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CRITICS 


(16 Eeiten und Beilage. 


Kommt nicht vom Fleck 


In trauriger Hilflofigfeit figt Völfer- 
bundverfammlung in Genf. — Weil 
Onfel Sam nicht mit feinem Reichtum 
und jeinen Truppen helfen will. — 
Eir Noberi Cecil, der Vater des Böl: 
erbundes, fchimpft anf die Vercinig- 
ten Staaten. — Weil fie in der Man: 
datfrage Feine Beutepolitit dulden 
wollen. — Wie werden die Antwor- 
ten auf umjere jüngfte Mandainote 
ausfallen? 


Von Oswald F. Schuette, 


(Sonderdepefhe der „Conntagpoft.*) 


‚ Wafhington, 10. Sept. Sn feier: 
licher Hilfsloſigkeit ſitzt die Ver— 
ſammlung des Völkerbundes in 
Genf, und kommt nicht vom Fleck. 
Wenn nur der große Bruder in 
Amerika mit ſeinem Reichtum und 
ſeinen Soldaten zuhilfe kommen 
würde. Aber Onkel Sam iſt klüger 
geworden ſeit dem Rauſch des Welt— 
krieges, und in nüchterner Erwä— 
gung paßt der Völkerbund nicht in 
ſein Gemüt. Ohne ihn werden aber 
all die anderen Großen und Kleinen 
— von Großbritannien bis Siam — 
nicht fertig, und die herrlichen Pläne, 
welche die Welt mit einem ewigen 
Frieden beglücken ſollten, verlaufen 
im Sande. 
Sir Robert Cecil, der Vater des Völker— 
bundes, ſchimpft. 
Kein Wunder, daß Sir Robert 
Cecil ungeduldig über die Vereing— 
ten Staaten ſchimpft. Iſt er nicht 
der Vater des jchönen Kinds, Gr 
und Herr Smut3 — und nit 
Präfident Wilfon, haben den Völfer- 
bund gezimmert, und jebt iit all die 
Schreinerei umfonft gemefen. 
- Uber die Vereinigten Gtaaten 
mollen nicht die Mandat=reibriefe 
anerkennen, die Großbritannien, 
Hranfreih und Japan gefchrieben 
haben, um ihre einenen Vorrechte in 
den „Mandatenländern“ zu Sichern. 
Ein. „heiliges Anvertrauen der 
Menfchheit" follen die Mandate 
fein — aber das Land, ba3 fie in 
den SHänben bat, darf als erjtes 
Beute maden. Wir brauchen nur 
in den WVölterbund einzutreten, um 
Teilnehmer an der reichen Beute zu 
werden, Den anderen Vorfämpfern 
der Demokratie jcheint e8 unglaub- 
lich zu fein, daß wir am Raub nicht 
teilhaben mollen. Uber Schimpf 
und Schande auf unfer Haupt, denn 
wir wollen nicht nur nicht mitmachen 
— ir fordern aud, dab alle Völker 
in diefen Mandatenländern gleichbe= 
rechtigt fein follen, 
Mandatländer Haben unter diejen Um: 
ſtänden Feinen Zwed, 
_ Da: ift denn doch ein biöchen zu 
biel für die Staat3männer, die diefe 
Kolonien den Deutjchen und Türken 
entrifjen haben — und zwar mit 
unferem Geld. Mas nüben ben 


- "Kolonien — bitte um Entjchuldi- 


gung — Mandatenländern — menn 
man feine erflufiven Beuterechte 
darin ausüben darf. Da hätten ge- 
trade fo gut bie böjen Deutfchen fie 
behalten fünnen. Und menn Eng: 
land fein Vorreht bezüglich des 
mejopotamifchen Del3 haben darf, fo 
märe e8 gerade fo qui, wenn ber 
Sultan noch immer)dort regierte, — 
den hätte man vielleicht doch Mono- 
polrechte ablaufen können. 
Wie werden die Antworten auf Mendat- 
note lauten? 

Sp mirb man mit Spannung die 
Antworten erwarten, die bon Lone 
don und Paris und Tofio auf un- 


ytere lebten Noten Tommen merben. 


( 
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Sn London wird man wohl fchnellen 
Beifall heucheln, und dann auf an= 
deren Wegen fuchen, und Ffalt zu 
Itellen, Sn Bariß wird man biel- 
leicht deutlicher reden, denn unferen 
Separatfrieven mit Deutichland hat 
man und noch lange nicht verziehen. 
Sn Tokio wird man fchmweigen. Et— 
Iiche Antworten auf unfere Wap= 


Roten ftehen immer no) aud. Baron 
Br Shibehara, der japanifhe Botfchaf- 


ter, hält ein paar mal möchentlich 
eine Konferenz mit Herrn Hughes. 
Man redet viel von einer Verftändi- 
gung — aber die Taten fehlen im- 
mer nod). 

Sapans angcblidies Anerbieten ber 

Näumung Chantungs, 

Sn den letten Worhen kamen von 
Totio neue Verfprehungen der ja= 
panifchen Regierung, daß fie Shan- 
tung raumen.mwürbe. Uber Hinter 
den Verfprehungen ftehen die ge- 
möhnlichen Bebingungen, die mie 
Wiefer die Eier wieder ausfaugen. 
Mit diplomatifhen Eierfchalen mwol- 
Ien wir gerade aud) nicht zufrieden 
ein. 

Das mwirb den Völterbund mohl 
wieder verdrießen! 
—1+9-— — 

— In St. Paul, Minn., hat der 
33 Jahre alte Wilbur Grimes ſeine 
22 Jahre alte Braut Lydia Stahl⸗ 
bach erſchoſſen und dann Gelbjt- 
mord begangen. Dad Motiv war 
aller Wahrfcheinlichkeit nach der Um- 
ftand, daß Grimes feine Belchäfti- 


- qung finden und fich infolgebeffen 
nicht verhsiraten konnte 


5 Gent 
Hodjflut in Texas. 
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Ueberſchwemmung hat in San An- 
tonio an die hundert Menjchenleben 
gefordert. 


Sahfhaden ift ganz ungeheuer. 


Kird auf zwiichen $5,000,000 biß $12,- 
000,000 geihätst. — Soweit find 41 
Leichen geborgen worden. — Yuch in 
übergen Gegenden des füdlichen Teils 
des mittleren Teras haben Wrifen: 
brüche und Heberfhwemmungen gro- 
fe8 Unheil angericytet. — Bahnverkchr 
liegt faft röllig darnieder, 
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(Depefe der „United Preb“.) 

San Antoinio, Ter., 10. Sept. 
Nahdem Hier nunmehr 41 Leihen 
der Opfer der Hocflut und ber 
Molfsnbrüche geborgen morben, tref- 
fen auch Nachrichten über den Scha= 
den ein, den da3 Unwetter in an— 
deren Gegenden des fühlichen Teils 
de3 mittleren Teras angerichtet hat. 
Bedeutender Sahfhaden murde in 
eriter Linie in Hutto, South Auftin, 
Cameron, Belton fomwie in anderen 
fleinen Ortfchaften durch Wind und 
Wetter verurſacht. 

Der hier verurſachte Schaden wird 
auf nicht weniger als $5,000,000 
geſchätzt. In der Umgegend von 
Cameron dürfte ſich der Schaden 
auf 81,000,000 belaufen und hierzu 
kommt noch der Schaden an den 
Baumwolleſaaten, an den Eiſen— 
bahnbrücken, an den Landſtraßen 
und auf den Farmen. 

Verluſte an Menſchenleben in San An— 
tonio auf 150 geichäßt. 

Bezüglich der Schägung des Scha- 
den3 und der Höhe de3 Verlufts an 
Menschenleben in Can Antonio 
gehen die Anfichten meit außgein- 
ander und bon gemilfer Seite wird 
behauptet, daß der Sahfehaden Tich 
auf mindeften® $12,000,000 be— 
laufen dürfte, während die Zahl der 
Toten 150 betragen dürfte. ©o be= 
haupten die ftäbtifchen Behörden und 
die Polizei, aber pon fonferbativerer 
Seite wird verfichert, daß die Zahl 
der Umgefommenen Hundert nicht 
überfteigen wird. 

Si San Antonio find über tau- 
fend Mohnhäufer unter Waffer. ge- 
feßt morben und die große Mehr- 
zahl derfelben wurde dur) die Waf- 
fermaffen, die bi3 zu einer Höhe bon 
15 Fuß ftiegen, fortgerifjen ober 
demoliert, al3 die Stadt um Mitter- 
nacht, mährend alle® im tiefiten 
Schlaf lag, von der Ueberſchwem— 
mung heimgeſucht wurde. 

Der gewaltigſte Schaden in der unteren 
Stadt. 

Der gewaltigſte Schaden iſt in ber 
unteren Stadt angerichtet und be— 
läuft ſich, etlichen Schätzungen zu— 
folge, auf etwa 810,000,000. Das 
Straßenpflaſter wurde in ganzen 
Häuſergevierten aufgeriſſen und von 
der Flut fortgeſchwemmt. Sehr be— 
deutend war, ſoweit die Wohnbezirke 
in Betracht kommen, der Schaden in 
der Nachbarſchaft des Alazan Creek, 
wo auf einer Strecke von etwa zwei 
Meilen Länge alle Häuſer entweder 
fortgeriſſen oder ſchwer beſchädigt 
wurden. 

Hier war auch der größte Verluſt 
an Menſchenleben zu verzeichnen, 
denn die im tiefſten Schlaf liegenden 
Bewohner der Häuſer wurden ent— 
weder mit den Haustrümmern fort— 
geriſſen oder fanden ihren Tod in 
den Fluten. Den ganzen Tag über 
dauerten hier die Aufräumungs— 
arbeiten ſeitens der Rettungsmann— 
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Thaften an, mobei die Leichen ber’ 


Umaefommenen zutage aeförbert 
wurden, während die taufenden bon 
Neugierigen von Mannschaften der 

Bundearme im Shah gehalten 

wurden. 

Viele der Ueberlebenden haben ihre Met: 
tung den Truppen zu verdanken. 
Der Unerſchrockenheit und dem 

Mut der eilends aus Houſton und 

Travis herbeigeeilten Bundestruppen 

haben es Hunderte zu verdanken, daß 

ſie noch unter den Lebenden weilen. 

Mit eigener Lebensgefahr brachten 

die Soldaten-über 500 Perſonen aus 

dem überfchwemmten Gebiet in Si- 
herheit und holten fie von treiben- 
den Häufern, aus Bäumen und von 
anderen Zufludhtsorten herab. 
Stadt unter Militärfontrolle. 
Nur Berfonen, die von den Bun= 
des - Militäarbehörden ausgeſtellte 
Baffierfcheine befiten, dürfen in bie 
von der Weberfchmemmung heimae= 
ſuchten Stadtteile. Wennſchon in 
der Stadt nicht das Kriegsrecht pro— 
klamiert wurde, ſo ſteht ſie doch tat— 
ſächlich unter Militärkontrolle und 
alle Zugänge zum überſchwemmten 

Gebiet werden von Poften bewacht, 

die nur Mitglieder der Rettungs- 

mannfchaften und Inhaber von. Paf- 
ſierſcheinen durchlaſſen. 

Hilfstätigkeit dauert vorläufig an. 

Die Hilfstätigkeit wird während 
der Nacht andauern und inzwiſchen 
wird man ſich bemühen, mit der Um— 
gegend Fühlung zu erlangen. Sei— 
tens des Sheriffsamts ſind Ve— 
mübungen im Gange, eine Beftäti- 
gung ber Gerüchte zu erlangen, denen 
äufolge die Ortfeaften Hutto und 


Eüd Auftin, in der Nähe der Staa!3- 
hauptftabt gelegen, völlig zerjtört 
worden find. Es ift nit Beftimntts 
heit befannt, daß etwa zehn Perfonen 
in Süd-Auftin verlegt wurben. 
Bahnverkehr liegt darnicder. 
Der Bahnverkehr in: Tüblichen 
Teras liegt infolge der Unmetter und 
Ueberfäwemmungen faft völlig dar» 
nieder, Der befannte „Ieras3 Spes 


Iciel" der „Katy“ fibt, den Iehten 


Nachrichten zufolge, zimifchen Georges 
toron und Auftin feft. 

Drei angebliche Plünderer in Haft. 

Drei angebliche Plünderer befin= 
den freh in Haft. Che das Bunbes- 
militär energifch eingriff, war fehr 
häufig geplündert worden, aber jebt 
haben die Soldaten Wandel gefchaf: 
fen und gehen unnachfichtig gegen 
alle Plünberer vor. 

SHilfefonds von H21,500 aufgebracht, 

Selegentlih einer Maffenver: 
fammlung, die heute nachmittag un 
ter dem Vorfit des VBürgermeifterd 
ftattfand, wurde mit ber Aufbrin= 
gung eine? Hilfsfonds begonnen und 
in der VBerfammlung wurden under: 
züglich $21,500 gezeichnet. 

Außerdem wurden Bürgeraus— 
ſchüſſe ernannt, die mit dem Roten 
Kreuz Hand in Hand arbeiten und 
auch für die Beſtattung der Opfer 
der Hochflut ſorgen ſollen. Als Lei— 
chenhalle wird das Markthaus die— 
nen. 

Ueberſchwemmung verurſacht Zug: 

entgleiſung. 

Houſton, Tex., 10. Sept. Bei der 
Entgleiſung eines Paſſagier- und 
Güterzuges der Southern Pacific 
Bahn, die hier in der Nähe durch 
Lockerung der Geleiſe infolge des 
Hochwaſſers verurſacht worden, wur— 
de der Bremſer Wagner auf der 
Stelle getötet, während der Lokomo— 
tivführer Williams und der Heizer 
Wolfe ſchwere Verletzungen davon— 
trugen. 

Weitere Hiobspoſten. 

Temple, Tex., 10. Sept. Laut 
aus Sparks hier eingetroffenen 
Nachrichten hat das Vett des Little 
River in der Nähe der Stadt infolge 
des Hochwafferd ftellenweife eine 
Breite von fünf Meilen erreicht und 
der Verkehr auf der Miffouri, Kan 
ad und Teras Bahn ift völlig ein- 
geftellt worden. 

Sn der Gegend belief fich der'Nie- 
berichlag zmifhen Mitternacht bis 
heute morgen auf 8.8 Zoll. 

In Belton betrug der Nieberichlag 
14 Soll und ber durch die Ortjchaft 
fliegende Milan Ereet ift um bier 
Huß höher, denn er je zuvor bei 
Ueberſchwemmungen geweſen. Meh— 
rere Gebäude ſind von den Waſſer— 
maſſen forigeriſſen worden. 

— 1 1 
Harding auf BReifeı, 
Grörtert auf der Fahrt nah Atlantic 

Gity Pläne bezüglih der Kon’crenz 

zur Linderung der Arbeitslofigteit. 

Unterwegs nad Atlantic City mit 
dem Bräfidenten Harding. Phila— 
delphia, 10. Sept. Präfident Harb- 
ing und Hanbelsfefretär Hoover be= 
Ihäftigten fi au) auf ihrer heuti- 
gen Reife nad) Atlantic City mit Re— 
gierungsgefchäften. Sie erörterten 
jehr eingehend die Pläne für bie 
demnächſt abzuhaltende Konferenz 
zur Behebung der Arbeitsloſigkeit. 
Wie es heißt, beſchäftigten ſie ſich in 
erſter Linie mit der Frage, 
wer in die geplante Kom— 
miſſion zur Behebung der Ar— 
beitsloſigkeit ernannt werden ſoll. 
Wennſchon ſoweit noch keine defini— 
tive Entſcheidung getroffen iſt, ſo 
wird, dem Vernehmen zufolge, die 
Konferenz in Atlantic City abgehal— 
ten werden. 

Der Präſident und deſſen Beglei— 
ter machten die Fahrt von Waſh— 
ington hierher in vier Automobilen 
und trafen gegen 6 Uhr abends hier 
ein, worauf ſie im Stratford Hotel 
das Diner einnahmen. Dieſe Fahrt— 
unterbrechung war erſt kurz vor dem 
Eintreffen in Philadelphia beſchloſ— 
ſen worden und die Folge war, daß 
ſich nur wenige Perſonen im Hotel 
befanden und der Präfident nahezu 
unerkannt blieb. 

Drei Tote, 
Elektriſcher RNeberlandbahnwagen demo— 
liert Taxicab. 

Norristown, Pa., 10. Sept. Drei 
Perſonen blieben auf der Stelle tot 
und drei wurden ſchwer verletzt, als 
hier in der Nähe ein Wagen der elek— 
triſchen Ueberlandbahn nach Allen— 
town in ein Taxicab hineinfuhr und 
dasſelbe völlig zertrümmerte. 

Die Toten find: Frau William 
Schrader, Montgomery, Pa.; Frau 
Hermann Golden, Phoenirpilfe, Pa., 
und ihre Tochter Marguerite. Ver: 
legt wurden: Charles Miller, der 
Lenter des Iaricabs; Hermann Gol- 
den, Phoenirville, und derBarrieren- 
märter Charles Schwartlen. 

—+9 — 

* Vor den Augen zahlreicher Zu: 
Hauer fprang gitern nachmittag der 
im Adley Hotel, Dat Straße und 
Madleen Ave. mohnhafte 42jährige 
Morrid Grief von der Brüde an ber 
State Straße in den Fluß 3. ©. 
Kelly z0q ihn in ein Kraftboot und 
übergab ihn der Polizei. 

* Ein moltenbrucdhartiger Negen 
richtete geftern abend in der IImgegend 
bon Waufegan beträchtlichen Schaden 
ar 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. September 1921. 


Aaſſengrab. 


Bei Brückeneinſturz in Cheſter, Pa, 
ſind an die 30 Perſonen ertrunken. 


Soweit 24 Leichen geborgen. 


Nach weiteren Leichen wird von der 
Polizei geſuht. — Publikum hatte 
ſich auf der Brück zuſammengedränet, 
um Suche nach der Leiche eines er— 
trunkenen Knaben u beobachten. 


(Depefhe der „United Preb“.) 


Ehefter, Pa., 10. Sept. Kurz na* 
9 Uhr waren aus dem Chefter-Fluß 
die Leichen von 24 Perfonen gebor: 
gen worden, die in dem Fluß ihren 
Tod gefunden hatten, al3 die Brüde 
an der Dritten Giraße, auf der firh 
zurzeit an die 200 Perfonen zufam= 
mengebrängt hatten, gegen 7 Uhr 
abends zufammenbrad). 

Die Mannfchaften der Polizei und 
Feuerwehr fehen ihre Bergunasars 
beiten fort, da fie der fejten lleber- 
zeugung find, daß die Zah! der Um= 
gelommenen noch mweit qrößer tft. 

Der Einfturz der Brüde erfolgte, 
als fich an die zmeihundert Menfchen 
auf der Brüde zufammengebrängt 
hatten, um die Tätigkeit von Poli- 
zilten zu beobachten, die nach der 
Leiche eines Knaben fuchten, der furz 
borber dort ertrunfen mar. 

Plöklih brach das nördliche Ende 
der Brüde zufammen und die Men: 
Tchenmenge ftürzte in ben Fluß. 
Vielen der Leute gelang es, fih aus 
dem MWaffer herauszuarbeiten und 
das Ufer zu erflimmen, aber andere 
waren weniger glüdlich und es mur= 
de dann fofort die Polizei und 
Teuermwehr requieriert, die da3 Wal- 
jer abfuchte und die leblofen Körper 
an Land fchaffte. 

Sie wurden unverzüglich nach dem 
Hospital geichafft, mo jedoch die fo- 
fort angeftellten Wiederbelebung3- 
verfuche fich ausnahmslos al3 ver: 
geblich erwiefen. E3 gelang jebodh, 
etwa 15 Berfonen aus dem Waffer 
herauszubolen, die mit Berlegungen 
babongefommen waren. 

eh — 
Adminiſtration ſiegt. 
Republikaner des Senats-Finanzaus— 
ſchuſſes für rückwirkenden Widerruf 
der Ueberſchuß-Profitſteuer. 

Waſhington, 10. Sept. Die re— 
publikaniſchen Mitglieder des Se— 
nats ⸗-Finanzausſchuſſes haben ſich 
heute abend, wenigſtens proviſoriſch, 
auf den rückwirkenden Widerruf der 
Ueberſchuß-Profitſteuer geeinigt, um 
die diesjährigen Steuerlaſten zu ver— 
ringern. 

Dieſes bedeutet einen Sieg für die 
Adminiftration, “da e3 eine Gut: 
heikung der Stellungnahme ift, die 
Schatamtzfetretär Mellon dem Fi— 
nanzausfhuß unterbreitet Hatte. 
Sollte der Senat diefen Plan gut- 
heißen, fo wird e& ohne Trage zu 
einem Iebhaften Kampf bezüglich 
diefer Bejtimmung zmwifchen dem Se= 
nat und dem Reprafentantenhauje 
fommen. 


Veränderliches und fühleres Wetter für 
heute in Ausjicht. 
Mafhington, 10. Sept. Die Bun- 

beömwetterwarte ftellt für Sonntag 

und Montag die nacdhftehende Witte- 
rung in Ausficht: 

Illinois: Regenſchauer und bedeu— 
tend kühler am Sonntag; am Mon— 
tag teilweiſe trübes und andauernd 
kühles Wetter; wahrſcheinlich Regen— 
ſchauer im ſüdlichen Teil. 

Indiana: Teilweiſe trübes und 
kühleres Wetter am Sonntag, dem 
im ſüdlichen Teil Regenſchauer vor— 
aufgehen werden. 

Nieder Michigan: Sich klärendes 
und kühleres Wetter am Sonntag; 
am Montag trübes und kühleres 
Wetter. 

Ober-Michigan: Veränderlich und 
tühler, wahrſcheinlich örtlicher Regen 
am Sonntag; am Montag trübes 
und kühleres Wetter. 

Wisconſin: Im Allgemeinen ſchö— 
nes Wetter am Sonntag und Mon— 
tag; dem im öſtlichen Teil am 
Sonntag unbeſtändiges Wetter vor— 
aufgeht; bebeutend fühler am Sonns 
tag. 

Soma: Teilmeife trübes Wetter 
im nördlichen Teil und veränder- 
liches Wetter im füblichen Teil am 
Sountag; Fühler; am Montag im 
Allgemeinen Schönes, andauernd füh- 
les Wetter. 

Die Wettervorausſage für Chi— 
cago lautet: Veränderliches und des 
deutend kühleres Wetter am Sonn— 
tag, möglicherweiſe von Regen— 
ſchauern begleitet; am Montag leil— 
weiſe trübes und andauernd kühles 
Wetter; friſcher Nordweſtwind. 

Der Temperaturſtand: 

Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittag & Uhr an: 


3 Uhr nadım.......70] 8 Uhr abd....8 
4 Nbr nachm.......79] 9 Uhr abbE.......78 
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Hitchcock unzufrieden. 


Weil Senator Vorah nicht zum Delega— 


morgens. a wollte : 


ten zur Abrüftungsfonferenz ernannt 
wurde, 


Mafhington, 10. Sept. Von de— 
mofratifcher Seite wurde heute an 
dem Präfidenten Harding Kritik ba= 
für geübt, daß er den Senator Borah 
von Kbaho nicht zum Delegaten zu 
der beporftehenden Konferenz zur Be- 
fchränfung der Rüftungen ernannt 
hat. Diele Kritit fam vom Senator 
Hitchcod von Nebrasfa, dem rang— 
älteften Demokraten am Senatsaus— 
Ihuß für auswärtige Ungelegenhei- 
ten. Borah3 Ernennung, fagte Hitch- 
cod, „würde Gewähr dafür geboten 
haben, daß ein entfchiedener und ener- 
aifcher Verfucdh zur Erzielung fofor- 
tiger NRefultate gemacht werben 
würde.“ 

Zu gleicher Zeit forderke Hitchcock 
alle Demokraten auf, die Beſtrebun— 
gen der Konferenz moraliſch zu unter— 
ſtützen. 

Sommer vorbei. 
Wetterwarte prophezeit für die einzelnen 

Teile des Landes kühleres, reſp. wirk— 

lich kaltes Wetter. 


Waſhington, 10. Sept. Mit dem 
Sommerwetter iſt es vorüber, wie 
heute in der Bundeswetterwarte ver— 
ſichert wurde und die Wettervoraus— 
ſagen lauteten, jede nach der Lage 
der betreffenden Gegenden auf 
„Froſt“, „kälter“, „bedeutend kälter“ 
und „kühler“. 

In Montana und Wyoming ſtand 
das Queckſilber heute auf dem Ge— 
frierpunft oder fogar darunfer und 
am morgigen ITage wird fich ein 
Fallen der Temperatur im Mittels 
meften bemerkbar machen und noch 
por Anfang der neuen Woche dürfte 
aud im Dften eine beveutendere Ab— 
fühlung zu verfpüren fein. Deftlich 
bom Miffiffippi wird fein fo bebeu- 
tender Temperaturfturz zu berzeich- 
nen fein, wie e3 in den fchneebebedten 
Teilen Montanas der Fall gendefen, 
dürfte jedoch, nach der Anficht ber 
Beamten der Bundesmetiermarte, 
vollauf genügen, um bie Strohhüte, 
die angeſichts der ſommerlichen Hitze 
länger als ſonſt getragen wurden, 
gänzlich von der Bildfläche ver— 
ſchwinden zu laſſen. 

Der Feuerdaämon. 
Exploſion eines Gaſolinherds hat in 

Manpin, Ore., verheerendes Feuer 

zur Folge. 

Maupin, Dre, 10. Sept. Durd) 
die Erplojion eines Gajolinherds im 
Shattud’fchen Laden murde heute 
bier eine Feuerdbrunft verurfacht, die 
das Poftgebäude, die Maupin State 
Bank, das Maupin Hotel, jehs La= 
dengebäude und zehn Wohnhäufer in 
AUlhe Tegte. Der Schaden beläuft 
fih auf ettva $75,000,. 

Deutſchland hilft. 
Aerzte und Medikamente vom deuiſchen 
Roten Kreuz nad Rußland geſandt. 


Berlin, 10. Sept. Der deutſche 
Dampfer „Triton“, der in Hamburg 
mit Medikamenten im Wert von 
über einer Million Mark beladen 
worden war und auch eine große 
Anzahl Aerzte und Krankenpfleger 
an Bord hat, iſt auf der Fahrt nad) 
St. Peteröburg in Stettin eingetrof: 
fen. Der Dampfer wird vom deut 
Then Roten Kreuz nad) Rußland ge= 
Jandt, um die Choleraepidemie zu 
befämpfen, 

— — — 


Raubanfälle. 


Zwei Wegelagerer überfielen geſtern 
abend an der 87. Straße und den Ge— 
leiſen der Pennſylvaniabahn die im 
Bererly Country Club wohnhafte 
Edith Sty und nahmen ihre Hand— 
taſche mit 8200 mit. 

An der 35. Straße und Seeley 
Ave. mußte geſtern Agnes Rasko, 
1838 Weſt 39. Straße, zwei Räubern 
8400 ausliefern. 

AU. Nelfon, 430 Süd Humphries 
Une., wurde geitern an der 52. Abe. 
und Monroe Str. bon drei Kraft: 
wagenbanditen um $37 beraubt. 

Der Kraftwagenkutfcher Lawrence 
Larfon, 5230 ©, Peoria Straße. 
wurde an der 82. und Loomis Str. 
gefiern von zmwei MWegelagerern um 
fein Gefährt und um $20 beraubt. 

$5 büßte Wm. Lab, 1510 Sedg— 
wid Straße, nahe North Ape., ein, 
nachdem zmei Räuber ihn niederge- 
Thlagen hatten. 

Sn der Nähe des Buttergefchäfts, 
1749 ®W. 35, Str., mo fie bebientet 
ift ‚murbe geftern nachmittag Helen 
Raafe, 1838 W. 39. Straße, von 
zivet jungen Burfchen ein Paket mit 
$400 entrijfen. Frl. Naste hatte 
da3 Geld von der Bank geholt, 

Sn den Raugierhöfen der Gürtel» 
bahn an der 103. Straße wurde An- 
drem Korach, Nr. 10,230 Com: 
mercial Ape., angeblich dabei ertappt, 
wie er aus einem Güterwagen 
Korn zu ftehlen verfuchte, und von 
dem Bahnpoliziften Morris Carna— 
ban ins Bein gefchoffen. Korad) 
wurde nach dem Hofpital in South 
Chicago gebracht. 

Ungelo Baffalaoquia, 1452 Plum 
Str., murbe auf einem Straßenbabn- 
wagen an der Harrifon Straße, zwi: 


Ifchen Laflin und Elart Straße, von 


Zafchenbieben um $1600 be 
womit er ein Wohnhaus 


| * —J 


ſtohlen, mus war der Schädel eingeſchlagen 
kaufen und das Gefict vucc) Cäläge in eine 
„Taft unerfennligge Maffe verwandelt 


> 


der Doppelmord an Fulton Etr. 


Harvey W. Churd) in jpäter Nadit- 
ftunde hier eingetroffen. 


Panne unterwegs, 


Karl Ausmns war wie Bernard Taugh- 
erty in entjehlicher Weile abgeſchlach— 
tet worden. — Wie feine Leiche ge= 
funden wurde, 


immer mehr Yöfen fich die Fäden 
des Gebeimnijfes, welched den graus 
figen Doppelmord von Bernard 
Daugherty, 618 Dafdale Ave, und 
Karl Ausmus, Derfäufern ber 
Padard Eo., nach der Ablieferung ei= 
nes an ben zwanzigjährigen Harveh 
PM, Churh verkauften Kraftimagens 
umgibt. &3 ift eine Tat von fo ent- 
felicher Roheit, mit fo faltblütiger 
Ueberlegung ausgeführt, daß man an 
de: Zurechnungsfähigfeit des oder der 
Täter zweifeln muß. In diefer Be- 
ziehung erinnert fie an den Doppel- 
mord, den Karl Wanderer begangen 
hat, und wie Wanderer hat cud 
Church, gegen den fich der dringende 
Verdacht der Tat richtet, den Strieg 
mitgemacht. 

Sn Später Nachtitunde ift Chur 
hier wieder eingetroffen. Er jelbit 
lenkte den Kraftwagen, den er von 
ver Packard Eo. gekauft und, wie er 
auf der Rüdfahrt nach Chicago frgte, 
mit Freiheitsbonds bezahlt hatte, 
MWührend der Fahrt war er autgelau: t 
und berficherte immer wieder, es 
werde ihm ein Leichtes fein, fich von 
jeder Schuld zu entlaften. Daß ein fo 
furchtbarer Verdacht auf ihm ruht, 
chien ihn weiter nicht zu befümmern. 
Seine Mutter und fein Vater, die ihn 
begleiteten, fanden Troſt in der ſiche— 
ren Zuverſicht, daß er unſchuldig ſei. 
Nordweſtlich von Milwaukee trat auf 
der Fahrt geſtern abend um acht Uhr 


eine Panne ein, und ſo verzögerte ſich 


die Ankunft in Chicago um etliche 
Stunden. Jetzt iſt Church im Bu— 
reau des Staatsanwalts im Kreuz— 
verhör u. dann wird er an die Stätte 
der ſcheußlichen Mordtaten, im Kel— 
ler und in der Remiſe ſeines Vater— 
hauſes, nach dem Desplainesfluß und 
an die Bahre von Daugherty und 
Ausmus gebracht werden. Und dann 
beginnt das Verhör von neuem, un— 
unterbrochen, bis er eben zuſammen— 
bricht oder aber ſich in Widerſprüche 
verwickelt. 

Die Anffindung von Ausmus' Leiche. 


In der Totenkammer der Leichen— 
beftatter William M. Kiffelburg & 
Eo., 29383 Weit Madilon Straße, 
liegt die Leihe von Karl Ausmus, 
dem Begleiter von B. %. Daugherty. 
Dauchertys Leiche war am Tyeitag 
in Maymood au3 dem Desplaines 
Flug gezogen morden, an Händen 
und Füßen gefeffelt. Ausmus’ Leiche 
wurde, mie fchon gemeldet, geitern 
nechmittag in der Kraftiwagentemife 
hinter dem Heim von 9. W. Churdh), 
2922 Yulton Straße, begraben aufge= 
funden. Blutfpuren hinter dem Heim 
beivogen, während gleichzeitig andere 
Beamte mit Neben das Bett des Des— 
plaines nah der Leiche abjuchten, 
Polizeileutnant Norton zu nochmali= 
ger aründlider Durchluchung der 
Kraftwagenremife. Der Boden „er 
Remife . befteht aus feitgetretenem 
Kohlenftaub. In der Remije jtand 
ein alter Kraftwagen, und darunter 
war der Boden loder. Das veran= 
laßte Norton und feine Kameraden zu 
Ausgrabungen; Jie jtießen in acht 
Zoll Tiefe auf eine Lage lofer Bad- 
fteine, und faum hatten fie diefe ent- 
fernt, als fie einen Schuh aus ber 
Erde beraugragen fahen, und nad) ein 
paar Minuten Hatten fie Ausmus’ 
Beine bloßgelegt. Mitarbeiter von 
ihm erkannten ihn an den Schuhen 
und ben Beinkleidern. Nun murde 
die Ausgrabung eingeftellt, bis, nad 
wenigen Minuten, der Leichen: 
befchauer zur Stelle war. Dann 
wurde ber ganze Leichnam bloßgelegt. 

Abſcheulich abgeſchlachtet. 

Die Knie waren gegen die Bruſt 
gebogen und mit ſtarken Stricken die 
Handgelenke an die Füße gefeſſelt 
worden. Mit einem anderen Strick 
waren die Füße zuſammengebunden, 
mit einem weiteren der ganze Körper 
von den Knien bis zum Hals um— 
ſchlungen worden und mit doppeltem 
Knoten befeſtigt worden. Die Stricke 
waren von derſelben Art, mit denen 
Daughertys Leiche gefeſſelt worden 
waren. Aus dem Munde Ausmus' 
hing ein Faden heraus, Dr. Rein— 
hardt, der Arzt des Leichenbeſchauers, 
zog daran, der Faden riß, der Mund 
wurde geöffnet und ein dicker Ballen 
Tuch aus der Kehle herausgezogen. 
So feſt war das Tuch dem Unglück— 
lichen in den Mund gepreßt worden, 
daß ein Einſchnitt notwendig war, 
um es herauszuziehen. 

Der Kragen war dem Toten vom 
Hemd geriſſen, die Bruſt eingeſchla— 
gen worden, über die ganze linke Seite 
des Körpers zog ſich ein dunkelgrüner 
Strich hin, den Dr. Reinhardt auf 
durch furchtbaren Schlag berurfachie 
innere Blutung zurückführte. Aus— 
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morben. Der ganze Körper mies 
fhmwere Schlagwunden auf, vermutlich 
mit dem Bafeballtnüppel, den me. ı 
borker im Seller des Churhichen 
Saufes gefunden hatte. Augenjchein- 
li war YAusmus zuerft ein Schlag 
über den Kopf verjeßt und der Schä- 
del eingefchlagen worden, und dann 
hatte der Mörder mit zahllofen an= 
deren gleich furchtbaren Schlägen fein 
entjetliches Werft vollendet. Wie der 
Leisenbefchauer anni.nmt, hatte der 
Täter Ausmus, als dieſer bewußgtlos 
dalag, ihm das Tuch in den Mund 
geſtopft. 

Die ſcheußlichſte Tat ſeit der Wenderers. 

Daß der Täter Mitſchuldige hatte, 
wird von der Polizei bezweifelt, da 
ſchwerlich zu ſolch einem wahnwitzigen 
Unternehmen und um eine ſolche 
Kleinigkeit er Genoſſen finden würde, 
die deshalb ihren Hals riskierten. 

Ausmus' Leiche wurde Freitag 
früh verſcharrt. Frau Elizabeth Col— 
lins, welche 2920 Weſt Fulton Str., 
unmittelbar öſtlich vom Churchſchen 
Heim, wohnt, war am Freitag früh 
zwiſchen drei und vier Uhr aufge— 
wacht und hatte nach dem Wetter ge— 
ſehen. Dabei bemerkte ſie in Churchs 
Kraftwagenremiſe Licht, ſchöpfte aber 
keinen Argwohn und legte ſich wieder 
ſchlafen. Als ſie gegen Morgen wie— 
der erwachte, bemerkte fie abermals 
das Licht. Sie hüſtelte, und das 
Licht wurde ſofort gelöſcht. Drei ab— 
geſchoſſene Patronen und eine Büchſe, 
zu der ſie paßten, wurden in der Re— 
miſe gefunden. 

Die Eltern von Ausmus trafen ge— 
ſtern hier ein und begaben ſich ſofort 
nach der Wohnung von Frau Dr. A. 
R. Lapham, 5013 Grand Boulevard, 
einer Tante Karls, bei der dieſer ge— 
wohnt hatte. Als ſie ſpäter von dem 
Leichenfund vernahmen und nach dem 
Hauſe an der Fulton Straße eilten, 
war der Tote ſchon fortgeſchafft wor— 
den. 

Die Leichenſchau-Unterſuchung. 

In Maywood begann geſtern Hilfs— 
leichenbeſchauer Adolph Herrmann die 
Unterſuchung über den Tod Daugher— 
tys, verſchob ſie aber nach der Ver— 
nehmung von N. K. Sommers, Ge— 
ſchäftsführer des hieſigen Zweiges 
der Packard Co. Sommers ſchilderte 
den Beſuch des zwanzigjährigen 
Mordverdächtigen Church im Geſchäft 
der Firma am vorletzten Donnerstag, 
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Deutſchlands Wünſche. 


Es will ſeine Schulden bezahlen 
und im Frieden leben. 


Das Finanzproblem Deutichlands fteht 
ohne Gleichen in der Weltgeihichte da, 
— Was der Finanzminifter zu jihern 
bat. — Grote Mehrheit Deutihlande 
will vom Wicderaufleben de3 Milite» 
risnns nichts wilfen. — Nationaliften 
haben ausgeipielt. — Ihre gegenwär: 
tige Agitation bedeutet nur den letter 
Todesfampf. — Kanzler Wirth Has 
dem deutichen Volk die Augen geöffnet. 
— Teutichland erhofft Beflerung fei: 
ner Beziehungen 3u Frankreich vor 
der Waihingtoner Konferenz. — Der 
Ruin Dentichlands würde den Frank: 
reichs nach ſich ziehen. 


we 
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Von Georg Bernhard. 


Chefredakteur der „V 


oſſiſche Zeitung. 
mn 
(Eophright 1021 bei „United Preb“,) 


Berlin, 10. Sept. Deutfhlands 
Wünfche gehen dahin, feine Schulder 
zu bezahlen und im Frieden zu leben 

‚ Dieje beiden Dinge find eng mit: 
einander berfnüpft. Deutfchland if 
ſich der Tatſache jehr wohl bewußt 
daß e3 nur im Frieden leben kann 
wenn e& die Kriegsentihädigung be 
zahlt, zu deren Entridhtung es fid 
verpflichtet hat. 

Deutihland weiß jedoch nicht, ol 
alle Welt fich der Tatjache bewußt ift 
daß Deutfhland nur bezahlen kann 
wenn man e3 in Yrieden läßt. 

Teutihlands Finanzproblem ohne Glei 

hen in der Weltgefhicdhte, 

Ein Finanzproblem, wie das ge 
genwärtige Deutichlands, fteht oh 
Gleichen in der Meltgefchichte da 
Der Finanzminifter fieht fich de: 
Aufgabe gegenüber, einhunderttaus 
fend Millionen Papiermart für tv 
interne Defizit und die laufender 
Kriegsentſchädigungslaſten, zum größ 
Wie ungeheuer ſchwierig ſie iſt, er⸗ 


ten Teil durch Steuern, aufzubrin— 
hellt aus der Tatſache, daß von dieſer 


Daughertys Verhandlung mit Church hunderttauſend Millionen Papier 


über den Ankauf eines Kraftwagens, 
und daß Church geſagt habe, er habe 
in der Madiſon-Kedzie Staatsbank 
8500 und daß ſein Vater ein reicher 
Grundbeſitzer ſei, der Preis des 
Kraftwagens, 85400, bar bezahlt 
werde. Später habe Church telepho— 
niert, ſein Vater habe die Reiſe nach 
Chicago verſchoben, und er woll jetzt 
einen anderen Kraftwagen kaufen, er 
werde von ſich hören laſſen. Am letz— 
ten Donnerstag war er wiedergekom— 
men, hatte den Kraftwagen gekauft 
und Daugherty war mit Ausmus 
nachmittags abgefahren, um den Wa— 
gen abzuliefern. Tatſächlich hatte 
Church $205 in jener Banf, und da= 
bon hatte er am Donnerstag Tich $200 
auszahlen laffen und bemerkt, es fei 
eine Anzahlung auf einen Kraft: 
magen. Die beiden Kraftwagenver— 
ıfäufer waren nicht in- feiner Gefell- 


ſchaft. * 
Vermißtes Laſtauto. 

Church beſaß ein Fordſches Laſt— 
auto. Dieſes ſtand bis Freitag in 
ſeiner Kraftwagenremiſe, iſt ſeither 
aber verſchwunden. Als der junge 
Mann mit ſeiner Mutter die Fahrt 
nach Adams, Wis., antrat, war es 
noch dort. Es iſt möglicherweiſe zur 
Fortſchaffung von Daughertys Leiche 
nach dem Desplainesfluß benutzt 
worden, aber wer hat es ſpäter aus 
der Remiſe geholt, iſt jetzt die Frage? 

— — — 

Die Brieiträger. 
Nationalverband erwählt die bisherigen 
Beamten für neuen Termin, 

St. Louis, 10. Sept. Der Na: 
tionalverband der Briefträger, ber 
hier feine Konvention abhielt, hat die 
bisherigen Beamten für einen meite- 
ren Termin imiebererwählt. Die 
Miederermählten find: Präfident 
Edward % Gainor von Muncie, 
Ind.; Sekretär Edward J. Cantwell 
von Brooklyn; Schatzmeiſter C. D. 
Duffy, Chicago; Hilfsſekretär M. T. 
Finnan, Bloomington; Vizepräſi— 
dent P. J. MeNabb von New Hort 
lehnte die Wiederwahl ab und an 
feiner Stelle wurde BP. %. Walters, 
ebenfal3 aus New Hort, ermählt. 
Die nächfte Konvention findet im 
Sabre 1923 in Propidence, R. 3., 
ftatt, 

Will Freiheit, 
Madalıne Obenchain verlangt Heftent- 
lafiung gegen Bürgſchaft. 

203 Angeles, Kal., 10. Sept. Der 
Unmalt von Frau Madalyne Oben: 
Hain, die zufammen mit Arthur 6, 
Burch angeklagt Steht, den Ingenieur 
%. Belton Kennedy ermordet zu has 
ben, beantragte heute die Hftent- 
laffung feiner Klientin gegen Bürg- 
Ihaft aus Gefundbheitärüdfichten. 
Ueber diefen Antrag wirb nad Ab: 
lauf von fünf Tagen entfhieden 
werben, wenn Diftriftganwalt Wool- 
wine wieder zurüd ift, der fich zur- 
zeit in Evanfton, 3U., dem Heim 
Yurchs befindet, 


Leſet die „al 


3 |zug&fanonendonner von Leuten, 
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marf nahezu bie Hälfte in Goli 
fonvertiert werben muß, 

Bon diefen Papiermarf müffer 
nämlich etwa 3000 Millionen Mar: 
in Gold an die Alliierten und ange: 
Ihloffenen Mächte bezahlt merben 
ein geringerer Teil in Arbeitäleiftun: 
gen und Waren, aber da3 Grog is 
Gold oder in ausländifcher MWäh 
rung. 


Wicderauflchen de3 Militarismus is 
Tentihland nit gewünſcht. 


Eine derartige Leiftung jet dor: 
aus, daß Deutichland von mwirtfchäft: 
lichen, politifchen oder Triegerifcher | 
Umjturzbewegungen frei bleiben muß 
Ssnfolgedejfen dentt die Mehrheit dei ,, 
deutichen Volfes auch nicht im de 
ringjten an ein Wiedereriweden bei 
Militarismus. 
Man darf es nicht zu tragiſch ode' 
zu ernſt nehmen, wenn, ungeachte 
dieſer Stimmung der großen Mehr— 
beit, die Nationaliften bei Parteiver: 
fammlungen oder bei Feftlichen Zu- 
ſammenkünften ſich in bombaftifcher 
Reben ergehen. E3 handelt fich hier: 
bei um meiter nicht als den Rüd: 
biı 
jendgiltig gejchlagen worden, fich aus 
dem politijchen Zeben zurüdziehen. 
Nationaliften Haben ansgeipielt. 
Vor etlicher Zeit hofften fie, baf 
infolge gemwiffer innerer und äußere 
Schwierigkeiten, denen fich die jungı 
Republit gegenüber fah, die Monar: 
hie in Bälde wieder am Ruder ſeir 
würde. Gie vermehrten jelbft die 
—— des neuen Regimes 
dadurch, daß fie beim Volk die Ueber— 
zeugung zu erwecken verſuchten 
Deutſchland könne, durch energiſcher 
Widerſtand gegen .den Friedensber⸗ 
trag von Verſailles und deſſen Er— 
füllung, die Teffeln des Vertrags - 
die Lafter der Sanktionen und di 
Ungemwißheit in Oberfchlefien von 
fi) abfchütteln. 
Kanzler Wirth hat. dem Volk die Auge 
geöffnet. 
Dadurk, daß die VBereitfchaft dei 
Reichätanzlers Wirtk, den Mertrag zu 
erfüllen, einen Widerhall in der gan: 
zen Welt fanp und die international 
Epannung in gewilfer Hinficht Tim 
berte, wurden dem deutichen Volt Ti 
Augen geöffnet und die Parole dei 
rationaliftiihen Agitation: wurde ar 
Ichanden. Nachdem nunmehr burd 
die Erfolge Wirthd die Ausſichter 
auf das Fortbeftehen des Kabinettk 
und de3 demofratifchen Regime ir 


gen. 
Das ift der Umfang der Aufgabe 


ben fich die Nationaliften in allem 
band Behauptungen und Pronuncik 
wentos, die fi) um fo geräufchboller 
geftalten, je hoffnungglofer die Aug: 
fi'hten .der Rationaliften werben, 
tionaliften begreifen, 5 
Die Außenwelt follte ein * 
menſchliches Verſtändnis für 

Vorgänge beſihen. Es i 
ierbei um viele 
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Deutihland fich ftetig beifern, nee 


Außenwelt follte die Stimmung der Rn» . 
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E. ZI REN — Sein Erperiment 


Picie geiunde Kombination von Wiat, 
3 und Hopfen fit feit fech3 Vionaten auf dem 
Markte, während weldier Zeit fie über das Grperimentftadium hinausging und 
ein großer Erivig wurde. Dir Beitandtcile find wilieniheitlih propertioniert, um 
ee und ihmadpafted Gerränt zu ergehen. Kein Roden, kein Inder 
‚ Keinen Geruch erzeugend. (Wenn zwei Pfund Zuder zu erhält 
man zwei Gxtra-Galloncn Getränt.) ” ’ BRD * 


Epart 888 indem gIhr jcht dieſen upon benuft 


Shit diejen Aupon und 83.00 für drei volle 3.Pfundkannen Purithy Braud E. 3 
Brew, vollitändig mit Gelatine und ſpeziellem Rezept. —3 Preis 81. 35 
die Kanne, Speziell, Dugend Kannen für dieien Audon und S11. 


Inwort. böhmiſcher Sa dupfer* 

—— S1.90; % Dad. — * Kupferkannen 
Did. $i8. Drei volle Fund Ganz folides Talt —— 
—— 
und ein Balct Purity Glari- | Infepicht, — Kein 
fying Gelatine, Blei innen. Schrauben⸗Cap. 

Meiiner Sat, | 2 Gallonen..........$ 3.00 

ER u 6; ' 4 Gallonen. .... F 4.95 
Sub. sil. Rolle 3 Rd.- «Kaune | 6 Wallonen. ooonuonee 6.50 
Burity bief.Melz, volle 4-Unz. | ‚8 — — 2 
Kanne Burity Cregon Hopien ; +0 Galionen a. 
und Batet Rurity Glarifying ; 12 Gallonen. ......... 11.00 
Gelatine. | Auch größere. 


Borantierte U. €. Guitom Te beite doppelt - 
Hofe Epirit Tefters. ‚3150 | jadierte Gompofitton | Meinflafhen-Norter, $1.75 


En were Deren S100 | Gort bebrudte Sapven | und O5c. Gampannerfla- 
Yurity Brand Goloring, im Martte; 300 das | jchen-Trähte mit Napieln, 
Groß; 10 = 506: 3.00, 

Unzen-Fiaiche, genug 506 z 832.50 Dutzend 500; 1000, 803. 00 


für 300 Gallonen. Groß für.. 
Importierter böh— 


Frucht- und Weinpreſſen —— miſcher Saaßer 
Direkt von Deutſchland er Hopfen, ſpeziell, 
Zum Herftelien von Mein, Ice rs 6 Pd. für Diefen 
fie und Ibitbutter von Traus Re) Pe a Kupon 3, 99 
ben, Srangen, Zitronen, bit ——— 
und Veeren aller Art iſt dieſe 
Prefſe ee *. 
An jeden zu ſchraube 
rat automatic. den Saft aus Lange der Preſſe, 10 Zoll 
und ſtößt die Häute, Samen u. dobe der Prefie rom 


e il 

Abfälle mit einem Ruck aus. Tiſch. — —— 
— zu handhaben und hat Breite des "Supper, 5 Bol 
Ehraube, weile die Trodenheit Gchalt des ed Hopper, “Dt, Dt. 


Ip oder Abfall8 reguliert. Speziell * 

— — und mit dieſer 5 Jedermann un Fauft tie. ve⸗ 

außen. Leicht reinzuhalten. Anzeige.. ſtellt Eure jetzt! 
Granulierter Kornzucker und trockenes Gerſtenmalz, zu 4 der 6 .00 
Hälfte der früheren Preiſe, fpezicht mit diefem Kupon, 2 Pfund * 
lc; 10 Fid., Ede; 100 Pid...nunsneenncnunenennnnnnnensnnn nennen nenn 


Gewicht der Prefic, Pfd. 


Cured @bite Dat 


Zpart 80 an Likör Flavorßz 


pt Preife gelten noch für eine Woche länger, $ == 


ot, 15 Galf. 
Mit bie * nun 50 Gall. fanitäre un 


1 Unze 8 Unze 5 Häffer — 
4 Ungen ...0r000n00. Su 50 16 Unzen zu nur 


Nicht⸗alloholiſch. 
Bourbon, Rye, Scotch, Blender, Gin, Branbh, Rum, —— en 
Kümmel, Greme de Menthe, Cognae Brandy, Arrac, Ab» feitigen, ein zenuläger 
fonthe, Anifette, Benedictine, Vemouth, Rortwein, Eher. — —53 diefe 
i rhartreuſe. oche, mi e 
ry Wein, Deutſche Bitters und Cha ee „25€ 


— 75 


1920 Oregon Hopfen, fpealeht, 6 Pinnd für diefe Anzeige und.. = 
....... „ 


5.Gallonen-Kanne (56 Fid.) 100% — ee 


50; 50 Bf. $5 


— — 


Rulberif od. grannl. Holzkohle 20 de Pid.; 10 Br. 


Traubenſaft (Forbidden Fruit) — Ungegährt, unge⸗ 


Deutſchlands Wünſche. 
(Fortſetzung von Seite 1.) 


früher den herrſchenden Geſellſchafts— 
ſchichten angehörten, die jetzt ent- 
thront und zum Teil finanziell rui— 
x Iniert. find, Mährend keiner Revolu- 
S ‚fon in ber MWeltgefchichte ift die Ans 
® | paffung derer, "die vorher herrfchten | 
| und Reichtum bejafen, an die neuen 
R | Verhältniffe fehr fchnell und ohne 
Widerſtand vor ich Hegangen. Das 
JLetzte. was ein ‚Menich befitt, ift fein 


J pfen, Dieles Recht Tann ihm meber | 
Eben ber -Demofratie noch von einer 
5 anderen Regierungsform genommen | 
werden. 

| Man follte jedoch den Flüchen u 
A| Ueberlebenden keine allzu große Ber | 
g breitung gewähren, denn dadurch wird 
nur der Todeskampf derjenigen in 
J die Länge gezogen, die geſchichtlich 
Jbereus tot ſind. 

Deutſchland jubelt ob der Einberufung 
der Abrüſtungskonferenz durch Prä— 
ſident Harding. 

J Welch kraſſe Wendung des Sin— 

= inens und Trachten bes deut ſchen 

J Volles ſich vollzogen hat, erhellt aus 

I der Begeiſterung und dem Intereſſe, 

Bmelche hier durch die Bekanntgabe 

der Nachricht von der Einberufung ber 
ıAbrüftungstonferenz durch din Prä- 
|fibenten Harding herborgerufen :>ur= 
ben. 

Dieſe Einberufung wird hier als 
das tatfähhlih erfte bedeu’ende Er- 
eignis ſeit dem Frieden von Verſailles 
—— Männer Deutſchlands, die 
in die Zukunft ſchauen, erachten die 
Erörterung der internationalen Rü— 
ſtungsbeſchränkungen für die natür— 
|fiche Folge des Hauptgedankens, auf 
dem der Friede beruht. 
Deutſchland erhofft viel von der Kon— 

ferenz. 


— und Deutſchland führen 
Wird, Falls die Frübung diefer Be: 
| 3iehungen anbauert, bürfte fie Ichid- 
als Schwere Folgen für beide Läi.ber 
nad) fich ziehen. Die ftetige, frieg- 
ähnliche Drohung, die durch bie 
dauernde Anmefenheit der franzöfis 
INden Truppen em Rhein gefchaffen 
INden ftärtt ftetig bie Gegnerſchaft 
der Nationaliſen in Deutſchland in 
|dem Maße, daß Schwierigkeiten für 
tes Kabinett im Neichötag bei ber 
|Wertoirkfiejung mirtfhaftliher und 
finangiefter Maßnahmen erwachſen 
— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, ven 11. September 1921. 


barlshau 


Sprudel 


SALZ 


Durch Werdampfung des 
Cprudelmafjers in Carlabad 
felbjt gewonnen, 
Gegen Berftopfung, Magen- 
und Leberfiantheiten, 
Fragen Eie nur Ihren Arzt! 
Jede größere Apotheke 
hat es. 

Nehmt nur das echte impor⸗ 
tierte Karl3bader Cala. 
Wenn Ever Mpothefer c3 
nicht bat, jendet $1.95 au 
un3 für Bojtzujendung einer 
Zlafche, 


Carlshad Produets (o,, 
90 West Str.. 
NEW YORK CITY 


Laften Ste fi unfer Bam- 
pblet fommen. 


N 


"fep4,11,18,25 


Hrieden — Ruhe vor allen Dingen 
bor dem Militarismus in und um 
Deutſchland. 

=—— 


Verſchleppter Mordprozeß. 


Weshalb wird Poliziſt Morris nicht im 
Kriminalgericht prozeſſiert? 


Auf Drängen feiner Gattin war 
am 30. Oftober legten ; sahres Che- 
lier Bevins einer Fran zu Hilfe ge- 
eilt, die vor einem anrüdigen Lo- 
fal auf der Südfeite von ihrem Be- 
gleiter ſchwer mißhandelt wurde. 
Er büßte ſeine Einmiſchung mit 
dem Tode. Als-Mörder wurde von 
——— der Poliziſt Joſeph 
R. Norris von der Wache' an der 
Cottage Grove Ave. bezeichnet, der 
ſchwer betrunken gewefen fein ſoll, 
und die Sroßgeiätworenen erhoben 

am 15. November die, Anklage des 
Mordes gegen ihn, Er ift feither 
unter $25,000 Bürgfchaft auf freiem 
Fuß; ſeinen Poſten bei der Poli— 
zei verlor er zwar, aber ſeine Ka— 
meraden ſteuerten zu einem Fonds 
bei, damit er einen Verteidiger an— 
ſtellen könne. Dies war John F. 
Tyrrell, der am 7. Februar den 
Poſten übernahm, fünf Wochen 
nach ſeiner Ernennung zum Hilfs— 
ſtaatsanwalt zu 8500 den Monat. 
Dieſe Stellung war nur zeitwei— 
{ig und wurde von ihm bis nad) 


Die Profite der Gasgeſellſchaft. 


Cie follen für das Inufende Jahr an- 
gehlich etwa $15,000,000 betragen. 
Donald R. NRichbera, ftäbtifcher 

Sonberanwalt zur Führung der 

Gasprogeffe, erließ geitern eine öf— 

fentlihe Erflärung, worin er bie 

Behauptung aufftellt, daß die Ga3= 

gefelfihaft für das laufende Kahr 

auf einen Reinverdienſt von minde— 
flens 15 Millionen Dollars rechnen 
fanıı, alfo etwa doppelt fo viel, als 
die öffentlihe Nubeinrichtungstom= 
miffton bei einer früheren Gelegens 
heit al3 eine angemeffene Verzinfung 
be3 Anlagekfapital3 bezeichnete, 
Anwalt Richderg kam zu biefer 

Schlußfolgerung nad forafältiger 

DVergleihung der Betriebäfoften und 

be von der Gefellfchaft berechneten 

Gaspreifes für 1920 und 1921 und 

fordert in feiner bezüglihen Erflä- 

rung bie Beamten der Peopleg Gas 

Ligh & Eofe auch auf, durch bie 

Erlaubniserteilung zur Einſicht⸗ 

nahme in ihre Bücher dieſe Behaup— 

tung zu widerlegen. Alles, was 

von der Gasgeſellſchaft auf die Rich⸗ 

berg'ſchen Behauptungen bisher er— 

widert wurde, iſt, daß die Berech— 

nungen grundfalſch und der angeb— 

liche Verdienſt ſtark übertrieben ſei. 
an ME. ee 


Grecis von Zluto getötet, 


Rudolph Gurke an Gas erftidt. — Ende 
einer Lichestragödie. — Fuhrmanns Tod. 

Verlegungen, melde er am 26. 
Auguft erlitt, al er an der 60. 
Straße und Wentmworth Ave, unter 
bie Räder eines Kraftwagens geriet, 
erlag geftern abend der 72jährige 
Ihoma3 Wade, Nr. 23 W. 66. 
Straße. 

Sn feiner Wohnung Nr. 3525 
Hirld) Straße wurde geftern der 27: 
jehrige Rudolph Gurke an Gas er— 
ſtickt aufgefunden. Die Polizei 
nimmt an, daß eine ſchadhafte Gas— 
röhre den Tod herbeiführte. 

Im Pullmanhoſpital ſtarb geſtern 
abend die 24jährige Lottie Danzilo, 
melde am 6, Juli in ihrer Wohnung, |} 
Nr. 10,941 Michigan Abe, von 
einem SKoftgänger aus Eiferfucit || 
angefhoffen wurde. Der Mörder 
erihoß fich nach der Tat. 

Ein ungefähr 50jähriger unbe- 
fannteı Arbeiter ftürzte geftern nach— 
mittag von einem der Stabt gehöri⸗ 
gen Müllwagen ab und zog ſich einen 
Schädelbruch zu; er ſtarb im 
Alexianerhoſpital. 


ee 
Paftor auf verbotenen Wegen, 


Der Iutherifche Geifliche, Sench | 


ne, nn 
A — — EEE e — Pe Fre er ME REN 2 7a 20 — Bid Er‘ 
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Oscar Mayers oder Mor-' 


Berl Kaffee — 
is & Co. ä 5 Khımd fir... I9C 
< Nicht, ..n an 5 
Pfund 7 einen Kunden. 
Kerber's oder Hetzel & BUNDN Selbftgemanite hochfeine J / 
Co.'s geräucherter mage⸗ Salamitmwurjt — fonitiger P 
53 


Co.'s geräucherte 
Schultern — 


rer Eped — 
Pfund zu 


STATE, VAN BUREN & CONGRESS STS: 


Verkaufspreis ı 
306; Pfund .. 173e 


Herbit: Challenge = Berfauf von 1921 | 


5000 Baar hohe und niedrige Schuhe | 


in u Chieagos größtem Verkauf 


Leiter Blog. Stores — Haupt⸗Floor —¶Südlich — —— 


Hausfrauen, laßt das oft das Fruhſtücogeſchirr ftehen und Fommt zu diefem Berfauf. 
Kid- u. Kalblederfchuhe; Hohe m. niedrige Abjäte. Hübjche Herbitmoden; alle Größen. 


Hochfeine 


Werte bis zu 8.00, Auswahl zu 2.88| 


Challenge-Berfauf von allernenejten Moden in 


y— Herbst- Putzwaren|. 


Leiter Bldag. Stores —Zweiter Floot — 


1,000 Herbſthüte — höchſt modern und — 
Ein Challenge-Verkauf von unerreichten Wer— 


ten, zu 4.88. 


Geſchneiderte Siraßen- und Promenadenhüte, 


Falifornia PReitte der, »2ürlin, rein — die Gektonen. S1, Deutieland ift nach beiten Kräften dem großer Maleballprozch Beklei-| Broofman ift von Richter Siaurlmanı 


Kanne (6 Piund, 4 Unzen), zu 


Offen jeden Tag bis Mitternacht 


Schieft nad freiem Katalog und Rezepten. 


Softbeitellungen, mit Bargeld vder Ghed begletter, werden prompt ausgeführt 
| % I @ir verihiden nad ii überali_bin_in_ einfachen Vaketen per Ba Vatlcetwoſt oder Ervrei._ | 


Jo E. —— — — en 2A : * 
ee W. — Rn | 2 | 
BUN REIN IR 2717 2957 DEE 


—RR eee45*4* | 


+ 


Dentiche und Amerikaniſche 
$1 50 Rekords, 


HENRY DETMER 


Office, Derkaufsräume und Sabrif: 
Ede Elaremont Avenue und fe Moyn? Str. 


kchmt Humboldt Biveig der Metropol itan HSohbabn bis Weltern Ave, Etation 
und gebt einen Bloc füdlih,. Nortd denne Strabenbabn bis Glaremont 
MApde., oder Weitern Ave. Gar bis Ye Moyne Etr, und hr feid innerhalb 
eines Blod3 don der Office und Babrif, Telephon Humboldt 5828. 


In Deutſchland gibt man in 
—— Linie der Hoffnung hin, daß 
dieſ ſe Konferenz zu einer dauernden 
ſſerung der Beziechungen zwiſchen 


— ſeine Ablieferungen ver— 
—F einzuhalten, muß jedoch 
| vorläufig, um die Zahlungen leijten 
m fönnen, feine wirtfchaftlihen Was 
= verſchleudern. Und wenn es 
mich im Stande ift, feine Finanzen 
und fein Wirtſchaftsleben zu reorga⸗ 
niſieren, ſo wird es eines ſchönen 
Tages alles ausverkauft haben und 
muß dann die Ablieferungen auf 
die Kriegsentſchädigung einſtellen. 
Frankreichs wirtſchaſtliche Exiſtenz 
hängt jedoh von dem Zahlungsver- 
mögen Deutjchlands ab. 

| Tem Ruin Deutichlands wird ber 

Frankreichs folgen. 

Falls Deutjchland zufammenbricht 
‚und feine Zahlungen einjtellt, jo 
wird der Ruin feines bebeutenditen 
Gläubigers, Franfreih, nur eine 
Frage von wenigen Monaten jein. 
| Yugenjceinlich ift die Zahl ber- 
ijenigen, welche diefe Tatfacher poll: 
auf begreifen, namentlich in Yranf- 
‚reich, in der allernädhiten Umgebung 
de3 Premierminifterd Briand, fehr 
bedeutend. Gerade mie buch bie 
'„Strafpolitit” Franfreihs die Agi- 
‚tation der Nationaliften Deutfchlands 
3 geförbert wird, fo werben bie angeb- 
- lichen Verfuhe Deutfchlandge zum 
= | Wiederaufbau einer neuen Militärs 
& | masit von den Nationaliften in ber 

& ‚Frangöfifchen Deputiertenfammer aus⸗ 
— gefchlachtet, um eine Abrüſtung des 
if: anzöfiichen Heeres zu verhindern. 
x Bon franzöfifcher Seite murbe fürz- 
& | lich bei der Entente um Schuß gegen 
g Yünftige Angriffe Deutfhlands nad)= 

'gefudt, als die Hauptvorbebingung 
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* 
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det. Inzwiſchen iſt der Prozeß von im Familiengericht geftern zu einem 


Norris immer wieder verichoben 
worden, obwohl der Witwe des Er- 
mordeten dom borfigenden Richter 
des Kriminalgeriht3 im März und 
vom SHilfsitaatsanwalt Day im 
Mai die alsbaldige Prozejfierung 
de Angeklagten verjproden wor— 
den war. 

Bolizift Carlion in Hammond erfchiept 

L. Valenti. 


Der Poliziſt Carlſon in Ham— 
mond hat am Freitag abend den 
Hilfspoliziſten L. Valenti erſchoſſen 
und deſſen Begleiter John Eldridge 
verwundet. Carlſon ſoll die Männer 
gegen Mitternacht getroffen haben, 
und Valenti ſoll ihn nach ſeinem 
Stern gefragt haben. Als Carlſon 
dieſen zeigen wollte, ſoll dann Va— 
enti auf ihn geſchoſſen haben. Carl— 
ſon erwiderte das Feuer und tötete 


ſeinen Gegner. 
ed 


8 fieht trübe aus, 


Einigung zwiſchen Bauhandwerkern und 
Arbeitgebern anſcheinend in weiterFerne 


Morgen iſt ein kritiſcher Tag erſter 
Ordnung. E3° wird und muß fid) 
dann nämlid) zeigen, ob die Arbeit- 
nehmer im Baugewerbe, mit anderen 
Morten die Bauhandwerker, oder we— 
nigſtens ein namhafter Teil von ih— 
nen es wagen werden, der Entſchei— 
dung des von ihnen ſelbſt ausgeſuch— 
ten Schiedsrichters zu trotzen und ſich 
zu weigern, zu ben von ihm nach reif— 
licher Prüfung aller einſchlägigen 
Verhältniſſe feſtgeſetzten Lohnſäthen 
zu arbeiten. 


Jahre Haft und 8200 Geldſtrafe 
verurteilt worden, weil er zur Ver— 
wahrloſung der 18jährigen Karo— 
line C. Biele aus Cryſtal Falls, 
Mich., beigetragen hatte. Die Beiden 
wurden Freitag abend an der Ecke 
der Clinton und Van Buren Str. 
verhaftet. Das junge Mädchen war 
nach Chicago gekommen, um hier 
Muſik zu ftudieren und wohnte im 
Eleanor Heim, Nr. 2153 Pierce 
Une. Karoline wurde ihren Eltern 
übergeben, 

— — — 

Hehre Miſſiou. 


General Perſhin Ueberbringer der Kon— 
greßmedaille an unbekannten Helden 
Frankreichs. 


Waſhington, 10. Sept. General 
Perſhing, der Chef des Generalſtabs, 
erhielt heute vomPräſidenten Harding 


. Panne 


— 4 ganz eigenartige Schöpfungen aus feinſtem 
——— SUN Lyoner Sammet, 


Duvbetynes, 


Sammet-⸗ und Bandkombinationen. Feſche kleine 
Hüte und große, pittoreske Hüte, in exquiſiten EZ 
Herbitfarben, mit. den feiniten bandgemaditen ai 


und importierten Garnierungen. 


7.50 Hüte — 10.00 Hüte — 11.50 Hüte — 
12.50 Hüte — und viele, die nody mehr wert 


find — zu 


Benverhüte für Kinder, 


$5 Werte — 
5 erte 1.95 


Echte Beaverhüte für 
Mädchen von 5 bis 16 
Jahren. Veue Auswahl, 
Heine oder grohe Fai- 
fons, m. Ribbon Stiream> 
ers beſetzt. 


die Meifung, unverzüglich die Reife = | 


nad Frankreich anzutreten, und bie 
Chrenmebaille des Songreffes dem 
unbefannten Helden Frankreichs zu 
verleihen, an deſſen Grabe in Paris 


am 2. Oktober eine Gedenkfeier ftatt- | 1% 


finden wird. 
—.— 


Die Luftigen Witwen beran- 
ſtalten am heutigen Sonntag 
im Maple Grove, 6501 Irving Park 
Blod. ein großes Piknik, zu dem alle 
ihre Freunde und Gönner freundlichit 
eingeladen find. 


Ehre einzulegen hofft, wird nicht? un— 


berfucht laffen, um ihnen einige wirklich) * 


genußreiche Stunden zu bereiten. Er bat 
für Unterhaltung aller Art und erftflaf- 


mittags. Eintritt 33c, 


Tie Cragin Lone Nr. 14 de 23 


Per Feitausfchuß, der | ES 
mit diejer Xeranftaltung ganz beſondere J 


a 


a 


» 
* 


gt 


Geldſendungen 


* ee 


Sailor aus Hate 
ter's Plüſh — all die 
neueſten Herbſtfaſſuns 
in dieſ. Ausſtellung v. 
Hatter's Pluſh uͤnd 


Zibeline Pluſh Sai— 
Jlors, Modelle für die 


Miß u die ältere Da— 
me. 85 Werte — zu 


* * 


ν * 


Geldſendungen per Poſt und Kabel unter Garantie nad allen Ländern, 


ERABELSENDUNCEN 


FOOTER 1 


-y 


— re 


7 


TE 


fine Mufit neforgt. Anfang 3 Uhr nad- | 
| 


Si rc mens nah Deftereid, Ingarn, Dentfhland und Ezeho-ESlovafin werden im 


48 Stunden prompt ausgeführt. Beſonders eritflafiige fahmännifche Bedienung für die Jm« 
portenre and Exportenre, Einziehungen von Zahlungen gegen Fracht, Briefe, Dokumente ufio, 
werden anfs Genaneite ausgeführt. Wir find in der Lage, für unfere werte Kundichaft in une 
feren Büchern ein ertra deutiches Markfontv vder. Kronenfonto einzurichten, worüber fie per 
Chefs vder Kabel jederzeit verfügen Fünnen. Durdj die Arrangements, die unjer Herr Klein 
in Europa gemacht Hat, find wir in der Lage, alle übrigen Juftitute an Bedienung und Prei« 
fen zu übertreffen, 

Wir find gerne zu jeder Auskunft bereit; verlangen Cie nur nad) der dentſchen Abtei» 
Yung; die einzige Bank in Amerika, die eine extra Dentihe Abteilung — „German Depart- 
ment“ — für die Bequemlichkeit unferer werten Aundidaft eingerichtet hat, ift die unjerige, 
Diefe Bank ift unter Nenierungs- und Stantsanfjiht die beite Verfiherung für Ihre Ge 


| Deutichland zu Fricdensgarantien Der Chicagoer Baugewerkſchafts— 1 m hä ne i —* Ordens der Wi 
tat, zu dem mit wenigen Ausnabmen | Me um _ Domiie | 


Sranfreich gegenüber bereit. nen Connta A 
. 8 im fchönen Daniels | 
Es kann verſichert werden, daß alle betreffenden Unions gehören, Hat | Grove, nahe dem Tesplaines-Pluf, if 
Deutfchland, falls e8 dadurch feine | befanntli in feiner am Freitag |stveites diesjähriges „Hard Time“ Pit if 
85000 Beziehungen zu Frankreich beſſern abend abgehaltenen Sitzung beſchloſ- nik und ladet zu diefer Keftlichkeit alte 
: |tönnte, bereit fein würde, irgend eine |fen, Richter Landis zu erfuchen, bie |!ire ae 2 . freundlichit | 
ns » | Lohnfrage Wiederermägung zu unriger Ausfchuß hoird fich be» | iS 
-. 2loyb Georges zur neuen Konfere tugefängnis zu Waufegan Xauf Don ben internationalen Mächten ge: ge in gung ZU, mühen, ihnen den Aufenthalt fo ange- | Wi 
entſchieden. Duͤrand in Haft. Er wird ſich oe Pine Gewähr für feine Friedens: |ziehen. Eine direkte Antwort ift, wes | nehm tie möglich zu machen, Eintritts- | 
Dublin, 10. Sept. Die Situation — — *— un u ale bereitfaft und dafür zu geben, daf nigſtens ſoweit bis geſtern abend be: |farten foften im Vorverlanf 25c, an der Wi 
mit Bezug auf Srland war heute ee 2 Anklage a 2 |es fich für imm.rdar vom Militarig- |Tannt war, noch) nicht eingetroffen, galle nd Be mehene bie Grand, Une | 
l - t.ennaleih d ; — s zum Endpunkt und be 
v Baus ke — — antworten haben, daß er feinen | MUS oögefagt hat. igleich der Richter, Privatmel- nuße bon dort au Cmnibufje, die m: 2 
mafgebender Sei 


” — 
— — — 


———— —— — — — —7—, 
Die iriſche Frage. | Der ungeratene Pflegejohn. 


"Sinn Fein Kasineit hat fie angeblich 


bereits für Annahme der Ginladung In Ermanglung von 


Büralchaft befindet ji im Com 


if Deutfhlands Veftreben ift auf die | dungen zufolge, angeblich erflärt ha= | dem dem Grobe Keen. 
i ’ Pflegeeltern, dem bekannten Mil. en } 
daß da3 Sinn Fein-Sabinett fich bes ionär Scott Turand und Gattin, IC. beit gerichtei, rg zu —* | ——— * Ber ae 
* elle — dr in Lafe Yluff Schnaps umd Mei nen. Dazu brauht, e& Rube un der Parteien darum nachfucht. Ob ſich 
galungen in.Snberneh,“ Schotifand, |11° Werte von $1500 entwenbeke.| "|bies fo verhält, bleibt zunächft abzu- 


anzunehmen und daß diefe Tatlache Ter junge Man, der bon r_ Gr verlangt ad) mehr. warten. 


Pflegeeltern vor 15 Jahren 


vorläufig nod nicht befanntgegeben Kindesjtatt angenommen — 


ſcheint in letzter Zeit auf Abwege 
geraten zu ſein, weshalb die Fami— 


worden iſt, weil man * igte Gut— 
heißung durch den Dail Eireann 
wünſcht. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird 
de Valera nicht zu den Vertretern der 
Sinn Feinern gehören, die fid) nad) 
Inverneß begeben, ſondern dieſe 


lie ſich von ihm losſagte. 


— — ⸗— — — — 


Kurz und Neu. 


„Acht Jahre von Magen- und Leber⸗ 
beſchwerden machten ein lebendes 
Skelett aus mir. Meine Haut war 
eingetrocknet und ſo gelb wie ein 
Zwanzigdollar-Goldſtück. Ich war 
mit Gaſen angefüllt und hatte ſtarke 
Schmerzen in meiner rechten Seite. 
Ich konnte nicht mehr denken und ver— 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Bauhandwerker, mit nur ſehr ge— 
ringen Ausnahmen, durch die Ent— 
ſcheidung des Schiedsrichters und die 
von dieſem feſtgeſetzten neuen Lohn— 
raten ſehr enttäuſcht worden ſind. 
Es iſt natürlich keine angenehme 
Ueberraſchung, wenn einem das Ein— 
kommen plötzlich um ein Viertel oder 


Die Ratmeheitwiffenfchaft 
der Neuzeit! 


Bejeitigt die „Urfahe” — nit nur be 
fett — jeder Krankheit su $ —23 
Druded auf die Hauptnerven,, Ivo diefe bad 
Rüdgrat verlajien. Aud erfolgreich in Läh. 
mung und Kinderverfrüppelung. 


Ghiropraetie [ 


ejeltigung ve -$ 5 


Ichäfte, Schriftliche Aufträge werden prompt und gewilfenhaft erledigt. 


Chreiben Sie um) 


Auskunft, welhe aufs Genaueite bereitwillig und Foftenlos erteilt wird. 


— 


DEPOSITORS STATE BANK. 


Delegation wird fih aus Arifur| ,„ 


Griffith, Profeffor MacNeill und Mitglied der Federal Reserve Bank 


Eine $6,000,000 Bank. 
4633-4637 S. ASHLAND AVE,. 


TEL: YARDS 7020. 


n = Er. - —*8 or alles Streben. Die re der |gar ein Drittel befchnitten wird, und 
banjion hal eme lebhafte Ns |Werzte hatte feinen Einfluß ein!man fann es fchließlih niemandem 
Ralph Barton zufammenfegen. tereffe daran, daß Ruffell F. Smith | Koufin riet mir zu Mayr’3 Wonder: |verdenten, wenn er fich feiner Haut 
Es lohute ſich. bei der nächſten Wahl Bürgermeiſtier fut Remedy, welche mich dem Grabe wehrt. Doch iſt auf der anderen Seite 
Untomobilräuber in Philadelphia erben: | yon Whiting wird. Smith, ber entriß. Ich Habe ſechzig Pfund zuge- wohl zu bedenken. daß die Arbeit— 
— * —32 ob ef — in —— —* nommen, effe mie ein Scheunen=|geber unter dem allgemeinen Arbeitz.| Graduierter der Palmer Schule. 

Be iladelphia Se ahrens zu eldſtrafe verurtei dreſcher und verlange nach mehr.“ Ei ablommen — uniform agreement — : al.dı 
YAutomobilbanbiten überfielen heute |mwurbe, fonnie diefe nicht bezahlen; | iſt eine einfache, harmlofe Präpara= auf melches ſich beide Teile vorher 202 Lincoln Building, 
abend das Kollektionsautomebil ber |twie er angab, war ihm das Klein tion und beſeitigt den katarrhaliſchen verpflichtei halten, das Recht haben, Ecke Eincoln, Belmont, Aſhlaud F 
American Stores Company, einer geld ausgegangen wegen der vielen Schleim von ben Gebärmefanälen |bie Stellen etwaiger Streifer mit Avenues. Zeutihes Department. 

Firma, die eine Reihe von Material: | Untoften, die er ald Bürgermeifter- |und heilt die Entzündung, welche | anderen Leuten, wenn nötig fogar | erınden: Montag, Mittwvoh, Freitag, 2 bis a 

ioarengejchäiten in  verfchiedenen fanbidat hatte. Geſtern fandte er |praftifch alle Magen-, Leber» und} mit Nichtgewerfchaftlern, zu befehen,| 6:15 abends. Dienstag, Tomerstag, Sonne | WR Täglich von 9 bis 4:30 geöffnet. Donner Stag von 7 bis 9 ihr abends. Sonnabend 

Zeilen der Stabt unterhält, und ent= num ben fEulbigen Betrag ein mit | Sebärmleiben verurfacht, einfchließ- und e8 unterliegt feinem Ziweifel, va | emo 2 2i8 5 und 6 Dis 7:30 anends, { 2 
‚ ben ganzen Tag bis 9 ihr abends. 
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D. 2 Ph.cC. 
Deuticher Ch Tu 


Nerven- und Nüdgrat-Spezialift. 


Aamen mit $15,000. Etwa ein Dus | weiteren $5 file die Polizeipenfions= | Tich — — Eine | fie von dieſem Recht Gebrauch machen ige ee rl gesorgt 
Fußgänger, die fich in der Nähe | kaffe; gleichzeitig verfpradh er, jühr- | Dofis wird Cie bavon überzeugen |ioerben, falls nötig. oniultation frei 

Er mwurben bon ben Räubern | lich einen aleichen Betran zu fehiden, oder Gelp zurüd. di ® 

mi Be im. Echach — jaus er — wird. In allen Apothelen. Mneige| Leſet die „Abendpoſt“. Be Bu — — 





Neue Männerquartette 
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Zeulſche Rekords 


für September 
Blas ·Drcheſter mit Geſang. 


10961 — Mm Brunnen vor dem Tore. Carl 100056 —Walzer über „In einem kühlen 


Vebe Quartett. 
Mein Mütterlein (Fern der Hei— 
mat dent’ ich ftille) 
Quartett. 

-10969— O Dirndle tief drunten im Tal. 
Carl Nebe Quartett, 
Still ruht der Eee, 
Quartett. 

Kirchenchor 


10070— PVefich! dur Deine Wege. 
QScfus meine yuberficht. 


Sobler., 


Earl Nebe 


10068 
rin, Chorus, 
Steigt da Hiasl übers Loaterl. 


Carl Nebe 


Grüaß di Gott, ſchöne Schwoage⸗ 


Grunde. ee 5 
Malzer über ‚U, wie ift’3 möglich 
dann“. 

10066— Der Ysadeltanz....» 
Auguſta⸗Polla. 


Humoriſtiſche Vortrige. 
10067 Kleine Witze, Hans Blädel. 


Ein reifender Mufifus, 
\ Blädel. 


Hans Be 


Zither-Tuctte 


10071— Nlmuload, Steirerlicd. 
Echo vom Gebirge, 


Verlangen Sie unferen neuciten Statalog. 
Voſtbeſtellungen erwünſcht. 
Für Pafctpoitgebühren find für jeden Rekord 10c beizufügen. 


JOSEPH MARX, 1739 Ciybourn Ave., CHICAGO, ILL. | 


Die groß 


Wann wird das Fünfzig-Ward-Ge- 
je in Araft treten? 


Eitte Der Anfidien. 


Mandje halten c8 für nicht an&gefchlof: 
fen, Bas cin Butadjıten das Jahr 1923 
erfürcn wird. — Gegner würden dann 
‚vor die Gerichte gehen. 


Mann wird das Fünfzig-Warb- 
Gereg in Kraft treteır oder, mit an- 
deren Morten, für melde Wahlen 
werden die neuen -fünfzia Wurde 
zum erjten Male al3 Grundlage 
dienen? 


Diele Frage jteht zurzeit in politt- 


Then Kreifen im Vordergrunde des ! 


Sinterejfes, Anton I. Zeman, ber 
juriftifhe Beirat der ftäbtifchen 
Wahlbehörde, hat zurzeit ein Gut— 
achten über das Fünfzig-Ward-Ge- 
je in Bearbeitung, bag, wie man 
erwartet, im Laufe ber fommenden 
Mode von Kounigrichter Frant ©. 
‚ Rieheimer, der die uriäbiktion 
über Cook Countys MWahlmafchine 
in Händen hat, befannt gegeben 
werben mird. 


Mit Beitimmtheit kann feiner bor= 
ausfagen, was aus dem Gefeh, bus 
im November vorigen Nahres® bom 
Volt in Urabftimmung angenommen 
wurde und fehon mandherlei Kopf: 
zerbrechen angerichtet hat, erden 
wird. Aber man fpefuliert, bebat- 
tiert und falfuliert. So falfuliert 
man bielfadh, :daß das neue Gefeh 
nicht por dem Nahre 1923, in dem 
die Bürgermeiiter- und Gtadtrats- 
wahlen ftattfinden werden, in Kraft 
treten wird, und zwar begründet 
man diefe Unficht 1.) mit dem ges 
ftern pon Anwalt Zeman abgegebt- 
nen Butadhten, daß die Warbfomite- 
feute nicht vor April 1924 ermählt 
werben follten; 2.) Mit ber Zat- 
foche, daß die Staatslegislatur die 
Zermine der im Frühjahr vorigen 
Jahres erwählten Stadtväter bis 
zum Jahre 1023 verlängerte; 3.) 
Mit der im Fünfzig-Ward-Geſetz 
ertöitenen Beitimmung, daß das 
teßtere „nach dem erjten allgemeinen 
Wehlen“ nad feiner Annahme in 
Kraft treten folle, und bab bieje 
Wahlen die Novemberwahlen näd) 
:ten Jahres feien, denn der Stadtrat 


" die neuen MWardgrenzen angenom- 
men; und 4.) Mit der Aıgabe, da 
die Richterwahlen nicht al3 „die 
eriten allgemeinen Wahlen nad) An- 
nahme” gelten fönnen, da zu ber Zeit 
die neuen fünfzig Warbs noch nicht 
eriftiert hätten. 

Sollte diefe Berechnung ftimmen, 
was natürlich durchaus nicht ficher 
ift, dann roürben bie nächſten Vor⸗ 
wahlen im April 1922 und die näch— 
ſten Hauptwahlen im November 
1922 noch nicht vor dem Yünfzig- 
Mard-Gefek betroffen merben, und 
big 1928 würde alles bleiben, wie e3 
jet ifl. 

Sie Wardfomitelente. 

Zemand Gutachten, über die Er: 
mwählung der Warbfomiteleute, dad 
geitern von George %. Lohman, dem 
SKanzleivorfteher der ftädtifhenWahl- 
behörbe, befannt gegeben murbe, geht 
dahin, daß die 35 Warbfomiteleute 
sicht im nächften Frühjahr zu eriwäh- 
len feien, fondern im April 1924; 
dann miürden fünfzig zu ermählen 
fen, neil ja inzwifchen ba3 Fünf⸗ 
Ward-Geſetz in Kraft getreten wäre. 

Zeman erklärt in ſeinem Gut— 
achte., das Vorwahlengeletz von 
1919 ſei dem Oberſtaatsgericht für 
verfaſſungswidrig erklärt worden, 
folglich ſeien die Komiteleute wieder 
unter dem Vorwahlengeſetz von 
1910, bezw. dem amendierten Geſetz 
von 1913, hu erwählen. Da darin 
die Zeit der Erwählung nicht genau 
angegeben ſei, und ba ber jtaatliche 
Generalanwalt Brundage in einem 
Gutachten vom 27. April 1917 den 
Sountpparteileitungen das Kecht zu⸗ 
»etannt habe, die Länge der Dienft« 
zeit ber Warbfomiteleute feitzufehen, 
würden die Wahlen erit in 1924 
ftattfinden Tonnen; denn bie bemo- 
tratiſche ſowohl wie die republifani= 
ſche Parteileitung hätten die Dienft- 
zeit ihrer reſp. Wardkomiteleute auf 
dier Jahre feſtgeſetzt, und die letzten 
Wahlen hätten in 1020 ſtattgefun— 
en. 

Diefes Gutachten ift infofern von 
Wichtigkeit, als die republitanifche 
Sountyparteileitung bi zum ‘ahre 
zum Sahre 1924 in Kontrolle der 
Ihompfon-Republifaner (deren Ko= 
miteleute in 34 der 35 Warb3 ber 
Stadt fiegten) bleiben wird und die 
Gegenfuttion vorher. feine Gelegen- 


e Trage, 


hıbe ja erjt por einigen Monaten | 


reißen. 
Kampf in Sicht? 

| Diejenigen Politiker, die der Rat- 
| hausfaftion nicht gemogen find, fün- 
bigten bereit3 an, fie würden fofort 
ein Grichtöverfahren einleiten, wenn 
das FünfzigWard-Gefek unter dem 
Zeman’fchhen Gutachten erft für die 
Mahlen in 1923 in Anwendung 
fommen Tollie. Eie behaupten, 
Gotthard Dahlbera, Hilfskorpo— 
rationsanmalt und erfter Sprecher 
des lUinterhaufes der Leaislatur, ver 
die Vorlage felbit einreichte, habe be: 
reits vor langer Zeit ein Gutachten 
| abregeben mit der Beltimmung, das 
| Gefeß fer in Kraft aetwefen, unmit- 
‚telbar nau,dem das Volk es ange— 
nommen habe. Hiergegen wird wie— 
derum behauptet, das Geſetz habe 
zwar beſtanden, aber nicht das 
Fünfzig-Ward-Syſtem. 

Organiſieren ſich. 
Wie es auch kommen mag, ſo viel 
iiſt ſicher, daß die neuen Grenzen 
feſtgelegt wurden. Die einzelnen po— 
litiſchen Parteien und Faktionen or— 
Die große Frage —2—2—2—2 


ganiſieren ſich infolgedeſſen jetzt 
ſchon dementſprechend, denn es bleibt 
ı gleicheiltig, ob die Drganifationen 
| fhon im nädhften udet erft im über- 
ı nächlten Jahre zu arbeiter haben. 

| Unfere Mitbürger tun deshalb 
ii die Grenzen der neuen Wards, 
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in denen jie wohnen werden, zu "tus 

| dieren und mit den neu zu fchaffen: 
den DOrganifationen ihrer Parteien 
in Fühlung zu fommen, damit fie 
| bei fünftigen Wahlen ihre Bürger: 
pflicht bejfer und allgemeiner erfül- 
len, als es biöher der Fall war. 

Die demofratifhe Draanifation 
der neuen 35. Ward, eines Teiles 
der alten 24., organifierte fich, mie 
geitern befannt murbe, folgender: 
mapßen: Sigmund Dlfon, Bräfident; 
J. Schwartz, 1. Vizepräſident; Ni— 
cholas Nelſon, 2. Vizepräſident; 
Lewis Hill, Sekretär; Oscar Gillie, 
Schatzmeiſter; F. Larſon, Sergeant— 
at-Arms; Neil Kelly, Vorſihender 
des Vollzugsausſchuſſes; Charles | 
Gabrielſon wurde al! Kandidat für ! 
Wardkomitemann indoſſiert. 

Wahlunterſnchung. 
| Bor Richter Kickham Scanlan 
wird * oraen wieder über das. nı 
der Chicagoer AUnmaltstammer ein= 
| gereichte Gefuh verhandelt erben, 
|daf ein befonderer Staatsanmalt er: 
nannt werde, der Befchwerben über 
ı MWahlbetrügereien und 


Fünfzig-Ward-Geſettes 


Deut 


ſche Kreiſe 


Milwaukee, Wis. Wie auch 
in anderen Städten, 
6. Oktober die große 83,000,000 
Kampagne, durch die die Fortſetzung 
der Speiſung von 500,000 deutſchen 
der Kindern für weitere zehn Monate ge— 
AUngenauig- ſichert werden ſoll, beginnen. An 
leiten unterſuchen und die verant- dieſem Tage vor 238 Jahren (1682) 
wortlichen Perſonen gerichtlich be⸗ landeten unter Führung von Daniel 
langen ſoll. Stagtsanwalt Crowe Franz Paſtorius die erſten deutſchen 
proteſtiert gegen Berilligung bes | Ynfiedler in Philadelphia, um wenige 
Geſuchs mit der Begründung, er ſei 
vom Volke zum Staatsanwalt er— 
wählt und mit der Prozeſſierung | ben. Einer alten Sitte gemäß wird 
| bon Gefetesübertretern betraut mor- idiefer Tag von zahllofen deutfchen 
‚den, umb erft wenn machgetwiefen 'Wereinen im Lande als „Deutjcher 
| werben könne, daß er feine Pflihi lag“ gefeiert. Co foll e8 aud) in 
| berfäume, ſei es an der Zeit, einen dieſem Jahre wieder ſein, zugleich 
| „befonderen Staatsanwalt zu etz aber foll diefer deutfche Tag ein Tag 
nennen. Wie bon Countgriöhter Fire die deutfchen Kinder werden, Der 
Frank S. Righeimer erflärt wurde, Ueberfchuß aller deutſchen Tagfeiern 
ſhweben zurzeit verſchiedene Fälle im gauzen Lande ſollte diesmal dem 
gegen angebliche Wahlſchwindler in aufzubringenden Drei Millionen 
Richter M. L. MeKinleys Gericht, Dollar-Fonds zufliehen. Wie ſchon 
die jedoch bisher ohne Schuld der Früher berichtet, hat ber berühmte 
Wahlbehörbe hinausgefchoben mor: | Tildhauer Al Jaeger, der Schöpfer 
| den jeien, des Paftorius-Dentmals in German- 
— 0 — 


Baudevilles nnd Burlesfen. 


Sm Maj e tie Theater|Xunde verteilt werben joll, Alle deut: 
fommt während diefer Woche all: Then Vereinigungen im Lande jollten 


| 
| 
| %» 





I» . , .. 
‚in Umerifa, Germantoron, zu grün: 


täglid) „Ihe Girl and the Dancing jjeht mit den Vorbereitungen für bie | 


| Fool“ mit Tom Patricola und Srene ‚Kampagne beginnen, GSammelbücher 
Deloy in den Hauptrollen zur Auf» und Sammelliften druden und fi 
führung. für Die Kampagne organifieren. Alm 
Die Palace Mufic Halt 6. Dktober follte dann der erfte Cup 

| fündigt diefe Woche „Right or | fallen. 
Wrong“, aus der Yyeber von Samuel| NemwMork. Von feinem langen 


Shipman an. Die Skizze hat fich, und ſchweren Leiden, das ihn zuletzt 


wo immer ſie zur Aufführung ge- auch noch des Augenlichts beraubt 
langte, als ein hergorragendes Zug- hatte, hat nun de Allbezwinger Tod 
ſtück erwieſen. Die Doris Humphrey einen der bekannteſten und tätigſten 
Tänzer werden in einer Serie der Plattdütſchen erlöſt, William Bogel, 
neueſten Tänze auftreiten. der als Vereinsbeamter ſeinesgleichen 
State-Lake hat für dieſe ſuchte und auch in lutheriſchen Kir— 
Moce ein Außerft reichhaltiges und ; chentreifen durd, feine Arbeitiamteit 
dabei fehr abmechslungsreiches Pro: |und feinen Opfermillen fich zahlloje 
gramm von Daubenillevorftellungen | Freunde gemacht hatte, Der Perftor: 
entworfen. bene war Mitglied der United Bro— 
McVickers bringen dieſe Woche thers Loge der Freimaurer, Platt— 
neue und ſehr zugkräftige Vaude- 
villeſtücke, darunter als Haupttreffer | 
die mufitalifche Farce „Veach Fol: jtenheimgefellihaft, Aniderbäder Ver: 
lies" mit Lottie Mayer ald3 Haupt: jein, Plattdeutſches Schützenkorps, 
darftellerin, zur Aufführung. William F. Grell Affociation, Luthes 
Das Rialto führt diefe Woche Iran Society u. a. m. 
dem Publitum Evans, Llogn und) Detroit, Mid. Nach) einer eh- 
Fräulein MWitehoufe in ber Poffe renvollen Laufbahn im Eifenbahn- 
„st i8 to laugh“ vor. verwaltungsfack, vie jich über mehr 
Das Columbia Theater)ais fünfzehn Tahre erjtredt, ift Freb. 
bat für diefe Woche eine Burlesfe | Um. Niemonn, der bekannte Deutjc- 
unter dem Titel „Folly Tomn“, eine jamerilaner, Sekretär der Harmonie 
Bearbeitung zmeier Crzählungen |und einer, der itetö dabei ift, mo es 
aus Taufend und eine Naht, auf|fürs Deutfiytum etwas zu tun gibt, 
dad Programm gejet. aus diefem Dienfte ausgetreten, und 
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Zeitpunkt der Anfrafttretung des 
mögen Go 


ridjtsverfaßren zur Folge haben, 


— — — — 


hat ſich als Mitgliet der Firma Nie-Feſtprolog, 


ije 
7 


wird hier am— 


Tage ſpäter die erſte deutſche Stadt 


town, für die Kampagne ein beſon- 
deres Plakat entworfen, das in Zehn-⸗ 
tauſenden von Exemplaren im ganzen 


deutſcher Volksfeſtvyerein, N. Y. Cen-⸗ 
tral Schützenkorps, Fritz Reuter Al- 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 11. September 1921. 
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Neuer politiſcher Zankapfel? 
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Meinungsverjchiedenheiten über den 
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für diefe Feier eigens 
‚polt Engineering Company ber ne verfaßt, gefprochen von Schweiter 
duſtrie zugewandt. inda Schmidt; Violinſolo des be— 
Hier ftarb die allbefannte Deutjch? | fiebten Künftlerd 
amerifanerin Frau Wilhelmine Liedervorträge des Geſangvereins 
Wendt im Alter von 62 Jahren. Sie der Hermannsſchweſtern. Darauf 
hinterläßt den Gatten und 8 Kinder. Ball bis 12 Uhr, bei dem Ballmanns 
Es wurde bekannt gegeben, daß als Kapelle ebenfalls die Tanzmuſit lie— 
offizielle Vertreter des Freimaurer- fern wird. 
bundes Amerika die Herren Carl E. Seit7 Jahren haben die Her— 
S&midt bon Detroit, Mid, ‚md mannsfchiveitern recht anfehnliche 
Profefjor Emil E. Keuen von uf? | Summen zur Unterftüßung der Not- 
jalo, N. Y., an der 55. Sahresperz | yeipenden in ben alten Heimatlän: 
jammlyna des Vereins Deutſcher dern nach drüben gefandt und auch 
Freimaurer, die am 23. 24. und 25. die Hälfie der bei der fommenden 
GSeptember in Eſſen a. d. Ruhr ſtatt— Jubſlaumsfeier erzielten Einnahme 
findet, teilnehmen werden. Cie haben | wirb deutfchen Maifenhäufern über: 
den Auftrag, Dr. Prof. Dr. Auguſt wiefen werden. Aile die fi am 2. 
Horneffer, München, einen hervor⸗ Oktober 
ragenden Redner, für eine Reihe yard Mubtorium begeben werden, er— 
maureriſch⸗ literariſcher Vortrüs⸗ bOT | yeifen dadurch nicht blos dem größ- 
Saga een Logen Umerite | ten beutfchen Frawenorden in Si: 
zu gewinnen. Herr men. Keuchen iſt nois wohlverdiente Anerkennung, 
ein hervorragender Organiſt und ſondern fie tragen zugleich auch ein 
Muſiklehrer, der draußen ji Studien nut Zeil zur ünlerſiuhung der un— 
widmen will. glücklichen Waiſenkinder bei. 
Silbernes Jubilaum. Anfang 4 Uhr nachmittags. Ein— 
trittskarten, einſchließlich Kriegs— 
fteuer, 55 Cents. Kinder im Alter 
bon 6 bi 12 Jahren zahlen die 
' Hälfte, 
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‚Orden der SHermannsfchiweitern feiert 
'25jähr. Beftchen mit Konzert und Ball. ! 


| Am Gonntag, dem 2. DOftober, 
| werben die Großlose des Ordens ber 
Hermannzfchmweitern und die ihr un: r 
terftellten 28 Logen ihr fünfunde | German Children. 

| zwangigjähriges Beitehen feitlich be | Nacddem bie „Dffice” der Welfaze 
| gehen. Die Feier findet ftätt in dem | Aifocietion einige # it lang gefchlof- 
ſchönen Aſhland Boulevard Audito- | Ten war, wegen der Abtorfenheit der 
'rium, Ede Afhland Are. und Yan |Peamten, ifi fie jegt wieder geöffnet 
Buren Straße. EZ dürfte dies eine | und werben alle Helfer dringend er: 
| der bedeutendften deutichen Veran |jucht, fi fofort wieder einzuftellen, 
| ftaltungen der Herbft: und Winter: | de DVielerlei zu tun ijr. ‚jeder Mit: 
faifon werden, denn der Orden hat helfende zunn fid, ‚vie zubor, Tag 
| jeht die Mitgliedszahl 4500 erreicht, und Stunde feiner Mitarbeit aus- 
ie Hermannsfchweitern haben | Tuch.., wird aber gebereu, momögli } 


|American Welfare Association for 


und d 
| außerdem in vielen anderen Vereini- ; Die inmal ermähltr Zeit beizubehals 
'qungen und im Deutf—htum im all: ten. Ohne energifche Zufammen- 
| gemeinen zahlreiche Freunde. Wenn ; arbeit fann nichts erreicht merben 
'auch die Unterftüßung franter Mit- und alle früheren Mithelfer merben 
alieder und die Auszahlung einer | Daher herzlichft und bringend erfucht, 
gleichmäßigen Geldfumme an die, Ti mieder einzufinden, aud) biejeni- 
ı Hinterbliebenen verftorbener Schive- Seit, welche längere Zeit fern geblie- 
‚stern eine ‚feiner Hauptpflichten ift, | ben find. Die große Sache verlangt 
fo hat der Orden doch ftet3 die deut: |umfere aufopfernde und willig: Mit 
ſche Sprache, deutfches Weien und | bilfe und wir hoffen, nicht vergebens 
| Gefelligteit trob mancherlei Anfein- ;an die freubige Opferwilligfeit und 
| dungen, die er befonders toährend he3 ‚ edle Menjchlichfeit unferer Mitglie- 
Krieges und fpäter zu überwinden | der fomohl tie neuer, fich einftellen- 
hatte, jtandhaft aufrecht erhalten. | der Freude appelliert zu haben. 

Die öffentlichen Vergnügungen | Komme, wer 
der Ginzellogen und der Großlcge, | oder Nachmittag oder ein paar 
befonders die Feier des 20jährigen | Stunde erfparen, farn zur Office ber 
Beftehens, waren fehr gebiegen, und | American Welfare Affociation or 
fie wurden gern vom großen Bubli- | German Children, 154 W. Ranbolph 
fum befucht. Für die beoorftehende ; Straße, Room 590. Die Türe wird 
filberne Zubiläumsfeier find ale bon 10 Uhr morgens an offen fein. 
Vorkehrungen bereits getroffen mor- ' 
den: Yın Nachmittag bis abends 8 
| Uhr Konzert von Martin Ballmannz 
DOrcefter unter feiner perjönlichen 


— Verſprechen. — Kurt: „Ad, 
Vate., ſchenke mir doch zum Geburts— 
u tag eine. Trommel!"— Pater: „Gibt’3 
Leitung; mährend der Zwifchenpau= | nicht, ich Tann der Lärm nicht hö— 
fen  Bearüßungsrede feitend ber ren!“ — Kurt: „Ad, bitte, Vater, ich 
Großpräfidentin Minna Meffert; trommle auch nur, wenn du fhläfft!“ 





Fritz Renk und 


nach dem Aſhland Boule- 


wer immer einen Morgen 


® 


* 
— 


— — — 


DEN 
(Br die „Sonntanpolt*.) 


PBlaudereiaus Peoria 


— — — — —— —— — 
Peoria, den 7. September 1921. 


„September morn“ war da — aber 
diesmal in Knickerbockers, die neueſte 
liebliche Damenmode, die Ausſicht 
hat, in Peoria feſten Fuß zu faſſen. 
Nicht nur, daß dieſe Trachten ſich in 
den Schaufenſtern unſerer Mode— 
warenhändler breit machen; ſie wur— 
den von einigen waghalſigen Däm— 
chen in den Straßen der Stadt ſpa— 
zieren geführt, was eine ähnliche Wir— 
kung auf unſere Straßenjugend aus— 
übte wie ein italieniſcher Orgeldreher 
mit ſeinem Affen. Ich für meine Per— 
ſon finde die „Knickers“ recht feſch 
und praktiſch; aber da meine Anſich— 
ten in dieſer Beziehung wohl nicht 


Ein Arbeit— 
Erſparer 


Reinigt antiſeptiſch, 
welches von 
großer Wichtigkeit 


für gute Geſundheit iſt. 


ausſchlaggebend ſind, ſo wird es wohl 


noch geraume Zeit dauern, ehe dies 
Hofentoftüm die Herzen, oder viel: 
mehr Beine unferer Damenmwelt ge: 
winnen wird, Uber die Zeit fommt, 
umfo rafcher, als hierzulande bie 


Frauen ja fo wie fo die Hofen an-| 


haben und die neue Mode die kurzen 
und nod fürzeren Röde verdrängt. 
Und wenn auch heute-barüber in ber 
Tagesprejfe aefpottet und alofjiert 


wird, jo bridt das Schöne fid) doch 


immer Bahn. Kurz und gut, der 
Tag wird kommen, wo die Knicker— 
bockers das Leitmotiv der Damen— 
trachten ſein werden, wenn auch nicht 
gerade ſalon- oder ballfähig. 
Unſere Kunſtfreunde trefſen Vor— 
bereitungen zur Eröffnung ihres 
„Kleinen Theaters“, welches ſich im 
lehten Winter ſo erfolgreich mit den 
Aufführungen reizender Kammer— 
ſpiele erwies. Am wirklichen Talen— 
ten in den Reihen unſerer Geſell— 
ſchaftsdamen und herren fehlt e 
nicht, und die Mittel, um derarti 
Vorſtellungen zu ermöglichen, ſind ja 
glücklicherweiſe auch rorhanden. Wes— 


2 


ge 


den, wenn die Vertreter unſerer „400“ 
ſich berufen fühlen und den nötigen 
Ehrgeiz beſitzen, ihr Licht nicht unter 
den Scheffel zu ſtellen. Umſomehr, 
als das künftige amerikaniſche Thea— 
ter aller Wahrſcheinlichkeit nach den 
„Amateurs“ gehören wird. In den 


leineren Städten beſonders hat das 


Kino die „geſprochenen“ Aufführun— 
gen beinahe vollſtändig verdrängt. 
Wir haben in Peoria ein hübſch aus— 
geſtattetes Theater, das „Majeſtic“, 
einſtmals der einzigeMuſentempel in 
der Stadt, der aber jetzt verödet und 
faſt vergeſſen daſteht. Er teilt eben 
das Schickſal der meiſten Majeſtäten 
der Neuzeit. In letzter Saiſon 
wurden nur noch „Beinvorſtellungen“ 
gegeben mit dem obligaten Mumpitz 
und muſikaliſchen Unſinn, aber auch 
dieſe nur recht ſpärlich und ohne Kaſ— 
ſenerfolge. Etwas Gediegenes nach 
Peoria zu bringen würde heute kein 
Manager, der nicht als meſchugge an— 


dasſelbe kann man von allen anderen 
Vühnen kleinerer Städte ſagen. Licht— 
bilder ſind daher die einzigen Mittel 
um etwas Gutes auf dem Gebiete des 
„Dramatiſchen“ zu ſehen, trotz der 
Vorurteile, die gar mancher Gebildete 
gegen das Kino und deſſen Auswüchſe 
immer noch hat. Da iſt es denn freu— 
dig zu begrüßen, wenn ſich in ſolchen 


Städten Freunde der Kunſt finden, 


die weder Mühe noch Koſten ſcheuen, 
um ſolche „geſprochene“ Aufführungen 
zu bringen. In früheren Jahren wa— 
ren es unſere deutſchen Vereine, deren 
Mitglieder ſich mit liebevoller Hin— 
gabe und in uneigennütziger We ſe be— 
|fleißigten, die deutfche Bühne und da3 
deutjche Wort zu erhalten, bejonders, 
mo man nit dad Glüd Latte, ein 
„wirkliches“ deutſches Theater zu ha— 
ben, und unſere „Thalia“ hat uns 
über 25 Jahre lang manches Schöne 
und Gediegene beſchert. Aber der un— 
|Telige Strieg hat die deutichen Lies: 
|habertheater auch zur Ohnmacht ver: 
urteilt, aus welcher fie heute noch nicht 
wieder erwacht find. Wir jtehen jeht 
Iganz und gar im Regime der Licht: 
fpiele, und wenn es diejen möglich fein 
wird, die noch allzujehr porherrfihen- 
den Zerrbilder und das Triviale aus— 
zuſchalten, werden wit den Verluſt des 
geſprochenen Dramas etwas weniger 
ſchwer empfinden. Ein würdiges Bei— 
ſpiel geben uns die nach Amerika ge— 
brachten deutſchen Films, von denen 
gegenwärtig im hieſigen „Palace 
Theater“ das rieſige Stück „Paſſion“ 
gezeigt wird. Aber leider unter den— 


felben lächerlihen und feig zu nen=! 


nenden Bedingungen, wie bei der Vor: 
füßrung bon „Deception”, Der Ur: 
Iprung des Bildes wirp ängjtlich ver- 
Ihiwiegen und in den Anzeigen ala 
„continental film“ bezeichnet. Von 
den Darftellern wird nur die be: 
| rühmte Pola Negri genannt, weil 
|diefer Name feine Natismalität fenn- 
\zeichnet. Wenn ich nicht irre, ijt bizfe 
Sünftlerin eine Halb-PBolin, und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ihr 
wirklicher Name einmäl Paula 
Schwarz war. Doch das iſt ja Neben— 
ſache. Aber das der Zenſor bei die— 
ſem Stück ſo unbarmherzig mit der 
Scheere gewütet hat, iſt geradezu un 
verzeihlich. 

Der General-Direktor des größten 
deutſchen Film-Unternehmens, welcher 
eine gewiſſe Amalgamation mit einer 
bekannten amerikaniſchen Geſellſchaft 
herbeigeführt hat, hielt vor einer 
Gruppe Berliner Redakteure einen 
Vortrag, in welchem er u. a. ſagte: 
„Ich glaube, die Miſſion der deutſchen 
Films iſt die, dem amerikaniſchen 
Film das zu geben, was dieſer ſelten 
befigt — und das ift Seele. Hieran 
knüpfend fehreibt ein amerifanifcher 
Kunfikrititer: „Diefer Ausfprud 
dürfte für und nicht fchmeichelhaft 
fein. Er ift fehr angebracht in Folge 
ber Revolte des fultivierten Ameritas 
gegen unfjere eigene Yilm:Banalität 
und bes Erfolges gewifjer deutjch- 
länbifcher Films im unferem eigenen 


ge: 


| 

Lande. Dem befonderen Blödfinn 
|(eretini3m), womit man fich bemüht, 
die Original-Titel diefer mächtigen 
kiltorifchen Films unter groben und 
unſinnigen Abſtraktionen zu verber— 
gen, wie bei „Paſſion“ und „Decep— 


tion“ oder dem Lande den eigentlichen 


Urſprung vorzuenthalten, anſtatt der 


Wahrheit die Ehre zu geben — dies 


feſtzuſiellen, überlafſe ich gewiſſen 


ehrenwerten Fachmännern auf dem 


Gebiete unſerer geiſtigen Fehlgebur- 


ten.“ — Das iſt ziemlich grob, aber 
bezeichnend und gerecht. 
| * * * 

Die alten UAnfiedler von Peoria 
ı County, etwa 15,000 an ber Zahl, 


»!begingen am Mittwoh I. W. ihr 
' jährliches Pidnid im Glen Dat Part 


in bergebrachter, von ber Tradition 
gebeiltaten Weile. Alte Unfiedler find 


bon ihnen find etwa 100 Kahre alt 


\und fie bezeichnen die jüngften, die | 


Inicht mehr als 65 auf dem Rüden 
| haben, alz grün und unerfaßren. Die 
|meiften von ihnen haben Abrahem 
Lincoln perfönlich gefannt und er- 
Anekdoten aus Seinem Leben, von 
denen er felber feine biaffe Ahnung 
Ihatte. Sie plaudern von der guten 
alten Seit, die fo grundverſchieden 


jund fo viel beffer war al3 die heutige 


: mit ihren Yufregungen, ihrenStreif3, | 


'Yutomobilen, Yliegern, Jazz und an 


| 


: deren gefährlichen Dingen, die einen 


'aus dem Konzept bringen. Sie tan= 
zen ihre alten Virginia Reels, fiebeln 
‚und fingen die Lieder aus Dlims Zei- 
‚ten und taufchen alljährlich diejelben 
alten Erinnerungen aus. Cie können 
| fic) noch der Zeit erinnern, da Peoria 


lei ı übergroßes Dorf war, in dem bie 3 
| Wölfe auf den Siraßen umherrann= | 


| i Zee 
Run, die quten Ulten hatten in pie- 


'T.rı Jahre wieder ihr helles Vergnü: || 


gen, was nur dadurch etwas getrübt 
‚wurde, dab ihr älteftes und getreue- 
les Mitglied, die hundertjährige 
'yrau Sarah E. Hodges, diesmal 
durch ein leichtes Unmohlfein verhin- 
‚dert war, anivefend zu fein. Sie 
'fandte aber fehriftlih ihre d.Iren 
| &riße, mit nem Verfprechen, im näch— 
'ften Jahre das Treit tmieder zu be- 
| Es war ein ſchönes Feſt für 


| ſuchen 


* * Bd 


| 
| Nicht weniger als 117 Scheidbungs- 
Hagen gelangen im Geptember-Ter: 
imin de3 Couningericht3 zur Ver— 
‚handlung. Ueber die Urfache t::fer 


‘chen, bis ich zufällig die Löfung die- 


‘tung fand. Ein geiwiffer Reformer 
‚in der Stabt der Winde hat nämlich 
den denkwürdigen Ausſpruch getan: 
„Mißverſtändniſſe zwiſchen Ehemän— 
nern und ihren Frauen ſind die Ur— 
ſachen der meiſten Scheidungen.“ 
„Wie klar und philoſophiſch! Daß 
| Das 


man darauf nicht früher kam! 


‚reine Ei.des Columbus! Nun, der: | 


artige „Mißverſtändniſſe“ gibt es in 


unzähligen Variationen, womit ſich 


ſolches „Mißverſtändnis“ war auch 


Helen Blair nad) einer viertägigen 
glüdlihen Ehe mit ihrem Raymond 
eine Scheidungsklage gegen dieſen 
einleitete und zugleich deſſen Eltern 
auf eine Schadenerſatzſumme von 
;$20,000 verflagte. 
| Kleinigfeiten gibt Helen fich nicht ab. 
|Die junge Klägerin macht geltend, 
daß die eivige Liebe und Treue, die 
der Gatte ihr aefchivoren, dadurch in 
die Brüche aina, daß die böfen 
Schwiegereltern, alfo diesmal nicht 
\die Schwiegermama allein, in biefen 
|bier glüdlihen Tagen ihr den Gat— 
Iten dermaßen entfremdet haben, daß 
ler fie fchnöde fiten ließ. Die arme 
Yriadne ift fehr. zu bedauern, wird 
aber wahrſcheinlich mit ſich handein 
laſſen und ſich als Wundpflaſter für 
ihr gebrochenes Herz mit einer kleine— 
re: Summe zufrieden geben. ‘a, ja, 
die ehelihen Mißverftändniffe. 
Herm. Goldberger. 


— — — —n — 
Krieger⸗Hilfefeſt. 


Die 
ſchaft von Chicago wird ihr diesjäh— 
riges Stiftungsfeſt am 18. Oktober, 
dem Jahrestag der Völterfchlacht bei 

| Reipzig, in befonberd großartiger 
Meife begehen, indem fie einen Hilfs: 
abend für die Notleidenden der. alten 
Heimat mit: Konzert, Theater und 
Ball in der Lincoln Turnhalle ver- 
anftaltet, Am Mittelpunfte ber 
Teftlichteit fteht Herman Brandau’s 
neueftes Werk, der padenbe und hoch- 
attuelle Einatter „Oberfchlefien“,. de 


[4 


halo follte da alfo nicht gemimt iwer- | all’ die waderen Leutchen, bie älteften | 


‚zählen bei ihren Zufammentünften | 


; bernünftigen Menjchen ganz und gar 8 


— N: |ten und der Bufhel Weizen beinche : 
gefehen werden will, mehr wagen, . doc) weniger als aar nichts foftete. ıW 


: bie jungen Alten und die alten jungen. | 


'Sunahme der Ehemüdigieit habe ich J 
mir jeit Längerem den Kopf zerbro= | W 


'fe3 Problems in einer Chicagoer Zei: | 


ı Bände über Bände füllen ließen. Ein | # 


die Veranlajfung, daß eine Frau! 


Man fieht, mit! 


Deutſche Krieger-Kamerad⸗ 


w 
a» 


ah 
fpilfon—31d3 


| 


J Vertreten in South Chicago: 

'A 9152 EXCHANGE-AVE. 

'4 Telephon: Franklin 5722-23 
O 

4 Deutſche Städte⸗ 

J Anleihen. an 


„Deutſche Reichsanleihe. .8 
—3 Deutſche Reichsanleihe.. 744 
32 Breußiſche Anleihe 7% 
N 5% Nefar Anleihe 
DIE AB 1038 
ıM Bremen 4188 
'B DUUE Al... 
9 GChemmits I8....enccneene. 9% 
NN Aa 10 


ffen heute bis 1 Uhr mittags. 
Ber 


I ET ao 
| Darmſtadt 48 ».1014 
PER A ieneann 10 
| Düriclvorf 48 

ii Sranffurt 45 

IB Groß: Berlin 43... .0200.... 8 
9 Samburg 48 

Hamburg 4363 

A Sanıover 43........ Sa 

F Heidelberg 43 

ıKg Leipzig 43 

8 Leipzig 4148 

IM Mannheim 48........ “.. 

a Dlünden 43 

'B Münden DB. .2occoccce * 
INürnberg 48......... 6 

'B Stuttgart -48 

'K Wiesbaden 48 


4 
I Gbenio haben mir biele andere ® 
auf Lieferung in drei Tagen, 


| 
3 
I 


Dentſche Induſtrie-Bonds 


J Hamburg-Amer. Linie....14 
J Deutſche Allg. Elektr. 43248. 12 
4 Siemens & Halöfe 4188...12 
Tentiche Gasgefell. 4168, .12 
J Goth. Bodenkred.Bk. 48.. 1134 
I Hamburg Sypoth.:VBanf 43.1114 
11% 
18 


a Socldj Gifenmwerfe 48 
Meining. Hypothekbbk. 48.. 
JBPreuſßi. Zent. Bodenkr. 48.. 11 
Rhein. Weſtf. Bodenkr. 48..1 

J Schuckert & Co. 48......12 

I Badiihe Anilin 4188..... 


J OeſterreichUngariſche und 4 
—J andere Städte-Bonds 


8 Wien 53...$1.65 per 1000 Ar. 
H Wilfen 4168..$13 per 1000 Sr. 

Bi Delgrad 53. .529 per 1000 Tin. 

EB Frag 48.....$13 per 1000 Ser. 
HM Starlöbad 43..$13 per 1000 Str. 
A Budapeft 68.53.00 per 1000 Kr. 

Qubapeit 4165 $2.75 p. 1000 Ar, 

Zirfular mit nenauer Befchrei- 

'E bung der Anleihen frei - 

'E zugeſandt. 

| R Bir verfanfen aud) Wertpapiere 

| h auf Natenzehlungen. 

9 Peeije für Geldjendungen # 

'M unter voller Garantie, 


Bi Deutidland $103.00 
J DeutſchOeſterreich 10.50 
I Ungarn 23.50 3 
| Gzedio-Slowatei ...... 121.00 
Jugoſlavia 

J Polen, Galizien, polni— 
3 ſche Mart 


J Schiffskarten auf allen 


8 
9 


3.50 3 


Linien. 


I Dokumente beſorgt. — Erbſchaf⸗ 
ten. — Alle Paßangelegenheiten 
erledigt. 


IA Anfragen über alle Geld: 
'H und Reijejachen prompt er: 
J ledigt. 


3 
* 
—— 


ı® 
BE 


an diefem Abende zum erften Male 
zur Aufführung gelangt. Die Kon 


.ı zerinummern hat in liebensmwürdiger 


Meife das Lincoln Confervatory of 
| Mufic unter Leitung feines bewährs 
ten Dirigenten Rothe übernommeıt. 
ı Ebenfo felbitlos will Frau Minna 
ı Schmidt mit ihrer Tanzfchule bie 
' gute Sache unterftügen und Gefang> 
| dereine und andere gediegene Künſt⸗ 
ıTer Haben ihre Mitwirkung in Auss 
'fiht geitellt. Am Schluffe findet 
ein Bull ftatt. Man fieht alfo, daß 
ein genußreicher Abend gebeten wird 
und merfe fich den Tag im Kalender ' 
bor. E3 wird nur 50 Cents Ein- 


tritt erhoben. 
— ——— 


German War Orphans Relief. 





Unſere nächſte Verſammlung fin— 
det am Dienstag, dem 13. Septem⸗ 
ber, 2 Uhr nachmittags, im Lincoln 
Bart Cafe ſtatt. Card- und Buneo⸗ 
Party am 30. September in Wilkens 
Halle, 169 N. La Salle Str,, 2. a. 
Wir benötigen 25-30 Kartentifche! 
Mer ijt geneigt, und diefelben: zu Tei- 
ben, zu fchenten oder billig zu .ber= 
faufen? Wer alfo einen Kartentiich 
erübrigen fann, wird gebeten, unfere 
Präfidentin, Mrs. H. Heman, 4548 
Magnolia Ave, Phone Ravenswood 
5090, zu benachrichtigen. \ | 
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— 


— —eï, 7 Damm 
— — —⸗e 


Sonntagpost. 


Erſcheint jeden Sonntag. 
‚sret® der einzelnen Rummer ...... 8 
Ind Daus gcieteti den Monat . 2 Centi 
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33. Jahrgang 


— — — 


Nachbar Mars. 


Die Wiſſenſchaft ſchreitet mit Siebenmeilen— 
tiefeln vorwärts. Vor etwa anderthalb Jahren 


” mn — — — — — — — ——— 


wenn man auch unwillkürlich des ſeligen Bar— 
noms und ſeines Reklameſinnes gedeuken muß, 
ſieht man die von Marconi und Genoſſen in 
die Blätter lanzierten phantaſtiſchen Pläne über 
Telephongeſpräche und den Austauſch von tele— 
graphiſchen Photographien mit dem Mars. Es 
mag ſchon einmal eine Zeit kommen, da dieſe 
Dinge nicht mehr als phantaſtiſch gelten werden. 
Aber die, geaemwärtige Generation wird fie 
jchiwerlich mehr erleben. Warum verwirrt man 
alfo dem 2efepublifim mit foldhden Dingen den 
Kopf? Der Durchichnittsmenfch weiß bei ihrer 
geftüre ficher nicht, wo die Grenze zwildhen 
Ernit und Scherz, zwifchen Velchrung und 
Anulferei zu fuchen ilt. 
— 19.9. —- — 


Ser Vertrag don 1828. 


‘ 


Die Mahrung der Seiligfeit internationaler 
Verträge ivar einer der vielen Grimde gavefen, 
die mar dem amerifanifchen VBol£ für den Ein- 
tritt. der Bereinigten Staaten in den Strieg 
angegeben hatte. Deuticdyland hatte den Neu- 
tralitätspertrag mit Belgien gebroden md war 
dafür von der ganzen Welt in Acht und Ban 
ertlärt worden. Wa3 die deutihe Regierung 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 11. 


Selbit das amerifanifhe Oberfammando in 
Sranfreich hat no im Sommer 1918 jenen 
Vertrag für gerecht bejtehend erflärt! Unterm 
1. Nuli 1918 wurde der ganzen amerifanifchen 
Armee ein Seneralbefehl von Gen. Berfhing mit« 
geteilt — eine photographifche Wiedergabe der 
deutichen Weberjegung, die in vielen 
Gremplaren auf die deutlichen Linien nieder- 
geworfen wurden, findet fi in der September: 


nummer des „American Monthly“ — in dem | ß 


e8 heißt: 

„@urd den Berliner Vertrag 
bon 1799, DBerimmernod in Straft 
tebt, haben die Ber Staaten 
bon Amerifa und der König don 
Breußen einander vor der gam. 
zen Welt feierlih und acgem 
ſeitig gelobt, ‚daß die in Gefungen- 
fchaft des Einen oder de3 Anderen neratenen 
Kriegsgefangenen an gejunden Ort unter- 
gebradyt werden Sollen, dal fie nicht ein- 
gefperrt werden dürfen, da die LDffiziere 
eine bequeme Mohmung habest follen, und die 
Mannfhaften in ebenfo guten Quartieren, 
bezw. Stajernen umtergebradt werden follen 
wie die eigenen Truppen, dab fie ferner die 
felben Rationen empfangen jollen‘ Und 


14 
I 36 


tausend | 3 


Herald”, die Regierung der Ver. Staas 
ton winjche die engliiche Sprade zur 


September. 1921.- 


—— — — 


— 


(Züs die „Sonntagpoft”.) 


Gewehr 


Bon General d. Inf. Telle, 


Als Napoleon III. auf der Höhe 
feiner Erfolge jtand, hat er wieder- 
holt den Berjud; gemacht, durd) eine 
eutopäifhe Staatenkonferenz die 
Abrüftungsfrage in Yluß zu brin- 
gen. Seine Beitrebungen jcheiter- 
ten an den Widerjtänden der Groj- 
mächte. — Bei Sedan 
ſtarb Napoleon in der Verbannung. 

Als Nikolaus II. den Thron ſei— 
ner Väter beſtiegen hatte, nahm er 
denſelben Gedanken auf, angeregt 
durch das bekannte Werk von Bloch 
„Der Krieg“ und durch den Roman 
der Berta von Suttner „Die’Waf- 
jen nieder!” Trotz vieler Hem— 
mungen und Schivierigkeiten gelang 
e3 dem Einfluß des Baren, 1899 
die Völfer zu einer erſten Friedens— 
fonferenz im Haag zu verſammeln. 


KARFRRKKHRFHHAHRRAFHHRRNRN 


Tas Lich der Falter, 


Heftern waren wir mod dunfle Puppen, 
Lie in Nadıt und Wintererde laneın — 
Heute fhweben unter hellen Auppen 

Sir im Blau von lichten Sonnentagen, 


Anfer Lichtleis wird nod hewt zerfallen: 
Alles Strabiende wird einmal dnutel, 
Und es bieibt von unfern Leibern allen 
Ace nur und Erde — die ilt dunkel, 


unter ift die Herkunft und das Gchen 
In ein undelanntes Nacherſein; 
oc, wir haben ja das Licht neichen — 
Wer cö fall, faun nicht vergänglic fein. 
Hermann SHiltbrunmer, 


Ser Wodel fräkt, 
der Meldung des 


MR I 


— du 


gefangen, ! natürlich 


das Schlußurteil des Flottenaus⸗ 
ſchuſſes der Abrüſtungskommiſſion 
ſein wird. — — 

Aber wenn auch das, zunächſt we⸗ 
nigſtens auf dem Papier, gelänge, 
wenn alſo betretbare Grundlagen 
für eine Abrüſtung von Heeren und 

Gut! Setzen wir allſeitigen gu⸗ Flotten um 25 v. H. gewonnen wä— 
ten Willen und durchweg ehrliche ren —, was dann? 

Arbeit voraus und fuchen wir nady)| Durch die ganze müheſame und 
einem Schlüffel. bon ‚Streitjtoffen erfüllte Arbeit 

Zunädjt bei den Seeren. Zum) bätte man zwar die unproduftiven 
Beifpiel: Die ftehenden Heere nad) | Nusgaben der Völker um 25 v. $. 
ihrer Stürfe an einem bejtinmten, | entlaftet ımd 25 dv. 9. der wehr- 
rücliegenden Stichtage, | fähigen Jugend der VBolfswirtichaft 
iverden um 25 d, 9. verringert. — | erhalten, aber da3 Stärfeverhält- 
Da jtoce ich Schon: Wie find die 25| nis wäre do dasfelbe aeblichen., 
v. 9. aufzufajfen? 25 dv. 9. der| Wer bisher mit 40 Tivifiongt 
Kopfitärfe oder 25 dv. 9. der Ge-jund 8 Geihiwadern eine aagreflive 
fechtseinheiten, alfo der Divifionen? | Politik getrieben hat, wird fie nicht 
Das ift ein großer Unterfchied. Be-| aufgeben, weil er jeßt nur nod) 30 
ftimmt man 25 v. 9. der Kopfitär-| Tivifionen und 6 Gejchiwader hat. 
fe, fo ift von einer gleihmäßigen| Ten feine Widerfager find ja in 
Nüftungsperminderung nicht die] demfelben Verhältnis geihmwädt. 
Nede, denn jeder Staat ftreiht| Tod felbit wenn man darüber" 
dann nad) feinem Belieben natürlich! hinwegſieht: Hat man bedacht, daß 
diejenigen Formationen und Ein-) cS viele Dinge gibt, die im Frieden ' 


— ab!? 


offiziellen Cprache der Abrüftungsfons 
ferenz au machen, jehreibt die „Yiberte” : 

„Zoll die franzöfiiche Spradye, die fo 
lange Weitiprache mar, die Spradje der 
Sieger von der Marne und bon Terdun, 
von den Verhandlungen der Konferenz 
verbannt werben, die fich vornimmt, bie 
durch den franzdfifhen Sieg zur Mög: 
lichfeit gewordene Abrüftung ind Wert 
zu fesen? Soll der franzöfiihen Spradıe 
ein folcher Aifront von ihren amerifani= 
fchen Freunden zugefügt werden und 
beabfichtigt man 'n Waihington unter 
dem Vorwande, die Herrichaft des Frie= 
dens in der Welt zu erichten, bie angel- 


richtungen, die er im SKriegsfall am | lediglicd) der Volfswirtidjaft dienen, 
leichtejten wieder neu fchaffen fann, | im Kriege aber eine unendlich wid) 
und das ijt bei vielen Staaten fehr|tige Nolle fpielen? Kann man be. 


7 


verschieden, je nad) der Art des Vol- | itreiten, daß einige neue Eifenbah. 
fe und nad) feinen Erzeugnifjen, nen, ein Hunderttaufend neueſter 

Nimmt man 25 dv. 9. der Ge- Taitkraftwagen, ein neuer Schiff. 
fcchtseinheiten, fo würde eine an-| fahrtsfanal, nee  Sandelsichiffe 
nähernd gleihmähige Rüftungsver-| und, dor Allem, neue, Leitungs. 
ninderung mur dann möglich ſein, fähige Induſtrien — es brauch 
wenn dieſe Einheiten in allen hnoch nicht einmal ein Krupp zu ſein 
Staaten von gleicher Stärfe und) — dab diefe, an fidh rein wirtfchaft, 
Zufammenjegung, alfo von gleichen! lien Kraftzuſchüſſe, das müheſelig 


unter dem Gebot des Eelbiterhaltungstriebes 
jidy zu tum gezwungen fühlte, das bat der 
amerifaniichhe Kongreß getan ohne jeden äußeren 
Zwang: das Gefeg betreffend den Handels: 
verfehr mit dem Feinde bedeutet einen Bruch 
des Vertrages vom Jahre 1828, der, urfprüng- 
I) zwifcden Preußen und den 2er, Staaten 
abgeidhlojfen, auf das Keutjhe Neid) über- 
gegangen ijt. 

Die Schuld an diefen Vertraasbrude trifft 
ineniger den Kongreß als folden, als vielmehr 


Der Führer der Abordnung der 
Ber, Staaten, Andrew D. White, 
erzählt in feinen Denfwirrdigfeiten 
iiber den Beginn jener Konferenz, 
da möglierweife nocd nirgends 
auf der Melt ein fo großer Streis 
von Menfchen verjanmelt gewejen 
it, der fo einftimmig von der NS» 
ſichtsloöſigkeit ſeiner Bemühungen 
überzeugt war. 
Trotzdem war 
Kriegsrecht· und Friedensrechts— 


rflärte man die gewaltigen atmoſphäriſchen 
Störungen, die unfere elektrischen Ströme über 
ie ganze Erde hin lähmten, damit, dat; die 
MNarsbeivohner jih mit uns in Verbindung zu 
jegen juchten. Die Welt lachte darob, und die 
Herren Gelehrten beeilten aus VBeforgnis, fid) 
durdy ihre raihen Schlüjje in den Augen des 
Publikums lächerlich gemacht zu haben, ab- 
zuleugnen, daß ſie je daran gedacht hätten, die 
Telegrapben- und Telephonitörungen den Mars: 


e8 wird hiermit erflärt, daß 
weder der Vorwand, daß der 
Krieg jeden Vertrag ungiltig 
madt, nodb irgend ein anderer 
Borwand benußt werden darf, 
um diefe Urtifel aufzuheben, 
fondern Daß fie nerade im 
Krieadzuftande, wofür fie por 
nefeben find, als die widhtiaften 
Artikel des Natur und Völker: 
rcbht3, genau eingehalten wer: 


\ 


der Erfolg im 


bewohnern in die Schuhe zu fchieben. Sie taten 
recht Ivcije daran, Denn fie Lonnten gar nicht 
wiljen, ob jene fagenhaften Martianer iiberhaupt 
Schuhe tragen oder aud) nur Verwendung für 
jolche haben. 

Aber Scherz beijeite! Soldye voreiligen und 
unreifen Echlüjie follten Gelehrte nicht im 
Bublifum verbreiten, weil fie damit in den 
Köpfen der großen Maffe nur Verwirrung an- 
richten. Ein Laie macht ſich von den Dingen 
eine ganz andere Vorſtellung wie der Fach— 
zgelehrte. Jedem wird noch das ungeheure Auf— 
ſehen in friſcher Erinnerung ſein, das die Be— 
kanntgabe der Steinachſchen Verjüngungstheorie 
unter der ſogenannten ziviliſierten Menſchheit 
verurſachte. Mußte der Durchſchnittsmenſch nach 
den erſten marktſchreieriſchen Veröffentlichungen, 
die übrigens, wie es heißt, ganz gegen den Willen 
des Profeſſors ſtattfanden, nicht der Anſicht ſein, 
der Wiener Gelehrte habe ein unfehlbares Mittel 
gegen das verhaßte Altern gefunden? Die Ent— 
täuſchung, als dann allmählich bekannt wurde, 
daß man noch weit davon entfernt ſei, daß man 


die damalige Regierung und insbeſondere ſolche 
Kongreßmitglieder, die ſich bei den Beratungen 
über das Geſetz als ihre gefügige Helfershelfer 
gezeigt haben. Der „Congreſſional Record“ zeigt, 
daß der Kongreß ſich geſcheut haben würde, der 
Vorlage ſeine Zuſtimmung zu geben, wäre ihm 
ihr vertragsbrüchiger Charakter zum Bewußtſein 
gekommen. Aber was in dem von Feinden um— 
ringten Deutſchland die Notlage bewirkte, das 
wurde im Kongreß durch die Berichte der Beam— 
ten des Staatsdepartements und des Juſtiz— 
departements erreicht, auf deren Gutachten die 
Kongreßutitglieder vertrauten, 

Ter urfprünglic im Rahre 1785 abgeichloffene 
und jpäterhin wiederholt, zulegt im Nahre 1828 
erncierte Bertrag beitimmt in Artikel 23: „Falls 
ein Strieg ziwiichen den beiden vertragichließenden 
Rarteien entitchen follte, fo foll den Kaufleuten 
eines jeden der beiden Länder, die dann in dem 
anderen wohnhaft find; aeitattet fein, neun 

Monate dort zur bleiben, um ihre Mubenitände 
einzuziehen und ihre Angelegenheiten zu ordnen, 
md Sie follen ıumbebindert fortachen ditrfen, 
indem jie alle ihre Sadhıen mitnehmen ohne Ve: 


den follen. 

„Die Bedingungen diefes Ver: 
trag3 Perden gemifjenbaft g9« 
halten, fo lange fie von Deutjdı 
landnidbt überjhritten werden, 
Andernfalls werden von dem 
Sceneraljtab neue Befchle er 
teilt.” 

Der Wortlaut des Vertrages felbit, die Sal: 
tung umnjeres Staatsdepartements int jpantid)- 
amerifanijcehen Kriege, der Arnteebefehl von Ben, 
Berihing Sollten genügen, um jeden Yweifel 
daran. zu bejeitigen, daß die Veitinunungen des 
Vertrages von 1828 durd den Eintritt der Ber. 
Staaten in den Krieg mit Deutichland nicht auf- 
schoben worden find, 

Die amerifantiichen Gerichte haben bereits 
wiederholt entichteden, dab ein Gefeg, weldes 
einem internationalen VBertrage zwviderläauft, 
mmailtig it. Troß alledem und alledem it 
da8 Gejek betreffend der Sandelsverfehr mit 
dem Yeinde, auf das fi) die Amtstätigfeit der 
Nerwalter von feindlichen Eigentum arimdet, 


fächſiſche 


leriſchen, eingebildeten Franzoſen, — 
das iſt er, der galliſche Hahn, der den 
Schnabel weit aufreißt und ganz ver— 
geſſen zu haben ſcheint, daß ihm, dem 
einſt ſo bös zugerichteten, arg verrupf— 
ten Gockel, die Amerikaner wieder auf 
die Füße halfen. — Aus den oben wie— 
dergegebenen Worten ſpricht der Maul— 
held und Säbelraſſler Foch, der ſelbſt— 
ſtändig keineneinzigen Sieg ge— 
winnen konnte. — Aber kräh' nur, gal— 
liſcher Gockel! — Auf der Abrüſtungs— 
konferenz wird engliſch geſprochen 
werden, nicht, weil es die Sprache Eng— 
lands, ſondern weil es die Landesſprache 


gleich, was bei der ganzen Sache her— 
auskommtl! — Viel Erſprießliches wird 
es wohl nicht werden, ſchon darum nicht, 
mweil-England eben England iſt und die 
Franzoſen ſich vor lauter Dünkel und 
Ueberhebung Allem widerſehen werden, 
was Andere für gut befinden. 


Hegenomie zu verfünden? | zogen ein befriedigender, in der 
Schiedsgerichtsfrage immerhin ein 
nennenswerter. 

In der Abrüſtungs- oder viel— 
mehr Rüſtungsſtillſtandsfrage aber 
— auf die es doch hauptſächlich an— 
kam — wurde kein Ergebnis erzielt. 

Der erſten Haager Konferenz 
folgte 1907 eine zweite, die ſich 
mit Abrüſtungsfragen oder derglei— 
chen überhaupt nicht beſchäftigte. 

Faſt alles, was dieſe beiden Kon— 
ferenzen im menſchenfreundlichen 
Sinn geſchaffen, hat der Weltkrieg 
über den Haufen geworfen. 


— Das ſiand ſie nun wieder, die prah— 


iſt, — 


er Amerikaner ganz 


ter den Mörderhänden der Bolſche— 


wiſten. 


das Schickſal die beiden gekrönter 
Förderer des Friedensgedankens 
beſonders 


— Sir William Page, der ausſchei— 


Nikolaus II. ſtarb, entthront un— 


Man kann nicht behaupten, daß 


glänzend behandelt hat. 


taktiſchen Werte wären. Das iſt zuſammengeleimte Abrüſtungsbilt 
aber, durchaus nicht der Fall: Tie) verzerren und u. U. Bis zur Um 
amerikaniſche Diviſion iſt z. B. an kenntlichkeit verſchieben? — 
Kopfzahl faſt doppelt ſo groß als Hat man bedacht, daß die geniale 
andere, europäiſche, und die Zu- Erfindung eines einzelnen Men— 
ſammenſetzung, alſo die Mengen der ſchen z. B. die Waffentechnik eines 
Infanterie, Kavallerie und techni- Staates ſo umſtellen kann, daß die 
ſchen Truppen ſind ſehr verſchieden. ſer Staat auf Jahre die unbeſtritte 
|Morläufig fan wohl auch noch eine) ne lleberlegenheit befißt? Will ınar 
weier Männer etwas ihn hindern, jene Erfindung, nad: 
dem jie alüdlih herausgeihnüffel; 
worden tit, auszunngen? Wird fid 
dal; fich,| ein felbitbewuhtes Staatswefen da! 
gefallen Iafien? 
Mil man mit Zmanggmitteln 


folche von Negern . 
Tod) nehmen wir an, 
trog Allen, eine annehmbare 2ö- 
fung fiir diefe Fragen fände: Con 
ftchen wir dor neun! Wie foll ed!gegen ihn vorgehen, militärischer 
und den oder wirtſchaftlichen? Dann müßt 
der Reſerven gehalten zuvor der berühmte Wilſonſche Völ— 
Es liegt auf der Hand, kerbund entſtanden ſein und ſick 
einen erheb⸗ durch alle Stürme und Zeiten be 
währt haben! Ohne einen ſolchet 
Bund bleiben alle Abrüſtungsver 
ſuche Luftſchlöſſer, und das phanta 


mit 
Uebungen 
werden? 
daß derjenige Staat 
lichen Vorteil haben wird, der ſeine 
Reſerven ſtraff organiſiert und ſie 
Wie 


der Organiſation 


Diviſion 

höher eingeſchätzt werden, als eine 
| 

| 


Sn den eriten Sulitagen 1921| öfter und länger üben Jäßt. 
tritt Harding in die Spuren der) foll das beauflidtigt werden? Zum 
beiden Zürjten: Stonferenz in Wafh-| mindeften würde eine ftaatliche 
inaton zmwedz PVeihränfung der| Schmüfflerfommiffion jeden Etaa- 
Rüſtungen! tes in jedem Lande eingerichtet wer— 

Ueberragenden Genies und gro⸗ den müſſen, deren Tätigkeit im 
ßen Umwälzungen in den Volks-fremden Lande ſchwerlich mit Ro— 
maſſen iſt ſchon Manches auf dieſer ſenkränzen belohnt werden würde. 
Melt gelungen, was vordem für un-| Die Bereithaltung der Ausrü— 
möglich galt. Eins aber ift nie ge») ftunaen und Bewaffnungen für die 
fungen, nicht einmal den großen | Referven till ih nicht näher be- 
Religionsftiftern: die Umbildung leuchten, obſchon auch hierin weſent— 
des Menſchen in ſeinen innerſten liche Kraftquellen liegen, die gleich— 
Trieben, den guten, wie den böſen. mäßig um 25 v. H. zu entwerten 

Was wir als Fortſchritt in der einfach unmöglich erſcheint. 
Veredelung des Menſchen bezeich Und weiter! Wie bedeutſam iſt 
nen, iſt — wenn man das Men— die Frage der Heeres-Akademien 
ihengeichleht al3z Ganzes betrad-|und -Schulen, der Uebungsaslegen- 
tet — leider nur ein fhöner Schein. | heiten und aller anderen Einrid- 
samilienbande, Gefeße, Staatäge- | tungen, die auf die Ausbildung von 


dende Präſident der Geſellſchaft für 
chemiſche Induſtrie, ſagte letzte Woche bei 
der Schlußſitzung dieſer Körperſchaft in 
Montreal, Kanada, daß chemiſche 
Kräfte alle Kriege der Zukunft ent— 
ſcheiden würden und daß ſeit Abſchlie— 
ſßung des Waffenſtillſtandes Gaſe er— 
funden worden ſeien, gegen welche feine 
Gasmaske Schutz gewähre. — Demnach 
werden in zukünftigen Kriegen die bis— 
herigen, in den letzten Jahrzehnten hoch— 
entwickelten Mordmaſchinen keine große 
Rolle mehr ſpielen und die Kriegsindu— 
ſtrie wird ſich mehr und mehr auf Gift— 
erzeugung einſtellen müſſen. 


nur einen kleinen Schritt in der Erkenntnis des 
menſchlichen Lebens vorgedrungen ſei, war ſo 
gewaltig, daß ſie ſich in einer allgemeinen Ver— 
ulkung des großen Mediziners und ſeines für 
die Wiſſenſchaft äußerſt wichtigen Forſchungs— 
ergebniſſes Luft ſchaffte. Fürwahr ein ſchnöder 
Lohn für die Dienſte, die Steinach mit ſeinen 
Arbeiten der Menſchheit geleiſtet hat! 

Einſtein ging es mit ſeiner Relativitäts— 
theorie nur wenig beſſer. Auch über ſeine Theorie 
machte man ſich weidlich luſtig. Schaden richtete 
ihre Bekanntgabe deswegen nicht an, weil minde— 
ſtens neunzig Prozent der Kulturmenſchen nichts 
davon verſtanden und ihnen angeſichts der wichti— 
gen Ereigniſſe, die ſich in unſerem Zeitalter auf 
der Erde abſpielen, die übrige Welt Hekuba iſt. 
Ihnen genügt die Erde, und ſolange ſie ſich 
regelmäßig um ſich ſelbſt und um die Sonne 
dreht, ſind ihnen die Urſachen dafür, ſowie die 


ftiichite Luftihlog — it ein folder * 
Bund, denn er jet eine Umbtldung 
der Menichheit voraus. Von eincı 
jolden Fonnte man aber, fert Har 
dings Aufruf, nicht3 bemerfen. 

G3 lodt, die Geißel der Eatirı 
zu ſchwingen, wenn man fi) da: 
Etimmungsbild vor Nugen halt 
das durdy jenen Aufruf Bei der 
Bölfern entitanden tft. die mit eincı 
Einladung zu der Konferenz begna 
det worden find: Das Hin- um? 
Herſchwanken pflaumweicher Erklä 
rungen, die ſalbungsvollen Thea 
tergejten der einen, den faumt ber: 
haltenen Grimm der anderen un? 
— da3 Nugurenlädeln der Traht: 
zicher. Und jeder Tag bringt new 
Wandlungen. 


läftimumg oder Behinderung; md allen Frauen 
und Kindern, Gelehrten jeder Wiffenichaft, Nder- 
bauern, Sandwerfern, Fabrifanten und Fıichernt, 
unbevaffnet und in unbefeftiaten Städten, Dür- 
fern oder DOrtichaften mohnhaft, ımd im all- 
gemeinen allen anderen, deren Peihäftiaung 
dent gemeinfamen Unterhalt und der Wohlfahrt 
der Menjchheit dient, foll aeitattet fein, ihre 
Beſchäftigung fortzuſetzen, und ſie ſollen perſön— 
lich nicht beläſtigt werden. — —“ 

Ind vorher beißt e8 in Mrtifel 12: „And 
e& wird cer£lärt, daß weder der 
Borwand,daßein Srieg alle Ber 
träge aufbebt, nod irgendein 
anderer foangefehen werden Soll, 
Daß er diefen oder den dvdorhber 
gehenden Artifel aufbebt, fom 
dern im GBeaenteil, Daß der 
Kriegdzuftand gerade derjenige 


nerichtsfeitig als zurecht beitehend erflärt wor— 
den! Die Urteile find ebenſoviele Rechtsbeugun— 
gen, begangen, um die auf Grumd des Gejetses 
erivorbencn Vermögensvorteile den Ber, Staaten 
zu erbalten. Fiir Geld follte die Ehre unſeres 
Sandes nicht Fauflicy fein! 

Es müſſen Wege und Mittel gefunden wer- 
den, um das begangene Ilnrecht wieder gut zu 
machen ımd den Namen der Ver. Staaten bon 
diefen HBlefen zu reinigen. Die von dem 
Abe. Frear, Wisfonfin, im Kongreß beantragte 
NRefolutton, die auf die Anmullierung der von 
dein Verwalter bon feindlichen Eigentum bor- 
nenommenen Verfäufe hinzielt, bietet eine Hand- 
babe dazu. Mögen unfere Bolfsvertreter fi 
bet ihren Entiheidungen über diefe Sache De- 
wuht bleiben, daß ihnen die Ehre der Vereinig- 
ten Staaten anvertraut ijt- 

—:.; — 


— Man Letämpft fich dann nicht mehr 
mit den Mordwerfzeugen der Gegen— 
Ivart, man vergiftet fich etitfach gegen= 
feitig und zwar en gros, zehn Tropfen 
flüſſiges Gas per Tauſend. Wenn das 
erſt einmal richtig in Gang kommt, dann 
wird die Menſchheit bald Ruhe und 
Frieden haben. 


Frage, ob Raum und Zeit auf Erden dasſelbe 
bedeuten wie auf dem Polarſtern, furchtbar 
gleichgültig. 

Die Marconiſche Erklärung für die atmo— 
ſphäriſchen Störungen in unſeren elektriſchen 
Inſtrumenten dagegen regte die Phantaſie der 
Maſſen in hohem Grade an. Mars iſt von 


jeher ein Gegenſtand der Neugierde für das— 


Volk geweſen, weil er der Erde ſo nahe iſt, daß 
man ihn leicht mit bloßem Auge beobachten, 
ſeine wechſelnde Größe und ſeine merkwürdig 
rote Farbe wahrnehmen kann. Ob nicht ſeine 
rote Farbe der vermittelnde Gedanke dabei ge— 
weſen iſt, als man den alten römiſchen Kriegs— 
gott Pathenſtelle bei ihm übernehmen ließ? 
Dann zeichnet ſich der Nachbar noch durch einige 
Eigentümlichkeiten aus, die ſich bequem durch 
das gefällige Fernrohr ſtudieren laſſen: die 
Veränderungen der Farbe ſeiner Oberfläche je 
nach der Jahreszeit. Man hat dabei entdeckt, 
daß es auf dieſem Planeten gerade wie bei uns 
Luft und Waſſer gibt, ja ſogar eine Vegetation, 
daß alſo alle Vorbedingungen für das Vor— 
handenſein einer Faung, möglicherweiſe auch für 
die Exiſtenz von Weſen menſchenähnlicher Art 


iſt, für den ſie beſtimmt ſind und 
während deſſen ſie als die wich— 
tigiten Artifel des Natur ınd 
Völfterrcedhtes heilig gehalten 
werden Sollen.” 

In feiner Botihaft an den Kongrek vom 
15. März 1826 hat Praiident Kohn Quincy 
Adanıs über diefen Vertrag folgendes geiagt: 
„Sie (die drei amerifanischen Kommifjäre) trafen 
ih amd blieben zu diefem Zwed ungefähr ein 
Nahr in Baris, und das einzige Ergebnis ihrer 
damaligen Berbandlungen war der erite Vertrag 
zwischen den Vereinigten Staaten und Preußen 
— denfwürdig in der Gefhichte der Diplomatie 
der Welt und fojtbar al3 ein Denfinal der Grund- 
jäge inbezug auf Handel ımd Seefriegsführung, 
mit welchen unfer Land feine Laufbahn als Mite 
lied der großen Familie unabhängiger Nationen 
bejhritien hat. — — Zu jener Zeit, in der 
Kindheit feiner politiihen Exiſtenz, unter der 
Fimvirfung jener Prinzipien von Freiheit und 
Recht, die mit der Sadıe, für die wir eben ge- 
fampft und in der wir triumphiert hatten, fo 
harınonterten, waren fie inıjtande, nur von einem 
aroßen und philofophiichhen, wenn aud) abfoluten 


Handelsidingmarfen für armen. Das Han- 
delsdepartement bewilligte vor furzent einte Han« 
delsihugmarfe für eine Yarm in Sowa, KXedru 
GE, Willit3, der Yarnıer, der den Namen feiner 
dYarın al3 Schutimarfe in das Regijter eintragen 
ließ, it ein Züchter von Raffevich. Der gejeglich 
geihüste Name der Farnı iſt „Hawkeye.“ S 


— Int fie nicht ganz auf die Eeite zu 
fihieben, die guten Teutfchamerifaner, 
find bei der Memtervergebung doch noch 
ein paar Muritzipfel für fie abaefallen. 
— Lıueders ijt in Chicago Bojtmeiiter 
geworden und Charles X. Maas hat die 
Roftmeijteritelle in St. Raul erhalten! 
— Man erivartet, daß wir uns dafür 
dankbar erzeigen werden. 

— Londen fanıı für fich den Ruhm 
in Anspruch nehmen, die eriten Luft- 
tari3 der Welt zu haben. Dieje Luft: 
tari3 haben ziver Erände in einer Vor 
ftadt Londons. Dort jtehen die fehmuden 
Alunzeuge aufgereibt und trarten auf 
Rafjagiere. Ete bringen jeden, der das 
sabrgcld hat, mit einer Gejchteindigfeit 
von hundert Meilen in der Stimde nad 
irgend einem belichigen Punkte Europas. 
Der Fahrveis beiträgt 25 Cents pro 
Meile, wird aber meahriceinlich bald 
auf 18 oder 12 reduziert werden, 


Someit 
den Viehzucht-Spezialiſten im Bundesdeparte— 
ment für Landwirtſchaft bekannt iſt, iſt Herr 
Willits der erſte Viehzüchter und wahrjceinlid) 
auch der erſte Farmer, der eine Bundesſchutzmarke 
für ſeine Farm erwirkt hat. Geſetzlich ſteht dieſem 
nichts im Wege, aber augenſcheinlich hat vor ihm 
niemand daran gedacht. Wenn ein Farmer den 
Namen ſeiner Farm als Schutzmarke zur Be— 
werkſtelligung ſeiner Verkäufe benützt, ſo verleiht 
ihm die Marke im zwiſchenſtaatlichen Verkehr 
Schutz. In verſchiedenen Staaten beſtehen 
Geſetze, welche die Regiſtrierung von Farmen 
bei den ſtaatlichen Behörden autoriſieren, aber 
eine bei der Bundesregierung eingetragene 
Schutzmarke ſchützt die Benützung der Farm 
auch außerhalb des Staates, in dem ſich die 
Farm befindet. 


— Gabriele D'Annunzio 
hat wieder von ſich hören laſſen. — Er 
ſoll das Angebot ciner Filmgeſellſchaft, 
ſein Fiume -Abenteuer zu ver— 


und Religion haben bewirkt, weſentlichem Einfluß ſind. Sollen 
daß wir heute 
mütlicher miteinander leben, als die den? Nach welchen Geſichtspunkten? 
Urmenſchen. 
triebe ſind nur unterdrückt; Furcht kungs- und den techniſchen Behör— 
vor Strafe, irdiſcher wie göttlicher, den? Selbſtverſtändlich beſitzt der— 
hält ſie nieder. — Wenn aber die jenige Staat, 
Feſſeln fallen, aus welchen Urſa- Dingen den anderen weit voran iſt, 
chen es immer ſei, dann ſteht — Jein ſtarkes Uebergewicht, auch wenn 
immer von der Maſſe geſprochen — er ſein Heer, brav und bieder, um 
die Halbbeſtie wieder da, wie vor 25 v. H. herabgeſetzt hat. 
hunderttauſend Jahren. 
ran zweifelt, 
Zeitungen der letzten ſieben Jahre. rüſtungskonferenz, 
Das dürfte genügen. 
seviß, ce3 aibt Millionen bon! mühen 
Edelmenſchen, die Tediglidy um des) werke! an ihre Mufgaben herangin- 
Suten willen 
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100,000 Jahren ſolche gegeben hat. ker erträglichen Schlüfſel gefunden 
Aber, wenn es hart auf hart kam, hätten. 

hat der böſe Trieb der Maſſen, ge— 
reizt -_ Gewaltmenjhen, Zana-| große Scivierigfeiten haben tmwür- 
oder 


Mir Scheint nur eins fiher: Wen 
auf jener Konferenz die Männer 
hin» und hergeredet und — ia? 
fchlimmer ift — dabei den Find. 
ftoff immer näher an die Prlverfäl. 
fer berangerüdt haben werden 
dann werden fie auseinandergcher 
mit der Neberzeugung: E3 gibt m 


zeitweife etivas qe-| fie auch entfprechend verringert mwer= 


Aber die Naubtier- Nie ſteht es mit den Vermwal- 


der in allen diefen 


und das ift die, mit der die Aller: 
ten Deutichland mehrlos gemadjl 
haben: „Qivat fequens!* 


D. A. HG. 


Die Geſchäftsſtelle der Deuiſch⸗ 
Amerikaniſchen Hilfe erſucht die 
Sonntagpoſi um Abdruck des fol— 
genden Berichtes: 

Biel iſt ſchon getan, um den beuts 
ſchen Kriegswaiſen, den Kindern der 
Männer, die ihr Blut in der Ver— 
teidigung des heimiſchen Herdes her⸗ 
vun : aaben, ein menfchlihes Dafein zu 
Naturereigniffe, die) de, wie erft fir die Flotten! Sier-| bereiten. Wiel mehr bleibt noch zu 


Wer da-| ch bin überzeugt, daiz die mili- 
der blättere in den] täriichen Sadjverftändigen der Ab— 
aud) wenn fie 
mit vollem Ernst und heißem Be— 
im Dienfte des Friedens- 


das Gute anftreben | gen, Monate lang zufammenfigen 


wie c& gewiß aud) vor} mwirrden, bis fie einen für alle Böl- 


Nenn das fhon für die Scere 


eine wirffame Art der Abrüftung, \ 


3 
f 
* 


* 


filmen, angenommen haben. — Nun ja, 
die Moneten gehen auf die Neige und 
ten „Nubm” (2?) verblaßt. Da iſt das 
Filmthegter ein vorzügliches Mittel, 
einen Nöten abzubelfen! — Vielleicht 
hat er feldit, — jo hintenherum, — auf 
feine Bereitivilligfeit zu diefem Inter- 
nehmen anfrielen laffen md jteht jekt, 
da Wir diefes fchreiben, vor dem Epic: 
gei, um fich die „Heldenpoſe“ einzuſtu— 
ieren, 


Edelmenjchen ftets bei Seite gefo-| für bin ich Fein vollgiltiger Sadh-| tun übrig. Wir follten uns nicht 
ben. Macht und Gewalt haben Ict-| verftändiger, aber jo viel weiß ich, durch unabfichtlich verbreitete ober 
ten Endes immer die Enttiheidung daß alle bisher erörterten Fragen) gar falfche Gerüchte irre führen laſ⸗ 
gebracht, ſelbſt unter dem Zeichen bei den Flotten um ein Vielfaches) fen und glauben, daß es jetzt ſchon 
de8 Kreuzes. Madit und Gewalt, | verwidelter find, als bei den Hee-| beffer ginge im alten Vaterlande, 
das Recht des Stärferen regeln feit| ren. Die Not unter der großen Menge 
alleir Eiwigfeiten den Haushalt der| Die Streitmacht zu Lande be»! der Armen und bor allem. der Wit» 
Natur. Dagegen mag ih das! ftcht aus Menfhen, von denen|men und Waifen ift noch immer 
Empfinden edel augelegter Ment-| der eine die Alinte trägt, der zweite| fehr groß, und e& wird nod) viel An- 
hen aufbäumen — ändern Ffann er) die Kanone führt, der dritte diefen, | ftrengung Loften, Die Durch den Krieg 


gegeben find. Beriejen ift das no nit. Dem 
fein Serntohe ijt fo jtarf, daß einzelne Segen: 
ftände auf der Marsoberflädie erfennbar wären. 
Man fanır nur größere Gebiete von amderei 
untorſcheiden. 

Eingehende Studien haben das Ergebnis 
gehabt, daß der Planet Mars ein erheblich 
höheres Alter aufweiſt als unſere Erde, daß er 
infolgedeſſen, zumal da er ſeinem Volumen nach 


Herrſcher in Europa (Friedrich dem Großen) die — — * 
Smktion für ihre freiheitlihen und erlencdhteten |) .Die Freimdgeborenen in einigen. großen 
Prinzipien zu erhalten. Mehr Fonnten jie nicht | Etadten. Tas Volfszählungsbureau hat foeben 
erhalten,“ einen vorläufigen Beriht über die Zahl der 
Diefes „Foltbare Denkmal” der amerifaniichen | Fremdgeborenen in New Horf, Philadelphia, 
Srundiäge ilt durch die Vergewaltigung des deut- | Pittsburg, Neading, Seranton, Albany, Buffalo, 
chen Eigentums in den PVereinigten Staaten | Roceiter, Syraceufe und NMonfers herausgegeben. 
während md felbit nody nad) dem Kriege zeritört | In der Stadt New Norf beträgt die Zahl der 
worden! Die Behauptung des eriten Vermwalters | Syremdgeborenen 1,991,547. Rußland, Italien 


Heiner als die Erde tit, in jeiner Entwidlung 
weiter borgejchritten fein muß als diefe. Mit 
diefer Mutmaßung hängt die beobodjtete Tat- 
ſache zuſammen, daß die Wajjerarınut auf dem 
Mars bereits einen hohen Grad erreidyt hat. Die 
Atmojphäre des Mars enthält erheblid) weitiger 
Mafjer als die der Erde. Niedericdläge find viel 
feltener und die Möglichkeit einer Vegetation 
iit an die Schneejcdymielze der beiden Bolarfappen 
geknüpft. Aus alledem ift es £lar, dal mit der 
zunehmenden ITrodenheit dort in abjehbarer Zeit 
alles Leben, das pflanzliche vie aud) das tierische, 
aufhören mu. Der Zeitpunft, da der Mars 
jo tot wie der Mond fein wird, jcheint viel näher 
zu liegen als bei der Erde. Tas Leben muß 
mithin auf dem Mars bereits jeinen Höhepunkt 
erreicht, wahricheinlich jogar jchon überjchritten 
haben. Gibt es denfende Wejen dort, jo find 
die Tage ihrer Erijtenz gezäht. Aber man darf 
mit einigen Redte annehmen, dab fie, da fie 
eine viel längere Entwidlung hinter ji haben 
als die Menjchen, diefen an Kenntniſſen über— 
legen find. 63 ift cin fhöner Gedanke, jid) vor- 
zujtellen, wie die Marsbewohner im Bewuftjein, 
dent Untergange geweiht zu fein, alle erdenf- 
lichen Anſtrengungen machen, die Quinteſſenz 
des von ihnen im Laufe des Lebens ihres 
Planeten geſammelten Wiſſens den Bewohnern 
des jüngeren Nachbarplaneten zukommen zu 
laſſen, damit die geiſtigen Errungenſchaften von 
Millionen von Jahren nicht mit dem letzten 
Marsbewohner ſpurlos im Weltall verrauchen. 

Etwas Derartiges hat wohl Marconi vor— 
geſchwebt, als er die vorjährigen atmoſphäriſchen 
Störungen mit der Tätigkeit der Marsbewohner 
in Verbindung brachte. Marconi und andere, 
die leine Anſicht teilen, meinen es offenbar gut, 


von feindlichem Eigentum, A. Mitchell Palmer, 
in ſeinem amtlichen Bericht, daß die Maßnahmen 
der Ver. Staaten genau denjenigen Deutſchlands 
entſprochen haben, nur mit dem Unterſchied, daß 
Deutſchland immer Amerika vorangegangen ſei, 
iſt widerlegt worden durch die tatſächliche Feſt— 
ſtellung, daß Palmer ſeine Tätigkeit am 6. 
Oktober 1917 begonnen hat, in Deutſchland aber 
ein Verwalter erſt am 10. November 1917 ein— 
geſetzt worden iſt, zu einer Zeit, da in den Ver. 
Staaten bereits deutſche Vermögenswerte von 
mehreren hundert Millionen Dollars nicht nur 
in Verwaltung genommen, ſondern konfisziert 
worden waren. 

Im ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege hat unſere 
Regierung anders gehandelt. Die ſpaniſche Re— 
gierung erließ damals eine Verfügung, in der 
ſie erklärte, daß durch den Kriegszuſtand der 
Vertrag mit den Ver. Staaten vom Jahre 1795 
aufgehoben ſei. Dieſer Vertrag enthielt die 
gleichen Beſtimmungen über die Unverleslichkeit 
des Eigentums und der Perſon von feindlichen 
Einwohnern auch zur Zeit eines Krieges wie die 
oben aus dem deutſch-amerikaniſchen Vertrage 
zitierten Artikel. Die Aufhebung dieſes Ver— 
trages ſetzte die amerikaniſchen Bürger der Gefahr 
aus, aus allen ſpaniſchen Kolonien ausgewieſen 
zu werden. Waſhington ließ durch den britiſchen 
Geſandten in Madrid dagegen proteſtieren. 
„Wenn es wahr wäre“, ſchrieb der damalige 
Hilfsſtaatsſekretär Moore, „daß ein Krieg der— 
artige Abmachungen aufhebt, dann würde ihnen 
das ſeltſame Schickſal zuteil werden, daß ſie 
jedesmal ihre Kraft verlieren, wenn ſie gerade 
zur Anwendung kommen ſollen.“ Die ſpaniſche 
Regierung hat das auch eingeſehen und die Ver— 
fügung zurückgenommen 


und Irland liefern die meiſten Fremdgeborenen 
in New York; die Deutſchen ſtehen mit 193,850 
an vierter Stelle; die Oeſterreicher zählen 
126,579 und die Schweizer 9233. Philadelphia 
hat 397,927 Fremdgeborene. Auch in dieſer 
Stadt kommen die Deutſchen mit 38,766 erſt 
an vierter Stelle; die Oeſterreicher zählen 13,373 
und die Schweizer 1889. Pittsburg zählt 
120,266 Fremdgeborene. Hier ſtehen die Deut— 
ſchen mit 16,028 an der Spitze; Oeſterreicher 
gibt es in Pittsburg 10,072 und Schweizer 
1889. Für die anderen Städte lauten die Ziffern 
wie folgt: In Reading gibt es 9553 Fremd— 
geborene, worunter 1448. Deutſche, 684 Oeſter— 
reicher und 45 Schweizer. Scranton: 28,568 
Fremdgeborene: 2612 Deutſche, 2863 Oeſter— 
reicher und 140 Schweizer. Albany: 17,636 
Fremdgeborene: 3068 Deutſche, 338 Oeſter— 
reicher und 60 Schweizer. Buffalo: 121,530 
Fremdgeborene; darunter 20,898 Deutſche, 2945 
Oeſterreicher und 593 Schweizer. Nocheſter: 
71,321 Fremdgeborene: 10,735 Deutſche, 1536 
Oeſterreicher und 467 Schweizer. Syracuſe: 
32,321 Fremdgeborene: 4751 Deutſche, 868 
Oeſterreicher und 238 Schweizer. Nonkers: 
25,700 Fremdgeborene: 2102 Deutſche, 2917 
Oeſterreicher und 111 Schweizer. 
Ziffern geben natürlich nur annähernd ein Bild 
von der deutſchſprechenden Bevölkerung dieſer 
Stadte. Unter den Scqyweizern befinden ſich 
manche, deren Mutterſprache nicht deutſch iſt. 
Anderſeits gibt es unter den Hunderttauſenden 
von Fremdgeborenen in dieſen Städten, deren 
Geburtsland Ungarn, Tſchecho-Slovakien, Rumä— 
nien, Rußland, Polen, Italien, Frankreich 
(Elfaß-Lothringen) ift, viele Taufende, deren 
Mutterfprabe das Deutfhe ift, 


Der Dienfch Hat dreierlei Wege, Huy zu han- 
dein: eritene durch Nahdenten, das ilt das 
ass — durch Nachahmen, das iſt das 

eſte, un rittens durch Erfahrung, das 
ift das bitterfte. * * R 


Eine fcharfe Zunge ift da3 einzige fehnct- 
bende Werkzeug, weldes durd beftändigen Gec- 
braud jhärfer wird. * 


Schnupftabak eini, damit ma'n wenig— 
ſtens g'ſpürtl“ 


Die obigen ſer BettlerinHolland fein, als 


Millionär in Krakaul“ 


Merkiprüce, im Grumde nichts, 

Das Staubforn in Weltall, das 
wir MenjchHeit nennen, war immer 
dasjelbe, was e& heute ijt und wird 
immer dasjelbe bfeiben, bis cin 
ER NEE en one ment, en 
fih feiner cigenen — 18 | Sand den Saudh don der Scheibe, 

Man fann ji nicht qut voritel- 
Ien, daß folhe Betraditungen den 
Sriedensapofteln im Allgemeinen 
und jenen beiden Kaifern wie Herrn 
Harding im Pefonderen fern geblie- 
ben find. Aber e3 gibt ja genug 
unmwandelbare Sdealiften auf diejer 
Welt, und die Madthaber hat ziı 
allen Zeiten das Ungewöhnliche, ja 
das Unmögliche gereizt. Gelang es 
nicht, num fo hatte man wenigitens 
die Ausficht auf eine gute Nummer 
— meine 2eutnant3 nannten das 
„Eindruck Schinden“ —; vielleicht 
aber ließ ſich ſchließlich auch noch 
ein Geſchäft dabei machen. 

Wir alte Soldaten aber ſind 
Zweifler. Unſer nüchterner Beruf 
hat uns das gelehrt. Wir blicken 
gern in die Weltgeſchichte, wir ha— 
ben etwas Menſchenkenntnis, und 
ein gewiſſes Sachverſtändnis für 
Rüſtungen ſowohl, wie für Abrü— 
ſtungen kann man uns kaum ab— 
ſprechen. Selbſtverſtändlich gelten 
wir daher für befangen. 

Alſo abrüſten! Oder vielmehr: Zu⸗ 
nächſt nur die Rüſtungen verringern! 


(Confucius.) 


„Vergeben und Vergelſen iſt die Rache des 
braven Maunes.“ 
errungen, 
bringſt, 
Ichäment, 


(Irding.) 


Zwei Dinge Terse nebulbig ertragen: 
Tein eigen Leid— ber Andern Rlagen. 
(Eſchenbach.) 


Alter Wandſpruch. 
Gtwa8 wünfdhen und verla ıgen, 
Etwas hoffen mu das Herz, 
Etwas zu verlieren bangen, 
Und für etwas j bien Schmerz. 


In jetzigen München. 
Frivatier Huber: „Ta, Mine, geben 
mir a went Pfeffer in mein’ 


— As einer Wiener Zeitung: „Vefs 


Abgewinkt. 
Er iſt ein arger Tölpel, 
Vom Sternenwirt der Sohn, 
Tod hat er ſchöne Onſen, 
Und das genügt ja ſchon. 


Die Loni ſoll ihn freien, 
Doch hart ſie widerſpricht: 
„J heirat, wem i gern hab, 


Aber keine Ochſen nicht.“ 


geſchlagenen Wunden zu heilen. 

Ein Stück trockenes Brot und eine 
Karloffel in die abgezehrlen Hände 
der durch die Kriegsnot ſo ſchwer 
geſchädigten Kinder gedrückt, mag 
wohl den Hunger ſtillen, aber die 
Wiederherftellung diefer herunterges 
fommenen menfchlihen Wejen for: 
bert fräftigere Nahrung, melde 
heute noch ſehr viel koſtet. Der 
deutiche Staat, durch bie ſchweren 
Kriegslaften gebeuat, ift nicht im 
Stande, da3 für feine Witwen und 
Waifen zu tun, mad zum MWieber- 
aufbau der Körperfräfte und ber 
Gefundheit abfolut notwendig ift. 
Helfen Sie uns daher unferen Ders 
pflichtungen, die mir fo unelgen= 
nüßig zur Unterhaltung unfere3 
Chicago Kinderheims MWoeller2hoj 
in der Oberpfalz eingegangen find, 
nadhzutommen. Der kalte, abere all» 
mächtige Dollar, nicht Mitleid, muß 
die Mittel Tiefern, diefen Watjen- 
findern wiederzugeben, ma8 ihnen 
durch unbarmherzige Kriegsführung 
geraubt murbe: bie Gefunbheit, ı 
Körperfraft und ein fröhliches Kin ? 
dergemüt. 

Jede Gabe, auch die Hleinfte, neh= 
men wir dankbar ir unferer Ges 
Ichäftsftelle, 189 N. Clart Str. 
Zimmer 406, entaegen, two auch bes * 
reits erfreuliche Berichte über den 
günftigen Fortaang diefeß eblen und“ 
barmherzigen Werles ausliegen. 


Alles Menſchen, die nur zum Teil 
mit Maſchinen ausgerifſtet ſind. 
Bei den Flotten aber iſt die Ma— 
ſchine alles. Ohne Maſchine und 
deren Treibmittel, ohne Häfen, 
Docks und Werften iſt die ganze 
Flotte totes Material, auch wenn 
noch ſo tüchtige Seeleute ſie beman— 
nen. Die Streitmacht zu Lande 
kann nie veralten, wenn ſie zeitge— 
mäß ausgerüſtet und ausgebildet 
wird. Das Kriegsſchiff aber, das 
man heute als Wunder der Technik 
anſtaunt, und dem man ungeheue⸗ 
ren taktiſchen Wert beimißt, iſt ſamt 
ſeiner Ausrüſtung in 10 Jahren 
altes Eiſen. 

Jede Flotte beſteht aus einer 
großen Anzahl verſchiedener Schiffe 
für beſtimmte Sonderzwecke, und 
iede dieſer Gattungen hat mehrere, 
oft viele Typen. Obenein ſind ſo— 
wohl die Gattungen, wie die Typen 
bei einzelnen Nationen verſchieden, 
und ungcehcuer verſchieden ſind die 
Hilfsquellen und die geſamte ma— 
ritime Lage. 

Und nun verſuche man auf dieſen 
Grundlagen das Abrüſtungsexem— 
pel um 25 v. H. Man ſetze in die 
Gleichung, die ſchon bei den Heeren 
von ſchwankenden Größen wimmelt, 
noch dieſe zahlloſen, ſchwerwiegen⸗ 
denden Unbekannten bei den Flot—⸗ 
ten und rechne ſich aus, was etwa 


der vierte jenen Dienſt verrichte 





Sveben erhalten 


! Ans Dolland! 


Meune Milchner-Heringe 


* Ans Deut 
eiice « Mühlen — —— Beffer- Mühlen 


\ 


Leinften Epamer-Räle, 


ſchland! 


Senſen Büchſenöffnert 


Ebenfalls eine friſche Sendung 


Feinſten weißen 


Kleeblüten-Honig 


in 5⸗Pfund und 10-Pfund Kannen. Quart- und Pint⸗Glaſern. 
Importierten Schweizerkäſe, Gruyere, Kräuter · Käſe, 
Moquefort, Limburger, Camembert, Liederkranz⸗Käſe. 


Kauft und ge 


braucht nur 


Dutch Malzextraflt und Hopfen 


es gibt nichts beſſeres; nehmt kein anderes. 
Euren Freunden und Belannten drühben könnt Ihr eine große Freude bereiten 
und ſie werden Euch dankbar ſein für 


Liebesgabenpalet 


Vieles iſt dort ſehr teue 


e von Echvelllopf. 


r und fchiwer erhältlich). 


Beinftes friihes Salat-Oel $1.50 die Gallone. 


Henr 


Hegründet 1851. 


309 und 31 


Todesanzetge, 
Freunden und Vefunnten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
und unſere liebe Mutter 
Minnie Voß, 

4937 B. Oalley Ave,, Miutter der vers 
torb, Anna, Raul und Otto Voß, aut 
. Eept. entfshlafen ift. Beerdigung 
am Montag, den 12, Eept., um 2:30 
mahnt, von Cademan & Yinirods as 
velic, 389465 Milvanfee Ave, nah Monte 
rofe für Gfemation. Bitte feine Plır 
men. Wan ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Fred C. Voß, Gatte. William, Fred 
und Charles, Söhne. ſaſo 


Todesanzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte, unſer guter Vater 
und Großvater | 


Heury E. Schars 


im Alter von 61 Jahren am Kreitag, den 2.) 
Beerdigung am 
Sept., nachm. 2 Uhr, vom? 


Sept., plöbßllich geſtorben iſt. 
Montag, den 12. 
Trauerhauſe, 1858 Larrabee 
Menwrial Barf:Fricdhof, 

Hinterbliebenen: | 
Sophie Schars, ach. Racobfen, Sattin, Tittie | 


Ctr,, nach dem 


Schleif, Dora Glaſer, Alice Leick, Töchter. J 


Ftau A. Reifenberger, Schweſter. George 
Schars, Bruder; nebſt Schwiegerſöhnen, und 
Enlellindern. ſaſon 
| 
Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- 
xicht, daß mein geliebter Gatte, unſer lieber 
VBruder und Schwager | 
Frederik Nabenhorft | 
. Sept. im Alter von 63 Jahren acltorben | 
. Beerdigumg am Montag, den 12. Sept., 
um 1 Ur nadbın., vom Tranerhaufe, 710 W. 
Drale Ave., nab der St. Peters evangluth. 
Kirde» Oalley Blyd. und, Coxtez Str. don | 
da nach dem Eden-Friedhof. Um ſtille Zeile | 
tabme bitten die trauernden Sinierblichenen: | 
Lttilie Nabenharft, gacd. Einiersti, Gattüt. | 
Herman Rabenhorit, Yrıder,. Bertha Ycb- | 
fter und Slorence Siglersli, Chwägerinmem i 
\ faion 
— — — — — — — — 
Todesanzeige. 


Frauen-Kranken⸗Unterſtützungs-Verein 
Fortſchritt. 


Mitgliedern 


am 9 


Beamten und zur Nachricht 


dahß Schweſter 

Minna Voß 

Die Beerdigung findet ſtatt 

12. Sept. Nachm. 2:40 Ubr, | 

von Sademann u. Finfrocks Kapelle, 39460 

Milwaukee Ave., nach dem Montroſe Cre— 

matorium. Die Schweftern ſind erfucht, zahle 

reich zu erſcheinen, um der Verſtorbenen die 

letzte Ehre zu erweiſen. Alle Sängerinnen 
werden erſucht, anweſend zu ſein. 

Sarah Kleinſchmidt, Präf. 

Bertha Stichel, Sekretärin. 


geſtorben iſt. 
Montag, den 


Todesanzeige. 
und Bekannten die traurige 
dah unſer geliebter Gatte und 


Joſeyh N. Eiſendrath 
geſtorben iſt. Leichenfeier in Furth's Lapelle, 
936 E. 47. Etr., am Monutag, den 12. Scçp⸗ 
tember, um 9:30 vorm. Beerdigung nach An— 
ordnung der Familie. 
Nie G. Eiſendraht, Gattin. Robert und 
Eatherine Eiſendraht und Edith Eiſen- 
draht Nathan, Kinder. 


Freunden 
Nachricht, 
Vater 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Frau Mersdorf 


Die tranermden | 
| 


‚ Miäbige Preiie. 


y Schoellkopf Sons 


1 West Randolph Str 


J4augfondido® 


Sur Erinnerung 
a an meinen geliebten Gatten und unfes 
ren guten Vater 
Wartin Neuburger, 
I geftorben dor einem Jahre, 
Eceptember 1020, 


am 11, 


Etille Trauer, tiefer Schmerz 

Eerfüllt mein einfan, verlaifenes Serz. 3 

Isenn ich gedenf’ der legten Stund', 

so der Tod fhloß deinen Miumd, 

230 er zerriß mit rauber Hand 

Unſer Glück und Liebesband. 

Treu und redlich war, dein Streben, 

Lieb' und Wohltun dein ganzes Leben; 

Dein aıtes Herz, dein füher Blicd, 

1, Fönnten meine Tränen rufen Dich 
zurüd, 

Ach, lönnten meineSeufzer dich erwecken, 

So würde kein Erdenhügel dich bedecken. 

Doch der Sterbliche, er denlt, 

Und Gottes Borfehing, fie Tenft. 

D’rum, teurer Satte, rube fanft in 
deiner Tirblen Grurft, 

Dis der liebe Gott auch mich einst au 
fi ruft 

Dort oben in den Fichten Höben 

Hoffeit wir auf ein frohes Wiederſehen. 
Nırhe fanit in Frieden! 


Sewidmet bon deiner dich nic bergefe 
fenden Gattin: Francis Neuburger 


—F und Sohn Rudolph. 


— rr — — — — — — 


Tel. Rooſevelt 8580. 


E.MERZ 


Infichriften aller Art, Grabiteine ausgebeilert, 
gereinigt und transportiert. 
Wohnung 1512 WM. 18, Ctraße, Chicago. 

ag7ſonßmt 


Vokal- und 
Inſtrumenlal-Konzer 


der Geſangvereine 


Harmonie und Orpheus 


am Konntag, bean 2, Eltcher 1921, in der 


= = J 
Consistory Halle 
Nalton Place und N. Dearborn ir. 
Verſtärktes Symphonie⸗Orcheſter. — Hervor⸗ 

ragende Soliſten. 
ig pyımft 3 Uber nachm. — Eintritt 81.00, 
Kriegsſteuer einbegriffen. 
p11,17,250f1 


Ynfa: 


'PIKNIK 


ud ZSommernachtsfeſt 


— der — 


Vereinigten 


Schweizer Vereine 


Sonntag, den 18. Sept. 1921, 
— in — 
KOLZE’S GROVE 
Irving Park Blvd. und 64. Avenue. 


. 


Großeo Saugertonzert. 


„Harmonie“ und „Orpheus Männer-— 


chor“ veranſtalten es am 2. Ottober. 


Zur Eröffnung der Herbſtſaiſon 
verauſtalten die Geſangvereine „Har— 
monie“ und „Orpheus Männerchor” 
unter Leitung ihres tüchtigen Diri— 
genten Herrn Karé Reckzeh ein ge— 
meinſchaftliches großes Vokal- und 
Inſtrumentalkonzert am Sonntag, 
dem 2. Oktober, beginnend nach— 
mittags punkt 3 Uhr, in der Con— 
ſiſtory Halle, Walton Place und 
Dearborn Ave. 

Ein aus 26 auserleſenen Mu— 
ſilern beſtehendes Symphonie-Or— 
cheſter, eine begabte Sängerin, eine 
Pianokünſtlerin ſowie der Geigen— 
virtuoſe Herr Friß Renk werden dem 
Programm eine höchſt genußreiche 
wie künſtleriſche Abwechslung ver—⸗ 
leihen. 

Der Chor ſelbſt mit ſeinen 90 
Sängern'hat wöchentlich zweimal mit 
großem Eifer geprobt, um die „a ca— 
pella““Chöre ſowie die aus Deutſch⸗ 
land importierten neuen Werke wie 
„Am Siegfriedbrunnen“ und „Mor— 
genhymne“ mit Sopranſolo und Or— 
cheſterbegleitung in vocllendeter 
Schönheit zum Vortrag zu bringen. 

Der Konzertausſchuß, beſtehend 
aus den Herren Bruno Knecht, Joſef 
Stein, Dito Cummerow, W. Chrijt: 
mann, W. Ziegler, charles Chrift- 
mann, %. Franfel, 9. Chrift, Phi: 
lipp Walger, Xofeph Keller und €. 
Filcher, hat feine Mühe und Koflen 
gefcheut, um allen Freunden und 
Gönnern des deutfchen Liedes genuß- 
reihe Stunden zu verichaffen. 

Eintrittölarten koſten eins 
ſchließlich Kriegsſteuer — $1, Dürfen 
aber nach den beſſehenden Beſtim— 
mungen an der Kaſſe nicht verkauft 
werden. Sie ſind zu haben ſowohl 
auf mündliche wie auch auf ſchrift— 
liche Beſtellung hin bei den Geſang— 


vereinen „Harmonie“, c./o. Lincoln 


Turnerhall, 1005 Diverſey Park— 
way, oder „Orpheus Männerchor“, 
c./o. Social Turnerhall, 1659 Bel— 
mont Ave.; 
lichen Mitgliedern der beiden Vereine 
ſowie in den beiden genannten Turn— 
hallen. 


— — — —— 

Arbuckle im Feuer. 

Soll in Berbindung mit dem Tode der 
tilmfchanipielerin Pirginia Mappe 
vernommen werden. 

ı an Francisco, Ealıf., 10. Sept. 

| Welch weitere Schritte in der Unter: 

Juung bezüglich des geheimnispol= 

‚len Todes der Filmfchaufpielerin Vir- 

ginia Nappe aus .2c3 Angeles erfol- 


20% 


| gen werben, hängt von dem Ergebni3 


einer beborftehenden Vernehmung des 
F'imſtars 
durch die hieſige Polizei ab. 

Arbuckle iſt von Los Angeles per 
Automobil hierher unterwegs und 
dürfte im Laufe der Nacht eintreffen, 
um, wie er erklärt hat, der Polizei be— 
hilflich zu ſein, die Urſache des Ab— 
lebens von Frl. Rappe zu ermitteln, 


db’: gelegentlich einer Gefellichaft, bie | 


er in feinen Zimmern in einem hiefi- 
gen Hotel gab, erfrantte und fturze 
Zeit fpüter in einem hiefigen Hofpi: 
tal jtarb, 

Die Polizeibehörben erklärten, ge: 
gen Arbudle würde nicht3 unternom= 
men erden, ehe das Verbör ftattge- 
funden hat. Diitriftsanmwalt Matthev 


Brady hat angekündigt, er würde auf | 


einer aqründlichen Unterfuhung de& 


Falles beſtehen 


desgleichen bei ſämt-⸗ 


„Fatty“ Roscoe Arbuckle 


| 


Das Firnftlerifch ausgeführte Ro- 
jenmmijter Nr, 1697 wird ir Stiel- 
und Kreuzitich ausgeführt. Sreuz- 
itid) fiir Rofen, Stengel und Blät- 
ter, Stieljtid) fir die als Dekoration 
dienenden Linien. Die Blumen in 


rot, die Blätter in bellgrin und 
Ranfen ımd Linien in tiefgrün, 
Das Dejiin fan entweder al3 
Kilien oder Dedchen benußt werden, 
Tas Material it eremefarbiger 
Sheeting, 17 bei 22 Zoll aroß und 
Fojtet incl. Stifgarn 65 Cents, 


/ 


stiffenmufter Ar. 1700, 
pajiend fir Hängematte, ijt win 
derichön ausgeführt. Das Defiin 
arbeitet ji fehr jchnell, da mur 
Stielſtich und Knötchen dazu ver— 
wendet werden. Jede Blume im 
WGarten, ein Babygeſicht darſtellend, 
wird mit roſaroſa Floß geſtickt, 
die glockenförmigen Blumen, der 
Vogel und das, Mädchen in blanu, 
und grün für 2 


—— 
| Stimmen a 


| 


Chicago, 8. Sept. 1921. 


uüs dem Leſerkreiſe. 


Fur Ginfendungen aus dem xzercatıclo u. 
die Redattion nicht verantwert“'i. Zu— 
ichriften muſſen möglichn fat ande tra ec 
halten und icei von vperſönlichen Augriffen 
„06 Papier mir anf einet "eite Ye. sieben 
fein. Nur foldıe Finiendungen, ie sn 
Kamen und die Ndreffe des Werinfiero 
tranen, werden beritdiichtigt, und nur fol.ıı 
rönnen, tan Falle vie niche verivenpbar find, 
anf Wunſch zurüggeſchikt werden denen 
dns eriorberline Worto heilient 


An die Nedakiion der „Eonntagpoit”. 
Herr Ronathan Bourne Ar., Praiident 
der „Republican Publicity Ajloriation“, 
Ifchrieb vor einiger Zeit in der „Chicago 
Teibime” einen Artifel, Welcher mein 
Icbuaftejtes Antereije erwedte, nicht nur 
weil er eim bemerfenstivertes Ihema ges 
wählt hatte, fordern auch, weil fein Mrs 
tifel in ehrlicher, böflicher ımd doch 
inachdrüdlicher Art und Weile Die Rırs 
fonjequeng don England in der Vezahs 
lung der Antereffen feiner Schuld an 
ı Umerifa behandelt. 
"Rech ımterbreite hiermit Die einzige 
!Methode, um die Löfirmg der Frage unter 
|den beftebenden Verhältniſſen zu ergzie— 
len, nämlich, daß wir ebenſo handeln 
wie England und die anderen Länder. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Löſung 
Ihnen bereits zur Kenninis gelangt iſt 
und daß Sie und Ihre Leſer daher da— 
mit vertraut ſind. 
Wenn ein Schuldner 
kann, dann erklären wir ihn für ban— 
kerott. Kann er zwar bezahlen, will 
dies aber nicht tun, dann nennen wir ihn 


| 


ler 


Man 


Das Mujter, auf eremefarbigen 
Sheeting, 18 bei 22 Zoll, groß, fo« 
jtet incl, Seidenfloß 75 Cents, 


Man kann diefe Stidmefter in der igeratenen Stammaßacnofien Teil: 


Stichmufter » Abteilung der „Sonntags 
poit“, 223 W. Waihington Str, be» 
jtellen, die bei der Fabrik die Ausfer— 
tigung der Veſtellung veranlaßt, da 
ſie ſelbſt leine Muſter auf Lager hat. 
wolle der Beſtellung 5 Cents 
für Porto beiſügen. Checks und 
„Money Orders“ ſollten auf „The 


aum und Ranken. Abenddoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


—— tod nicht ungeftraf! gefchehen, benn 
das Auge des Gelehes wacht in Ge: | 
'falt von jungen, jehneidiaen Winze— 
rinnen und Winzern, 
täter ſchleunigſt arretiere. und, wenn 


die den Uebel— 


die über ihn verhängte Strafe 


nicht bezahlt, einlachen. Ferner wird 
das Feſt verſchönt durch Geſangs— 


| borträge 


—— — | 


! 


| 


nicht bezahlen | 


d 


a 
cv 


3 Cüngerbundes „Frei: 
heit”, und Humn:titifche Darbietun: 
gen, 

Mar Schuh’ Kenzertorcheiter 
ird das feine dazu betimgen, durch 
geeignete Stonzertnummern und 
ſchneidige Tanzmuſik die Feſtesfreu— 
de zu erhöhen. Doch —das Beſte zum 
Schluß — für einen guten Trunk, 
wie er beſſer nicht gewünſcht werden 
kann, und ſonſtige leibliche Bedürf— 
niſſe iſt beſtens geſorgt. Wer alſo 
ein paar wirklich genußreiche Stun— 
den verleben und obendrein für eine 
gute Sache mitwirken will — der 
Ueberſchuß wird nämlich nur zu 
wohltätigen Zwecken verwendet — 
der verſäme nicht, das ſeltene Feſt zu 
beſuchen. Tickets im Vorverkauf zu 
35 Cents find bei allen Mitgliedern, 
jowie in der Sozialen Turnhalle zu 
haben, an der Kaffe zu 50 Cents, 

—ñ —— 


Bunte Bühne. 


w 


— — — —— — — — — — 


— — 


Deutſche Geſellſchaft 


Der Monatsbericht enthält für ſich ſelbſt 
ſprechende Daten. 

Die Linderung der Not in Chi— 
cago anſäſſiger Deutſchen, die Er— 
teilung von Rat und Beiſtand an 
Hilfsbedürftige, die mit Sprache 
und Verhältniſſen nicht vertraut 
ſind, haben ſeit über 67 Jahren die 
unentbehrliche, ſegensreiche Tätig— 
keit der Deutſchen Geſellſchaft von 
Chiecago gebildet und ſind beſon— 
ders während der Kriegsjahre und 
der folgenden Teuerung Tauſenden 
zugute gekommen. J 

Den in diefen Jahren an fie ge: | 
jtellten Anforderungen bat die Ge. 
ſellſchaft trotz ihrer erſchöpften 
Mittel nach beſten Kräften gerecht 
zu werden geſucht. Die andauern. 
de Arbeitsnot und der bevorſtehende 
Winter werden errfahrungsgemäß 
die Zahl der Hilfeſuchenden und 
damit auch die Anforderungen an 
die Geſellſchaft ſteigern, wofür die 
ſchon in den drei letzten Monaten 
eingetretene Zunahme beredtes 
Zeugnis ablegt, von denen der Juni 
der ſchwerſte ſeit der ungeheueren 
Arbeitsnot' im Winter 1912 bis 
1913 war. 

Um ihr ſegensreiches Werk für 
arme und ratloſe Deutſche in Chi— 
cago, das auch für die nun allmäh— 
lich wieder einwandernden Deuts 
ſchen ſtets den Anziehungspunkt bil— 
det, erfolgreich fortſetzen und durch— 
führen zu können, bedarf die Geſell— 
ſchaft der ſchnellen und freigebigen 
Unterſtützung des ChicagoerDeutſch— 
tums. 

Alle Wohlmeinenden und wohl— 
tätig Geſinnten, die auch für unſere 
hieſigen in Not und Verlegenheit 


men Zucker und Hopfen. 
Dann tut einfach, wen 


au bedienen. 


tract“ nicht führt, bejteht 


ben fehen, two er an ber Staatäoper 
A der erklärte Liebling des Publikums 
nahme und Mitleid fühlen, werden war. Die Kritiken über ſeine Ab— 
freundlichſt gebeten, ihre Gaben ſckiedsvorſtellung daſelbſt ais Lohen— 
an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen grin beſagen, daß Herr Frank ein 
Geſellſchaft, Zimmer 604, 160 N. Sänger iſt, deſſen glänzende Natur— 
Bells Str. (Telephon Main 4026), anlagen eine ſolide Schulung erfuh— 
zu ſchicken. ren, die auch höhere muſikalifche An— 
Einer Zuſammienſtellung über ſprüche in ſeltenem Maße befriedigt. 
das menfchenfreundliche Wirfen der | Gin jugendlicher Gefangstomiter 
Geſellſchaft in den drei letzten iſt in Herrn Dito Reiter ge 
— monaten entnehmen wir funden, der ſchon feit einigen Mona: 
NE ‚folgenden Daten, die für Id) | ten in Chicago weilt. Herr Neiter 
jelbit wiesen: 04 gr. | Mar zuleßt gleichfalls am Carl: 
Dom 1. Juni Bis zum 31, Aus Theater in Wien; aud er galt dort, 
guſt unterſtützte die Gefellihaft mit | Feist Wiener, als tüchtige, verwend- 
Nat uud Tat I7L Hamilton mit | Hare Kraft 
699 Kindern und 99 einzelftchende | Ueber Fräulein Oste Duins 
em zur 5 |haken wir bereit berichtet. Gegen= 
ahrte Arbeits. und Lbvdadjloien |... og = 0 
1262 Mahlzeiten und 116 Rogis md en > —— a 
jarhafite 21 Samttien 29 Paar | qudium einiger Rallen beicäftigt it. 
ziullsc, 18 * 
JDurch ihre Vermittlung fanden [95 = —— — 
11 Perſonen in Rrivathofpitälern, ||} * 9 nn * Haup 
117 im Couniyhofpital, 5 in Dat n * husnelda, ſpielen. 
Foreſt, 1 im Heim der Little Si. | ‚Weitere Taten ſtehen uns dann 
ters of the Poor, 1 im Sanitariun [NG in den erften Wochen — 
für Schwindſüchtige und ein bedau. „Seine offizielle Frau dem Ameri⸗ 
'ernöwertes Mädden im Staats. |fanifhen „my offical wife entnom- 
Sofpital für Geijtesfranfe unent- |Men, als erftes Auftreten von Elie 
Igeftlic) Mufnahme, und 25 Perjo.|Sanılen, bürfte eine Zugfraft 
Inen empfingen freie ärztliche Ye, erlten Ranges werden. Leber 70 No- 
"handlung, Nrznei cete, Ivitäten im Schauſpiel und in ber 
|, Obwohl die Gefeltichaft in den |yruene dat lin die Diveltin Mir 
drei Monaten 309 Leuten Befchäfti, |d!e neue Spielzeit gelichert, barunter 
ann ; nit ai, | Die bedeutendften Schlager, fo daf 
gung bejorgen fonnte, jo beiveijt die das Rublitum fi) wahrlich nicht über 
Tatſache, daß in derfelben Zeit | sche Auswahl im © 4 ie 
uber 6000 Leute in der Gejhäfts- et — Er a ur aa 
ſtelle der Geſellſchaft um Ärbeit vetlagen Wh 2 
nachfragten, deutlich, wie groß die! ud in anderer Beziehung bat 
Nrbeitsnot amd die Zahl der Ste. !Direttor Seidemann fi zu bem 
lenloſen iſt. größtmöglichſten Entgegenkommen 
entſchloſſen. So erſtrahlt nicht nur 


ſeinem Lieferanten begieht. 


— 
Mnat Vuve 
1: ‚BeenLookinsfor 


— 


Puritan Malt Extract 


Mit dem Hopfen darın 


un braucht Khr nicht mehr zu kochen, es 
fanın nicyt3 verderben und Ihr habt Feine 
Umstände und Mühen. 
Eure Büchſe Malz-Extrakt, mit Puritan-Hopfen 
durchſetzt, in warmes Waſſer und fügt die glei— 
chen Ingredienzen, wie früher hinzu, ausgenom⸗ 


Ihr gießt einfach 


n Ihr auffüllt, in jede 


Flaſche einen dreiviertel Teelöffel voll Zucker. 


Bedenkt, daß Ihr in mit Puritan Hopfen ges 
würzten Malzzucker-Syrup den reichhaltigſten 
Malzertraft, vereinigt mit importierten Hopfen 
mit feinen vollen Aroma, erhaltet. 
fider und verlangt Puritan. 


Tanfende von Läden find bereit, Euch heute 
Fall3 Euer i 
fen neuen „Ruritan Hop Flavored Malt Ers 


Geht daher 


ipezieller Händler dies 


darauf, dat er ihn von 


Puritan Malt Extract Co: ;; | 


oO 


 Wall,18,21 


ligen wollten, fich frühzeitig in 
Nathauje melden foilten, haben faj 
alle dieſe Gelegenheit verſäumt 
Sie hätten nur eine gewiſſen An 
zahl von Sammlern zu ſtelen brau 
chen und dann den ihnen zukom 
menden Prozentſatz vom Reinge 
winn, der diesmal für verſchieden 
Wohltätigkeitszwecke beſtimmt iſt 
erhalten. Im Herbſt wird noch eit 
„Tag Day“ abgehalten werden. 

Die folgenden werden an den 
Sammlungstage am Montag teil 
nehmen: 

Israelitiſcher Unterſtützungsver 
ein der Humboldt-Töchter; Kny 
ſhiner Unterſtützungsverein; Pros 
kurover Wohltätigkeits- und Unter 
ſtützungsverein; Plinsker-Umge 
gend Unterſtützungsverein; Ameri 
can Ladies Mid Society; Bnoth 
Zion Charity Society; Ihe B 
Friendly Viſiting Ladies Society: 
Chicago Eomtjumptive Aid Society: 
Chicago Aunior School Aifociation: 
Chicago Ladies Gmilas Chafodirr 
Society; Ihe Go » Sperativs 
League; Children’3 Ward of the 
Chicago Oſteopathie Hoſpital 
Daughters of Zion Jewiſh Dar 
& Night Nurjeryg & Infant Home: 
Douglas Parf Sewifh Day & Night 
Nurfery; Daughter? of Jacot 
South Side Day Nurſery; Good 
Will Workers; The Independem 
Ladies Aid Society; Independen! 
Siſters of Charity; The Julic 
Johnſon Home for Working Girls 
Lechem Loaniem Ladies Aid So— 
eiety; Margrette Battomme Cirecle; 
Northweſt Side Siſters of Charity; 
Proteſtant Children's Aid; Prote— 
ſtant Women's National Aſſociation 
Home for Children; Siſters of the 


Beni 
Sur Dufszivefe berausgeabte die |... . 5 
Setioft man 1, Sun 8 sum [Dog Zope im neun Knf 
31. Auguſt 92,152.82, en — 
ſten reich dekorietrt und gemalt, auch 
— — — —— 3— 
den mannigfachen Nachfragen nad) 


uſh Temple Theater. ermäßigten Preiſen iſt Ge— 
(Dir. Conrad Seidemaun.) 


| Mn heutigen Sonntag, abends S 
Uhr, findet in der 9 


und auf die Beltras | 


am 8. September plötzlich geſtorben iſt. Beer⸗ 
digung am Montag, den 12. Seytum 2 Ubr ! 
so_nadın., dom MArbeiterheim, 1824 Burling 
Str., mit Mıtos nach dem Naldheim-Fricdhor. | 
Sie Ueberführuna der Leihe vom Trauerbanfe 
nah dem YUrbeiterbeim findet Montag ıım 12 
Uhr Statt. Am ftille Teilnahme bitten d 
trauernden Hinterbiichenen: 
Scnn Merdborf, Gatte. 


Eintritt 50 Gentd. : 6 
dordſeite Turnhalle 


fung des oder der Schuldigen drin- einen betrügeriſchen Bankerotteur. Groß 


5 britannien ſchuldet an uns über vier Bil-337 ir ug 
gen, falls es fi herausstellen follte, | 7... ee Die ee ge eine gemütliche Familienunterhaltung 
daß Frl. Rappe keines natürlichen 


N | Grohbritannien oder diejenigen der ſtatt. Zu den Mitwirkenden gehören 
Todes geſtorben ſei. Der Sekretär Vereinigten Stgaten müſſen jene Sum- die Damen Mary Lange und Anna 
der Großgeſchworenen, Harry Kelly, me bezahlen. Wer von den beiden ſoll Lofink, ſowie die Herren Fredy Am— 


Helping Hand; United Lithuanian 
Roman Catholie Charities of 
America; Nnited Siſters of Cha— 
rity; The Little Wanderer Aſſocia— 
tion of America: The Neceſſity Club 


Eröſffnung der Kampagne für 


ein Schweizerheim. 


1* fp8,11,14,18 


ie | 


fafon Sohn jr., Sohn. 


Wir ſprechen hiermit unferen, Verwandten 
und Freunden unferen inmniaften Dank aus für 
die berzliche Teilnahme und ſchönen Blumen— 
ſpenden bei dem Begräbnis unſerer lieben 


Dankſagung. | 


Gattin und Echwelter | 
‘ 


Wilhelmine Junge. 
Ebenfalls dem Vaſtor Piſter für feine troit- 
reichen Worte, Frl. Böttcher für ihren ſchönen 
Gefana und den Schweſtern der Tusnelda Lone, 
D. A. Damenverein und der Ganıb 
unferen beften Dunt. 

9. Zunge, Gatte, 
fafo Tora Hansburg, 
N — — 

Dankſaagung. 

unſeren Freunden, welche ſich ſo zablreich 
en der Beerdigung meiner lieben Frau betei, 
Yiaten, fane id biermit unferen herzlichen Dant 
für ihre Teilnahme, fowie für die pradtvollen 
Alumenfpenden, — Ebenfo Herrn Rafter Filter 
für feine trofivolle Nede am Earge ımd Herin 
Hench Sieber für feine bersliden Worte am 
Grabe unferen tiefgefüblten Tanl. 3 
ere fühlen wir uns dem Cenefelder Lieder 
rana zu grohem Danf verpflichtet fir feine 
erbebenden Gelänge im Qrauerhaufe fowie 
auf dem Friedhofe. 

Die trauernden Hinterblichenen? 

> H. A. Planz und Familie. 


Schweſter. 


Zur Erinnerung 


en meinen lichen Gatten, welcher vor drei 
Jahren, am 11. September 1918, von uns 


geſchieden iſt. 

J EEE 

Sewidmet von deiner dich liebenden Gattin: 
Vauline Klamt, nebſt Kindern. 


MemorialPark 


De . North Shore Friedhof. 
Groß PBuınt Noad und Harrifon, eine 
halbe Lieile weitlih von Evanfton. 


Familien »- Orabpläte auf 
Abzahlungen. 
oder. telepboniert wegen melterer 
: 12 unferer Epesial-Dfferte 
Briedhof-Dffice: 
Gvanfton, Allinois 
Telephon: 
Evanitun 4266. 


‚eihe Nırh' fei ewig dein, 
Nie follit du dergeffen fein. 


Schreib 
Aus innfſt hetre 
Haupt.Dffice: 
706 Busse 
nilding. 

Tel.ꝛ Tentrai 8330. 


marcſondidee 


Grabsteine 


ch errichte Braßfteine in allen Friedhö— 
fen zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Ansbelon: | __ 


Theaterfreunde 
GROSSER BAZAR 


| nebit 


| Ü RT, —8 

sum Beſten d. deutſthen Theaters 
Sountag, den 18. September, nachm. 2 Ahr, 
in der Nordſeite Turnhalle, 826 N. Clarl Str. 


= 
i 


Kaſſe 60c, einfhließl. Kriegsfteuer, 
| fond 


Agitatiens-Verſammlung 


verbunden mit Bunco Partie und Tanuz, des 


V. U. V. „Tue Recht“ 


am Sonntag, den 18. September, in Gabors 
Halle, Ede Billow und Howe Etr. 
Unfang der Bunco Partie punlt 3 Ubr, 


| Blumenstände, Shelves 
| und Baskets 


Neued Patent, ans Metall gemacht; verichie- 
dene Formen, attraktive Entwürfe; für innen 
und außen paſſend. 


| J. PRUTSCHER, Mfr. 
1214 N. Glarenont Leone 
Tclephon Armitage 7439. 


— Ûe—e — 


Nordseite Turn-Halle. 


Sonntag, den 11. Scptember, abends 8 Uhr: 


Buute Bühne 


Marb Lange, Fredy Ambrogio, Anna Lofint, 
Scorg Dennböfer, Raul Siramer, Hans Zoder. 


Had) der Borftelluna: Ball. 


fonmidofafon 


Großes Herbjtfeit 
beranitaltet dom 
Schuhplattlerverein D'Wildſchützen 
am Samstag, den 17. Ecpt. 1921, in der Vio- 
zart Halle, 1536 Elybomn Me—Tidet3 im 
Vorverkauf 35c, an der Kaſſe 50c, infl. Aricgd- 


ſteuer. Anſang 7 Uhr abds. — Gſund ſan ma! 
21ag-17fv,ionfa 


— — 


Bu den Wiener Herzen 


845 M. North Ave, 


Tanz und Konzert, 


jeden Donnerstag, Samstag und Sonntag. 
Café, Reſtanrant, Wiener und ungariiche 
Küche, — Alle Sorten Getränte, 
fpLofalonsnıt 


0 


z Damenklub deutscher hat eine öffentlige Erklärung erlaſ— 


Ijen, in welder er den Vorfall als 
„ſchmachvoll“ bezeichnete und hinzu— 
fügte, die Großgeſchworenen ſeien be— 


tten, zu vernehmen. 
Poſtraub. 
Los Angeles, Cal., 


machen hä 


heute einen Ueberfall auf ein hieſiges 
Zweigpoſtamt und erbeuteten meh— 
rere Säcke mit Einſchreibſendungen, 
deren Wert ſoweit noch nicht feſtge— 
ſtelti werden konnte. Während des 
| Raubüberfalls fam e& zu einer 
Schießerei und Henry D. Hileman, 
ber zufälligerweife an dem Poftamt 
| borbeiging, murde durch eine Re: 


I 


| bolverfugel ſchwer verwundet. 
Gompers Plaäne. 
Aröeiterſchaft und Publikum im Allge— 
meinen ſollen am Waffenſ.illſtandetag 
Rieſenkundgebung fuͤr Abrüſtung ver— 
anſtalten 
Mafhington, 10. Sept. Gleich: 
zeitig mit der Eröffnung der Sonfe- 
renz zur Befchräntung der Rüftun- 
gen dur den Präfidenten Harding 
am 11. Nov. in Wafhington, wird 
dur die organifierte Arbeiterfchaft 
eine jich über das ganze Land er- 
ftredende Kundgebung zugunften der 


| 10. Sept. | 
rinus Loge | Gintrittsfarten im Torberfauf 50c, an der Fünf bermummte Räuber verübten 


ſie begleichen? Großbritannien hat ſelbſt 
bis jetzt die fälligen Zinſen nicht bezabit. 
Kt Großbritannien bankerott? Iſt 
Großbritannien ein betrügeriſcher Ban— 
kerotteur? Sollen wir von ſeinen Häfen 


Nachmittags - und Abendunterhaltung, reit, alle Perſonen, die Ausſagen zu und Zollämtern Beſchlag nehmen, wie 


wir dieſes in San Domingo getan ha— 
ben? Wenn nicht, warum nicht? Haben 
wir vor Großbritannien Angſt? Wenn 
nicht, warum behandeln wir es nicht ge— 
nau ſo wie San Domingo? Wie ſollen 
wir uns gegen eine Schuldner-Nation 
benehmen, welche ſich weigert, ſelbſt die 
Intereſſen einer gerechten Schuld zu be— 
zahlen? Sollen wir die Schuldbeträge 
einfach von der Tafel wegwiſchen und 
dadurch die Bürde unſerer Steuerzahler 
um einen ebenſo großen Betrag be— 
ſchweren? Oder ſollen wir genau das— 
ſelbe Reſultat erhalten, indem wir An— 
leiheſcheine („„Bonds“) verkaufen mit 


unſerer eigenen vorausgeſetzten oder 
ausdrücklichen Garantie und dergeſtalt 
es Großbritannien ermöglichen, ſeine 
Schulden an uns ſpäter zu verleugnen? 
Achtungsvoll 
Waſhington Wetzller, 
130 W. Lake Str. 
— — — 
Auf zum Weinleſefen. 
| 
| Der Lafe View Zweig der Yrb.i- 
ıer=sKranfen=-und Sterbe>- 
jtaffe von Amerifa hält am 
ı Eonntag, dem 25. Geptember, nad; 
mittags 4 Uhr beginnend, im großen 


Safe View Zweig 232 der Arbeiter: 
Kranfen» und Sterbefafje verbürgt 
den Grfolg. 


|brogio, Geo. Denndhöfer, Paul Kras |, 


2 


Rüftungsbefehränfungen veranftaltet | Saale der Sozialen Turnhalle, Ede 
werben, wie Samuel Gompers, ber , Belmont Ave. und Paulina Stvaße, 
Präſident der Ameritan Federation ein großes Weinleſefeſt ab. Dieſes 
of Labor, heute abend bekannt gab. Feſt dient in der Hauptſache Agita— 

Die Arbeiterſchaft hofft, toie | tionäzioeden. Die Kaffe, zu der 
Gompers hinzufügte, die gefamte Be- | 55,000 Mitglieder zählen, ift eine der 
bölferung de3 Landes zu einer eine | beft funbierten in Unerifa und be- 
heitlichen, gewaltigen Feier des Waf: 
fenftillftandstags vereinigen zu kön— 
nen, Durch welche der Welt dargetan 
wird, daß das amerifanifche Volt | Beitrag $9.00 möcentlih und in 
einmütig das Veniühen des Präfi- beiden Fällen für weitere 40 Wochen 
denten Harding zur Herbeiführung |die Hälfte, außerdem $250 Sterbe- 
der Abrüftung unterftüßt, gld. Frauen erhalten bei einem mo— 


250 Dollars Sterbegeld. Von ei— 


zahlt bei einem monatlichen Beitrag N 
von $1.55 $15.00 Stranfengeld für fJ 
|die Dauer von 40 Wochen, bei $1.05 | 


| natlichen Beitrag pen 30 Cents 
‚Beflellt Eure Trauben 


nem eifrigstätigen Komite wurde das 


| 
Schreibt für Katalog und Preife, | 


Western Monument Works! Nordseite Turn-Halle, 


1202 W. Mabifon Str. EZON. Clark Strasse 
JoS. HOELLER, Eigentümer.. C APPEL 


Telephon: Monroe 3403. u 
fpitfondofasınt * 
Neſtanrant — Dentſche Küche 
Alle Sorten Geltränke. 


* 


Leſet die „Abendpoſt“. 


udölafonmi* 


eritaffige Antiisrnifche garantiert, bei ber 


Naba Vineyard Co. 


1468 Larrabee Etr. 

Orders nehmen: Kofeph Macef, 1502 Tarrabce 
Etr. ımd Ghrift Kramer, 552 W. North Ave, | 
Zel, Ziverfeh 1746. 


keſel 


Hauptcugenmer* darauf gerichtet, 
dem Befucer einige wirklich ge— 
mütliche, heitere Stunden zu bereiten. 
© berloden 3. ®. hunderte von faf- 


mi—ton | tigen Zrauben, Nepfeln, Birnen u. f. 
io., die iiderall von ben eigen zu bie- 


v 6 ( 
die „Albendpolt , erzise 3, Bier 


ſem Zweck arrangierten Laubgehän- 


mer, und Hans Zoder, welche die neue— 
ſten Schlager aus der alten Heimat 
zum Vortrag bringen werden. Be— 
ſonderen Erfolg werden unſtreitig 
die beiden neueſten urtkomiſchen 
Schwänke finden: „Die Jungfrau 
von Orleans“ und „Eine fatale 
Verwechslung”. 
find 55 Eent3, 83 Cent? und $1.10. 
einſchließlich Kriegsſteuer. Tiſche 
können vorher reſerviert werden. 
Nach der Vorſtellung Tanz. 
Rivervtew Park. 


Mit einem wunderſchönen Koſtümball 
in dem gtoßen Tanzſaal, wo Tauſende 
und Abertauſende im Verlaufe der letz— 
ten Monate der Mufe Terpfichore hul: 
digten, fommt am Eonntag, dem 18, 
Zcptember, um Mitternacht, die diesjäh: 
rige Eaifon in Niverbieiv zu einem 
cbento glänzenden tie erfolgreichen Abs 
ſchluß. Nur noch wenige Tage verbleis 
ben fiir diejenigen, tvelche etwa die ım= 
verzeihliche Unterlaſſungsſünde began— 
gen und den Park bisher nicht befucht 
haben, um das Verſäumte nachzuholen. 
Alle Vergnügungen ſind noch in vollem 
Gange, aber Eile tut not, denn eine 
Woche iſt ſchnell verfloſſen und dann 
heißt es, bis zum nächſten Mai warten. 


Offen von 9 bis 12 Uhr mittags, 


Jos. Aschka 


7655 W. NORTH AVENUE. 


Südoſtecke Halſted Str., zweiter Stod. 
Telephon: Lincoln 6161. 


Geldſendungen 


Deutſchland ..........* 99.00 
Oeſterreich —400 
Tſchecho-Slowakei .....8120.00 
Jugoſlavien — ———— 
Ungarn ... 8 2340 
Armänien .. sc 

Polen 


Breife find Aenderungen unterworfen 


Schiffskarten 


; von und nad allen Ländern 
Guropas, über Hamburg, Brenten, 
Rotterdam, Antwerpen, Savre, 
Gherbourg, Tanzig, Trieft uf, 


Die Eintrittspreife, 


A Ne York gelandet und hält fich zur Dis 6 geöffnet (Tel. Superior 4319). 
| Zeit noch dort auf, um am Mitiuscd; | Der Verkauf für die erfien Vorftel- 
A in Chicago zu ben Proben einzutref- | lungen hat bereit3 begonnen, und alle 
| feır. 
Ih dem durch feine muftergiltigen aiwed3 Beftellungen 
| Operettenaufführungen 
J Europa rühmlichſt befannten Car!- 
JTheater 
J hal ſich auf dieſer berühmten Kunſt- deutſchen Weſens, deutſcher Kultur 
J ſtätte einen weit über die Grenzen und deutſchen Geiſtes muß und wird 
J Wiens hinaus klingenden Namen ge⸗ von nun an den wohlvberdienten Auf⸗ 


wenn fie ſich als Vrzi in der 
Operette vorſtellen wird. 


nüge getan worden. Und zwar iſt, 
um den vielen Wünſchen nachzukom— 
men, ein ſogenanntes Kombina— 
tions» Ubonmement einge 
führt worden. Diefes it für 40 
Vorftellungen berechiret, ijt übertrag- 
bar und fann an irgend einem Tag, 
ohne irgend einen Zujchlag und in 


eue Kräfte. — Novitäten. — Beden- 
tende Preisermähigang im Kombi» 
nation: Ubonnement, 
Inmmer näher rückt der Tag ber 
Wiedereröffnung unſeres deuiſchen 
Theaters. Am' Samstag, dem 24. 


September, werden ſeine Pforten ee Rt 
D- E en ee Beliebiger Anzahl für einen beliebigen 


Inad) langen, heiß = 

iwieder geöffnet, und e& wird ung zu | CB benugt werben. Das Wejent- 
nüchft einladen zu Kleiſis gewaltiger lichſte ift ferner, daR ber Abonnent 
|„Hermannzidlact”, Gine beifere,25 Cent? und bie Ariegäjieuer an 
Vah hätte Direttor Seidemann für [jedem Zidet auf allen Piägen er- 
die Eröffnungsvorftellung faum tref- | part und er außerdem den —* in 
fen fönnen. Aber nicht allein für die | wei ober drei Raten zu zahlen be= 
Iimpofante Eröffnung, auch des weite: | rechtigt iſt. 
it.n forgt die Direktion für Genüſſe Trotz der Fülle des künſtleriſch 
aller Art. So wird gleich darauf, Gebotenen auch noch eine Preisermä⸗ 
ıam Sonntag, dem 25. September, | Bigung! Es liegt alfo nun nur. am 
abends, nahdem am Nachmittag die) Publitum felber, durd) regftes In— 
„Hermannsſchlacht“ wiederholt wur- tereſſe und fleißigen Beſuch zu bekun— 
de, Frau Muſica zu Wort kommen. den, daß es die Anſtrengungen zu 
Des Walzerkönigs Johann Strauß würdigen weiß. Es ſollte ſich jeder 
\entzüdende Operette „An der ſchönen zur Pflicht machen, ſein deutſches 
blauen Donau“ iſt dazu auserſehen Theater wöchentlich einmal regel⸗ 
worden, den Taufenden von Mufit- mäßig zu beſuchen; denn, ſo viele 
liebhabern ‘inen Lederbiffen vorzu= |Beftellungen auf Abonnements, Kom: 
feten. Cie Sringt außer dem Debut Dinations-Wbonnements und Dußend- 
|de3 neuen erten Kapellmeifter8 Cou- }farten auch [on eingelaufen find, e3 
fal au) da3 erfte Auftreten von drei ift noch eine beträchtliche Reihe bon 
neuen Kräften, bie zum Teil fon guten Sigen in allen Preislagen 
bier eingetroffen find. borhanben, fo daß jeder Wunfch be- 
Fräulein Olga Rolli, die neue, rüdfichtigt merben fann. 

oubrette, ift vor einigen .Zagen in| Die Kafle ift jet täglich von 11 


| 


find gebeten, 
borzufprechen. 
E3 mwirb jedem in zuborflommendfter 
Weife Rechnung getragen merben. 
Die befte, gediegenite Pflegeitätte 


Die junge Dame tommt direkt | Hreumbe des Theater 


in ganz | 


in Wien. Fräulein Rolli 


macht und wird auch unfer Publitum | Fhwung nehmen! 
mit einem Schlag für fi gewinnen, 
erſtenn Bo find deuiihe Bereine? 


Hätten fih für Wohltãtigkeits zwecke am 


Iwan Frank! Wie ein Me— 


Day Nurſery; The Ladies Society 
for Incurable Orthodox Jews of 
Chicago. 

Der Stadtratsſonderausſchuß für 
Sammlungstage, bei dem Anmel— 
dungen zu erfolgen ſind, ſetzt ſich zu— 
ſammen aus: Ald. A. O. Anderſon, 
Vorſitzender; Ald. John A. Rickert, 
Ald. U. S. Schwartz, Ald. Walter 
P. Steffen und Ald. Johr S 


Clark. 
Soecer Football Club 
„Victoria““. 

Für heute, Sonntag, ſind zwei 
Fußballſpiele des Soccer Fußball⸗ 
tlubs „Victoria“ auf dem Spielplatz 
an Winnemac Avenue und Robey 
Straße angeſetzt und zwar als Bene— 
fiz für die Internationale Fußball⸗ 
liga. Der Liga gehören Spieler frems 
de Nationen an wie Böhmen, Schwes 
den, Ungarn, Norwegen und Deutfce. 
Die erften offiziellen Spiele beginnen 
am Sonntag, dem 18. September. 

u pelpuununme # 


Zus Bereinstreifen, 


Ein aroße3 Weinlejefef: veranftaltet 
der „Kranken-Unterſtützungs⸗- und Fort⸗ 
bildungsverein der Deutſch-Ungarn am 
kommenden Samstag, abends 8 Uhr, in 
der Mozari-Halle, 1536 Clybourn Abe, 
Das Komite iſt eifrig an der Arbeit, 
dies Feſt zu einem vollkommenen zu 
machen und kann den Beſuchern einige 
fröhliche Stunden garantieren. Es iſt 
ein reichhaltiges Programm ausgearbei⸗ 
tet worden, unter anderem die Weli— 
poſt, Weintrauben-Stehlen, Heirats⸗ 
bureau, ſchnelle Scheidungen, Katze im 
Sack, Konfeiti- und Serpentine-Werfen. 
Auch iſt der Nachtwächter nicht vergeſ⸗ 
fen worden, und Jeder, der ſeine Later⸗ 
ne ausbläſt, kommt ins Gefängnis. Eins 
tritt mit Tickets, die an der Kaſſe zahl⸗ 
bar ſind, 356, ſonſt 50c. 


üüö 


Joſebh N, Eifendrath, Präſident der 
Eiſendraht Glove Co. 2001 Elſton Abe, 


A teor ift diefer Name vor einigen Jah— 
K ren am Himmel der beutfchen Ge- 
# jangskunft aufgetaucht, aber er ift 
nicht, wie ein folcher, rafch ins Duntle 


2 zurücgelehrt, fondern hat an Glanz 


a gewonnen, Herr Yrank ift der neue 


erfte Tenor, der vorige Woche mit der 
„Rotterdam“ hier angelangt ift, Un: 


„Zag Tay“ beteiligen können, 


Am Montag. findet der nädjite, 
vom Stadtrat feitaefeßte, „Tag 
Day” ftatt. Chichon in der „Abend. 
pojt” verfchiedentlih darauf Hinge- 
twiejen wurde, dat deutjche Vereine 
die „Bona Side - Wohltätigfeitsor: 
ganifationen“ find und fi an dem 


ift geftern in feinem Heim, 4757 Grand 
Boulevard, nach kurzer Krankheit ges 
ftorber und wird morgen beitattet mer» 
den. Er hinterläht außer der Witte, 
Rofe, einen Sohn, Robert, und zwei 
Töchter, Frl. Katerine Eifendrabt ımd 
Frau Edith Nathan. Der PVerftorberre 
war in Gejchäftsfreifen gut befannt, 


— — — — — — — — — — —— ne m ng — 


gern hat man ihn von Hannover ſchei⸗allgemeinen Sammlungstage betei⸗ 


Leſet Die „Abendpof®, 





Einfache Kimonobluſe; 
——e* 


t + 


+ 
+ 
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Aus dem Watt. 
Bon W. Lobiien, 
ar 


Auf der hödjiten Warft der Sal- 
fig Nordfall ftand ein: Kleines, be- 
hagliches, mit Stroh gedecttez Haus, 
deſſen weißgetünchte Wände weit 
über das Wattenmeer hinausſchau— 
ten. Es war die Schule, die kleinſte 
im ganzen Deutſchen Reiche. Wenn 
der Lehrer, deſſen drei eigene Bu— 
ben die Hälfte der ganzen Schüler— 
zahl ausmachten, ſeine Blicke durch 
die kleinen, blanken Scheiben ſchwei— 
fen ließ, ſah er zur Ebbezeit das 
ſtille graue Watt meilenweit vor 
ſich liegen, zur Flutzeit aber den 
blanken, tanzenden Hans, die Nord— 
ſee, und weit in der Ferne, in 
Dämmer und Dunſt verſchwim— 
mend, den Feſtlandsdeich, über den 
ſchneeweiße Kirchtürme und baum— 
umſtandene Marſchhöfe ragten. 

Es war hier draußen immer ein— 
ſam. Im Sommer kamen allerdings 
dann und wann Boote von 
den weißſchimmernden Düneninſeln 
herüber und brachten lachende, 
ſchwatzende, neugierige Menſchen, 
die aber ſchon nach wenigen Stun— 
den der Einöde wieder den Rücken 
kehrten und der lauten, fröhlichen 
Ferne entgegenſegelten. 

Wie oft ſtand dann der junge | 
Kehrer in feiner Haustür und blidte | 
ihnen nach, während fein Herz vor | 
Echnfucht brannte, einmal mit ane| 
deren Menichen zufamnıen zit fein! 
ala nur mit den drei fchweiafamen 
Salligbanern. Dann trat wohl oft 
feine Frau zu ihm, Iegte ihren Nrın | 
um feine Edhulter und faate Ieife: 

„Dir haft ja uns, Hans, und im- 
mer bleiben wir ja audy nicht bier.” 

Aber der Winter, der furdjtbare, ! 
grauenhafte Ainter! 

Dann waren fie bier draußen | 
bon aller Welt abaeihloffen, dan | 
fracdhten und fnirjchten die Eisfchol- 
Ion um die Fleine Hallig, dann 
beulten und brauften die Schnee- 
ftürme über die fehwarze See, fo 
dab fie oft wochenlang ohne Poit 
waren und nichts von all dem wuß— 
ten, was draußen in der weiten 
Welt vor ſich ging. Dann laſtete 
die grauenhafte Einſamkeit wie 
Blei auf den Gemütern, erdrückte 
jede Freude und machte die Her— 
zen ſtumpf und bitter, und darum 
begrüßten ſie in jedem neuen Jahre 
die Frühlingsſonne mit einer Inns— 
brunſt, als wäre ihnen ein neues 
Leben neu geſchenkt worden. 

Tie Frühlingsſonnel Heute] 
ladjte. fie wieder in mundervoller | 
Pracht. Die ſchneeweißen Möven— 
ſchwingen ſchoſſen durch das tiefe, 
reine Himmelsblau, an der Hallig— 
kante trippelten die bunten Auſtern— 
fiſcher und Strandläufer, und über 
das ſaftige Halliggras ſprangen die 
Lämmer. So weit das Auge ſchaute, 


war die Hallig ein einziger rotleuch⸗ 


tender Blumenteppich, und es war 
dem jungen Lehrer, als habe die 
Grasnelke noch nie ſo üppig ge— 
blüht wie in dieſem Frühling. Und 
wie der See leuchtete! Ein flim— 
merndes Funkeln und Gleißen bis 
ganz hinüber nach dem Feſtland 
und nach den fernen Inſeln. Ein 
leiſer Wind lief über das Meer und 
trug das tiefe Rauſchen und Sin— 
gen der Wellen wie Harfentöne zur 
Zallig. Der Frühling war wieder 
da! 

Lehrer Jakobſen ſtand in ſeinem 
kleinen Garten, lehnte ſich über das 
Gitter ‚in dem von der Ietten Win— 
terfturmflut ber noch Tang und 
Seegras hing, und blidte über Die 
See. Mb und zu bob er ein gro- 
ses, blankes Fernrohr bor die Au— 
ven und fuchte den Horizont ab. 
Er hatte nämlich gauız in der Zerne 
ein Segelboot entdedt, da8 her- 
warts ſteuerte. Ob es das Poſt⸗ 
boot war? 


Arte rer rt 


rs — 


a 


reiche, hellfarbige Etiderei. 


Neue Herbſt-Bluſen. 


— —— — 


Er kniff die Augen zuſammen 
und blickte angeſtrengt hinaus. 

Nach einiger Zeit, als das Boot 
ſchon merklich näher gekommen 


+ | var, erfannte er e5 am Yau und 
lan den Maften, E3 war das Poſt⸗ 
boot, mit dem der Poſtſchiffer Wirk 


Mathieſen täglich vom Feſtland aus 
nach den kleineren, zunächſtliegenden 
Halligen fegelte, 

DD er heute wohl nad Nordfall 
kommen würde? Und ob er wohl 
außer der Zeitung Nod andere 
Roitfadhhen bringen würde? Piel: 
leicht gar Briefe? Freundliche 
Gri;e von drüben, don der fer- 
nen, fröblidden Welt? 

Der Lehrer berechnete, wie Jange 
es wohl dauern würde, bi3 er vor 
der SHSalligfante angelangt war, | 
Vor Ablauf einer Stunde durfte 
er ibır nicht erwarten, und doc 
Idjob er das Fernrohr zufammeı, 
legte es auf die beiden Meflinghafen 
iiber der Tür ımd aing über die 
Salliz nad} der Rante, wo der Wirf 
anzulegen bflegte, 

Sier Iegte er fih ins Gras und 
biete träumend über die Eee, 

Seller und heller ftien das Boot | 
aus der Ferne auf, die Segel leuch⸗ 
teten weiß im blanken Sonnen— 
ſchein, und vor dem Bug tanzten 
die Wellen. 

Es kam näher und näher und 
ſteuerte gerade auf die Hallig zu. 
So galt es heute alſo doch ihm, ſo 
war heute doch etwas für ihn im 
Boot! Er konnte die Zeit kaum 
abwarten, ſprang auf und ſtand 
hart an der äußerſten, ſteil ins 
Meer abfallenden Kante. 

Und dann rief er, 
übers Meer klang: 

„Sem Ze wat. für 
Matthiefen ?“ 

„Jawull!“ kam es dumpf zurück, 
„en Brecv ut Kiel!“ 

Ein Brief aus Kiel? Was konnte 
das ſein? Er zerbrach ſich den Kopf. 
Sollte er von einem ſeiner Semi- 
narfreunde ſein? Er wußte, daß 
mehrere von ihnen in Kiel angeſtellt 
waren; aber was konnten die von 
ihm wollen? Es hatte bis jetzt noch] 


| 


= 


dab es hell 


mi, Wirk 


einmal Lachen und Singen 
die Hallig klingen!“ 

Einige Tage ſpäter brachte das 
Poſtboot die Beſucher nach Nord— 
fall. Sie wollten zwar am ſelben 
Tage wieder ans Feſtland, aber 
Jakobſen hielt ſie zurück. 

„Auf keinen Fall laſſe ich euch 
heute ſchon wieder fort. Dann wä— 
ret ihr ja nur eine Stunde bei mir; 
denn höchſtens ſo lange kann das| 
Boot hier liegen bleiben, wenn es 
nicht bei ablaufendem Waſſer un⸗ 
terwegs feſtſitzen ſoll. Nein, ihr 
bleibt bis morgen, und dann gehen 
wir zur Ebbezeit zu Fuß über das 
Watt nach dem Feſtland.“ 

„Zu Fuß, wie weiland die Kin— 
der Israels durchs rote Meer? Ja, 
geht denn das an?“ 

„Natürlich! Ich ſelbſt bringe 
euch hinüber.“ 

„Tann bleiben wir!“ 

Jakobſen wußte ſich vor Freude 
gar nicht zu faſſen. Wie ein über— 
mütiger Junge ſprang er umher, 
ſo daß ſeine Halligbauern nicht 
mehr wußten, was ſie zu dem ſelt— 
ſamen Tun ihres Lehrers ſagen 
ſollten und kopfſchüttelnd auf der 
Warft ſtanden und ſich über die 
fremde Welt wunderten, die plötz— 
lich laut und lachend in ihre ſtille 
Einſamkeit eingedrungen war. 

„Herrgott, ihr wißt ja gar nicht, 
wie froh ich bin!“ rief Jakobſen 
einmal übers andere. „Ihr, die 
ihr draußen im brauſenden Leben 
ſteht, ahnt ja gar nicht, wie ich mich 
hier mitunter nach Menſchen ſehne, 
wie mein Herz danach ſchreit, mich 
— lacht mich nur ruhig aus — 
mich einmal gründlich mit 
Menſchen, — na — zu ſtreiten, 
meintwegen. Mach kein brummi— 


über 


frohen, bunten Welt 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 11. September 1921. 


— — 


Crepe-⸗Bluſe, 
mit 
geſchlitztem 
Aermel. 
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a er a zer 


Elegantes Model; fdhwarz umd 
grauer Ghiffon. 


— 


Leinen-Blnfe; modefarbig nd Weis geitreift. 


Und wenn zwei Liebende ſcheiden, 
Sie reichen einander die Händ'. 
Das Scheiden, ach das Scheiden, 
Wer hat doch das Scheiden er— 
dacht? 
3 hat mir mein jung friich 
Serze 

Eo frühzeitig traurig gemadt. 

Da3 Lied var verflungen. Einen 
Mugenblid lagen die Sünde läſſig 
auf den Taſten. Dann glitten ſie 
wieder leiſe darüber hin. Die weh⸗ 
mütige Stimmung, die das Lied 
cinen Augenblick lang geweckt hatte, 
war bei den Gäſten bald verflogen; 
aber in Jakobſens Herz ſaß ſie tie— 
fer, da weckte fie die. alte, nur müh- 
fam » unterdrüdte Sehnfucht nad) 
draußen, nach drüben, nad) der 
hinter dem 
hohen Feſtlandsdeich. All dieſem 
Sehnen gab er heute wieder, wie an 


La 


jo manchem, mandem Winterabend, | in mir erſtickt. 


I 


näher und 30g itber die beiden hin« 
weg. 

Jakobſen wies mit der Hand nach 
oben. 

„Weißt Du, was das iſt? Ein 
Wanderſchwan, dem die Sehnſucht 
die Schwingen treibt und der nun 
ins Land feiner Wünjche-zicht. Ich 
bin fein Schwan,” fiigte er bitter 
hinzu, „ich muß bleiben, wo id) 
bin.“ 

„Iſt es das? So ach doch! So 
laß dies alles und komm herüber 
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zu uns. 


„Ich kann es nicht, heute nicht Fremden ſich von Schlick und Klei menſchen! 
mehr. Ich bin hier draußen lahm reinigen konnten, ſo kümmerte es ein halber 


und ſtumpf geworden.“ 

„Du darfſt Dich nicht ſelbſt auf— 
geben. Was hatteſt Du früher für 
große Pläne! Muſik wollteſt Du 
ſtudieren, und wir alle ſahen in 
Dir ſchon den Meiſter. Und das 
haſt Du alles fahren laſſen?“ 

Ja, das iſt vorbei. Hier drin— 
nen“ — er ſchlug an ſeine Bruſt 
—, „hier drinnen iſt es aus. Dieſe 
grauenbafte, alles merdende Gin- 
ſamkeit und Weltvergeffenheit hat 
Sch habe die 


in Tönen Ausdruck, bis er plötlich Regierung ‚angefleht, ja, angeflcht, 


mit einer ſchrillen Diſſonanz 
brad), fih zu feinen Freunden 
wandte und lauter als fonft aud- 
rief: 


„Zuftig, Freunde! Luftig! Laßt 


uns noch ein fröhliches Lied fingen 
und dann Ehlug machen. Wir 
dürfen uns um den Schlaf nicht be- 
ſtehlen. Wir müſſen früh aufbre— 
chen und haben einen langen, be— 
ſchwerlichen Weg vor uns.“ 

Wieder ſtießen die Gläſer zuſam— 
men, und wieder klangen die fröh— 
lichen Lieder über das Meer. 

„Und min Schluß! Gute Nacht! 
Gute Nacht!“ 

In der Schulſtube war ein La— 
ger aufgeſchlagen worden. Dort! 


einem | fanden die meilten der Säfte ihre! 


Scdlafftätte. Nur einer, Hans Be 
terjen, der Nafobfen immer an 


feiner don ihnen fich um ihn, denjges Geficht, Hanna; du weit ja, |mächiten geitanden hatte, ging nicht 


Einfamen draußen auf der Hallig 
gekümmert. 

Hart ſchurrte das Poſtboot gegen 
die Kante, und der Brief flog wie 
eine weiße Möve geégen die Hallig. 

„Is dat allens?“ 


„Jawull, Herr Jakobſen, hüt 


wie ich's meine.“ 

Sie liefen den ganzen Tag auf] 
der Sallig umber; den Feitländ- 
lern war ja alles bier draußen eine 
fremde Welt. Und als der Abend 
fan, trugen fie Stühle in den Gar- 
ten und rubten nicht cher, bis Na- 


nit hinein. Gr mollte, fagte er, 
nod eine Weile aufbleiben und fich 
dan auf dem Sofa ausitreden. | 

„Du willit no nicht Schlafen! 
achen, Sans?” | 
" Nein, Du?“ 


„Ach was, fchlafen! Mir ichla- 


aifft nie mehr. Is ſunſt allens gud kobſen fich damit einverftanden er-| fen bier draußen eigentlich) immer. 


to Weg? —“ 

„Allens gud, Wirk.“ 

„Na, denn adjüs!“ 

„Adjüs!“ 

Das weiße Segel flatterte einen 
Augenblick übermütig hin und ber, | 
dann ſpannte der Wind es wieder 
glatt, und rauſchend brauſte das 
Boot in den ſingenden Glanz der 
tanzenden Wellen hinaus. 

Lehrer Jakobſen ging langſam 
über die blühende Hallig, öffnete im 
Gehen den Brief und begann zu 
eſen. 

Plötzlich machte er einen Freu⸗ 
denſprung und ſtürmte dann nach 
der Schulwarft hinauf, riß die Tür 
auf und rief in die Stube hinein: 

„Denk Dir, Hanna, wir a 
Beſuch!“ 

Seine Frau fuhr ordentlich er— 
ſchreckt herum und ſtotterte un— 
gläubig: 

„Beſuch? Wir? Von wem denn?“ 

„Das rate einmal.“ 

„Wie ſoll ich das erraten kön— 
nen? Ein lieber Beſuch ſcheint es 
zu ſein, dein ganzes Geſicht ſtrahlt 
ja vor Freude.“ 

„Ja, denke Dir, Hans Peterſen, 
uein liebſter Freund 


von meiner 
Seminarzeit her, kommt und bringt 
einige Freunde mit. Sie wolen 
eine Wandertour den Deich ent- 
lang machen und von dort ei— 
nen Abſtecher nach Nordfall unter— 
nehmen. Serrgott, wird das cine 
Sreude werden! Da foll wieder 


klärte, daß auch das Klavier in den 
Garten gebracht wurde; es ſollte 
heute einmal ein ganz beſonderer 
Abend und ein beſonderes Feſt wer— 
den. 

Der Halligſchulmeiſter war ein 
ausgezeichneter Muſiker. Voll und 
ſchön ſangen und klangen die Töne 
durch die kühle Abendſtille, und 
hell und fröhlich ſchollen die alten, 
lieben Wanderlieder, die in frühe— 
ren Jahren oft die Freunde ver— 
einigt hatten, über die Hallig und 
das Meer. 

„Und nun noch dein Lieblings⸗ 
lied,“ ſagte Jakobſen mit einem 
feinen Lächeln zu einem ſeiner 
Gäſte, und ließ dabei ſeine Finger 
leiſe über die Taſten gleiten. Sie 
kannten alle das Lied. Eine weh— 
mütige Stimmung kam über ſie, 
als ſie es leiſe mitſummten und da— 
bei die Blicke in den ſternenüber— 
ſäten Frühlingshimmel ſandten. 


Da droben auf jenem Berge 

Da ſteht ein goldenes Haus, 

Da ſchaun wohl alle Frühmorgen 
Drei ſchöne Jungfrauen heraus. 
Die eine heißt Suſanna, 

Die andere Annemarai, 

Die dritte tu ich nicht nennen, 
Weil ſie ſoll mein Eigen ſein. 
Da drunten im tiefen Tale 

Da treibt das Waſſer ein Rad, 
Das mahlet nichts als Liebe 
Von Morgen bis Abend ſpat. 
Das Rad, das iſt zerbrochen, 
Die Liebe, die hat ein End, 


ſchweigend da und blickten über das 
rauſchende Meer, und keiner wagte 
ein Wort zu ſagen! 


Peterſens Lippen 
wie ein Hauch durch die Stille: 


Freund.“ 


ſchulmeiſter und blickte über 
weite Meer hinaus. 


Das ganze Leben hier draußen iſt 
ein Schlaf.“ 

„So laß uns noch etwas plau— 
dern.“ 

„Aber nicht hier. Wir wollen 
an den Strand gehen.“ | 

Cie ginge die Warft Himmter 
und fchritten durch das abendfeuchte 
Gras bi3 an die Salliafante, 

Die Flut war aefommen. Feier· 
lich kamen die Wellen von drau⸗ 
hen herangerauſcht und brachen ſich 
grollend an dem zerriſſenen Ufer. 
Schwarz und blank dehnte ſich das 


Meer bis in die dunkle Unendlich— 


keit, 


tauſend und abertauſend Sternen. 
Aus 
or 


weiter Ferne grüßten die 


wunderfam überleuchtet E 
euchtfeuer von Amrum und Split 


* 


wie große, ſtille Friedensſterne. 


Lange ſtanden die Freunde 


Und dann kam es leiſe über Hans 
und ſchwamm 
„Du biſt nicht glücklich, lieber 


Jakobſen antwortete ihm nicht, 


und da fuhr der andere fort: 


„Es iſt etwas, das Dich quält, 


das Dich ruhelos macht. Ich habe 
es Dir angemerkt. Was iſt es?“ 


Noch immer ſchwieg der Hallig— 
das 


Ein dunkles Rauſchen kam von 


ferne her, kam immer näher und 


fen und auf» md davon 


‘ 
! 


abe mich anderswohin zu ſchicken, da— 


hin, wo ich mit Menſchen zuſam— 
menkommen kann. Es war alles 
vergeblich. Ich bin ja, wie man 
ſo ſchön ſagt, hierher ſtrafverſetzt. 
Ja, wäre ich allein, dann würde 
ich ihnen alles vor die Füße wer— 
gehen. Al— 
lein würde ich mich ſchon durch— 
ſchlagen. Aber ſo — ich habe eine 
Frau und drei Kinder. Ich mußte 
hier draußen heiraten, verſtehſt 
Du, ſonſt wäre ich auch rein phy— 
ſiſch zuſammengebrochen.“ 

Er ſchritt haſtig einige Schritte 
weiter. Der Freund folgte ihm 
und fragte zögernd: 
„Und Deine Frau? 
wenn ih — —” 

„sa verftche Dich. Nein, 
it’ nicht, wie Dur befürdteft. 
liebe meine Frau und meine Kin- 
der. Sie find das einzige, was 
ich bier draußen habe,“ y 

„Dann mußt Tu verfudhen —“ 

„Nein, Tab nur! And num fomm! 
Mir wollen uns fchlafen Iegen.“ 

Chweigend gingen fie über die 
Hallig ımd die Warft hinauf. 

Vor der Tür bleiben fie od) 
einmal ftehen md blictten in die 
Nadıt hinaus, 

„Siehſt Dur drüben die Leudt- 
feuer brennen? Die weifen allen 
irrenden Sciffern den Weg zum 
Frieden. Wo iſt mein Leuchtfeuer ? 
Wo ift mein Hafen?“ 

„Du wirjt ihn auch noch finden,“ 

„Slaubit Tu? Wer ihn Schon 
gefunden hat, wer ſelbſt ſchon feſt 
verankert iſt, der hat gut raten. 


Aber nun gute Nacht.“ 
* 


Verzeih 


ſo 
Ich 


* * 


Am andern Morgen waren alle 
früh auf den Beinen. 

Es war Ebbe. So weit die Au— 
gen reichten, war nichts als das 
graubraune Watt' überkreiſcht von 
unzähligen Seevögeln, die in den 
flachen Pfützen und den das Watt 
durchziehenden Rinnen, den Prie— 
len, nach Muſcheln und Fiſchen 
ſuchten. Die meiſten Priele wa— 
ren ſchmal und flach. Nur weit 
draußen, auf halbem Wege zwi— 
ſchen der Hallig und dem Feſtland, 
war der „große Priel,“ ein brei— 
ter, tiefer, reißender Strom, der 
nur an einer einzigen Stelle zu 
durchwaten war. Weh dem, der 
Weges unkundig war und trotzdem 
den Uebergang übers Watt unter— 
nahm! Er war unrettbar verlo— 
ren. — 

Die Freunde hatten im Schul— 
hauſe auf Nordfall Abſchied ge— 
norhmen und ftanden nun an der 
Kante. 


„Mails wie id,“ jagte der Yal- 


ligjeäulmeifter, „zicht Stiefel und 
Strümpfe ab. E3 ijt fein Groß— 
Itadtpflafter, das vor uns liegt; das 
Mat it nicht iiberall troden und 
fejt.“ 

Ladhend und fi auf das Neue, 
UInbefannte freuend, gehorchten 
‚ihm die anderen; er felbjt hatte 
Schuhe und Strümpfe 
gelaſſen, um ſich nicht unnnötig da— 
mit zu beſchweren. Wenn ſie auch 
drüben in der Deichwirtſchaft, wo 
|fie das seitland betreten wollten, 
GEinfehr halten mußten, damit die 


doh ihn wenig, barfühig einzufeh- 
ren; dort fannten fie die Wattläu- 
fer und Salligleute, 

Die Manderumg beganır. 

Zuerft fanı ein breiter Schlamm- 
gürtel, der fi) um die ganze Hal- 
ig herumgog, und in der die Nan- 
derer faft bis an die Sinie einfan- 
fen. Dann aber wurde der Bo- 
den feit, und rüftig fchritten f 
vorwärts. 

Tie Sonne ftieg im Siten auf 
und warf einen warmen, hellen 
| Glanz auf das ftumpfe Graubraun 

—8 Watts. Der Horizont war hell 
und ſichtig. Rings in weiter Runde 
ſſtiegen die anderen Halligen wie 
trotzige Burgen empor. Weit, weit 
hinter ihnen lag wie ein blitzendes 
Silberband das Meer, und vor 
hnen, als wäre es in einer Stunde 
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1 
|3u erreichen, dehnte fich der lange, 
grime Deich, 
Dach der 
blickte. 

„Dorthin ſollen wir?“ 

„Ja, das iſt unſer erſtes Ziel.“ 

„Dann ſind wir ja bald da!“ 
JWartet's erſt ab.“ 

Sie ſtanden einen Augenblick ſtill 
und blickten ſich um. 
| „Wenn man's bedenkt,“ meinte 
‚einer, „dab wir Menjchhen hier wan- 
‚dern, wo furz vorher das Meer ge- 
raufht hat 
Stimden Schiffe 


Deichwirtſchaft hinüber— 


ſegeln werden, 


faft unheimlich vor,“ , 

„Beitern find wir dod) denjelben 
Teg gejegelt, nicht wahr?“ 

Safobfen nidte, 

„sa, und bor einigen hundert! 
| Fabren war bier blühendes, Frucht | 
bares Zaud, da fangen ımd fpran- 
gen bier fröhliche, glückliche Men. 
Ihen, bi8 in einer tollen Nacht die 
rajende Wut den blanfen Sans 
padte umd er wie ein Ungeheuer 
ich gegen die Deiche warf und al- 
les in feinen Schlund niederriß. 
Seht dort hinüber, wo die Eleine! 
Erhöhung ijt und die großen 
Sterne liegen, — da$ find Trüm- 
mer einer Warft, einer menjchli« 
en Wohnftätte, Aber fommt, wir 
müſſen weiter.“ 

Sie waren am großen Priel an— 
gelangt. 

„Halt, nicht weiter! Wir müſ— 
ſen erſt die Fuhrt ſuchen!“ 

Sie gingen an der Seite des 
tiefen, breiten, brauſenden Priels 
entlang nach Norden, und gingen 
und gingen. 

Wohl eine halbe Stunde waren 
ſie gegangen, als Jakobſen endlich 
Halt machte. 

„Hier iſt die Furt. Sie iſt nur 
ſchmal. Darum geht hintereinan— 
der.“ 

Die Freunde blickten etwas be— 
klommen drein, als ſie ihren Füh— 
rer voranſchreiten ſahen; bis über 
die Knie reichtè ihm das Waſſer. 

„Bleibt unterwegs nicht ſtehen,“ 
rief er ihnen zu, „der Sand iſt 
hier ſehr weich und ſaugt euch 
ſchnell herunter. Dieſer Saugſand 
hat ſchon manchen heruntergezerrt 
und elend feſtgehalten.“ 

Er ſtand ſchon drüben am an— 
deren Ufer des Priels und blickte 
lachend zurück auf ſeine Freunde, 
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über den das rote! 


und wo nach ſechs 


dann kommt einem die Wanderſchaft 


die täppiſch und unbeholfen durch 
das aufſpritzende Waſſer ſtapften. 
„Nur immer zu! Wir müſſen 
weiter! Ich will heute noch wie— 
der heim.“ 
Das Watt lag wieder trocken und 
feſt vor ihnen, und rüſtig ſchritten 
ſie dem immer deutlicher und höher 
werdenden Deiche entgegen. 
Der Beſitzer der Deichwirtſchaft 
ſtand ſchon ſeit einiger Zeit dro— 


blickte nach ihnen aus. 

Als ſie nun aus dem Watt 
heraufſtiegen, begrüßte er ſie mit 
lautem Lachen: 

„Ja, ja, das iſt nichts für Stadt- 

Da muß man ſchon ſo 
Halligbauer ſein, wie 
Jakobſen. Aber treten Sie näher, 
meine Herren, der Tee iſt ſchon 
warm.“ 
Sie kletterten über den Deich 
und traten in die kleine freundliche 
Wirtſchaft, reinigten ſich die Beine 
von der grauen Kleierde und mach— 
ten ſich fertig zur Weiterwan— 
derung. 

Zum Abſchied reichte Hans Pe— 
terſen ſeinem Freunde noch einmal 
warm die Hand. 

„Leb wohl! Laß Dich nicht unter— 
kriegen. Du findeſt doch einmal 
den Hafen, glaub es mir.“ 
Dann ſchritten ſie auf dem wei— 
ſten, grünen Deiche dem Süden zu. 

Hell ſcholl ihr Lied in die ſtille 
Marſch hinein. 

Ab und zu wandte ſich einer und 
winkte mit dem Tuche. 

Lehrer Jatobſen ſtand lange und 
blickte ihnen nach, bis ein großes 
Dorf, das ſich hart an den Deich 
lehnte, ſie ſeinen Blicken entzog. 

Da gingen ſie hin, ins friſche, 
lachende Leben hinein, in den tau— 
ſendfachen, jauchzenden Kampf. Er 
aber, er kehrte auf ſeine einſame, 
kleine Hallig zurück, in all die Ein— 
ſamkeit, in all die Verlaſſenheit, in 
das Grauen des Alleinſeins. Ach, 


einmal heraus aus all dem allen 


und hinein in das brauſende Leben! 
Einmal los von der Kette, einmal 
etwas anderes um ſich haben, als 
nur die drei armſeligen Hallighäu— 
ſer und das graugelbe Watten— 
meer! 

Er drohte mit den Fäuſten über 
das Meer nach der grauen Ferne. 
Wie ſie da lag und herüberwinkte, 
als wollte ſie ihn mit ſtarken Hän— 
den halten, um ihn nie, nie wieder 
loszulaſſen. Es war ihm, als fühle 
er die Hände an ſeiner Bruſt feſt 
und hart und ſo, als wollten ſie 
ihn herüberziehen, zurückreißen. 
Doppelt furchtbar kam ihm heute 
ſeine Halligeinſamkeit vor, heute, 
wo er einen Augenblick ins lachende 
Leben geblickt, einen Augenblick in 
der frohen, glücklichen, brauſenden 
Melt gelebt hatte, 

DO, dieje furdtbare Einjamfeit! 

Langfam wollte er den Deid) 
hinunterflettern, um feine Seim- 
wanderung zu beginnen, 

Noch einmal Tieß er den Blid 
weit in die Marfch hineinfchieifen, 
über Dörfer, Kirhen und große 
Marichhöfe, und noch nie hatte er 
da3 weite, ebene Land fo Tieb ge 
habt wie heute. Fat zärtlidy glit- 
ten feine Mugen darüber hin. 

Und dann blieben fie an der 
Deichwirtichaft hängen, deren Tyen- 
fter blanf und Iuftig mwinften. 

Sollte er hineingehen? Wieder 
hineingehen? 

Er überlegte nicht lange. Serr- 
gott, all die Tage der Ginfamfeit 
draugen! Und bier waren Men- 
hen, frohe, ladhende Menjchen, die 
wicht fo jchwerfällig waren, wie die 
andern da draußen. Viel Zeit hate 
er zwar nicht; aber er war nun 
doch einmal da, wer weiß, wann er 
wieder ans Feitland fommen mwür- 
de. Er wollte die Gelegenheit 
wahrnehmen und den Tag ausnnt- 
zen., Das mwirde ihm gewiß auch 
helfen, für furze Zeit den Sammer 


(Sortfehung auf der & 


und die quälende Schrifucht gs un“ 
terdrüden, einmal frei zu 
von allem, was ihn driufte, 

And fo fehrte er ein. % 

Er war allein; aber das Fiims- 
merte ihn nicht. Der Wirt bradjte 
ihm einen heißen Teepunſch und 
meinte: 

„Ich bin gerade bei den Kühen. 
Wenn Sie noch einen trinken wole 
len, ſo ſchenken Sie man nach. Der 
Tee ſteht über der Lampe, 'und hier 
iſt die Rumflaſche.“ 

Dann ging er und ließ Jakob— 
ſen allein. Der warf ſich in die 
Sofaecke und ſtierte in ſeinePunſch- 
taſſe. Ein heißes Gefühl durch— 
raun ihn, als er ſie in einem Zuge 
leerte. Ja, das half, das machte 
vergeſſen, das tötete alles Trübe 
und weckte alles Frohe. Es war 
doch gut, daß er wieder eingekehrt 
war. Schnell füllte er ſich die 
Taſſe von neuem und trank, und 
wieder goß er ſich den heißen Tee 
ein. Dabei blickte er ſich ſcheu um 
Es war doch gut, daß der Wirt ihn 
allein gelaſſen hatte: ſonſt hätte er 
ſich geſchämt, ſo haſtig zu trinken 
Ach was, er hatte jo gut wie alle 
andern Menjchen ein Neht a 
rende und Yuft. 
dez berwehren ? 
ner Serr: er fonnte maden, was cı 
wollte! Keinem ſchuldete er Ne 
chenſchaft. Und es war ja aud 
nichts Pöfes, was cr tat. Herr: 
aott, die paar Teevinide! ©ı 
hatte früher immer feinen Manr 
stehen Fünmen, al® er noch auf deir 
Scminar war. Heute würde er c! 
wahl auch noch Fönnen, ja, beute 
erjt recht. Und wieder Tangte cı 
nad) der Flafche, um Schnfucht und 
Ich zu ertränfen, 

Dabei merkte er c8 midt, 
der Zollaufſeher eingetreten 
und mun binter ihm ftand. 
ihroden fuhr er berum, 
ihm anredete: — 

„Beſuch gehabt, Herr Jakobſen? 
3 it wenigſtens eine kleine Ab— 
wechſlung in Ihrer Einſamkeit de 
draußen. Nur nachher, wenn mar 
dann wieder allein iſt, iſt's doppel 
ſchlimm. Ich kenne das von frü 
her.“ 

„Ja, ja, ſo iſt's,“ ftotterte Sa 
kobſen. 
| „Wollen Sie. 6 
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eute noch him 


zu Hauſe ben auf dem grünen Kamm und über?“ 


„Ja, noch in dieſer Tide.“ 

Der Zöllner blidte aus demr 
Fenfter und meinte: . 
„Iſrs nicht ſchon zu frät? 
Flut kommt ſchon.“ 
„Ich komme noch leicht hinüber 
ich Fenme ja den Weg.“ — 

„Natürlich! Aber ich meine mn 
— — Nehmen Sie’3 nicht übel, 
Herr Jakobſen, aber der Abſchieds 
trunk mit lieben Freunden macht 
mide. Sie ſind es nicht gewohnt 
und der Weg übers Watt tft Tag 
und fchwer. Nein, nein, Sie dir 
fen nicht böfe werden, id) als alteı 
Mann Fanı Ihren da3 gerne a 
gen. Ach meine e8 aut mit Ihnen 
und rate: Fahren Sie doch mu 
Wirt Matthiejen.“ 

‚Nein, nein, fo lange will i@ 
nicht warten.“ 

„Na, da Fan ich’3 nicht ändern. 
Dann glücliche Reife.“ ⸗ 

. „Danke, Adieu!“ 

Adieu.“ 

Etwas verlegen griff Jakobſer 
nach ſeinem Hut, ſchlich dann in der 
Stall, um ſeine Zeche zu bezahler 
und ging hinaus auf den Deich. 
Noch einmal warf er einen Blid'! 
über die weite, wundervolle Marſch 
dann ſprang er haſtig den Deich hin 
unter und ging mit ſchnellen Schrit— 
ten aufs Watt hinaus. 

Er ging, ohne ſich umzuſehen, nur 
immer vorwärts den Spureæ- des 
Herweges entgegen. Nach einer hal— 
ben Stunde ſah er ſie nicht mehr, 
ſie warcn vom Waſſer verwiſcht. Der 
Zollaufſeher hatte alſo doch Recht 
gehabt: die Flut war im Anmarſch 
und er hatte ſich zu lange in der 
Wirtſchaft aufgehalten. Sollte er 
umkehren? Einen Augenblick über 
legte er. Dann beſchloß er, dod 
weiterzugehen. Er hatte es feiner 
Frau verſprochen, in derſelben Eb— 
be zurückzukehren; fie follte nich) 
auf ihn warten und fi um ihm 
ängftigen, Was hatte e3 denn aud 
große Gefahr? Die Flut fehte erjj 
eben ein; er aber war fhnell zui 
Fuß und faınte den Weg. Biel, 
leicht fonnte er auch etwa unter. 
halb der Furt durd den großen 
Priel hindurch. Zwar würde ihm 
das Wafler dort bis an die Bryil 
reihen, aber dag madjte ihm nichte 
aus, er war danır fo viel früher zu 
Haufe und Fonnte trodene Kleideg 
anziehen. 

Er jchritt- weiter; aber eine 
Ihwere Müdigkeit lähmte feine 
Schritte, und je weiter er fchritt, 
deito feuchter wurde der Grund. — 

Er war jegt fhon weit draußen, 
jo weit, daß der Deich nur noch wie 
ein jhmaler Streifen am Horizont 
zu fehen war. Bald muhte er am 
großen Priel fein, und dann Konnte 
er das Ende abjehen. 

Stieg denn heute die Flut fchnel. 
ler als fonft? Das Wafjer um. 
jpülte fchon feine Füße, feine. Knö— 
el, fprang und Flatichte mitunter 
ihon an feinen Beinen empor. 

Er hätte doch licher am Deidhe 
bleiben jollen. 

Ah was, nur nicht mutla3 wer- 
den! Nur immer vorwärts! ; 
Wenn er nur erjt am Priel war), 
Das Waffer ftieg und ftieg? 
hon reichte e3 ihm bis an die 
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Knie, und immer ſchwerer wurden 


immer müder fein 


jeine Beine, 
Gang 


Wenn er doch früher aufgebror 
chen wäre und ſich nicht ſo Inge 
Seile.) 


I 


il 
Per Sollte ih 


Er war fein cigeY 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11, spiember 1921. 


Ein neues Bild aus der alten Heimal 


Von Leopold Neumann, Chicago. 
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Zeiß⸗ Rnaben⸗ 
Waſſer⸗ | 


Zlafdhen 


Aus Tatholiigen Gemeinden. 


St. Alphonjus- Kirche, 
(Wellington Etr. und Eouthport Ave.) 


UNITED AMERICAN CINES: 


Kappen 
son Neo Jorf-- Hamburg direkt | 


Anaben-Kappen für 
Schulgebrauch — 


Vielen Wünſchen Rechnung tra— in. 
ſch chnung Flaſche Gumpoldskirchner Wein Serbiekämerer - “im 


8 Dampfer „Mount Clay“ ... .15. September 

Dampfer „Mount Carroll“ (neu)..29. September 

Dampfer „Bayern“ (uen) 6. Oktober 
Dampfer verlaſſen Rew, Voxt vom Pier Nr, 86, North River, 


I Aitrzefte Verbindung mit allen Zeilen Wittel-Europas, 
3 


R 


gend will ich hier erzählen, wie ich Die Fremden überfluten Wien, eſſen 
Land und Leute in der alten Heimat | e3 arm und faufen fehöne Sachen für 
gefehen und eine frage, bie auf tau= | Hifiges Geld. Noch gibt es einen 
jend Lippen fchwebt, fofort beants | Krater, noch eine Damentapelle beim 


worten: In, Deutfhlands Gauen | „Eisvogel”, noch fchöne Frauen und 


(neu) und „Württemberg 


Fuß der Weit 46, Etraße, 


Danıpfer „Hania” (früher Deutihland), „Bayern“ 


wird gearbeitet mie noch nie 
# zubor. Fabrifen werden gebaut, an- 


“ (neu) werden in einer dere find bereit3 in vollem Gange, 


| Tiebliche Mädchen, in deren Gang 
Mufit Lieat, aber fchmermütig wird 
| man, wenn fie von Wiens fchwerjter 


Heute gehen die Jünglinge der 
hl. Samilie zuc Kommunion, ebenfo 
aud) die Knaben, melde an der 
Chriftenlehre teilnehmen, Des 
Nadymittags um 1:45 Uhr ift Chri. 


einem großen Spots 
timent bon Muftern 
—requlär $1.00— 
jehr jpez., Montag, 
zu nur 


2 QDnart Größe — 
fehr fpegiell zu 


— RR 


ftenlehre für die Mädchen, um 2:30 
Uhr it Kinderandadt und um 4 
Uhr werden Taufen vorgenonmen. 


— 


c 


STATE MADISON ae DEARBORN STS 
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ganz furzen geit in den Dienft geitellt werden. Um 7 be abends ift Veiper md 


e3 wird der Segen erteilt. Um 
8 Uhr wird ein Amt abgehalten 
und dabei gehen die Mitglieder des 
Hofbauer Hof Nr. 184 zum Tifche 
de3 Herrn. 

Morgen abend um 8 Uhr hal. 
ten die Jungfrauen der hl. Samilie 
in der unteren Kirche ihre Konferenz 
ab und um diefelbe. Zeit berjam- 
meln fi die Sünglinge der hl. 

Familie in der oberen Kirche zur BER /X einige Slip-⸗on Modelle ſind mit einge— 
monatlichen Konferenz. “ * 8 ſchloſſen, mit Braid beſetzt und Patent— 

Auf kommenden Donnerstag —⸗ 
fällt das Feſt der Sieben Schmer— 
zen Mariae. An diefem Tage wird 
der Segen nad) denr Amte um 8 
Uhr erteilt, 

Ct. Bonifatius: Kirche, 
(Noble und Cornell Etr.) 

Am näcjten Mittvodh, dem 14. 
September, ift das Feſt Kreuzer— 
höhung. Der in der Kirche befind— 
liche Partikel vom hl. Kreuze 
Chriſti wird nach der um 8 Uhr 
beginnenden Meſſe den Gläubigen 
zur Verehrung gereicht werden. — 
Am darauffolgenden Donnerstage, 
dem 15. September, dem seite der 
Sieben Echmerzen Mariens, gehen 
die Mitglieder des Chriftildhen 
Müttervereines in einem um 8 
Ihr beginttenden “Amte gemein. 


und alles haftet, fchiebt nach ameri= | Zeit erzählen, wie fie alle gehungert, 
taniſcher Art, um Deutihland auf | pie fie mit dem Rudfad auf3 Land 
induftrielem Gebiete mieder zum | hamftern gegangen und ihren fchön= 
Mahtfaktor zu maden. In fünf | ften Seiventod für einen Viertelfad 
Sahren ift e wieder obenauf, wem | Kartoffeln umtaufchten. Der gebils 
es Schlefien ganz behält. Nimmt |pete Mittelftand hungert auch heute 
maneinen Zeilvon Schler oh und glüdlich if, wer arbeiten 
fien,bannfannesbieburdjfann. Norwegen, Schiveden, Däne- 
ben unfeligen Krieg aufz| mark, Holland, England, Stalien, 
geladenen Schulden niht| Schweiz nehmen Zaufende Kinder 
bezahlen. Dies ift die allgemeine | Iieng für die Ferien und füttern fie. 
Meinung in Europa mit Ausnahme | Der Bauer Hält alles feft, ift reich ge- 
bon Ftankreich, das Hap fät und feis | porben und will dem „roten“ Wien 
ne Liebe ernten kann. nicht helfen. Bürgermeifter Jakob 
Als ih am 25. April d. $. ald | Meumann, bei dem ich vorfprad, um 
franfer Mann im Bremerbafen Tanz | zu erfahren, wie unfere Hilfägelder 
bete, fuhr der neue beutfche Dampfet perteilt wurben, fagte mit, daß die 
„Hindenburg“, voll mit Waren, bes ftäbtifche Verwaltung 52,000. Men: 
laden, au? nad) Brafilien, ein fichts | fchen befchäftige, und ich erlaubte mir 
bares und bielbebeutenbes Zeichen | zu bemerken, allerdings fehr viel für 
wieberfehrender Cchaffenäfraft_ bed eine Etadt, die nur 1,800,000 Bes 
deutihen Boltes, das für die Süns | pohner und fein Geld hat. Dazu 
ben feiner Regierung büßen mußte. | erhält noch jeder Arbeit2lofe von ber 
„Kein Hohenzollern bat jemal3 Aus: | Kommune Wien wöchentlich eine Un: 
ficht wieder den Thron zu befteigen. | Herftühung. Das führt zu einem boll- 
Der Kaifer ivar ein Yeigling, der in | ftänbigen Zufammenbrude, menn 
j den Stunden ber höchften Not fein | Miens Fabrifanten niht fofort 
Volt verließ und nah Holland | Rohmaterial erhalten und zivar bon 
flüchtete. Napoleon III. übergab, | pen Vereinigten Staaten und mit 
als Frankreich bon Deutfchland im | einem Teil der fabrizierten Waren 
Sahre 1871 befiegt wurde, bem fom- | yas Nohmaterial bezahlen. Dann 
manbierenden beutichen SHeerführer | erft ift Wien geholfen, dann wird e 
feinen Säbel mit ben Worten: „Lies | nicht mehr aufs Betten angetviefen 
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Flauelle 


36⸗zöll. fancy geſtreifter Outing 
Flanell, ſchwere Qualität, in ei⸗ 
ner guten Auswahl von Faſſons 


und hellen Farben — die 
Yard zu 14c 


Baderoben-Flanell 


27:zölliger Baberobe-Flanell — extra 
fchwere Qualität, die allerneueften Ent 

würfe und Yarben — jpeziell die 

Yard zu nur 430 
Gebleichter Shaler Flanell — eine 
weich gefließte wendbare $ Qualitäts 
für Babicd- Windeln, PBajamas et + 
— fpeziell morgen die X 
Yard zu nur -acueccee 123c ve 
273811. Velvet Finifg Kimono Velours, in einer 
Auswahl von neuen Faſſons. und verſchiedenen 

Farben⸗Kombinationen — ſpegiell die 220 

Yard zu nıtc 
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Spart Geld au diejen Kleideritoffen „Pre? 
36:3öll. neue Novelty Plaids, fo jchr be» | 42-3Öll. reinwoll. Men's Wear Cerge; 6 Waſchſtoffe 


ehrt für Damen- und Miſſeskleider, feſt gewebte gute dauerhafte Qualitãät — 
Eu⸗ uſw.; in einer großen Auswahl | in Nabhblau, braun, — 3,000 Yarbs Fadrifrefter von 
von Streifen und verfchiedenen Farben» | Plum, Wine, fehwarz etc., geivohn ich 36-3ölliger Comforter Cretonne 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten au: allen diefen Dampfern. Eveatelle 
Dining Rooınd, Raudatmmer, Eitting Noom3 und alle Promenaden- 
Deds ftchen nur aur Verfügung von Baflagieren dritter laiie. 


Wegen Refervationen fhreibt an irgendeinen autorifiert. Anenten od 


156 No. La Calle Strafe, Chicago, ZI. 


HAMBURG AMERICAN CINE 


agl7miſon* 
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e Herbſt-Kleider 


Neue Herbſtkleider für Damen und Miſſes — 
ſie ſind ſchwer von viel höher markierten Mo— 


dellen zu unterſcheiden — dieſelben ſind ge— 
gemacht aus vorzüglicher Qualität 2 
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leder-Gürtel — viele mit Draped — > 
Tunic und Straight Line langivaiftige 
Fafjons—cine bverjchiedenartige Aus» 
ZU. wahl von Modellen in allen populä- ® 
a ren Herbitfarben — die Werte ran % 
gieren biß zu $15.00 — jpeziell für 
morgen zu nur s 
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Sehr ſchön 


Neinwollener Serge, ſeidenen Taffetas 
und Velveteens — 


ig 16 I 
| ee “N 


J KR h 
WR 
ih 


Pr .. 


Al 


7 
8 


Eee 

U, > 

Fe 
F DA 


Holprigfeit Tann Feine Nede fein, meil 
ihre eigenen Worte bemußt wurden, 
ahne MVenderung. Das Bild it 

Motto: „Der Kölung Wübe tft ves | Berausgefommen, wie c3 eben heran» 

Preifeß wert, fommen fonnte, E3 wurde einellusnahme 
Und dirgt die Freude in ſich jeldft.” | gemacht, weil die verjtorbene Frau eine 
jehr liebe und verdienitliche Dame mar, 

Statt böfe zu fein, follten Sie da3 Bes | 

müben der Nätfelede, jtet3 zubortonms 

mend und gefällig zu fein, anerkennen. 

Alfo, Freundlich Tacheln und wenn Eie | 

mas tollen, fommen Cie nur; was 

möglich ijt, wird getan erden. Mit 

Adhtung, „Rätfelede”. Frau Laura n n 

Meier (4). Richtig geraten. ©. gratu: | ber tot an der Spite meines gefchla- 


© 


... 


Eilbenrätiel (6978). 
(Eingefandt von &. Michael.) 
Tie erite tft nicht menig, 
Nicht Ichiwer die zweite ift. 
Da3 Ganze fagjt du oftmals, 
Wenn du im Zweifel biit. 


(Eingefandt von U. 9. Langfeldt.) | Schon wieder ein bischen fp 


( 


Berwanblungsrätiel (6979). 


Ganz unverdroffen Peter fchmingt 
Mit itarfem Arm das Nätfeltvort, 

Der Robin ihm ein Liedchen fingt, 

‚Am grünen, laubverjtedien Ort, 


Da plößlich läßt den Arm er finken, 
Cein Auge jchweift ins freie Teld, 
E3 tut ihm au3 der Ferne mwinten 
Das Rätfeltvort, jedodh umitellt. 


MWorträtfel (6980). 
Cingefandt bon Kalob Borefd.) 


‘ch ging mal durd) die Kölner Strafen, 


Da hab ih 1—2 dort gejeh'n. 


a ah ih 8—4 Kehricht faiien, 


Einen alten Saul am Kerren fteh'n. 
Auch zivei mit Leitern in den Gafien, 


D 
D 


ie haben auf 1—2 geihaut. 


Nest mußte id) noch gut aufpaffen, 
Daß id) 


bom Gunzen nicht ergraut. 


Sreifilbig (6981). 
(Eingefandt von E, U. König.) 


Mein erites Fennt man allgumal, 

E3 ijt Artifel und aud) Zahl. 

Mein zweites fann man nicht ererben, 
E3 if duch Lernen zu erwerben, 

Am ganzen leidet mandjer Tropf 


Und trägt gar hoch und ftolg den Kopf [einen Einfchnitt in die Ceite, doch müf- 


Unb — bildet fi wahrhaftig ein, 
Tas ziveite jei nun jicher jein. 


Kernrütfel (6982). 
Eſau, Regen, Turkeftan, Enztan, 
Reitbahn. 
Aus dieſen Worien ſuche man je drei 


aufeinander folgende Buchſtaben; anein⸗ 
emdergereiht nennen ſie die nachrichten— 
ärmſte Zeit des Jahres. 


Sie Bucftabenreihe der Länder (6983). 


Qulgarien, 


Ungarn, PRrenien, Siam, 
Toaenemarf, England, 
Niederlande. 


Diefe Ländernumen fehe man unter- 


Polen, 


einander und ſchiebe ſie ſolange hin und 
her, bis eine der ſenkrechten Buchſtaben—⸗ 


eihen ein oſteuropäiſches Land nennt. 


Auflöſungen zu den Rätſeln in 


— 


voriger Nummer. 

Silbenrätſel (6972). 
Arbeiter, Arbeitertag. 

Wechſelrätſel (6973). 
Getriebe, Getreibe, Getreide. 

Worträtſe! (6974). 
Köter, Köder. 

Böſes — Gutes (6975). 

Rache, Sprache. 

Dreierlei (6976). 
Atlas. 


Kapſelrätſel (6977). 
Ziege) litein. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 
Anna Pinnow (5); Anna Schwandt 
(6); Frau Eliſe Falter (6); Frau Ot⸗ 


tilie Vocke (6); Frau Hedwig Brachetti 


(6); Frau H. Fröhlich (6); Frau M. 

chadt (4); Frau Emilie Joch (6); A. 
H. Langfeldt (5), und für Löſungen 
bom 28. Auguſt (5). Wir haben Ihre 
Karie leider nicht erhalten. Mit beſtem 


Grußl! Wm. Deubel (6); M. Waſtniak 


(6); Leopold Schweringer (6); Win. 
Schwarz, Peoria, Ill., ‚8); 2. Behr 
rendt (6); 3. Nogaerit (6). Gruß berz> 
lichſt exwidert. van. N Maier (6); 
Georg ze (6); Friedrich Wertheim, 
Gary, NIL. (6); 
ſten Dank. Werden verwenden. Mit 
Grußzl Jalob Boreſch (5). Milchkuh I 
Etall nicht ohne, aber Icider reichte e3 | 
bIo8 für eine Ziege. Mit berzl. Gruft | 


Geo. Geerdi3 (6); Chas. J. Wagner | Tonbere Anregung 
(6) ; Robert Rehfuß (6); Balth. Stau- deutſchen Kaiſers von Gra 
der Oeffentlichkeit übergeben wurde. 


ſoll das näch 
— bderrchie er ſeine Untergebenen, die ſucht und gefunden, ſah ich die an— 


in | meine Koffer aufmachen wollten, an: | dere Kaiferftadt Berlin, wo das Le- 


der, Eajt Et. Louis, IL, (6); Auguit | 
Kiebig (6); Rudolf Burger (5); Her: | 


mann Korneumpf (6). Wir baben nur! er 
Vortragsthema 


Amicus (6); C. W. Schwarz (5). Kön⸗ Kriſhna bilden, Sonntag 3 Uhr in 
nen keine Zuſchrift von letzter Woche fin⸗ Halle 1157 Belmont Abe. (Südoſt- 
ẽd pon Racine). Eintritt frei. 
Die Einnahme für dad „Sonnen: | ! \ 
INeinheim“ betrug am vorigen Eonn- | ih murbe angeitaunt, 
3 eine) Präfident der Vereinigten © 


Gruß! Sarrt | 


die lebte Einjendung. 


den; alfo geben Ihnen für die gelöiten 
Rätfel vom 28. Auguit Aredit (6); 6. | 
Michael (5). Gruß! Frig Roh (6); 2 


NR. Krakmüller. Ahr Merter Brief 


wurde der Rätielede übergeben. Zeiten |tag $14.75. 
Dani! Der Nachruf murde nur deshalb |Brofche verloren. 
M 

Von worden. 


verkürzt, weil der Raum febltel 


liert. Margareta XLoeiwenftein (5). | genen Wolfe, als geächtet am Le— 
ät, Na, heit | pen!“ &3 mag Dies frangöfiiche Pofe 
geiwefen fein, aber er ift nicht babon= 
gelaufen."So fpradhen viele Leute zu 
mir aus allen Berufsfreifen. Der 
Mittelitand, Profefloren, 
Beamte, Yeiden noch immer fehr. Sie 
beziehen ein Gehalt, da3, der Baluta 
gemäß, vor dem Kriege genug zu 
einem fogenannten bürgerlichen 
Haushalte mar, aber bem jekigen 
Stande der Mark nad) einmal in der 
Heute, 11. September, nadjmittans 3 | Woche ein Stüdchen Fleifch auf dem 
nor, findet bie diesmonotliche tegelmäs | Mittagztifche geftattet. Etwas Gute? 
zige Verſammlung der Mitglieder ſtatt — 62 2 % 
u —8 der —— ———— — hat der Krieg mit ſich gebracht. Tau⸗ 
Velmont Abe. und Panmina Str. A| Tende, die früher erflärten, ihr Stand 
diefer Verfammlung find wichtige Ge | geftatte ihnen nicht, geile förper- 
Ichäfte zu erledigen, es ijt daher abfolut | fiche Arbeiten zu verrichten, haben 
notwendig, daß alle Mitglieder anwes | piefen Dinkel abgelegt und greifen 
— EEE: tüchtig zu, auf daß ber Inurrenbe 
Magen beruhigt wird. Viele von ih- 
Erbetene Auskunft. |nen haben auch) früher gehungert, 
GefopftergrünerXfeffer aber gearbeitet haben fie m. He 
— Aus 2 Tubend grünen Pfefferjchos Bee — über bie 
ten tird der Eamen genommen, dur) Stabt, bie mir Auf uß 
ſchwere Zeit gab. Hier traf ich uner⸗ 
wartet Üllrich Haupt, den früheren 
Direktor des deutſchen Theaters in 
Chicago, und im Bremer Raiskeller 
wurde mit dem beſten Glaſe Moſel 
das Wiederſehen gefeiert. Der An— 
drang im Keller war ein großer, ſo 
daß wir kaum Platz finden konnten. 


freuen uns doch. Gruß! 


Chicago Rätſelklub. 


ſen ſie ganz bleiben. Eine ſtarke Salz— 
brühe wird darüber gegoſſen, worin ſie 
24 Stuenden bleiben. Sie werden dann 
aus der Salzbrühe genommen und aus⸗ 
—— einen Tag und eine Nacht 
durch, dann wird das Waſſer abgegoſ⸗ 
ſen, Eſſig heiß gemacht und ein Stück⸗ 
rn my diefer darüber ge- 
ıdutlet und damit bleiben fie drei Taac | .. * en 
lang itehen. Nun wird eine Füllung ge: ! Hier hätte —* nicht auf die große 
mact von 2 harten Weihtchltöpfen, die] Not Ichließen fünnen; dazu mußte 
feingehadt und mit Calz und einer Tafie | man die Uermiten der Armen ober 
ne — —— —— den gebildeten Mittelſtand aufſuchen. 
aeitopft und dann angenäht, in einen | Kriegäroucherer u 7 nn 
Steintopf gelegt und mit Beikem, ge- | bier breit. Um anderen Tage war ih 
würzten Eſſig übergoſſen. Der Topf | in berPfals, wobei ich bemerken muß, 
* ft, zugedeckt werden. dab die Eifenbahnzüge in Deutich- 
Pe ih en F * —* ue r 8 us 'Yand mieder pünktlich eintreffen. Nas 
a urken, 1 Cuartijiirfich gab ed Wah- und Zollrenifion 
Eifig, 2_ Pfund Zuder. Man nimmt | N ee beat 2 
eine große Handvoll Ealz auf 1 Ped aber ein Empfehlungsſchreiben, das 
mn, bededt fie mit Waffer und läßt | mir an bie beutfchen Behörben mit⸗ 
* uber Zacht ſtehen gießt das Wafier! gegeben wurde, wirkte wie ein Talis— 
ab ımd gibt halb Eifig und halb Wai-| 7 a Qudmwigshafen fah ih zum 
jer darüber, welches vorher abgefocht | — „on a 3°) x ri 
und ticder erfaltet ift, jeden dritten | exiten Mal ſchwarze franzöſi de 
Tag, gibt man dasfelbe wieder erhigt; Soldaten mit aufgepflanztem Ge⸗ 
u Ben rg „das neun wehr den Bahnhof patrouillieren. 
Mal. Tann läkt man friihen Eifig | m: ar i edrückt 
mit Zimt, Allſpice, Nellen und Zucker RER — Du . rum te 
zum Nochen fommen und gießt ihn durch durch das u — 
ein Sieb darüber. des franzöſiſchen Militärs. 
— Zur Zeit meiner Anweſenheit in 
Wöchentliche Briefliſte. Ludwigshafen kam ein Regiment 
Schwarzer aus Deutſch-Oſtafrika, 
das jetzt Frankreich gehört. Die mei— 


nie Edicago, 10. Eert. 1921. 
taiftehend fit die Lifte der im bicfiaen | c 
moftanıt lagernben, für Empfänger mit Deut | ſten derſelben ſprachen deutſch, wa— 
n Name ftinmten Brief 8 9 | ich ⸗ 
Ionde. äsenn biefeiben niht innerbald ren auch deutſchfreundlich und wur⸗ 


en dechats nach 20 Siunden wie— 
———— Der Abholung | der verſeht. 
tans big 9 Uhr alends geötme des Sonn. In Kaiſerslautern ſah ich zu mei⸗ 
ee ——————— nem Erſtaunen Herrn Chas. Chriſt— 
912 Bernftein 2. | ute mann aus Chicago, ber fich auf ber 

Heimreife befand, aus 

Eifenbahnzune Steigen. 


Frank 
9 


B15 Bogem Katherine 1001 Vrofov Joſef 
816 Bootman M. D. 1008 Richier Joſef 
930 Denber Mißz Cu- tys Stefan 

anna Im Elif 

| 233 Edeiman € | 1017 Schneider a 

| 934 Seldman V. | 1018 Schwartz D. 4 
938 Gorfbbrig M. | 1019 Shvobu Leom 
941 Sirih RP. ; 1020 Ehiwalge 9, 
951 Kingman —— | 1026 Sons Rilliem 
953 Kefel Helena | 1032 treiber Mrä 

| 961 Kramer Nopf | 105: dier Max 

| 962 Areiftein sbera D | 


u 1014 € 
1016 € 


= 


einmöchentlichem Aufenthalte 
Schwarzmwalde ging’3 nah Münden, 
der wunderſchönen 


> 


1105 


Lehrer, | 


| fein. ch habe viel Freude in Wien 
\erlebt, aber auch viel Leib gefehen 
und konnte e& nicht ftilen. Baron 
Vladimir Bed, der Präfident- ber 
 Defterreihifchen Gefelfihaft vom 
Roten Kreuz, und Oberfanitätsrat 
Dr. X. Lamberger, der brave Sanis 
tätöchef diefer Vereinigung, die mir 
während meiner Krankheit in Wien 
— ich wurde bon Profeffor Sad 
am grauen Star erfolgreich operiert 
— alle Aufmerffamteit und Ehren 
eriviefen, erfuchten mich an alle Men: 
fchenfreunde zu appellieren, Hilfe, 
nenn auch noch fo Hein, für Die 
| Uermiten der Armen zu geben, und 
ich bin millen, biefe Gaben meiter- 
zubeförbern und öffentlich zu quits 
tieren. In einem Klofterhofpital in 
Gablit bei Wien liegen Pflegeichive: 
ftern, die dem Katholifhen Orben 
| angehören, an SKnochenerweihung 
darnieber und haben weder Medizin 
noh Nahrung. Wien wäre ein gro= 
Be3 Maffengrab für die hungernden 
Kinder geworben, wenn bie Amerila= 
nifhe Hilfslommiffion, die Quäler, 
nicht Hilfe gebracht hätten. Ueberall 
hört man die Amerifaner preifen, 
vergibt die große Wunde, und ber 
Vereinigte Staaten Kommiffär Fra- 
zier, wie auch Konful Forfter und 
Vizefonful Simon, bei denen id) 
freundliche Aufnahme und Entgegen 
| fommen gefunden, find ftolz darauf, 
daß fie helfen fonnten und bah Mien 
ı es anerkennt. In berHofburg Wiens, 
' mo fonft bie Statferflagge mehte, flat= 
tert da3 amerifanifhe Sternenbans 
ner, al3 Zeichen des Hauptquartier 
der Ameritanifchen Hilfstommilfion. 
Ueberall trifft man Amerikaner. 
Richter Hugo Pam vom XAppella- 
tiondgericht in Chicago, ſprach mich 
am Norbmeitbahnhofe in Wien an. 
| Unfer alter Befannter, der Schuh: 
plattferfranz von der North Apenue 
und feine Frau Mirzl find Billen- 
befiber in der Nähe von Wien und 
genießen ihr Leben im Auto. Selbft 
ı Ulderman U. 3%. Cermaf und Ban= 
| fier Hajicef, die mid) in Wien wäh» 
| reneb meiner Krankheit befuchten, er: 
| Härten Wien für die fehönfte und ge- 
| mütlichite Stadt. Auch der berühmte 
Drthopäde Profeffor Lorenz befuchte 
mich im Krankenzimmer und wird 
bald nach Amerika im Intereſſe des 
gebildeten Mittelſtandes lommen. 
Ich beſuchte Karlsbad, das jetzt 
einen beutjchen Gemeinderat unb 
tſchechiſche Beſatzung hat, trank ben 
Sprudel, hörte von dem nie endenden 
Nationalitätenkampfe und der Ver— 
gewaltigung der Deutſchen in Prag, 


ſomit am eigenen Fette 


C. A. König (6). Be⸗tauchen 


er 


969 Lipa W. f Mrs. 5 
975 Malte Mr, 
—-1+ 9 — ——— 


110578 


Die Prophezeiung Leo Tolſtois. 


Während großer Weltgeſchehniſſe 
immer Prophezeiungen auf. 
Diejenige von Graf Leo Zolftoi ver: | 
bient unter allen am 
nommen zu iwerben, weil fie auf be- 


ehemaligen . ' , 
n —54 mals, und als ich mich dem oberſten 


des 


zeſe Prophezeiung 


bon Frau 


Eine Dame hat 


Bittte 


Kriſhna zu melden. 


Erleichtert ſchnell | 
Blaſenkatarrh 


Dr.med. H. S. Herzield,| | 


Deutiher Epestalarzt für Hant- und 
cleqtstrautheiten. 
1574 Milwaukee Ave., 
Ede Hoben Etr, 
Zelepbon: gesamt 1828. 
Emptangsltunden: Täglid 35 und 7— 
Sonntand; 10—12. 


onmi» Autofahrt und 


rt. 


ernſteſten ge⸗— 


Sie iſt abgegeben 
ſich bei Fr. Dr. 


geres Leben. Es ſchien mir, als ob | trifft, das die Handeldbeziehungen 
diefe Leute die jchmere Hand ber | mieberbergeftellt. Weberhaupt Teiben 
Sieger nicht fühlen, oder länaft ab> alle neuen unter fozialiftifhem NRe- 
gefhüttelt haben. Wie alle Tyrembden | gime ftehenden NRepubliten an dem 
| lenkte ich meine Schritte dem Hof | Gebrechen, daß fie nur Parteimen- 
| bräubaufe zu, da3 Bier war mir zu |fchen am Ruder haben und feinen 
| pünn; ich hatte aber bald eine beflere | Undern dazu für fähig halten. So 
| feuchte Ede gefunden. Calaburg mar | mar e3 leider auch unter dem mo- 
| mein nächftes Ziel. Wieder Paprepi- ınardiitifchen Regime, das in Defter: 
| Mein Taligman half aber= | reich ein für allemal abaetan ift. 
td aim Nachdem ich in Gaftein, dad man 
Zollbeamten als Präſident der Hilfs⸗ jetzt ſcherzend auch Gaſteinach nennt, 


ſion. 


„Hände weg! Wißt Ihr denn net, ben zwar nicht ſo billig wie in Wien 
wer der Herr is? Dos is der Präfiz | ift, aber noch feher Billig, jebenfallg 
dent!“ Allgemeine Hohadtung, und | um 50% billiger als in Chicago. 
als ob ih ber, Ym Kurfürftendamm ist und trinft 
i ‚bei taoten | man aut und billie, da3 Nachtleben 
| märe. Zufälligermeife war Kellner: | if noh fehr übpia und in einem 
| fireit in Salzburg, alle Reftauratio- | Kubaret erfter Alafle fah ich form- 
nen gefchloffen; aber der oberfte Zoll= | pollendete Mädchen ariechifhe und 
| beamte fah darauf, daß ber „Präfi- | andere Tänze aufführen. Stleider 
|bent“ eine gute Mahlzeit befam. Batten die Grazien nit an — im 

Endlih in Wien, meiner alten |alten Griechenland fannte man bie- 
Heimat. Noch immer [hön, wehmü- | fen Ehmud do auch nit — fie, 
tig Tuftig und barbend. Tür einen | damit meine ich die Berliner Gra- 
Dollar ‚befam ih taufend Kronen, zien — begnügten fi mit einer 
für 22 Tent3 eine fehr gute Mahl | Schleierfhldfe und einer Perlen: 
zeit, für 60 Cent eine zmweiftiinbige | fhnur. Die Vorftellung d aus 
100 Kronen eine 12 derartigen Nummern und nannte 


— — — — — — — — — — — — — —— —— — — —— — — —— —— nn nn 
— — — — — TE — — — — — — —— — — — — — — 


| 


bemfelben | erfuhr, daß da3 neue Böhmen mit | Beifein der 
Natürlich | feinen 30 Millionen Einwohnern für | diefer Stadt. Die Drganifation, 
I große Feier bei Pfälzer Wein. Nah 100 Millionen Leute Waren fabri= | die den feit lange gehegten Plan zur | 
im | ziert, ohme zu erportieren. E3 muß | Ausführung bringt, führt den Na- 
erftiden, men „Daughter of Zion Day Nur: 
Hauptftabt | wenn e8 nicht bald erportiert oder | jery and Infant Home“, Der Bau 
Banern?. Hier herrfchte freiere®, re= | mit Defterreich ein Uebereintommen | wirb an California Upe. und Hirfch 


— — — — — — — — — —— —— — — 


| 


Ihaftlih zum Tifhe des Herrn. 
Gelegenheit zur hl. Veichte wird 
vor der Meffe geboten werden. 

St. Auguſtinus-Kirche. 

(Laflin und b1. Str.) 

Heute während de3 um 7:30 
Uhr beginnenden Amtes gehen die 
Mitglieder de3 Namen ef Ver- 
eins gemeinjam zur Kommunion, 
Am Mittwoch it das Felt der 
Kreuzerhöhung. Des Abends hal- 
ten der Bincert de Paul Verein 
und die Katholifhe Garde ihre 
Verfammlung ab. 

Priefterjubiläum, 

Pfarrer Francis Bobrl von der 
St. LYudmila Gemeinte, feiert 
heute fein 50 - jähriges Prieiter- 
jubiläum. Der Feitlihfeit wird 
auch Erzbiihof Mundelein Beitwoh- 
nen. Die Feltpredigt wird Soad- 
jutor » Abt Valentin Kohlbet vom 
St. Procopius College, Kisle, SU., 
halten. Pfarrer Bobal wurde am 
16. September 1845 zu Luichlomwik 
in Mähren geboren und befudhte 
die Gemeindefhule von Zelochwitz, 
abfolvierte feine Eaffifhen und "phi« 
loſophiſchen NHurfe zu Sremiier, 
Mähren, und vollendete feine 
theologischen Studien zu Löwen, 
Belgien, Am 10. Eeptember 1871 
wurde er zu Lüttich, Belgien, zum 
Briejter geweiht. Bald darauf fam 
er nah Arserifa, wirkte zuerft in 
böhmiiwen Anjiedlungen in Ne 
brasfa, fam danı nah Chicago, 
wo er mit der St. Kohanır von Ne- 
pomuf Gemeinde betraut wurde, 
die er hödjit ſegensreich bermaltete, 
bi3 er in 1908 die Ernennung als 
Pfarrer der St. Qubmila-Gemiende 
erhielt. 

Katholiiher Kalender, 
Sonntag, 11. Sept.: Protus; Hya- 
zinth; Patiens. 
Montag, 12. Sept.: 
Guido; Juvent. 
Dienſtag, 13. Sept.: 
Eugenia; Eulogius. 
Mittwoch, 14. Sept.: 
höhung; Notburga. 
Donnerstag, 15. Sept.: 7 Schmer- 

zen Maria. 
sreitag, 16. Eept.: 

Zuprian; Edith. 
Samötag, 17. Sept.: Mundm, d. 

h. Franziskus; Lambert. 

— — — 


Kombinationen; $1.00 Werte — 63 $1.50; morgen die Yard $1 27 
fpeziell Montag die Yard zu... c zu nur o 

54. zöll. reinwoll. Coatings, einſchließlich Velours, Polar — fancy Che⸗ 
biots, Silvertones uſw., in mittleren und ſchweren Qualitäten, für Damen⸗, 
Miffes⸗ und Knaben-Mäntel, Capes uſw., die Werte rangieren 82 17 
bis zu 84.00; ſoweit ſie vorhalten, Montag die Yard zu J 
g38.zoll. reiuwollene Gabardine, der po⸗36.3011. feine Granite Cloth und Serges, 
puire Kieiberfioff ſur den Serbſtagebrauch ſorrelte Schwere für Kleider und Slirts, 
— in Nabh, braun, Kopenhagen, [hiwarz | in einer guten en Yarben— 
ufto.; fpeatell für Montag die $1.47 fpeziell die Yard morge 67e 


Vard marliert zu su nur 


Wundervolle Seidenſtoffe 


Canton Crepe, reiche und 
alänzende ſeidegemiſchte 
Qualität; bat da3 Auss 
feben aanz bon Eeide 
und trägt fih ausge 
zeichnet — 
die Yard, 


und Silkoline in Hübihen Muftern 
für Comforter-lleberzüge, 
die Yard zu 14c 
Feine gebleihte Bettlafen, gute dop⸗ 
pelte Vettgröße, mit frangöftichem 
Saum in der Mitte; fpeziell 
zu nur 89c 


Türk, Handtücher 


4 
8 


86.3Öllige Ihtwarzse 
Satin Meflalines 
u, Tafietad, zwei 
iehr populäre Alei- 
ber-Scibenftoffe — 
gute Qual. Yard, 
$1.97, $1.57, 81.17 


40.5öll. reinfeib,. Erepe be 
Chines, feine felte Quas 
tät, bellelänzender Fin— 
ifd, paffend für Kleider, 
Mailts und Lingerie, aute 


Farbenauswahl, $1 17 
. 


wert $1.59, Dd., 


NZ 
—2 
— 


Name Mariä; 
Amatus; 


29e extra ſchwere ungebleichte geſäumte turtiſche 
Handtücher — 10 bei 86 Zoll — ſpesiell das 14e 
A 
Fabrit-Enden don Leinen , Wei 1 
und Baumivolle gemifhten | gefäumte Bettdeden, für 
dovpelte Betten — bübiche 
zu 25c — foweit fie reihen, |V 
(feiner abaeliefert) — Ip& | ide $3.00 Werte — fpes 
$1 47 ® mur 
FBHHOHHHHHHOHHHHHHHHSH 
; : * 5 9094 4 2 050 
Hier ſind prächtige Hüte 
— heit der neuen Herbithüte bei — ſchwarz und —— 
helle Farben ſind in dieſer Saiſon die gewünſchteſten — für Knahen 
chen Kronen; feſtſitzende und @ 
jtraight Line Hüte, hübſch gar⸗ Extra,ftarfe * 
niert mit Band, Federn und Unzüge f. Annas 9 
gut 85.00 wert ſind, fpeziell 
markiert zu 83 93 gemacht aus drab⸗ 
— un ® Ö farbigem Corduroy, & 
U. 8. Army 50t wollene vocken. 17c Lori Mobelle, ſowie 
Caſſimere Anzüge, mit 
Armee⸗Socken, aus langer, Carded, erſtkllaſſiger feiner Wolle ge— hat 2 Paar Hoſen — 
macht, nahtlos, mit gerippten Tops oder ganz gerippten Beinen; beide Hojen ganz gefütt., 
bon 42c *1 ar —* — koſten — poſitiv der größte Wert die 310 koſten ſollten; un— * 
in warmen Winterſocken f. Paar gewöhnl. Werte, 
Ihr wůnſch 17e ober 3 50e —* — 86.73 EN 
mot, zu nur 
8992459999999 94H 
? Schuhe für 
find bedeutend herabgejegt ? yus 
. . 
⸗ Eine zeitgemäße Offerte von Gardinen und Draperyſtoffen die Schule 
—— rg neue Herbitentwürrfe, 9 2. breit, für irgend E 
ze F ſi f x 5 20 * 2 
eine Gröhe Fenjter ohne Abfall paffend — 39€ 270 g Schuhe für Knaben und Mädchen 
finden, gerade was Sie wünſ 
X Be —* in Filet Fabrikreſter von Gardi— J — — 
D de } 9 ⸗ 33 « * 
Kreuzer und. Alloher Muſtern nen⸗-NMarauiſette, 36381⸗ & Gruppe befteht aus Schuhen von 
Zimmer — wert bis 356; viele ſind gleich; wert Schwarzem Velour Calf, Foot⸗ 


Stück zu nur 
Weihe Marſeilles Muſter 
8 VWerie bis 
——— — Muſter — es ſind gewöhn⸗ 
3 Sin ziell fü 
DR Ba RE OR 43c ee ee $1.97 
— ” | ” 
— Viele kleine Mode-Anflüge tragen bedeutend zu der Schön 2:50) ei Anzüge 
tuded Rolled Krempen mit wei 
- - Hüte, Die 
Set Ornamenten; Hü ben, dauerhaft 
einfach» u. Ddoppels 
20,000 Raar von den Bereinigten Staaten wollenen Regulation Doterüden; jeder Unzug 
alle find grau; der Regierungsslleberihug von Soden, welche 7 bis 17 Iahre; Anzüge 
Männer, fauft foviel als für 
— * 
N 9999999499 
Gardinen und Draperiem JIYrrrrrH+ 
zu hübſchen Erſparniſſen — Sectional Panel Spitzengar— 
Kluge Mütter werben morgen hier 
wert; fpeziell die Sektion zu nur 
® den allerniedrigiten Preijen: Diefe 
pafiend für irgend ein | Lig, Gardinenlänge — 
form Xeiiten, Knöpf-, Schnür⸗ 
© 
® 


N Tpeziell die Yard ı 16c von Bolt, 81 
| zu nur | fpez., Yard.. OZC u. Blucher Faffons, 
as i = 22 mit foliden Leber: 

Spitengardinei, u Dards lang, in ?Fi- N Schlen — 
® in allen Größen zur Nuss 
wahl vorhanden, renuläre 


$3 Werte, jcht fpeziell für 
morgen Eure Yuswahl zu 


U 


470 — 
— 


Kornelius; 


let und Nottingham Geweben — ebenio 
ein ausgezeichnetes Alfortiment von All: 


over Muftern, Werte bis $1.67 d 


$2.48; das Baar zu 
Drapery 1. Porticren * 
Madras, in einfachen 


Drapery Cretonne, 
Farben, ſtarke Qua—⸗ 


A pafiend für Coms 
lität, in allen be “ 


‘ forter = Ueberzüge, 
Draperien uſw. — 

liebten Farben, 70e 
wert, die 


I regular 1öc ivert; 
Yard zu 


„| fpeziell die Q1 
) Yard zu... Ic 


Grundfteiniegung des jüdifhen 
Kinderheime. 

Die Gundfteinlegung bes für den 
Staat Illinois beſtimmten jüdiſchen 
Kinderheims erfolgte heute unter 
jüdiſchen —— 


ſA— David! 
—— ee Stroke; | sseder Zurferfranfe 


Großes Pilnit in Kolzes Park zum Be- Kohn Schneller, 615 N. Wells Str.; | oder Batien., Nieren. und Blafenftein-Lridende 


Die Syweiser, 


Str..aufgeführt mit einem Koften- 


iten des Baufonds eines Klubhauſes. 
aufwanbe von $300,000. 

Die freier mirb mit einer Parade 
in großem Stil, an ber fih etwa 
10,000 Berfonen beteiligen werben, 
eingeleitet, und fämtliche jübifchen 
Dereine und Drganifationen werden 
bertreten fein. 

—— — — — 

— Moraliſches. — „Unrecht Gut 
gedeihet nicht.“ Hieß es einſt, um uns 
zu tröſten; heute ſeh'n wir's alle 
Be „Unteht Gut gedeiht am be= 
ſten!“ 


‚ten Schweizer Vereine von Chicago 


fonftigen Gönner und freunde ein zu | 
dem großen Piknik, mweldes am 
fommenden Comtag in Sol- 
zes Glectrie Park, Irving Park 
Boulevard und 64. Mpenue, ftattfin= | 
den wird, Ein umfichtiges Komite) 
hat alle Vorbereitungen aufs jorg=' 
| fältigfte getroffen und tann allen| 
Teilnehmern einen genußreichen Ta 
verfprehen. Einer von ihnen wird 
Ber auch der Glüdliche fein, melder ein 
fih „Nadtkultur“, tuntelnagelneue3 Automobil — Dat: | 
In Dänemark fand ich bie reinften | Iand, Model Nr. 1921, für 5 Paffa- | 
Gifenbahnzüge und viele durch dem | giere — nad) Haufe fahren kann. 
Krieg reich gewordene Leute, in Nor-| 3 ift vie Pflicht eines jeden! 
megen ein burdp Schiffäfauf arm ges | Schweizer, überhaupt eines jeben| 
mworbenes Land und als ich mich in | Deutfhen, die Schweizer in ihrem | 
Ehriftiania auf dem [hmuden, faus großartigen Plan zu unterftüßen, | 
beren Schiffe „Bergensfiord“, das | melder nichts geringeres bezivedt, al3 | 
mit Del anftatt mit Kohlen geheizt pie Mittel zujammenzubringen für | 
wird, einjchiffte, atmete ich erleih- Jein Klubhaus, im welchem bie ver- 
tert von all den Strapazen, bie eine |fehiedenen Vereine, Qurner, Sänger 
Reife heute noch mit fich bringt, auf. |u. f. mw. ihr eigenes Heim finden fol 
Bon Bergen ging ed am ben wild- |Ien. Der Eintritt zum Pilnit be 
romantiſchen Fjorden vorbei in den trägt nur 50 Cents; Xidet3 find am 
Diean hinaud, zurüd zur Stätte ber |ber Kalfe und vorher an folgenden 
Arbeit und bes unermüblichen Wir: | Vertauföftellen zu haben: 
fens -- zur neuen Heimat, 


} 


Das Zentral Komite der Vereinig⸗ 


fadet alle Landsleute fowie au alle! 


Hotel | zur Aufgabe madhen, fi diefen | Ariegsiteuer, 
Rigi, Clinton und Adams Gir.; Ty- Tag freizuhalten —— alle 


1857 Zarrabee Straße; | verlange unfer freics Yu und Information 
GE. Ceiler, 378 ©. Halſted Straße/ SS. e BB. Co. 
Lincoln Turnhalle, Diverſey und jgn.c 
Cheffielb Aoe.; Coziale Turnhalle, |", NrClark Str. Chicago Ik. 
Belmont und Paulina Straße. | 
Schweizer Heim-Beitragd-Tidet3 
(Automobil Tidet2), 50 Cents das angekommen iſt, mit dem nötigen 
Stück, ſind auch an obengenannten Kleingeld in der Taſche — das 
Stellen zu haben, ſowie im Schwei- große kann man dort gewech— 


Peter Liſt, 


zer Konſulat oder von dem Selretär ſelt bekommen — nach der Turn—⸗ 
irgend eines Schweizer Vereins. halle pilgern, um auch ihre Scheri« 
Seh lein — * ante — * 
z i gen. ‘ebermann fann verfichert fein, 
Großer Basar. —* die —— feine Mühe 8 
deutſcher Theaterfreunde Koſten geſcheut haben, damit jeder auf 
veranſtaltet ihn in Nordſeite Turnhalle. — — —2 N loueidos 
Ser Tamenflub deutider Theo. |.det fi fhon jegt Die Mitwirkung bes 
terfreunde, weldyer e3 fi zur Auf- vorzüglichen unn allen Theaterfreuns 
nabe gemadt hat, unfer deutjches |den befannten Stomilers Kurt Bes 
Theater mit allen ihm zu Gebote |niich, des hervorragenden Geigen- 
itehenden Mitteln zu unterftügen, |fünftlers Frig Rent, der Lieberiofel 
veranjtaltet am fommenden Conn-|Eintraht und mehrerer erfillaffiger 
tag, beginnend. 2 Uhr nad |Eoletänzerinnen gefihert. Dak nu 
mittags, einen großen Bazar nebft Küche und Steller nichts zu wünidhen 
Unterhaltung und Ball. Ter Vleber- jübria Iaffen werben, ift felbftue 
fhuß ift zum Beiten der Theater-I lich. Wer Heine Gefchente fliften will, 
fafje bejtimmt und wird ficherlich | verdient fich den befonderen Dank ber 
ein recht anfchnlicher werden, falls | Theaterfreundinnen. Der Ein 
alle freunde umd Gönner e8 fidh | trittspreis beträgt einſchließlich der 
im 


Damenklub 


und, wenn er her · an der A 
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BI” Bu Unlagegiveden empichien wie V 


7% Erfle Gypotheken Gold Yonds 


auf Bebautes Ehlcanoer Grundeigentum in borztialider Lage! 
Bonds in Ubienitten don $100, 8500 und $1,000 borrätig. Leichreitung wit Zıluftro- 


tion auf Verlangen, 
Ttiele Millionen Dollars folder Birft 
De“ Grundeigentum mur 


Kapitai und Binfen au warten brauden. 
Blennig pünktlich beaabit 


gr Wis offerteren ferner 3 


Deutsche Bonds 


ReichSanleihen, Etantd-, Etäbte- und induſtrielle Bonds, ebenſo alle anderen and. 
läudiichen Wertpapiere und beforgen prompt and Lonlant 


GELDSENDUNGFN 


nag Deutſchland, Oeſterreich, Ungatu und anderen Ländern Europas per Ehed, Bant- 
i Eröffnung don aindtragenden Konten in Europa und fon» 
ſtige eüropaiſche Geſchäfte durch umfere direlten Verbindungen mit Deutfhe Bant, 
Dresdner Bant, Disconto Gefellfaft, Berlin, Wiener Bankderein, Wien, Budapeft, 
VBrag, Agram, Ezernowig und Warfhauer Dieconte Banl, Rarfau. 
Banftratte*, „Monch Order” 
tı mrednung erfolgt gur Tagesrate bei Erhalt und Erledigung am fel- 
ben Zage. — Unfere Birfulare, forwie Auslunft und Nat in Geldfaden jeder Art gratis 
Man wende fi an uns briefli oder perfänlic. 
Unjere B6jährige Erfahrung im enropälfhen and ameritaniihen Bantaeihäft, 
unfere Kapitalötraft, vorzüglicen Verbindungen und groſſen Umfäge ermöglichen Beite 
rigften Preifen. Wir find dad ältefte deutiche Banthaus in Chicago, 


auftrag, Kabel oder Radio, 


Man fende 
Inftrultionen. 


und franco. 


Bedienung su nich 


en bon und untergebradt, und no nie dat einer unferer 
nden einen Cent daran berloren, ober auf nur einen Tag auf die Sablung bon 


DREI EEE 


Bir Haben fold 
Mortgage Real Eftate Bonds auf Ebhica- 


Eümtlihde Bonds wurden auf Keller und 


oder Certiſied Checkk mit genauen 


NOLLENMBERGERS CO. 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St.. Ecke Monroe 
CHICAGO 


Aus dem Watt. 


(Fortſetzung von der 6. Geite.) 


drüben in der Teihwirtihaft auf- 
gehalten hätte! 

Eollte er nicht Tieber jet noch 
umkehren? 

Er blickte zurück. Nein, zum Um— 
kehren war es jetzt zu ſpaͤt. Nun 
hieß es nur immer worwärts ge— 
hen, immer weiter, immer weiter. 

Nun war er auch ſchon am gro— 
ßen Priel. Er erkannte ihn an 
dem ſtrömenden Waſſer, das einen 
ſcharfen Streifen durch die ſteigen- 
de, gurgelnde Flut zog. 

Aber wo war die Furt? 

Hier, wo er ſtand, war ſie nicht. 
Hier konnte er nicht hindurch, das 
Waſſer war viel zu tief. Weiter 
nach Norden hinaus mußte ſie ſein. 
Oder lag die Furt weiter im Sü— 
den? 

Einen Augenblick ſtand er ſtill 
und überlegte. Und in dieſem Au— 
genblick ſpürte er, wie das Waſſer 
an ihm emporſtieg, über ſeine Knie 
hinüber und höher, immer höher. 
Und er ſpürte, wie die kommende 
Flut drängte und ſchob, wie ſie 
trieb und zerrte, und höher, immer | 
höher und höber ftieg. 

Ta padte ihn plötlid eine ent-| 
ſetzliche Angſt. 

Herrgott, wo war er? Und wo 
war die Furt. 

Dort hinaus, nach Norden muß— 
te ſie ſein. 

Drüben ſah er ſeine BHallig. 
Deutlich erkannte er das ſchnee— 
weiße Schulhaus auf der hohen 
Warft. Und da ſtand der hohe 
Leuchtturm von Amrum. So 
mußte er alſo nach Norden gehen, 
um die Furt zu finden. 

Er ging und ging. 

Ab und zu ſtieß er den langen 
Bambusſtab, den er drüben am 
Strande aufgeleſen hatte, in den 
Priel, um ſeine Tiefe zu meſſen. 
Steil und grundlos ging es hinab. 
Die Furt hatte er noch nicht ge— 
funden. | 

Und die Flut Stieg und stieg, | 

Wieder padte ihn die entjegliche | 
Angit. 

Serrgott, wenn er fi verlaufen 
hätte. Wenn er Schon an der Furt 
vorbei wäre! 

Menn er fi nicht in den näd)- 
ften fünf Minuten finden wiirde, | 
dann ivar er verloren, dann war e5 
aud da zum Durdhichreiten zu tief. 

Der Zalte Angjtichweiß trat ihm 
auf die Stirn, Eine furdtbare | 
Müdigkeit überfiel ihn, und ein 
Zittern Tief ihm durdy den Körper. 

nd die Flut Stieg und stieg. 

Schon reichte fie ihm bis an die) 
Hüften, 

Mit gellender Stimme rief er 
iiber da3 Meer, einmal und nod) 
einmal und noch einmal. 

Dann laufchte er hinaus, | 

Aber nichts war zu hören als das | 
Rauſchen und Murmeln der Flut. 

Er verſuchte weiterzugehen; aber 
er konnte nicht mehr. 

Das Waſſer umſpülte 
Bruſt. 

Da gab er den Kampf auf. Er 
wußte, daß jetzt alles vergebens 
war, daß die nächſte halbe Stunde 
über Leben und Tod entſcheiden 
mußte. E3 war vorbei, alles vor-| 
bei. Er mwunderte fich felber, wie 
ruhig er dabei war. in den dunk- 
len Winternächten, wenn der heu— 
Iende Nordweſt die donnernden 
Wogen bis an die Warft geſpritzt 
hatte, hatte er oft an den Tod den- 
ken müſſen, und dann war ſeine 
Seele immer voll Angſt geweſen. 
Sett aber war er jtill, ganz jtill. 

Er ftieg den Yambusftab feit in 
den Grund und lehnte fih daran, 
— — — — —— ——— 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentzeltlich packen. 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum Eeipacken vorrätig. 
Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
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um nicht von der ftrömenden Flut 
umgerijfen zu werden, 

Co Stand er aufrecht, die Mugen 
nad feinem weißen Saufe drüben 
auf der jtillen Hallig gerichtet. 

Und die Flut ftieg und ftieg. 

Cie umfpülte feinen Hals und 
fprang an jeinem Munde empor. 

Ta bog er den Kopf zurück und 
reckte ſich. 

Aber die Flut ſtieg und ſtieg — 
höher — höher — höher. — — 

* * * 
Frau Jakobſen trat aus 
Küche und blickte nach der Uhr. 
Schon ſo weit? Dann mußte 
ihr Mann bald da ſein. 

Sie langte das Fernrohr von 
dem Meſſinghaken über der Tür 
herunter, trat auf die Warft hin— 
aus und blickte über das Watt. 

Nein, es war nichts zu ſehen. 
Aber das Watt war blank, die Flut 
kam. 

Da wollte ſie das Fernrohr wie— 
der zurücklegen; wenn ihr Mann 
jetzt nicht mit bloßem Auge ſichtbar 
war, würde er auch nicht kommen, 
dann würde er die volle Flut ab— 
warten und mit dem Poſtboot nach 
Hauſe ſegeln oder in der nächſten 
Tide kommen. 

Aber etwas in ihr zwang ſie, 
noch einmal hindurchzuſehen. 

Und da ſah ſie — 

Nein, nein, da3 war nicht mög- 
fi, da8 — das Fonnte doch Fein 
Menſch fein, der da draußen, imo 
der große Priel war, hin und her 
lief! Nein, nein, das muhte eine 
Möve fein oder ein Reiher. 

Wieder hob fie das Glas und 
fonnte es Faum halten, fo zitterten 
ihre Sände, 

Dann jchrie fie plöglic fo gel- 
lend auf, dab die Leute au dem 
Nahbarhaufe herbeigelaufen ka— 
men — jie hatte ihren Mann er- 
fannt, der in Angit und Grauen 
am Rande de3 großen Priels Hin 
und ber lief und die Furt fuchte, 

„Jan! Frerk!“ rief ſie, „helft 
doch! Helft doch! Mein Mann! 
Da draußen am großen Priel! So 
holft doch!“ 

Die Männer ſtanden todernſt bei 
ihr, blickten bald auf die See, bald 
auf die in die Kniee geſunkene, 
wimmernde Frau. 

„Es geht nicht!“ ſagte Frerk 
dumpf, „es iſt unmöglich.“ 

Aber ſie hörte nicht auf ſie, 
ſchleppte ſich auf den Knieen zu den 
Männern, umklammerte ſie mit 
den Armen und rief: 

„Helft doch! Helft doch!“ 

„Es geht nicht. Vor der Hallig 
iſt noch nicht genug Waſſer, daß 
wir das Boot flott machen können. 
Und ehe wir hinkommen — —“ 

Sie wagten nicht, den Satz zu 
Ende zu ſprechen, hoben die Frau 
auf und verſuchten ſie zu tröſten. 

„Ihr wollt nur nicht!“ ſchrie ſie 
verzweiflungsvoll, „ihr wollt nur 
nicht! So muß ich es allein ver— 
ſuchen!“ 

Die jammernde Frau wollte die 
Warft hinunterlaufen; aber die 
Männer hielten ſie feſt, und Jan 
ſagte bekümmert: 

„Wir wollen es gern verſuchen, 
Frau Jakobſen. Seien Sie 
ruhig, wir gehen ſchon; aber — 
aber — —“ 

Sie holten Ruder und Stangen 
aus dem Stall und liefen an den 
Strand hinunter. Blank lag da 
Watt vor ihnen; aber das Waſſer 
war noch nicht ſo hoch geſtiegen, 
daß das Boot frei war. Mit aller 
Macht ſtemmten ſie ſich gegen ihr 
Fahrzeug und ſchoben und drückten, 
daß ihnen der Schweiß aus allen 
Poren ſprang. Die Frauen griffen 
mit an und halfen ihnen; aber das 
Boot rührte ſich nicht von der Stel— 
le, es lag ſchwer und feſt in der 
ſaugenden Kleierde. 

„Es geht nicht, Jan! 

Da hörten ſie wieder den gellen— 
den Schrei vom Schulhauſe her 
und ſtemmten ſich mit neuer Kraft 
gegen das Boot. Langſam legte es 
ſich auf die Seite, ſcharf knirſchte 
der Grund, und dann glitt es lang— 
ſam über das naſſe Watt, immer 
weiter, immer weiter, langſam, 
langſam, aber immer weiter. 

Nun ſchaukelte es auf den Wel— 
len; es war vom Kleigrund losge— 
kommen. 

Die Männer ſprangen ins Boot, 
klatſchten die Ruder in die Flut 
und arbeiteten, daß ihre keuchende 
Bruſt zu zerſpringen drohte. 

Ab und zu wandten ſie den Kopf 
und blickten über die See. 

„Siehſt Du ihn noch, Jan?“ 

Ja, weit draußen am Priel, 
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Sonnlaghoſt Chicago, Sonntag, d 


Berliner Brief. 


Von Hermann Yodifch. 
(Mitropojt-Bericht.) 


Derlin, 15. Muguft 1921. 

Wieder einmal find unfere Hoff- 
numgen zu Schande geworden, Die 
vergangene Woche, der mehr al3 
jchaig Millionen Deutjche mit höch- 
jter Spannng  entgegenfahen, iſt 
vergangen, ohne eine LZöjung der 
oberfchlefiihen Srage zu bringen. 
Die Löfung, die man in Paris ge- 
funden, hatte Fein Menjd) erwartet; 
mit einer VBerweifung der Entichei- 
dung an den Völferbund hatte niec- 
mand geredhnet. So müfjen wir 
weiter warten und ung nod) länger 
in Geduld üben, fo gut oder jdhlecht 
das gehen will, und nur die Zei- 
tungen erjchöpfen fich in der Erörte- 
rung der recht müßigen Yrage, ob 
dieſe Verweiſung der Entiheidung 
einen Sieg Franfreidis oder Eng- 
lands bedeute.  Seltjamerweife 
fonmmen fie dabei boriviegend zu 
dem Schluß, England fer der Eie- 
ger, Während diejer Ausgang der 


bar einen Triumph Briands über 
loyd George daritellt. Man denke: 
das große England, den Rüden ge- 
ſtärkt durch ſeine Dominions, un— 
terſtützt duͤrch Italien und Japan, 
iſt nicht imſtande, ſeine Auffaſſung 
der oberſchleſiſchen Frage dem al— 
leindaſtehenden Frankreich gegen— 
über durchzuſetzen! Es iſt in dieſem 
Punkte unterlegen, und es iſt auch 
in der Frage der Aufhebung der 
Sanktionen unterlegen. Heute hö- 
ren wir nämlid), da zum 15. Sep— 
tember die wirtichaftliden Sanftio- 
ten aufgehoben werden follen, wenn 
Deutihland gewifie Bedingungen 
erfüllt. Die militärischen Sanftio- 
nen indeffen bleiben nad) wie vor 
beitcehen. , Lord Curzon trat für 
ihre Mufhebung in vollem Umfange 
ein — um ſchließlich nachzugeben. 
| Sobald Deutihland irgendwie in 
Frage fommt, findet der Feindver- 
band immer wieder einen Weg zur 
Einigkeit. Leider wird das im 
Deutihland felbjt nur gar zu gern 
vergeffen. Ins Ingemejjene wa— 
ren — troß aller jeit Naher und 
Tag gemadjten gegenteiligen Er- 
fahrungen — aud) diesmal wieder 
die Hoffnungen auf einen Zerfall 
der Entente geitiegen. Da es aber 
nicht3 Törichteres geben fan als 
diefe Hoffnungen, Tann man aud) 
die nicht bedauern, die jich ihnen 
hingeben; fie trauern heute in ficf- 
ter Mutlofigfeit und fehen nun 
ebenfo fchwarz, wie fie vor adht Ta- 
gen nod} die Welt im rofigiten Lid)- 
te gejehen. 

G3 bleibt überhaupt ein eigenes 
Ting um die deutjche Seel: Als 
mic” am vergangenen Donnerdtag 
mein Weg in das Regierungsbpier- 
tel führte, fand ich alle öffentlichen 
Gebäude in feierlihem Flaggen- 
Ihmud, Was Fonnte das bedeuten? 
War eine uns günitige Entiheidung 
in Sachen Oberſchleſiens aus Paris 
eingelaufen? Eine Nachricht, von 
der die Morgenzeitungen noch keine 
Kenntnis haben konnten? Im ſel— 
ben Augenblick, da ich den Fuß auf 
die Schwelle des Auswärtigen Am— 


— —r — —— — — — — 
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ein ſchwarzer Punkt. Aber ich 
glaube, wir holen es nicht.“ 

Aber weiter ging die brauſende 
Fahrt. Kein Wort wurde laut, 
nichts als das üdhzende Keuchen und 
Stöhnen der Männer war zu hö- 
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Und nach einer Weile 
Frerk wieder: 
Jziehſt Du ihn noch, Jan?“ 

Jan blickte lange hinaus, lange 
mit zuſammengekniffenen Augen. 
Dann kam es dumpf und ſchwer 
über ſeine Lippen: 

„Nein! Es iſt vorbei! Er 
hinüber.“ 

Sie ließen die Ruder ſinken und 
blickten ſtarr vor ſich hin. 
| „Die arme Frau!“ 

Wieder war 8 eine lange Zeit 
fill zwischen ihnen, und jeder dad)- 
(te an die junge Frau droben auf 
| der CS hulwarft und an den Mann, 
der tot und ftumm draußen in den 
Wellen trieb. 

„Wir wollen verfuchen, ihn zu 
ı finden, San.” 
| Wieder griffen fie zu den Ru- 
(dern md fegelten bis zum großen 
Priel. Sie ruderten und fuchten 
(lange; aber fie fanden den Toten 
nicht, der Strom hatte ihn mitge- 
nommen. 

Da kehrten ſie heim. 

* x 


fragte 


iſt 
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Am andern Tage, zur Ebbezeit, 
ging Tjark Manners aufs Watt, 
um am Priel Schollen zu ſtechen. 

Da ſah er etwas Dunkles auf 
dem Watt liegen und meinte, es ſei 
ein Seehund. 

Aber als er nahe herankam, ſah 
er, daß es der Halligſchulmeiſter 
war. 

Lange blickte er ihm ins bleiche 
Geſicht. 

Dann hob er ihn auf und trug 
ihn auf ſeinen ſtarken Armen nach 
Hauſe. 

Er ging langſam und bedächtig, 
immer die Augen auf das blaſſe 
Totenantlitz gerichtet. 

Hoch über ihm ruderte ein Wan— 
derſchwan in die weite, blaue Fer— 
ne; wehmütig zerriß ſein ſchriller 
Schrei die weite, weite Stille und 
Einſamkeit. 

Dann war es wieder totenſtill, 
und nur in weiter Ferne rauſchte 
und brauſte die See. Wollte ihr 
Rauſchen ſagen, daß ſie einen Mü— 
den zum ſtillen Hafen geführt, ei— 
nen Ruheloſen zum ewigen Frie⸗ 
den? \ . ; 


Parijer Beratungen doch ganz offen- 


— — —— 


Wegen ehrlicher, auf Er—⸗ 
fahrung gegründeter 
Behandlung, 


nachdem andere Aerzte verſagten, 
HN Ir 


Tonfultiert 


Dr. H.G. Martin 


337 W. Madiſon Str., Chicago, Ill. 


Sachverſtändiger in der Behandlung aller 
chroniſchen, Nerven⸗, Blut⸗, Haut⸗ und 
Veckenlrankheiten von Männern und 
Frauen, Ich nehme eine $10-Unterfus 
dung frei vor, 


„606 und 914“ 


Direct dem Blut zugeführt bei Blutun- 
orbnungen, 


Hat Ener Blut ein Bad nötig? Gründ« 
lihe Wutprüfungen beweifen, dab „O14, 
wenn direlt dem Plut dir die „intra 
benouns" Metbode angeführt, eine fichere 
und abfolute Heilung bei allen Aluts und 
Hantleiden berbeiführt. Cine Einfprigung 
bringt gewöhnlich fopiel _auftande, mie | 
Medizin mührend eines Nabres in ber 
Manen gebradt. fall Ahr an Wehen 
Hals, angefhwollenen Drüfen, ausfallen 
den Haaren, Wunden, Ausihlägen und 
NRimbeln, rbeumatiihden schmerzen, Co 
zema, Mfortafi3 oder. irnend melden Blut⸗ 
untegelmäßigleiten, vererbt ober übertra- 
aen, leidet, fommt zu uns ımd laßt, Euch 
dauernd davon kurieren. Algzeptiert nur 
die Intravenous Methode“ — die ein⸗ 
zige Ärt der Anwendung von „914“. Die 
Hofpitäler der B. Et. und anderer Mes 
gierungen indoffieren fie, 

Chroniſche Arankheiten. — Ich bebandle 
erfoigreich Katarrb, Aſthma, Bronchitis, 
Schwindfucht, Krebs, Gewächſe, Geſchwü—⸗ 
re, geſchwoliene Drüſen, Pimpeln, Fall⸗ 
fuͤcht, St. Veitstanz, Schlagflub, Unver— 
daulichfeit, Lumbago, Eriatica, Nerven⸗ 
entzundung, Lähmung, Qaubheit, Ntropf, 
Rheumatismus, Waſſerſucht, Gallenſtein, 
„rambfadern, Strilturen, Waſſer⸗ und 
andere Brüche, erſchlaffte Drüſen, Blafen⸗ 
und Nierenleiden, Frauenſchwäche, Hä⸗ 
morrhoiden, Fiſtel und Darmirantdeiten. 

Ich wende in meiner Praxis alle nee 
ſten Serums, Lymphben, Gegengiſte, Ein⸗ 
ſpritzungen, ſpezifiſchen, direlt in die 
Blutadern gehenden Heilmittel und die 
neueſten und beſten Mittel zur ſonellſten 
Heilung der hartnäckigſten Kranlheiten 
an. 

Ehrliche Behandlung: Ihr bezahlt nur 
für Nefultate. Keine falſchen Hoffnun— 
gen und Verſprechungen, jedoch dauernde 
Heilung. 

Konſultation und Unterſuchung frei. Be⸗ 
handlung ſtreng vertraulich. 
Stunden: 9 vormittags bi 5:30 nachmit⸗ 
ingd. Mittwohs und Eamstagd bis 8 
abend®. 
mittags. — 
Kommt und ſchließt Euch der Menge er— 
franlter Patienten am, die tänlih nad 
meinen Bebandlung&räumen firömt, Ins 

beftiert In guter Gefundheit, 


Eonntagd von 9 vorm, bis 


f4,fon*| aller Lebensbedürfniſſe, 


tes ſetzte, fiel mir's ein: Verfaſ— 


ſungstag! Die republikaniſche Re— 
gierung hatte beſchloſſen, ſeine zwei— 


te Wiederkehr im Ring der Jahre zu 
feiern. Amtliche Feſte in einer kri— 
tiſchen Woche erſter Ordnung: ich 
geſtehe es frei, dazu gehört ein Mut, 
den ich bisher bei unſerer Regie— 
rung noch nicht wahrgenommen 
habe. Jedenfalls wahr es lehr— 
reich, ſich die Flaggen auf den 
Amtsgebäuden ein wenig näher an— 
zuſehen, und ein ſatiriſcher Geiſt 
hätte reichen Stoff zum Spotten ge— 
funden. Gewiß war die neue 
ſchwarzrotgoldene Fahne ſtark ver— 
treten, aber ebenſo ſtark war es die 
alte Flagge mit dem kaiſerlichen 
Adler und dem eiſernen Kreuz im 
Eckfelde. Man male ſich das Bild 
nur recht deutlich aus: am Tage der 
Feier der republikaniſchen Verfaſ— 
ſung flaggt die Regierung mit den 
alten Zeichen der Monarchie! Und 
die ſchwarzrotgoldene Fahne wehte 
friedlich von Flaggenftöden, die al3 
Shmud den alten gefrönten Adler 
trugen! 


Die Verfaſſungsfeier ſelbſt hat 
im Hauſe der Staatsoper Unter den 
Linden ſtattgefunden, doch hat man 
nichts davon gehört, daß irgendeine 
zweite, eine Nebenverſammlung 
notwendig geweſen wäre. Das 
Volk empfand offenbar geſünder 
und fühlte, daß jetzt nicht die Zeit 
für große Feiern ſei. An ſich war 
die Sache natürlich ſehr ſchön; die 
Opernhauskapelle konzertierte, und 
die regierenden Herren mit dem 
proviſoriſchen Reichspräſidenten an 
der Spiße hatten ſich in feſtlichen 
Gewändern eingefunden. Hinter 
den Kuliſſen freilich muß es irgend— 
eine Störung gegeben haben, denn 


J 


en 11. September 1921. 


Laune haben — immer vorausge- 
ſetzt freilich, der Geldbeutel erlaubt 
die Füllung des Brotbeutels. Und 
hier liegt der Haken. 


Was iſt die 
Folge? Nun das Brot keuerer wird, 
werden alle anderen Kebensbedürf- 
niffe gleichfalls teuerer, Die Preis- 
fteigerung bat feit etwa vierzehn 
Tagen, alfo jchon lange vorher, mit 
einer Schärfe eingejegt, die einen 
erſchrecken kann. Nichts iſt ver— 
ſchont geblieben, und alles wird 
buchſtäblich von Tag zu Tag teue— 
rer. Da der Menſch nun aber nicht 
vom Brote allein lebt, ſo wird er 
einen größeren Teil feines Einfom- 
menz für andere Dinge verwenden 
müffen al3 bisher, und er wird 
fchon aus diefem Grunde weniger 
Brot kaufen fönnen als bisher. Auf 
diefe Weife wird ihm der wichtigite 
Nährjtoff alfo zweimal verteuert, 
und das beffer gewordene und aud) 
im freien Handel erhältliche Brot 
bleibt nicht3 wie eine jhöne Gage. 

Die Negierng verfennt übrigens 
auch feineswegs die Situation. Cie 
ift bereit3 feit einiger Zeit in die 
Prüfung der Frage eingetreten, in- 
wieweit die (nun Tatſache geworde— 
ne) Brotpreiserhöhung, die Steige— 
rung der Mietpreiſe und die Aus— 
wirkung der Steuergeſetzgebung, 
ſowie die Verteuerung von Kohle, 
Gas, elektriſcher Kraft uſw. eine 
Steigerung der Lebenshaltungsko— 
ſten herbeiführen werden. Sie hat 
weiter die Frage nachgeprüft, wie 
weit dieſem Zuſtande bei der durch 
die Wiederherſtellung aufs äußerſte 
angeſpannten Finanzlage des Rei— 
ches durch eine Erhöhung der Löh— 
ne und Gehälter der Arbeiter, An— 
geſtellten und Beamten zu begeg— 
nen ſei. Der Reichstag wird ſich 
vorausſichtlich ſofort nach ſeinem 
Zuſammentritt im nächſten Monat 
mit dieſer Angelegenheit zu be— 
ſchäftigen haben, die auch für die 
einzelnen Staaten von einſchneiden— 
der Bedeutung iſt und nicht ohne 
Verhandlungen mit den Landesre— 
gierungen gereglt werden kann. 

Die Beamten haben inzwiſchen 
neue Forderungen angemeldet. Es 
haben Beſprechungen ſtattgefunden 
zwiſchen dem Deutſchen Gewerk— 
ſchaftsbund und dem Gewerkſchafts— 
ring, die zu dem Ergebnis führten, 
daß für die Reichs-, Staats. und 
Gemeindebeamten im allgemeinen 
eine 30» bis 40 » prozentige Er- 
höhung der Teuerungszulage ge 
fordert werden wird. Die Ver- 
trauensmännerberjammlung ſämt— 
licher in den Hödjiter Farbwerken 
bei Frankfurt a. M. beſchäftigten 
Arbeiter hat beichlojfen, veranlaßt 
durch die täglid fteigenden Preife 
100 Pro⸗ 
zent Zohnzulage zu fordern, und 
zwar rüdwirfend vom 1. April; da- 
zu eine MWirtichaftsbeihilfe von 
2000 Darf. Sch erwähne das nur, 
um zu zeigen, wie die Teuerung 
fi} bereit3 im ganzen Reiche aus- 
wirft, Der Kreislauf bleibt fich alfo 
immer gleich: höhere Preife verurs 
fahen höhere Löhne, und höhere 
Löhne treiben die Preife natürlich 
nur noch mehr in die Höhe, Wo- 
hin das fchlieglich noch führen wird, 
weit kein Menſch. E3 bleibt darum 
umjo mehr zu bedauern, al3 der 
Arbeitswille und die Freude an der 
Arbeit bei unferen Arbeitern ganz 
unberfennbar immer wieder wädjt 
und zunimmt — die Vorbedingun- 
für einen Wiederaufitieg Deutjc- 
lands wären alfo gegeben, wenn 
nit immer erneut HSinderniffe in 
der erwähnten Form auftreten wür- 
den. 

* * * 

Ein Trauertag iſt der heutige 
Montag für unſere Jugend, denn er 
iſt das Ende der goldenen Ferien— 
zeit; morgen öffnen die Schulen 
wieder ihre Pforten. Der Berliner 
hat diesmal die Ferien gründlich 
genießen können; denn was dem 
Landmann tiefſchmerzlich war, er— 
ſchien dem Städter deſto größere 
Freude: lange lachte uns die Sonne 
und kein Regentag trübte die Wol— 
ken. Wer reiſen konnte — ob fern 
oder nah — der war verreiſt; und 
wer es nicht konnte, nützte die herr— 
lich ſchönen Tage zu Ausflügen in 
Berlins wundervolle Umgebung. 
Ein beſonderes Wallfahrtsziel war 
ſeit kurzem der Brauhausberg bei 
Potsdam geworden, wo der Schau— 


ſpieler Ullrich Haupt Heinrich Pe 


Kleiſt „Hermannsſchlacht“ im Walde 
unter freiem Himmel zur Auffüh— 


der Mann, der die Feſtrede hatte rung brachte. 


halten ſollen, der vürttembergiſche 
Staatspräſident Dr. Hieber, war 
nicht erſchienen. Er war in ſeiner 
entzückenden ſchwäbiſchen Reſidenz 
geblieben und ließ ſtatt ſeiner den 
neuen Reichskanzler, Dr. Wirth, 
reden. Viel Beifall hat er nicht ge— 
funden, denn er ſagte nichts Neues 
— wie wäre es auch möglich gewe— 
ſen? Seine Rede war eine Beſchwö— 
rung der Männer in Paris, die 
Deutſchlands Geſchick entſcheiden 
ſollten oder wollten, und eine Mah— 
nung an ſie. So verpuffte die 
Feier, die in nichts das geworden, 
was ihre Veranſtalter wahrſchein— 
lich erwartet hatten. 

* * 


Nein, es iſt jetzt nicht die Zeit 
zum Feſtefeiern. Von heute ab 
wird uns der Brotkorb wieder ein— 
mal — zum wievielten Male eigent— 
lich? — höher gehängt; von heute 
ab koſtet der Vierpfundlaib 6,95 
Mark, anſtatt wie bisher „nur“ 5 
Mark. Dafür wird uns als Troſt 
geſagt, daß Streckungsmittel nicht 
mehr verwendet werden dürfen. 
Wir müſſen's glauben, und wir 
wollen es hoffen, daß die Bäcker 
ſich nach dieſer Vorſchrift richten. 
Markenfreies Brot gibt es von 
heute ab auch; wir können alſo ſo 
viel Brot eſſen, wie wir Luſt und 


de 


— ——“ — — 


* Wer ſein Grundeigentum ver— 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
der „Abendpoſt.“ 


Wichtig für Nänner! 


Wenn Aergte oder Aranceien Euch nicht bel» 
fen, verfuht un.,.re erprobten Heilmittel, di 
felten feblihlagen bei geheimen Krantheiten: 
Die bartnädigiten Fälle von Urinleiden, Ala- 
fenihwäde, fowie Statarrh »- Ausmürfe und 
Eat im Urin fönnen mit Granzows Nieren. 
und Vlafenmittel geheilt werden. 

Preis $1.00 die Ehachtel, 

Ecmrad3 Sträuterpillen für BVerftopfung und 
allerlei Miagen- und Leberleiden. Preis 500 
die Ehadtel. 

Brof, La Aue Etürlungspaftillen für Män- 
nerihiwäde, | ‚taflufe Nächte, Nervofität, Wie 
tandholia und nicht aufriedenitellendes Ehe 
leben. Preis $1.00 dic Ehactel, 3 für $2,50. 
Tie obigen Heilmittel find nur bei uns au 
haben. Essreibt um Irele Probe. 


F. Granzow’s, DentiteAnotöehe 
517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dem Northweſtern Vahnhoi. 


GALLENSTEIN 


Barum an Galleniteine oder Yeher-Ktolit, 
„rennenden Echmerzen in der@egend der rahtd- 
teitigen Yiirven, Echüttelfroft und Fieber lei 
den. wenn Ihr mit Dr. Hildebrands Gallen. 
ftein- u, Leber-Cavpfulen geheilt werben fönnt! 
Echreibt um Birfular für weitere Velchreibung 
ober fbreht ner 


ev 0 „Destiie Apothe 
dem over 


nhof. 
masnifon* 


* 


ee 


—X Verkäufe für Montag — Beide Läden uniuumummnuum 


— — — — — 


braun 
für morgen zu 


Striimpfe 
Schwarze naht⸗ 
loſe Faſerſeide 
Strümpfe für 
Damen, m. hoch— 
geſpleißten dopp. 
Sohlen, genähte 
Rückſeite u. Lisle 
Garter Tops — 
regulär 59 — 
pe ziell 
ee 
Chwarze und 
farb. nahtloje 
baumw. Män« 
ner ftrümpfe; 
doppelte er» 
fen u. Zehen, 
aſſort. Größ., 
19c Werte, 


123c 


Trinnerd 
Bitter Wine, 


Sloan's Lini—⸗ 
ment, 85c Gr., 


— die 60c Grös 
Be, zu 

Bromo Seltzer — 
$1.00 Größe, zu 
Armour'3 Grape 
uice, Pint zu 
Beedham’3 Pills... 
30e al Hepatica.. 
Gpiom Salz 
1-Pfund Paket zu 


— — — 
— — — — — — — — — — — — — 


vv 
V 


ringe, ein Jahr ga⸗ 

rantiert, zu 
Glycothymoline, 

81.20 Größe, zu 


nnuun nünnnnnnnne um 
mu m mnunmmuumni IIIIIIII DD ur ! 


wet 


ben die neuejten auf 
dem Marfte, zu 


Treffing Zifh und 
wärt3 von . 


6 Fuß 54 Zoll Tifeh 


mit blauen Lederjigen— 
das Set zu 


* 


E 


nen Nets, Filet- und Nott⸗ 
ingham-Gewebe, wundervol—⸗ 
les Sortiment von 
Muſtern, die Yard, 


790 


Schönfelds Tee.... 


230 


Lempkes Stomach Drops 


380 
790 
260 


.16c 


bc, 


2:Suart Fountain Sy— 


IC fer3, zu 
830 


9 bei 12 Fuß Velvet Nugs, ı 
ein bübjcher Bodenbelag, 
dauerhaft, Entwürfe und Far: 


22.50 


Auf Abzahfung, menn gewünjdt. 


4.Stück VBetrijimmer-Suites, American Walnuf, brauncs | 
Mabagont und Dld Ipvern Finifhes; 


Bow:End Bett — auf 149 2 
Sunnnnnen euere . 


Queen Anne Eßzimmer Suite, 


hohe Rohr⸗ oder Holzlehnenſtühle, 


2 STORES 


VNeue H roſt⸗Kleider 


Beliebte Moden, unwiderſtehlich hübſch — 
elegante Kleider aus ſchwarzem Canton 
Erepe, mit gerade genügend Bejak um eine 
entziidende Wirkung zu erzielen. Tricotine 
Kleider in einer großen Auswahl der neue- 
ſten Herbſtmodelle, ſind ſehr hübſch beſtickt 
mit Braid, Seide oder mit Verlen — 
haben neuartige Aermel, 
ohne Zweifel die beſte 
Offerte in Chicago; 
wir 


morgen offerieren 


ſie zu 
- 


Neue Guimpes für Herbſl 

Aus fein glänzendem ſchwarzem Seiden— 
Poplin und weißem Piping, ſowie in navy, 
und Pekin, 


ſpeziell 3.90 


Grtra Schwere Scrim Gardinen, mit hohlgeläumt. 
me. —— ——— ——— ——— — — — — ———— — —— 
und Spitzenrand, der auffallendſte Bargain ſeit 
EEE U TEE —— — — —— ů— — — — ET En 
mehreren Jahren; das Paar morgen offeriert zu 
RER ÿIIIC—— — ——— — — —— — —— — —— d 


Ein prachtvolles Sortiment Allover Entwurf Spitzengardinen, an 
drei Seiten eingefaßt, volle Größe, gut gewoben, in präch— 
tigen Muſtern, zu äußerſt billigem Preis, das Paar zu 
Abgeteilte Panel Net Gardinen, können für jedes Fenſter 


21c 


Gretonnes, Barben und Entwürfe für faft jeden Zived 
pajjend, Entwürfe und Farben 
Zimmerdeforation harmonieren, die Yard zu 


pajiend gefauft werden, Abteilungen 9 Zoll breit, 
gute Mufter, die Abteilung zu ' 


die mit Eurer 


36» und 40:30ll. Gardi- 36 = 3Öll. 


Borten 
Yard zu 


26cC 


Guticura 
Eeife, Stüd 


170 


160 Borden's Ma 
Milk, $1 Gr., 
Triumph € 


mad Drops, 


ie 


God Liver Del, 
da3 PBint zu 
| Garfield Tee, 
| 25e Größe, zu 
| 35c Codium 
| Phosphate, zu 
} 
| 


59c 
16c 


das Dutzd. 81 
das Stück zu 


ing 
u 


| 
16c 
Reſinolſeife, 


— 
nee 170 
ee 
Hühneraugen, 230 | 

16c 


Phenolax Wa— 
IC 


Queen 
Toiletſeife, 


„Flafſh“ 


.21 


ban Eeries, 3 


Kobold Tonic, 
die Flafche, 


„Big“ 
15c Wert, 


4 Yards breit:s bedrudftes Linolenm, ans 
Kork gemacht, auf Burlap-NRüdjeite bedrndt; 


den durchſchnittlichen Fußboden ohne zerſ 
werden zu branchen; ein Fußboden-Belag, der jahre— 
lang ſich als ſehr dauerhaft erweiſen wird; gute 


erim- Gardinen SIce Paar 


190 


Gardinen⸗ 
Scrim und Swiß, weiß 
und blau getupft; andes 
re mit fanch farbigen 


— Die 5e 


Potwendige Drogen und Toilette - Artikel 


Kümmel, — f 
nicht⸗ alko hol., 490 


Palmolive Toiletſeife — 


126 Pfund Stũck Float⸗ 
Caſtileſeife, 2le 


Negent 


Stück, 


Cleaner, die Büchſe, 
Armour“s © 


Auditorium Ba— 
deſeife, Stück zu 


Badeſeife, Te 


Linoleum 69e Dundrat: Yard | Photo Sting 


LINCOLN. SCHOOL - 
AND ASHLAND 


Stoffe ſir Herbſtkleider 


36 :zöll. — — * 
terſtoff, ſchöne neue Entwürfe, 
die Yard zu 59e 


40:5Öll. Satin Charmeuſe, ſchöne 
Kleiderſchwere. Alle Farben. Regulär 


ꝛie. die dcd > m 
. 


offeriert zu 
21°3öll. Belveteen, Seibde-Fin« 
iih, für Vutzwaren, Beſatz 
Kinderkleider u. f. w., 
98e Wert, die Yard zu 69c 


36zÖlf. Zerjey, Seide und Grepe de Chine 
Semdenfloffe, neue Mufter,; Werte 1 69 
bi3 $2.50; die Yard zu . 
27·zöll. Chiffon Finiſh Kleider⸗Velveteen — 
echtfarbig und tiefer Pile, reihe Yars 1 98 
ben, ſtarler Glanz, 3.50 Wt., Dard, Ze 
363011. Aleider Taffeta, eine Qualitãt, 
die ſich fein aufmacht und äußerſt 


Dauerhaft iit; gewänntih $2; 1.48 


die Yard zu 

40sÖlliger Canton Greve, eine ber feinften 
Dualitüen diefes beliebten Etoffe. fhivara, 
braun, naby, Iobfarbig und grau, 
85.00 Wert; die Nard zur 

40zÖllige Greve de Chine, fchiwere 
Dualität, alle Farben; Mont. Darb, 

54-3Öllige reinivollene Bolivia und Polo 
Coatingas, bübfhe neue SHerbitfare 3 2 
ben, wert $7; fveziell, Yard, . 


40:zöllige Wolle Plaid2, Heife neue 


ße 





Miufier für Kinderkleider uſw.; 
$1.19 Wert; bie Narb zu 
523Ölf. reinwollenes ar 
Evort » Echattierungen; $ 
die Dard zu 


51 


— 
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— J 


1.69 


RR 
Mi * — ⸗ 


— 


© w eetheart 


Seife, 6 für 26c 


William 3 | Ouid 
Eaiy Rafierfeife — 
da3 Stüd zu 

DTivilg Seife, 
Dizd. 716; Stück, 

Dru itt's Handſeife, 
ausgezeichnet reinig., 

Woodbury's Fa— 
cial Seife, zu 


lted 


590 
340 


to⸗ 


c; 


Te 


Shampoo Ceife, 
da3 Etüd zu 
Ralmolive Li- 
quid Shampoo, zur 
Import. Gaitile 
Eeife, Etüd zu 
Kleine Bade-Ta⸗ 
blett., Armours, Et. 
Kirk Dlive Seife, 
das Stück zu 


2c 
Sc 
20c 
12c 


Hand 


yl⸗ 
für 


dc 
l3e 
53C 


Rahmen 


Ein ſpezieller Einkauf, bei 
dem wir dieſelben zu weniger 
als den Herſtellungskoſten of⸗ 
ferieren können. 


beſtem 
bedeckt 
chnitten 


Auswahl von Muſtern (etwas fehlerhaft), die 


OQuadrat⸗ 
VYard, 


690 


9 bei 12 Fuß Axminſter Rugs, extra tiefes 
Pile, ſehr dicht gewoben und darum ſehr dauer— 


haft, in ſehr vollſtändiger 
von Muſtern, zu 
9 bei 12 Fuß 
Rugs, reinwoll Oberfläche, echtfarb. 
prächtige Muſter, ein ſolid. Stück, 


6 bei 9 Fuß Wolle | 
Wilton Nugs, —* | 
wahl von Entwürfen 
und Farben für Heine | garnen, neue E 


Rarlor3 oder 535 und Narben, 


Schlafzimmer, die Mard zu 


Dicht geivobener 


fehr | 


Möbel: Werte, die ihr würdigen werdet 


Erkundigt Euch 


— — ——— 
—— — Zn. — 


— — — 
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Dreffer, Cbifforette, | Karpen Bros. Gane 9 


! md Clumber Roll, Cet zu 


3:Stüf Parlor Euite, Gol» 


f nifh Geftell, mit echtem braus 
nem oder blauem Leder be 
sogen; da3 Set zu gemacht 

zu 19.50 


verk. gu 


[190 sp 70 I 9 5, Se 


—— —F 


Tuofold und Pad, Golden | 
Dal und Mabagoni Fintid, |M 
mit guter Qualität draus 
nem Jmitation Leder besos| y 
gen, Montag zu 


$42.95 


und jechs 


99.75 


Plattenfpiegel, 
Bert, zu 


Auswahl 39 50 


nahtlofe Tapeſtry Bruſſels 
19.50 
Velvet Treppenteppich, 


Stoff, aus feinen Jute— 


1.02 


Finiſh, prachtvolle blane oder Mulberry Velours, 


40 :3öllige 
Rotizeder Trude, mit 
Siupferbeichlag, 


Hübſche handgeſchnitzte Ent⸗ 
würfe, aſſortierte Größen, mit 
Glas und Back verſehen, die 
allerneueſten Finiſhes, ſolche 
wie Polychrome, Powdered 
Gold, Silber und Tiffany. 


4.50 zu nur 1.98 
5.50 zu nur 2.25 
6.00 zu nur 2.50 
7.00 zu nur 2.95 
8.00 zu 


Pile Werte 
Werte 
Werte 
Merte 
Werte 


ntmwürfe 


mır 3.25 


nad Einzelheiten, 


— 
> 52 & 
Ye 


—7 


ee N 
> 


at Wohnzimmer Suite, branner Mahagani« 


4 Kiſſen 149.75 


edte 


gut 
regulär 


11.95 


Stewart Gombination Nohlen- und Gadherd, 
weiße und vernif 
leltes hohes Cloſet, 
— — 
ner 
Sclöftanzünder (6 3. 
Berbindung 
am Montag zu 


Ed 
— —— 


[| 


— 


K 


Brenner 


frei) ;_ 


124.75 


American Balnub Finifh Colo-$ 
ial Dreffer, wie Bild,. 2 grobchg 
und 2 fleine Echubladen, mit frama 


—X Doppelte S. & ©, Stampa 5is Mittag ı um 


f 


WA.WIEBOLDT&CO. 


BEI UI 3 
BE IT RI ER a 


XEE 


3.98 
1.69 


Staple und 


.50 Bert, 1.98 


PT t 


Sc 
18c 


| Armonrs Eupertar 


lle 
370 
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zuefa und fanb Dort bie Merhältniffe| Befept, od; Wolibar mußte fie au] 
höchft ungünftig, hauptfächlich infol=  täufchen und gelangte unbehelligt in | 


Seht ift die Zeit zu kaufen! 
Deutsche Städte-Bonds 


zu 1120 ihres regulären Wertes, 


Die deutiche Mark hat nad) begründeter Anjicht htefiger und deuticher 
Bankiers und Finanzleute je tzt ihren niedrigſten Kurs erreicht und wird 
in nächſter Zukunft bedeutend im Preiſe ſteigen. 


Vorkriegspreis Dar um kauft je tzt 


da760 dieſe 20 deutichen Bouds 


10 Bonds zu Marf 1,000 % Berlin 
10 Bonds zu Markt 1,000 4467 Hamburg 
Ihr Fünnt jest Diele 20 Bonds für $LI8 Bar faufen oder zu uniereu 10-monat- 
fihen Adzahlungeplan — 540 in Bar nd den Neft in monatlichen Raten. 
Andere dentihe und djterreichlime Städtes, Negierungs- oder ZInduitrie-Bonds in 
ichem gewünschten Betrage zu ähnlich niedrigen Preifen und Bedingungen. Schreibt 
um ausführliche Lilte und Auskunft. 
Handelt jest und fihert Euch große Profite. 
Diele niedrigen Preife Fünnen nicht Tange anhalten und find Preisänderungen 
ohne Ankündigung unterworfen, 


Darum telegraphiert Eure Beftellung und Iaht Betrag folgen. 
Shidt uns Eure KRoupond Deutfher Bonds 
‚ir Iöfen fie für Sie ein und zeignen Ihnen wie Sie daran 3% Binfen ver- 
dienen fünnen, ohne am Kurfe zu verlieren. 


H.& B. WOLF & COMPANY 


1329 Walnxt Straße Philadelphia, Ba. 


Jetziger Preis 


— — — —— — —— 
— —— — 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 


‘| Bolivar, der Befieier, | 
? Von Dr. J. Kunit. 


* 
* >.» Ku u) re a s, 
Klett: DE N 


ehesten 


Vor einigen Monaten mwurbe in!|Tinar fehrte in feine Heimat Vene- 
der Hauptitabt der Mereinigten | zuela zurüd, nachdem er fi zu 


# 


er 


Staaten ein Denfmal für Simon | Maprid mit einer blutjungen Spas | 


Bolivar enthüllt, und die Hundert | nierin verheiratet hatte, verlor feine 
jahrfeier der Unabhängigkeit Perus | Gattin fchon wenige Wochen nach ber 
bat den Namen aufs neue in aller | Heimfehr und mar bereit 1804 mwie- 
Munde gebracht. Was George Wafh: | der in Paris. Er traf hier den qro- 
ington für die Ver. Staaten geivefen | en deutfchen Gelehrten Al. v. Hum- 
ilt, das mar Bolivar für die fünf boldt, von deffen Berühmtheit heute 
nördlichen Republifen Südamerikas, | fo viele amerifanifhe Straßenz, 
für Venezuela, Colombia, Ecuador, | Fluß: und Countpnamen zeuaen, 
Peru und Bolivia, dad nach ihm bes | und deffen franzöfifchen Gefährten 
nannt ift. Aber während MWafhing- Bompland. Beide hatten zufammen 
ton3 Name über die ganze Welt be] Venezuela nebft einigen anderen 
kannt tft, entiprechend der Bedeutung | Ländern des fpanifchen Umerifa be- 
feines Zandes, kennt Bolivar außer: | reift, und Bolivar war begierig, ihr 
halb Südamerikas kaum ein winzi-⸗ Urteil zu hören. Humboldt war der 
I ger Bruchteil der Gebilbeten; die von | Meinung, Venezuela ſei wohl reif 
ihm geichaffenen Republiten fanden | für Geldftregierung, aber ber geeig= 
iölang menigq Beachtung in berinete Mann zu feiner Befreiung fei 
Melt, waren vielfach fogar al Zerr= | nicht vorhanden; Bompland dachte, 
ilder georbneter Staatöiwefen der | wenn da3 Befreiungmwert einmal 
ächerlichleit preidaegeben. . Der | begonnen, werde fich auch der rechte 
Veltfrieg hat auch ihre Bedeutung | Mann einjtellen. Bolivar mar von 
eiwaltig geiteigert, und mit diefer | dem Umgang mit Bompland fo be: 
die ihres Oründers, geiftert, af er diefem die Hälfte fei- 
Bolivar wurde am 24. Juli 1783 | ner aroßen Einfünfte anbot, wenn 
zu Garacad, der Sauptftabt Venes | ber Gelehrte mit ihm nad) Venezuela 
auelad, als Sproß einer altipani- iommen molle. Da3 Angebot wurde 
Schen Adelsfamilie geboren. Um feige nicht angenommen. Im nächſten 
frühe Jugend bat ftürmifche Ver: | Jahre unternahm Bolivar eine Fuß- 
ebrung Legenden getvoben wie um die | wanderung von Paris nah Rom 
Kindheit großer Männer ferpent: |und fhmwur auf dem altberühmten 
Yegener Zeiten. So foll bei der Taufe | „Heiligen Berg“, fein Vaterland von 
der Geiftliche fich gemeigert haken, | Spanien zu befreien. Der fpanifche 
ihm den urfprünglih beitimmten | Gefanbte erhielt wohl Kenntnis bon 
Namen zu geben und gefagt haben: | diefem Schtwur, hielt aber diefen bei 
„Ih taufe ihn auf den Namen ©i- dem damals 22jährigen Bolivar 
mon, denn ich habe die Vorahnung, lediglich als einen Ausfluß jugend— 
dab er einmal der Simon Makfa- | lichen Weberfchwange:. Wirklich ver— 
haus feine Waterlandes merben | lebte Bolivar die nächiten fünf Jahre 
oird.” Schon mit feh® Jahren hatte | ruhig auf feinen Gütern in Venezue- 
ber Sinabe beide Eltern verloren und | la, bi3 ihm das Sahr 1810 die Ge- 
mar einziger Erbe gewaltiger Ein- | Tegenheit zur tätigen Xnangriffnah- 
fünfte aus einem großen Zandbefit. | me feiner Pläne bracte. Auf ber 
Sein Lehrer war ein durch die reis | Heinreife von Europa hatte er noch 
jeit feiner religiöfen Anfchauungen | die Ver. Staaten und Wafhingtons 
und als tätiger Geaner der fpani- | Werk in einem kurzen Befuche fennen 

Then Herrfchaft befannter Mann. | gelernt. i 
Iroß großer Begabung erwarb fic Epanien hatte fein unaeheures 

ae junge Bolibar feine bedeutenden | amerikaniſches Kolonialreich, 

Kenntnifſe, denn ſein Sinn war ſich von Oregon bis hinab zum Kap 
mehr auf Betätigung körperlicher Horn erſtrechte, in drückender Ab— 
ewandtheit in Sport und Spiel hängigkeit gehalten. Die hohen Po— 
gerichtet. Als Sechzehnjähriger un- ſten in Verwaltung und Rechtspflege 
ternahm er eine Reiſe nach Spanien; wurden nur mit Leuten aus dem 
während ſeines zweijährigen Auf- Mutterlande beſetzt, die Einheimi— 
enthalts in dieſem Lande wurde er ſchen zu ihnen nicht zugelaſſen. Viele 
ſich der Mängel ſeiner Bildung be- Produkte der Landwiriſchaft, die 
wußt und bemühte ſich mit redlichem Spanien ſelbſt hervorbrachte, durf— 
Eifer, ſie auszufüllen. Ein eigenarti- ten in den Kolonien nicht angebaut 
ger Vorfall gab ihm einen Einblick werden, wodurch die wirtſchaftliche 
in die Verrottung des damaligen Eptwichklung empfindlich geſchädigt 
ſpaniſchen Hofes und der europäi— | murde, Nur jpaniiche Waren durften 
ihen Fürftenfamilien überhaupt und | eingeführt werden, vereinzelte fremd: 
zeigte feinen entfchloffenen Charat: | ländiige nur durch Vermittlung 
ter. Gine® Abends hielt ihn auf|fpanifcher Firmen. C3 mar Hein 
einem Spaziergange ein Irupp Po: | Wunder, daß die Kolonien fich req= 
Yiziften an und verlangte ihn zuiten, al3 zur naboleonifchen Zeit 
Durchfuchen, unter dem Vortwande, er | dur den Einmarfch der Franzoſen 
führe in geſetzwidriger Weiſe Sulves | in Epanien deſſen Macht aelähmt 
Ien nit fi. In Wirflichfeit waren , war, Die in den verfchiebenen Län— 
#5 Abaefandte der Itederlichen Köni= | dern annähernd gleichzeitig aufflam- 
gin, die bei Bolivar Liebesbriefe ih- | mende Trreiheitäbewequng fam in 
e3 eigenen Liebhaber an eine anz= | Benezuela am Gründonnerätag, dem 
re Dame vermutete. DBolivar z0g 119. April 1810, zum Auzbrud. 
ohne weiteres den Degen und hielt | Durch eine Demonftration beiwaffne- 
fih die Poliziftn vom Leibe, mußte | ter Bürger wurde der Generalfapi- 
aber natürlich die Vermittlung ein- | tän in unblutiger Weife zur Abdan- 
Mußreicher Freunde in Anfpruch neh- | fung veranlaßt und die Berwaltung 
Ken um fi vor Unannehmlichteiten | de Landes einer Yunta (Verfamm- 
zu bewahren. Das Jahr 1802 fand | lung) übertragen. Bolivar ftand bie: 
Bon in Paris. Die junge franzöfifche | fen Voraängen gänzlich fern, eilte 
Republik ftand unter dem Konfulat | aber al2bald von feinen Befikungen 
Napoleons eben auf dem Gipfel ih: | herbei und murbe ala DVertrauens- 
rer Macht und konnte nicht verfehlen, | mann feiner Zanbäleute nad) Eng- 
ben fon ohnehin für republifanifche | land gefandt. Er follte zwar auch 
Staatformen fchwärmenden jungen | Waffen anfaufen, aber do haupt- 
Sübdamerifaner mit feurigfter Be: | Fählich Englands Vermittlung bei 
geifterung für diefe zu erfüllen. Bo: | feinem damaligen Verbündeten Epa= 
nien gewinnen. Un völliae Trennung 


| vom Mutterlande dachte man da— 
Radikalheilung 


mals in Venezuela noch ebenſo wenig 
— in Mexiko, Argentinien oder 
— — einem ſonſtigen Gebiet des ſpaniſchen 
N | Rolonialreih3; man erftrebte nur 
cl en N e | eine ähnliche Selbſtregierung, wie 
die Provinzen des Mutterlandes ſie 
Sch vöſe Verſonen, geplagt vo J it 
Sontmungeloftgteit und ig! ten Träumen, Deiahen. Bolivar gins jebod) über 
a eriSövienden Sustiäffen, „orufe, ‚Nüden- ven Auftrag feiner Zandäleute hin- 
$ sen, 9 Stall, ! e 
Roulichuergen Bern Sehtraft, Ratarcı, 2 un ſprach in anne 
Magendrücken, Stu rſtopfung, Müdig- mit L 
ee Serätiopfen, Arufie j ord Wellesleyh, em 2 
—— ——— ‚Zeiten. Herzog bon — als erſter 
erfahre „ou e . h Slf} ’ = 
k Fofnen jugendlicher Werirrungen grundlich von völliger Losreißung von Spa 
————— 
vollin meuen Wiethede "auf einen Schlag Für die militärifche Oberleitung 
eheilt werben, ’ 
"Br Ehiden Eie 25c in Briefmarken für | gewann er einen geborenen Venezo⸗ 
Die ‚Aeuefte beutiche Auflage Bisher Linterel. ‚laner, Miranda, der in Afrifa, den 
arten. un ehrreichen u . Ver Staaten Hol . 
. i and, Belgien und 
Franlreich —— und den Rang 
eines franzöſiſchen Generalleutnants 


Jung und Alt, Mann und Frau acleſen 
werden follte, u. abreffieren Ele den PBrief: 
erreicht hatte, Mit diefem Iandete er 


137 @. 27. tr., Dept. S, New Horl, N. 9. 


A| heimliches 


und in wenigen Minuten waren bie 


 arößte Teil einer „Dirifion“ bon 
41200 Dann auf dem Marfche. Ueber 
120,000 Menfchen verloren da3 Le: 


| Spaniern noch treuen Küftenpläße | aber 


the 


ba3 | 


im Dezember 1810 mwieber in Vene: | 


— 


a ee 
at 


Sonntagpoſt, Chiengo, Sonnlag, den 11. September 1921. 


—— 
—— — 


ge der Unfähigteit der Junta und das Tal von Cucuta. Ein glängen⸗ 
der Uneinigkeit ihrer Anhänger. Eine der Sieg krönte hier ſeine Mühen, 
weitverzweigte Verſchwörung | 
gunften der fpanilchen Regierung | Teil NeusÖranadas von ben Spa⸗ 
wurde noch rechtzeitig entdeckt und | niern frei. Der Kongreß erteilte dem 
führte dazu, daß Mitte 1811 DVene- | Sieger die Erlaubnis, nun aud an 
dm zu einer bon Spanien unab- | die Befreiung, feines Vaterlandes 

wurbe. | Venezuela zu benfen, und Bolivar 


| hängigen Republit erflärt 


Aber die Natur felbft verband fich | überfchritt die Grenze. Von Trujillo 


mit den Königlichen. Am 26. März | aus erlieh er das viel angefeinbete 
1812, an einem flaren, ruhigen | Defret, in dem er jedem Spanier ben 
Nachmittage, wurde plöhlich ein un: | Tod ohne Gnade androht. In der 
unterirdiſches Grollen | tabatberühmten Varinas wurde Ta- 
bat im Werte von 200,000 Dollars 
erbeutet und damit der ewig fühl- 
bebeutendften Etädte des Landes in | baren Leere ber Kriegsfaffe abgehol- 
Frümmerhaufen verwandelt. In|fen; die Unternehmungen zur Be: 
| Catacad wurde bie ganze Garnifon | freiung ber riefigen Länbermaffen 
I vernichtet, an anderer Stelle ber |von Spanifch-Amerifa maren in 
merkwürdig einem Maßitabe ge: 
halten! Bei Taguaned wurde ein 
entfcheibender Sieg erfochten; bie 
Spanier erhielten Verſtärkungen, 
nach zimei weiteren Jiegreichen 
| Maracaibo und Coro verfchont, und | Gefechten konnte Bolivar im Oktober 
die föniglih gefinnte Geiftlichkeit | 1813 feinen Einzug in Caracas hal« 
fand daher beim Wolfe leicht Gehör, |ten. Zum zweiten Male mar ber 
als fie da3 Erdbeben für eine Etrafe | größte Teil Venezuelad frei, und 
des Himmels megen der Erhebung | feierlich verlieh fein Kongreß dem 
gegen den König erflärte. In Cara= | Retter ben Titel EI Libertabor, der 
|ca8 felbft zwang Bolivdar auf die! Befreier, ein Name, der noch Beute 
| Gefahr bin, bon ber fanatifierten | alljährlich die feurigften Ergüffe ber 
| Menge zerriffen zu merben, einen | ausbrud3bollen ſpaniſchen Sprache 
'auf offenem Platze predigenden ins Daſein ruft. 

Geiſtlichen mit dem Degen in der Indeß das folgende Jahr 1814 
Hand zum Herabſteigen von ſeinem brachte den Republikanern nur Un— 
Stuhl. Aber die Stimmung des glück, hauptſächlich infolge der Tüch— 
Volkes konnte er nicht ändern und | tigfeit des fpanifhen Bandenführers 
diefe fam dem vordringenden fpani= | Bones. Als flüchtiaer Merbrecher 
|ichen General Monteverde ehr zu | nad) Venezuela gefommen, hatte bie 
ſtatten. Bolivar hefehligte Das! fer Iange Zeit ba3 gefährliche Ge: 
Hauptbollwerf der Republikaner, bie | werbe eines Schmugglers betrieben 
Hafenftadt Puerto Cabello, in deren und nun für den König eine Bande 
Gitadelle eine große Menge von ge | bon Verbredhern und Gefinbel aller 
|fangenen NKöniglihen verwahrt | Urt geworben. Die „Standarte bed 
wurde, Diefe beftachen ihre Wächter, Todes“ nannte er feine Flagge, und 
bemächtigten fich der Waffenvorräte : Trümmer und Leichen bezeichneten 
und richteten die Kanonen der Felte | feinen Meg. Die Venezolaner Thil- 
gegen die Stadt. Geh Tage lang | dern ihn als ein wahres Ungeheuer. 
beſtürmte Bolivar die verlorene | Einft foll er in einem Dorfe einen 
(Sir dann mußte er auch die | einzigen altersſchwachen Greis ge— 


ı hörbar, furchtbare Erbftöße — 


ben. Das Unglück hatte die den 


Stadt räumen. Auf die Nachricht funden haben, der allein nicht hatte 
hiervon ergab ſich Miranda mit fliehen können, und ohne weiteres 
5000 Mann den Spaniern, die nun Befehl zu deſſen Enthauptung gege— 
das ganze Land wiederbeſetzten und ben haben. Da warf ſich ihm ein 
die Hauptführer der Republikaner | vierzehnjähriger Knabe zu Füßen 
aefangen nach Epanten fandten. Die | und flehte um das Leben bes Grei- 
Sache der Unabhängigkeit fchien un= | fe3, feines Vaters. „Würbejt du, um 
wieberbringlich verloren. Bolivar | deinen Vater zu retten, bir ohne 
rettete fich mit nur fieben Offizieren | Klagelaut Nafe und Ohren abichnei- 
nach der holländifcheninfel Eutacao |; den Taffen?“ fragte Boved. Der 
und ven da nach Gartagena in Neu: | Knabe ieh die furdhtbare Marter 
Granada, dem heutigen Columbien, | ohne einen Ton de Echmerzed über 
| da8 fi ebenfall3 gegen die Spanier | fd ergehen. Aber ungerührt brüllte 
erhoben hatte. der Unmenfh: „Iötet fofort den Al— 

Durch eine gefchit abgefaßte Pro: | ten und ba3 Kind aud; er it ein 
flamation und Briefe an die führen= |tapferer Kerl und mirb ein großer 
ber Berfönlichkeiten Neu-Granadas | Rebell werden, wenn mir ihn leben 
wußte Bolivar rafch allgemeines !Taffen!" Won Boves erlitt Bolivar 
Vertrauen zu gewinnen und erhielt |eine empfinblihe Nieberlage bei 
das Stoommanbo einer kleinen Trup= | Puerto und nochmal3 bei San Ma= 
penabteilung. ein eiferfüchtiger | teo, to fih der edle junge Ricaurte 
Vorgefehter gönnte ihm nur den fehr , mit der Munition und Xrtillerie in 
\ befcheidenen Auftrag der Verteibi- | Die Quft fprenate, „als biefe ben 
gung eines unbebeutenden Dorfes, | Feinden in bie Hände zu fallen 
wobei feine Auszeichnung zu gemwins drohte. Aub Bolivar Tiek fich dazu 
nen har, aber Bolivar eing gegen | hinreißen, taltblütig Befehl zur Er- 
ausbrüdlichen Vefehl angriffsweife | Ihießung von 800 mehrlofen Tpani- 
vor. Um Ufer des Magdalenenftro: | Then Gefangenen zu geben. Nod) ein- 
me3, der einzigen Verfehräaber nach | mal fiegte er bet Garabobo, aber nad) 
dem Xnnern bed Landes, hatten bie | neuen Miberfolgen mußte er Cara 
Spanier da3Dorf Tenerifa auf einer !cad räumen, und num erfolgte fei- 
borfpringenden Anhöhe befeftigt und | ten? der geängitigten Stabtbeinoh- 
fperrten jeden Verkehr auf dem ner die „Emigracion be 1814, deren 
Fluſſe. Bolivar erſchien mit 200 | Schreden bi3 heute nicht veraeilen 
ichlehtbewaffneten Leuten auf ges | find. arte rauen umb fchrache 
brechlichen Kähnen plötzlich vor ber | Öreife jhleppten fich zu Fuß den ab» 
die von den überrafchten | ziehenden Truppen nah auf jenen 
Spaniern miberftandalos geräumt ' fübamerifanifhen Wegen, beren 
wurde Die Verbindung mit dem | furditbare Mühſeligkeit nur der voll 
Innern war frei. In einer Reihe ermeſſen kann, der ſie ſelbſt gewan— 
von weiteren Gefechten vertrieb Bo⸗ dert. Ganze Scharen ſanken erſchöpft 
livar die kleinen ſpaniſchen Beſatzun⸗ zu Boden und in ben Tod. Mütter 
gen aus dem ganzen Tiefland des ſchleuderten ihre kleinen Kinder in 
nördlichen Kolumbien, und beffen | bie Abgrürbe, als fie ihnen feine 
größtenteild aus Negerablümmlinzen | Nahrung mehr bieten fonnten, Auch 
beſtehende Bevölkerung ſtrömte ihm die Stadt Valencia mußte ſich an 
in Scharen zu. Nun tkonnte er den Boves ergeben. Bei feierlichem Got— 
Angriff auf das dichtbevölkerte kühle tesdienſt, im Augenblick der Wand— 
Hochland des Innern wagen, auf lung, trat er an den Altar und lei— 
welchem, wie überall in den Andes- ſtete den Eid, die Bedingungen der 
| gebieten der amerifanifchen Tropen, | Kapitulation heilig halten zu wollen. 
die größten Städte gelegen find. Auf | Um nächften Ubend erließ er eine 
ungebahnten Pfaden, deren Boden | Menge Einladungen zu einen Ball, 
von unaufhörlihen Regengüffen ; begrüßte bie Gälte mit ausgefuchter 
|durchteicht und Tchlüpfrig gemacht | Höflichkeit und Tieß um Mitternacht 
| war, mußten tiefe Schluchten durch⸗ | alle Nepublifaner unter ihnen ab: 
fhritten und bie fteile Flanke des | Ihlahten. Dann murben bie Häufer 
| Gebirges erflommen erden. Dann | ihrer Parteigenoffen geplünbert,. bie 
| folgte ber Meg dem fehmalen Kamm | Bewohner auf bie Plaza gejchleppt 
| der Kordfilere, zu jeder Seite Ab- | und erfchoffen. Glüdlichertveife mur- 
gründe mit brülenden Wildiwaffern | de derWüterich Bones bald darauf im 
auf dem Grunde Die fehneidend- | Gefeht bon dem tötligen Lanzenftoß 
| falte Quft der Höhe lieh den bürftig eines Denezolaners ereilt. Doch ihm 
| gefleiveten Kriegern aus dem heißen ; folgte General Morales, bon dem 
Tiefland das Blut in den Adern er=  Telbit Voves geſagt hatte: „Er ift ein 
'ftarren, ohne Aufhören goß der Re: Mann bon Derbienft, aber gar zu 
gen in Etrömen und nur in weiten | Sraufanı.” Zum zweiten Male wurde 
Abſtänden bot eine vereinzelie In⸗ ganz Venezuela von den Spaniern 
dianerhütte etwas Schutz. Die Spa⸗ ng en —2* Bern 

i t ie michti nada und verließ endlich infolge ron 
nie Aatten bie it Bunde | Siftigeiten mit den bortigen Be— 


——hörden das teftland ganz, um fich 
Liebesanben! | 


I 


| Stellung, 


nad dem engliihen Jamaita zu 
wenden. Die Lage ber Republifaner 
| murde noch hoffnungslofer durch die 
Ankunft von 10,000 fpanifchen Bes 
teranen unter bem harten Morillo, 
Diefer ließ in Venezuela fofort das 
Vermögen aller am Aufitand Betei- 
ligten einziehen; zmei Drittel aller 
angefehenen Familien des Landes 
wurden davon beiroffen. Anfang 
September 1815 wurde die Belage— 
rung der Seefeſtung Cartagena er—⸗ 
öffnet, und nach dreimonatlichem 
heldenmütigem Widerſtand mußte 
auch dieſes Hauptbollwerk der Repu— 
blikaner von ſeinen Verteidigern ge— 
räumt werden. 


Ale Eortitrungen 
ouf Lager in unfe 
rem Magazin in 
Hamburg, — fertig 
verpadt zum fofor- 
tigen "oriand, 

ihren 


Europa » Reifende Tönnen 
Vorrat dort ergänzen. 


Mehl: 

Hold Medal — A 1 Dualität 

— 11 Pfund neito......... $11.00 
Zuder: 

2> 2:fd. Kartons, in Niite 

EEE arena 58.00 
Freißtliften auf Verlangen rel \ugelanbt. | 


| Anfere Preife Ihlichen Wblieferung bis 

Id sum Beitimmungsort und volle Berlihes 

| eung ein. Celbftaepadte Niften prompt 
und billigſt verladen ind verſandt. 


Ameriean Merchants 
Shipping & Forwarding Co. 
147—4. Avenue. — New dort. 

Chicago Vertreter: 


Koelling & RAlappenbad, 
206,8, Ranbolph Er. 


Transd- Atlantic Trantportation Co., 
1646 Larrabree Str. 


Gamsere-Hmerita.Binie, Damburg. 


Er mar furz vorher einem Mordan- 
fchlag nur Daburdh entgangen, baß 
ein zufällig in Bolivard Hängematte 
fchlafender Freund ftatt feiner er- 
bolcht murbe; ber Täter, ein Neger, 
| war non einem polnifchen Yuben ges 


— — 


— — — — — — a 


(Für die „Eonntagpoſt“.) 
Amerikas Rofegger. 


Bon Mufti, 


zus und nun ar auch ber volfteichjite | 


Wa foll man in feiner freien Zeit 
tun, wenn bie Sonne mit fonftanter 


— — — 


hir unnötig anftrengt. Auch keine 


unbeimlichen Gefchichten ober Krimis 
naltomane bie einen bis in ben 


Kraum verfolgen; nicht einmal hiftos FE 


rifhe MWerle mürbe ich empfehlen, 
alldiemweil diefe doch immer gefpannte 
Aufmerffamteit und Nadiventen ers 
fordern. Mber leichte und annıu.ige 
Lektüre, bie die Natur und den Mens 


Bosheit 80 Grade und mehr im!ichen wieberfpiegelt und, mo mög- 


Säatten zeigt? Am beften natürlich | id, k 
gar nichts. Keute, die bedeutende Ges, Deuticher wären, 


danken im Haupe mälzen, fünnen ba 
tun. Sie langweilen fih nie. Es 
fönnen e3 auch die, die gar feine Ge= 
danten haben. Aber zwifchen biefen 
beiden Gruppen, den menigen Geban= 
fenreihen, die allein immer in ber 
beiten Gefellfchaft find, und den Viel 
zu vielen, die ftumpffinnig bafigen 
un: an ihrer Pfeife ſaugen ober 
Chewing Gum fauen, gibt e3 nod 
eine ftattlihe Gruppe, die wie YFauits 
Famulus Wagner fid) leicht an Wald 
und Wiefen fatt fehen und den Vo: 
gel nicht um feine Fittiche beneiden. 
„Wie anders tragen ung die Geilteö- 
freuden von Buch zu Buch, von Blatt 
zu Blatt.“ 

Sp einer ward, ber mich jüngft 
fragte: „Was foll man bei diefer 
greulichen Hibe Iefen?“ 

„NRatürlid mas Anmutiges und 
Leichtes,“ antwortete Mufti. „Steine 
fhiver verdaulichen philofophifchen 
Merke, bei denen man dad arme C&e- 


trage der fpanifchen Regierung. Bo- 
'livar wandte fi nach der Steger- 
republik Haiti, die felbft erft furz 
vorher. da8 franzöfilhe Koch abge: 
Tchüttelt hatte. Xhr Präfibent verfah 
Bolivar bereitwillig mit Maffen, 
und Ende März 1816 landete diefer 
mit 250 venezolanifhen und grena= 
| dinifchen Flüchtlingen wieder in Ve= 
nezuela. Mohl bemächtigte er Ti 
| einiger Küftenpläe, aber das be- 


fagte wenig gegenüber der fajt gleich- 
zeitig erfolgenden Belegung Bogo- 
Ki der Hauptſtadt Neu-Granadas, 
die Spanier 


unter Morillo. 
Dieſer ließ 116 der angeſehenſten 
Bürger, darunter Gelehrte von in— 
ternationalem Ruf, auf der Plaza 
als Verräter von rückwärts erſchie— 
ßen. Bolivar entwich nochmals nad) 
Haiti, kehrte aber ſchon im Dezember 
1816 zurück. Er ſpielte nun den 
Krieg in die Llanos hinüber, die un— 
ermeßlichen Ebenen am Orinoko und 
ſeinen zahlloſen Nebenflüſſen, welche 
im Sommer eine trockene Prärie bil— 
den und in der Regenzeit weiihin 
überſchwemmt ſind. Mitte Juli 1817 
gelang die Einnahme der wichtigen 
Feſtung Angoſtura am Orinoko. 
Dadurch war die Verbindung mit 
dem Auslande ſichergeſtellt, und 
Waffen und Freiwillige konnten von 
England ungehindern, hereinkommen. 
Der treueſte Waffkgefährte Boli⸗ 
vars in dem jahrelangen Kleinkrieg 
in den Llanos war Paez, deſſen Ur— 
enkelin kürzlich die Einweihung des 


Denkmals in Waſhington vollzog.f 


Aus den halbwilden Llaneros, 
Miſchlingen von Spaniern, India— 
nern und Negern, hatte er eine Schar 
verwegener Lanzenreiter um ſich ge— 
ſammelt und wurde mit ihnen der 
Schrecken der Spanier. Gleich beim 
erſten Zuſammentreffen mit Bolivar 
warf er ſich mit 200 Reitern in einen 
breilen und reißenden Strom, der 
von Alligatoren wimmelte, und ka— 
perte vom Pferde herab ein paar be— 
waffnete Boote der Spanier am jen- 
ſeitigen Ufer. 

Ende Mai 1819 brach Bolivar mit 
1300 Mann zu Fuß und 800 Reis 
tern zu feinem berühmten Zuge nad) 
Neu = Granada auf. Unfägliche 
Schwierigkeiten machte ſchon ber 


ſchwemmten Llanos, aber wahrhaft 
Uebermenſchliches erforderte die 
Ueberſteigung der gewaltigen Oſt— 
kordilleren. Doch ſie gelang, und nad) 
mehreren glücklichen Gefechten wur— 
den die Spanier am 6. Auguſt 1819 
in der Schlacht bei Boyaca entſchei— 
dend geſchlagen; von den 3000 Spa⸗ 
niern, denen knapp 2000 Republika— 
ner gegenübergeſtanden hatten, rette— 
ten ſich nur 50 Mann. In der Folge 
wurde (am 17. Dezember) die Repu— 
blik Colombia proklamiert, beſtehend 
aus Neu-Granada, Venezuela und 
Ecuador, doch trennten ſich letztere 
beiden Länder ſpäter wieder ab, die 
endgiltige Befreiung Venezuelas er= 
folgie durch die (zweite) Schlacht bei 


kaner ſtanden. Das Beſte in dieſer 
Schlacht leiſtete nach eigener Angabe 
der Venezolaner das ſog. Britiſche 
Bataillon, das aber zu einem großen 
Teil aus Deutſchen beſtand, haupt— 
ſächlich Hannoveranern von der auf: 
gelöften beutichen Leaion. &3 märe 
wirklich intereffant, feitzuftellen, bei 
wieviel benfwürbigen MWaffentaten 
der legten Sahrhunderte die Deut: 
chen eigentlich wohl ganz unbeteiligt 
gemefen find. 

Mit der Befreiung von Colombia 
war dad Lebenzziel Bolivard er: 
reicht, aber dad Echidfal hatte ihm 
nod) die Rettung ber völlig nieber- 
gebrochenen Unabhängigkeitsbewe⸗ 
gung von Peru durch ſeinen glän— 
zendſten Sieg, die Schlacht bei Aya— 
cucho vom 9. Dezember 1828, vorbe⸗ 
halten. Ein Teil dieſes Landes, das 


fröhlich ftimmt. Wenn Sie ein 
würde ih „men 
eter Rofeager empfehlen, ben lie- 
benswürbigiten aller Schriftiteller, 
oder Rudolf Baumbad), den fröhlichen 
Zouriften und großen SKleinmaler 
bon allem, was da treucht und fleucht 
und grünt und blüht, oder aber bie 
Propheten ihrer plattdeutfchen Hei- 
mat, Yrit Reuter, Theodor Storm 
und Ubolf Wilbrandt, oder den Mei: 
ftee Gottfried von Zürich, der ein 
Sorgenlöfer ift, mie der Veltliner an 
den Hängen feiner Heimatberge. 
„Aber da fie num doc) einmal ein 
ibiotifher Ameritaner — er heißt 
mi immer einen Crazy Dutchman, 
und beöhalb fann ich mir den Kofe- 
namen geftatten — fo empfehle ic 
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Ihnen die modernen Erzähler und $ ; 
Humoriften D. Henry Booth Tarf=|& 


ington und Irvin S. Cobb und ben 
Vater aller modernen fhort ftories, 
ben feligen Bret Harte. Er mwirb jeht 
bei der Menge begabter Nachfolger, 
die er gefunden hat, weniger gelefen 
als er verdient. Mit ihm Hat eine 
neue Yera der ameritanifchen Litera= 
tur eingefeßt, und den Pfadfinder 
follte man höher fchägen, ala bie 
Nachfolger, die auf feinen Schultern 
ftehen und ben begonnenen Bau nur 
höher führen. 

Bret Harte ift derjenige amerifa= 
nifhe Schriftfteller, ber feinen Er— 
zählungen jenes Totale Kolorit ge= 
geben hat, da3 einer Profadichtung 
den eigentlichen Reiz und die Lebens: 
wahrheit gibt. Vor ihm Hatten mir 
eigentlich meber eine amerikanische 
Sunft nod) eine amerilanifche Lite- 
ratur. (Einzelne Ausnahmen beitä- 


Maler, Dichter fehufen Arbeiten, bie 
au, ein Europäer geleiftet Haben 
fonnte. Kein Schriftftellee aber 
fann überzeugend von Dingen fchrei- 
ben, mit denen er perfönlich nicht be= 
fannt if, Am beften gelingt ihm 
immer bad, mas er felber erlebt oder 
— auf dem Gebiete des Dramas — 


tigen bie Regel). Unfere Seien, di 


amerifanifchen Schriftfteller von früs 
ber fchrieben Romane und Novellen, 
bie in Afrifa ober in Stalien, Frant- 
reih und Deutfchland und fonft mo 
fpielten. Und deshalb fam dem Le- 
fer Die ganze Gefchichte nicht natürs> 
li und lebenswahr, mit einemWort, 
nicht plaufibel vor. Der Lefer hatte 
das Gefühl, dab ber Schriftfteller 
alle da3, mas er da befchrieb, nie 
mit eigenen Augen fah, nicht3 davon 
feldft erlebte, die Charaktere nie ken— 
nen lernte, fondern aus feiner Phan- 
—8* ſchuf. Das lokale Kolorit 
ehlte. 


niit feinem Herzblut bezahlt hat. | 


Erjt mit Bret Harte murbe das 
anders. Er 309g aus, ein junger 
Menfh von 15 Sahren, ben ba3 
Goldfieber gepadt Hatte. Von dem 
gelben Metall, das er fuchte, fand 
er wenig. Uber der feharfe Beobach— 
ter fand bad Material, da3 feinen 
literarifhen Ruhm begründen follte. 
Die Erzählungen und Novellen Bret 
Harte find nicht nur von bebeuten- 
bem fünftlerifchen und fohriftftelleri= 
Ihen Wert. Der Dichter ift zu glei— 
her Zeit auch der Gejchichtsfchreiber 
ber Pionierzeit Kalifornien? gemor: 
bei. Das Leben und Treiben, bie 
Sitten und den Charakter der rau— 
ber Burfchen, die zu Anfang der 
50er Yahre in den Goldgräberlagern 
KRulifornien3 zufammenftrömten, hat 
niemand fo anfhaulid, fo mahr- 


| Beitägetreu und realiftifch gefchildert, 


wie diefer aus Albany ſtammende 
Mann. Er hatte ihr Leben in ber 
Hütte und im „amp“ geteilt; er 
var ber Laaergenoffe be3 Verbre- 


j ders und Spielerd geworben; ihm 


| 


Garababo am 24. Juni 1821, imo | mengemürfelten 
5500 Spanier genen 6000 Republi- |"Pofer Ylat“, 


|ben Herzenägüte. 


hatten fie ihre wüften Träume und 
Lufifchlöffer anvertraut. Ein aus 
allen Ländern und Zonen zufammen: 
ewürfeltes Gemifch von Charalteren 
Batte er Tennen gelernt — den Ger: 
manen fomohl mie ben Romanen 
und Slaven, und aud) den Bruder 
Chinaman, „with the smile that 
was pensive and childlike”, Alle 
die ehrenmwerten, biöreputablen und 
zweifelhaften Charaktere ber zufam: | 
Gefellfihaft von! 
„Roaring Camp“ und] 
„Sandy Bar“ hat eu; perfönlich beob« 
achtet und feitgehalten und fie ung! 
dann geichildert, wie fie leibten und 
lebten, in ihrer Goldgier, in ihrer 

Gemalttätigfeit, ihrem Xrog, ihrem 
Leichtfinn, ihrem Humor und in ihrer | 
nicht felten zum Durchbruch fommen- 

Ein Hlein menig 

ibealifiert hat er troß allem Realis- 

mu3 bodh feine guten Belannten. 

Das Bild ift daburd) nicht unmahr 

geworden, nur ein ganz flein wenig 

gefhmeichelt. Und das laffen mir 

uns gern gefallen. Den Hintergrund 

zu feinen Erzählungen aber bildet | 
mwieber ein Bild von entzüdender und 

großartiger Schönheit, die Hügel und 

erge der Sierra in ihrer gewaltigen 

und reizvollen Schönheit. 

Diefed Leben und Treiben ber 
Goldgräber in furzer Stizze oder 


alte Hoch-Peru, fonftituierte fi alz | Erzählung plaftifc zu geftalten, war 
eigene Nepublit unter dem Namen das große Zalent Brei Hartes. Er 


Bolivia. So bliden heute volle fünf 


M durh die meithin über: 


bat damit eine neue Wera ber ameri- 


Republiten auf Bolivar alg den Ye; |faniihen Literatur eröffnet. 


| freier und treiben im füblich feuriger 
Begeifterung mit feinem Andenten 


|in erbitterte Parteikämpfe, 


- dungen worden, offenbar im. Aufs Küft 


Faft Scheint e8, al3 ob gerade bie- | einen wahren Kultus. Sein Lebens- | Stilift, ber mit bramatifher Lebhaf- 
fer harte Echlag die uherichöpfliche | abend verlief nicht in fo ungeftörtem | tigkeit fchöpferifche Geftaltungstraft 
Tatkraft Bolivard neu belebt hätte. | Yrieden mie der Wafhingtons. Sein |und einen gefunden und feinen Hus 
unftilfbarer Ehrgeiz bermwidelte ihm |imor verband. Und nod eins bejaß 
und | et, 
auf ber Flucht vor feinen Feinden | noch abgeht, die Eigenihaft, die wir 
beichloß er fein tatenreiches Leben | Deutfchen gewöhnlich für 
am 19, Dezember 1830 auf einem |in Erbpadht nehmen, er 
einlamen Gute an ber folumbifche n|mü 

e. * o 


Der Dichter des „Luck of Roaring 
Camp“ war auch ein bezaubernder 


a ift feit vielen $ahren eine 


fp11,didofon® 


eiert Weihnachten in 
Dentjchland! Ei | 


Wenn Ahr plant, das Weihnachtsfeit mit Verhiandten ode SH: 
Freunden in Deutfchland zu verbringen, fo ift e3 jebt ar der Zeit, 
Euch auf einem der nachitehenden MWeihnachts-Schiffe Plätze 
refervieren au Taffen, um Euch eine äuferjt bequeme Fahrt 
direft nach Samburg au fichern. 

Sireft nah Hamburg 


„oropeja” von New Norf..26. Nobember. 


„Orduna” von New Norf..10. Dezember. 
Frühzeitine Referbierung empfehlenswert. 
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Wegen vollſtãndiger genauerer Auskunft wende man ſich an 
ircend einen Lokalagenien oder an die 
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a a u meinde. Yrau —— u * 
* Glückwünſche in ein ſchönes Gedicht. 
| Ans wangciiid jen Gemeinden Der Ausflug des Frauenvereind nach 
von Chicago und Benfenville, fowie das Pilnit ber 
Umpgegend. Gemeinde find fehr gut verlaufen. 
ee Ein Blumenftrauß wurde vom Pa= 
Navenswood Evangeliſche sn Hot im Namen de⸗ Verein⸗ dem Rit⸗ 
Kapelle 4042 PBeniacola Ave, — St. gliede Frau Amalie Schadt anläßlich 
Kohannestirdhe, Mohawt Str. und|der vierten Sahresfeier ihrer Hochzeit 
Garfield Ave. Paftor Alf. E. Meyer. | überreicht. In der Stapelle an Penfa= 
Das diesjährige Erntedantfeft fin- | cola Ave., befteht neben der englifchen 
bet in der Kohannisfirhe am Sonn | auch eine deusjche Abteilung in ber 
tag, sen 25. September jtatt. Die) Sonntagfchule für Kinder in allen 
Kirche wird mit Yrüchten des elbes | Alterzftufen. In unferer Gemeinde 
und der Gärten gefchmüdt merden, | ihämt man fich meder der deutfchen 
und befondere mufitalifche Vorberei=- | Sprache, noch der deutfchen Abkunft, 
tungen find getreffen. Das Tyeit be= | noch des töftlichen Erbes des beutfch- 
ginn: um 10:45 Ilhr. Das Dankopfer !evangelifchen Glaubens. Die Ameri- 
fommt ber Gemeinde zugute. Der|can Dairy Cattle Company Bat mit 
Gottesdienft in der Kapelle fällt an) Dan‘ die $150 entgegengenommen, 
diefem Feltionntage aus, jeboch wird | die in unferer Gemeinde für eine Kuh 
Sonntagfchule in beiden Zweigen wie |aufgevradht wurden. Xon biefem Bes 
gewöhnlich abgehalten werben. Beideitrag werden die Koften der Kuh, des 
Sonntagfchulen werden gemeinfam | Iransporte® und einer Quantität 
in der Sohannesfirhe am Sonntag, | Kraftfutter für ein Jahr bezahlt. Un» 
den 18. September, einen Sammel: |fer: Kuh aeht an da3 Säuglings- 
tag — Rally Day — mit entjpre= | heim der Diakoniffenanftalt Emmaus 
hendem Programm abhalten, mozu|in Nieziy, Schlefien. Schon im bor= 
auch die Erwachjenen eingeladen find. [aus ift ein herzliches Dantesjchreiben 
Diefe gemeinfame Feier beginnt um |von Schweiter Louife Trefpe und von 
9:45 Uhr. Der Gottesbienft in der|der Oberin Schwefter Gertrud Patal 
Kapelle fällt an biefem Sonntag |eingelaufen. 
aus, da die Unmwefenheit des Paftors Erſte Evang. Reformierte Gemeinbe, 
von den Lehrern und Lehrerinnen Pe Monroe Sir. Paſtor 8. 
dringend gewünfcht wird. Der bies- n 


rn : De Kontrakt zum Antauf unferes 
jährige Konfirmandenunterricht nahm | + +; ; ; £ 
feinen Anfang am Dienstag, ben 6. Kiyinen neuer — 


: : . ark wurde unterzeichnet. Das ſchöne 
September, um bier Uhr, in ber Sa- — und — fehr 2 
pelle and am Mittwoch, den 7. Seb⸗Zaupiat für die neue Kirche wurde 
tember, um vier Uhr in der Johan⸗ für die Summe von 810, 000 erwor⸗ 
neslirche. Der Paſtor der Gemeinde gen, Die Größe des Plabes ift 137X 
— als Delegat auf der am 28. 125, gelegen an der Güboftede ber 

eptember beginnenden Generalkon⸗ Elgin Ave. und der Harvard Straße. 
fereng ber Deutfhen Cvangelifcen | Non Lerlin-Milmersdorf, Deutfei- 

Spnobe in Neo Bremen, Obio, zehn |jand, Tief ein herzliches Schreiben 
Zage berweilen. Frau Clara Michaes poll Dank ein für die von ung re» 
lis eg im Kreife zahlreicher fandien Liebesgaben und zugleich eine 
Sm Sugenbverei.ı wurde Herr Roy 
Sacob3 al3 Mitglied aufgenommen. 
Paulsgemeinde, Roſe Hill, Edgewater 

Ave., nahe R. Clark Str, Bafter Otto 


Kuhn, 

Herr P. M. Apel, welcher letzies 
Frühjahr erfolgreich bei uns auftrat, 
wird am Sonntag, den 25. Sepiem⸗ 
ber, wieder ein Konzert in unſerer 
Kirche geben. Herr Apel mwirb aud 
ala Sänger auftreten. Jedermann ift 
herzlich eingeladen. 

Ordinationen. 

Folgende Ordinationen wurden 
vollzogen im Auftrag des Präſes des 
Nord⸗-Illinois-Diſtriktes Paſtor Geo. 
W. Goebel, Desplaines: Die Kandi—⸗ 
daten Herbert Bloeſch und Paul 
Maurer in der Zionskirche zu Han⸗ 
nover von Herrn Paſi E. 
Bloef ) unter Affiftenz von Pirettor 
Sam. D. Preh und PBaftor E. Shäf- 
fer, Hammond. — Kandidat Alpin 
Munftermann in der ev. Immanueld= 
gemeind: zu Pertone, XIT., von Hrn. 
Paftor U. 3%. Holz unter Affiftenz 
von Buftor %. Weder, Chicago und 
WB. E. Kraufe, Meltofe Bart, 
Dreieinigfeitsgemeinde, W. 22. Place 
und S, Robey tr, Baitor Jul, Kircher. 

Der Konfirmandenunterridt bes 
ginnt am Samdtag, den 17. Sep» 
tember. Die Stelle des Paftor mäh- 
trend feiner Ferien vertrat Herr Pas 
ſtor Fr. Werning von Normoob Par, 


edle Zierde und treue Stübe der Ge- 
— — —— — — — — — — 


geweſen, ſich größere Aufgaben zu 
ſtellen. Er aber erkannte weiſe die 
Grenzen ſeines Könnens und blieb 
auch in der Beſchränkung der Meiſler. 
So verſchiedenartig auch die Ge- 
genſtände ſind, die Etzählungen Bret 
Hartes erinnern ſehr häufig an den 
liebenswürdigſten aller öſterreichi— 
ſchen Dichter, Peter Roſegger, der 
auch gerade auf dem Gebiete der kur— 
zen Erzählungen aus dem Leben der 
Gebirgsbevölkerung den größten 
Zauber entmwidelt. Wie der Schrift: 
fegerjunge Bret Harte, hat auch ber 
Echneiderbub Peter Rofegger an ber 
Quelle ftubiert und fchöpft aus der 
Fülle ſelbſtgemachter Erfahrungen. 
Die eigene Not, ihre Entbehrungen 
und ihren Schweiß haben beibe zu 
Gold gemünzt, da fie dem Volte in 
wahrhaft verfchivenderifcher MWeife 
3. rüderftatteten. 
Yünfundzwanzig lange Sabre 
floffen poetifche Arbeiten, Erzäklun- 
gen und Novellen au3 der fruchtba- 
ren Feder bes amerifanifchen Dich- 
terd . Dann war die Golbmine er- 
jhöpft, und ber Dichter gönnte fich 
bie mohlverbiente Ruhe. Er nahm 
no für furze Zeit eine Profeffur an 
der Univerfität von Kalifornien an, 


— 


war auch für einen Termin Konſul 
in Crefeld in Deutſchland. Dann 
ſandte ihn die Regierung in gleicher 
Eigenſchaft nach Glasgow und Lon⸗ 
don. Auf ſeinem Landſitze dei Lon⸗ 
don hat er die letzten Jahre ſeines 
Lebens verlebt. Sein Herz weilte 


was den meiſten Amerikanern 


ne allein 


usgerü 


J 


Die Waifenhausfollekte ift in der Ge» 

meinde im Gange. Die Schulzimmer 

der Gemeinbefchule wurden repariert, 

Tamenhilföverein bed Wailen- und 
Altenheims, Benſewille. 

Der. Damenhilfsperein verfammelt 

“ih am Freitag, den 30. September, 


——— 9 ne pe in rg - Ar, Ge in ng zu Blue Y3land, 
gen; a ifornien, nachmittags — u 
üftet, ul wohl * Schaffens ſprudelnde Quelle var. * A. Boonig. a 
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The Store: of "To-day and "To-morrow 


IHEFAI 


Established 1875 by E.J. Lehmann 
State, Adams and Dearborn Streets 


Für die „Sonntagpoft”.) 


Die Metamorphole 
der Hausfrau. 


Von Dr. Jlfe Neide, Berlin. 
— ———c0 
Die deutfche Hausfrau! Man fieht 
fie vor fich ftehen, in einer mächtigen 
Schürze, eine Haube auf dem Haar, 
‚ein riefiges Schlüffelbund im Gürtel, 
mit Mblerbliden und gewaltiger 
‚Stimme ihre Dienftboten ‚regierend, 
Erit Schiller hat in dem „Lied von 
der Glode“ in zärtlichen, bewundern 
ben Verfen über dies allzu mattiali- 
Ihe, dem männlichen Korporal allzu 
verwandte Bild der deutjchen Haus: 
frau Anmut und Poefie zu verbreiten 
berftanden; dann entartete fie zu 
einem fpinnenartigen Wefen, das alle 
Tifche, Sofas, Kiffen und fo meiter 
mit ihren unnühen Häfelarbeiten 
überzog, ein Typ, den Björnfon, ich 
glaube im „Filhermädchen” einmal 
jehr ironifch gefhildert hat, und dann 
mieber, im riege, bedeutete die deut- 
Ihe Hausfrau ein armes, abgehektes 
Gefhöpf, das ftundenlang in langer 
Reihe vor den Läden anftand, um ein 
wenig Fleifch oder Zioiebel oder Käfe 
|für die Jhrigen zu erlangen, und da3 
jam Sonntag, ftatt außzuruben, aufs 
Land hinauszog, um bei den Bauern 
ein heimliches Pfund Kartoffeln, ein 
paar Eier, ein biöchen Obft zu „ham= 
ftern“, — ein Gefchöpf von unglaub- 
lichem, hingebungsvollem Alt ruismus 
gegen die eigene Familie, — von ro— 
hem, brutalen, gewiſſenloſem Egois— 

mus gegen die Volksgeſamtheit. 


In 


Seltene Gelegenheit 


EUTSCHEN FONDS 


D 


Kaufen Sie mehr Bonds- mit den Bonds 
die Sie jest bejigen. 


——— Kein Geld nötig ==— 


Für jeden 1000 Mark Bond, den Cie uns einfenden, Kaufen wir für: 
Sie zwei weitere derjelben Art, oder, wenn newünfct, foldhe anderer Städte. 
Ihr Bond dient uns als Sicherheit. 

Mit 10 Bonds können Sie 20 Bonds mehr Faufen; mit 100 Bonds 200 
In diefer Art und Weife Fönnen Sie einen bedeutenden Gewinn er» 
zielen. 


Berfan f von Plaids wolle: 
gemiſchte Blankets 


1,000 Paar Plaid wollegemiſchte Blankets, Groͤße F 
_— In —56 — u Hu blau, SH G 
tofa, grau oder lobfarbig. sehr ſpesle 8 
nur für Montag, Paar, 4.29 er 
8.50 Plaid wollegemiſchte Blanlets. Große 68x 
80, Mit Mohair Band eingefaßt, In allen 6 29 
Farben. Plaids. Morgen, das Paar, . 
Satin Marfeille Bett» 
Cet3, volle Größe, rund 


Gebleichte nahtl. Vett- 
um gezackt. Hübſche Mu— 


tüder, 81X90, aus vor⸗ 

züglich. Sheeting. Sehr 
ter. Soweit ſie 
reichen, per Set 5.29 


ſpeziell — das 1 10 
* 


Stück zu 
Vierter Floor. 


3 Carladungen reiner Aluminium-Waren 


l Auswahl aus ben folgenden Aluminiun 
r 


m — 

I) * Koch⸗Utenfilien; 6 Cup Vanel Form Perco⸗ 

U — latur, 2 Ort. Colonial Form Reislocher, 4 
* 


Beispiel: 

Der Preis für 10 Bonds (10,000 Mark) Berliner 4% ftellt fich heute 
auf $110.00. Sollten diefe Bonds auf vorjährigen Preis von $300.00 ftei- 
gen, würden Sie, für den Fall, daß Sie von unferem Angebot Gebraud)? 
machen und 20 Bonds mehr erwerben, 2X190 — $380.00 Gewinn erzie: 
len, ohne einen einzigen Gent in Bar auszulegen. 


Dies ift eine jeltene Gelegenheit, die jobald 


nicht wiederfchrt. 


Die deutihe Mark Hat nad) begründeter Anficht hiefiger und beutfcher: 
Bankiers und Finanzleute jetzt ihren niedrigften Kurs erreicht und wirb im 
nädfter Zufunft bedeutend im Preiie fteigen. 


Vorkriegsprels Darum kauft jetzt Jetziger Preis 


84760 dieſe 20 dentichen Bonds | 230 


10 Bonds zu Markt 1,000 4 % Berlin 
10 Bonds zu Mark. 1,000 45% Hamburg 

Cie können dicfe 20 Bond fest für $230 Bar Taufen ober nadı unferem 10mo-. 
natfihen Abzahlungsplan — $S4I0 Bar und $20 pro Monat. 

Andere beutihe und Bfterreihiiche Städte, Megierungs- oder Anduftrie - Bonds 
in jedem gewünihten Betrage zu niedrigen Preiien und günftigen Bedingungen. 
Shreibt um ancführlihe Liite und Auskunft, 

Berpafien Eie dicfe Gelegenheit nicht. 

Diefe niedrigen Breife künnen nicht Iange anhalten und find Menderungen vhne 
Ankündigung unterivorfen. 

Telegraphieren Sie Ihre Beitellung und Ialfen Ste den Betrag folgen. 
Senden Eie und Ihre Coupons deuticher Bonds , ; 

Bir Köfen felbige für Sie ein und zeigen Ihnen, wie Sie daran verdienen [| Peute ſieht bie beutfhe Hausfrau 
fönnen, ohne am Kurie zu verlieren. |ganz anders au. Gie ift zu einer, 


ihre eigene Wichtigkeit fühlenden 

W ei D D% ER & co. — — Volkswirtin, ja, | 

bi } . : ‚Tte ift zur Wirtfchaft3politiferin ge- 
115 Broadway, New ort, Bulletin Bldg., Philadelphia, Pa. |: worden. Nike: ift fie Bunächft 
einmal „organifiert“, und zwar in 


Hier ift eine amerreichte Gelegen- 
heit, Eure vollitändige Küche mit 
De Aluminium-Ware zu einer 
großen Erſparnis vollſtän⸗ 
dig neu auszuftat- 
teıt, 


Die Andwahl don 

den folgenden reinen 

Aluminium Kod-Uten- 8 
J ſilien: 1, 14, 2 Ott- 8 

Größe Caſſerole Set, FX 

O⸗zöll. Schmorpfanne % 

oder Slillet, ſchwerer 

Aluminium Sint 

Strainer, 6 Cup Muf—⸗ 

fin oder Corn Cale 

Pfanne, 2 Ort. Wear—⸗ 

ever Stew Ban; nabt- 

loſe Mirro Miſch⸗ 

Bowle, 


— en _ . u Aluminium Mah« Aluminium Salz» od, Bick- 
importiert — fpegie up, graduiert — fer-Shafer — fpegiell 
dc Ic zu nue IC 


Whittall's Cepraec Royal 
Wilton Rugs 


9 J 

Wx xj J 
EN UN) J 
bu ger Quart Gonveg Sauce Ban 
TE mit Dedel, Familien» 
j größe Durchſchlag oder 
Salat Strainer, 6 Qt. 
nabtlofer Yipped Prü- 
ferventeifel, 5 Pfund 
. Roafting Raıt, 
1%, 1%, 2% Suart 
Etev Ban Eet, Brats 
pfanne mit Dedel und 

Cfillet, 


980 


Auswahl der folgen⸗ 
den Aluminiumartilel: 
10 Ort. nahtloſe runde | 
Gefhirerfhüffel mit fi 
Griff, 6 Ort. Combis 8 
nation Kartoffellocer, 
8 Dort. nabtlofer Wafs 
fereimer, 8 Quart nabtlofer 
Brüfervenfeffel, 3 Quart Tees 


Teffel, 6 Drt. Con⸗ 1 29 
° 


x Reffeb mit 
el, 
Aluminium Pfannkuchen⸗ 


be 
Ded 
oder Toaft Cover — 239e 


Auminium Tiichlöffer — 
fpeziell da3 Stüd zu 
nur Te | zu nur 


Dinnerwaren 20% Rabatt 


2 IR * 
IR u: —XRR 
La er AND. 


Bottom 


29e 


Aluminium loſe 
Kuchen Pfanne — 
zu nur 


/ Iinfer ganzes Lager von Eßgeſchirr 
Artikel 


Wiffen Sie 


was cin 


Narb Zertiflat iſt 


Wenn ja, 
dann kaufen Sie ſofort eines der— 
ſelben, ehe die Raten in die Höhe 
gehen. 


Wenn niit, 


dans fommen ic zu und und wir | 
werben Ihnen gerne die Vorteile | 
eins Mark- Zertiftlats u 
erflären, 


Geldiendungen 


per Poit uder Kabel 
nad) allen Ländern zu allernie» 
drigiten Preiſen. 
Dentiche Banknoten, 
Bonds u. Stantdanleihen 
u 5 


Bu | 
} 


J 


direkt von und nach 
HAMBURG, BREMEN, 
DANZIG, u.s.w. 


auf allerbeiten Tampfern, 


Wir bringen unfere Baflä- 
giere und deren Koffer an den 
Bahnhof. Unjer Vertreter er- 
wartet fie dann in Nem York 
und bejorgt alle nötigen 
Formalitäten. 


Dofumente und Boll: 
machten 
in allen ausläybifchen Spradjen. 


Einreifebewilligungen. 


Shiffsfarten 1 
| 


Preiglifte und Informationen 
erteilen wir gerne gratis, 


State Commercial & 
Savinas Bank 


1935-39 MILWAUKEE AVE. 


nahe Weſtern, 
Chicago, Uinols. 
Dieſe Bank iſt eine Staatsbank. 


Heute geöffnet von 10 bis 12 Uhr. 


ag2ifon* 


Greenebaum Sons 
Bank andTrust Combany 


Gegründet 1855 
Napital u. Ueberſchuß, 82,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wethſel uud Geldſendungen 


nad allen Zeilen Europas, 


Sparkaſſen⸗Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 


Ecke La Salle und Madison Str. 


Sicherheitsfchränfe $3.50 daS Sahr 
Check⸗Kontos erwũnſcht. 
nd 


Bon” 


Zahnärzte 


Niebrigite Preife. 
Unterfucdung frei. 


Yufere Methoden find abfolut fhmerzint 


DR. TOPPEI,, 


1572 N. HALSTED STR. 
nahe North Ude 

eöituuden: 10 vorm. bi? P Uhr ahenbs 

5m Sun, Qulı . Aug. Ecnuın ‚2 


Si0129 Iriomomi 


IR 


| 


| 


A inad allen Zeilen 
4 voller Garantie, 


3erjicherungen, 


eihloffen ® 


zwei großen Verbänden, die die jcharfe 
Zrennung zwilcen Stabt und Land 
in Deutfchland tar erkennen Iaffen: 
die eine Organifation, welche die pro- 
dugierenden, erzeugenden Hausfrauen, 
nämlich die auf dem Lande, umfaßt, 


Ben SU 
Re, il der „Neichöverband Iandimwirtjchaft: 


DEN | licher Hausfrauenvereing“ 


NORTH AVE. 


TATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 


| Eine deutfche Spar-Bank 


| ; Evareiniagen In Eummen von einem Del, 


lar oder mehr angenommen, auf welde 
drei Prozent Binfen bezahlt werden, halb» 
lährlich gutgeſchrieben. 


Geld, das an oder vor dem Zehnten 
‚eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Sicherheitsgewölbe in jeder Beziehung mr 


bern eingerichtet. — Küften $3 per Jahr 
und aufwärts. 
Beamtes 

Landon G. Mofersnenarnnnennnn...Bräfident 
Charles E. Schick. . Vizepruſident 
Htto G. Roehling. .......RKalſieret 

Vietor O. Thiele............. Silſataſfieret 
Balter R. Lo. coonononnuene..Dilfälaffierer 
Gm BG. Bander,sososnoncne..Hilfälaffierer 
2 Effen Ear-" ag abend von 6 bi8 9, 


fb2öltiond . 


Wenn Ahr Verwandte in Europa 
habt, die Khr nach den Vereinigten 
Staaten gu bringen mwünfcht, wird e8 


* 


— — 


nung freuen, Euch dabei behilflich fein zu 
tönnen. Eprecht bei und vor, eine fon» 


ultation fojtet nichts, 
Wir vertreten alle Dampferlinien, 


Wir beforgen Gelb - WHchermweijungen 
der Welt, unter 


Wir beforgen Gepäd,. und Fener- 
Wir fonden Nahrungsmittelpakete di- 

rctt von Hamburg, Deutidjland. 
Freiheits-Bond gekauft und verkauft. 
Wir verkaufen Ctabt-Grunbeigen- 

tum und Karmen, 

Transatlantic Transportation Co, 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567. 
John W. Dietzer. Prüs, Jos. H, Beckeı 
Dffen Montag, Mittwoch und Freitag 9—6; 


a | Dienstag, Sonnerstaa und Eamdtaan 9—8; 


Eonntagd 10—12, 
tmun10%* 


Neldlendungen 


1ah Deutjchland. Dentſch Oeſterreich, Czecho 
ſlovatei, Jugoſlavien, Ungatn, Bolen, 
Numänien und Jialien. 


Schiffstarten 


gentur und NotariatsKauzlei. 


J.V. ZINNER & (0. 


( Im Geſchaft Jett 1908.) 
619 W. North Ave, Tel, Tiverfey 8287 
5107 ©. Aldland Ave. Tel. Blvd. 6570 
Offen Montag, Mittwod und Freitag 9—6 


Dienstag BPonnerätag und Samstag 9—8: 
Eonntag? 10—12. 
tansz* 


Schiffskarten 
Heldendungen 


Billigſte Preiſe. 
—V vollmahten 
K. V. EMPF 


zel.: Main 4491. 120 NR. La Galle Etr. 
Olfen 9-6, Eonntags 9—12. 


—* 


Bach 
a “ iM 


und fteht 
unter Leitung ber Gräfin Kenfer- 
lingt (einer Kufine des durch fein 
„Reijetagebuch“ berühmt gewordenen 


b 2 | Philofophen gleihenNamens) und der 


Eugen, energifchen Dftpreußin Frau 
Döhm-Lamgarben. Die andere Or: 
ganijation, welche die fonfumierenden, 
verbrauchenden Hausfrauen, nämlich 
die in der Stadt umfaßt, ift der 
„Verband bdeutfcher Hausfrauenver- 
—— der von Frau Martha Voß— 
Zietz und Frau Emma Kromer ge— 
leitet wird. Dieſe beiden rieſigen 
Verbände ſind, obgleich ſie natürlich 
jeder eigene, teilweiſe getrennte In— 
tereſſen verfolgen, nicht etwa verfein— 
det, ſondern im Gegenteil verbündet 
in einem Sarte.l, das ſich „Berufs— 
organifation der beutfchen Haus 
frauen“ neant. Gin Zeichen, mie 
hoch man die Tätiefeit der Haus 
frauen bewertet, Iiegt zum Beifpiel 
auch darin, daß in den Reichämwirt- 
ſchaftsrat, dem großen Parlament, 
Imo alle Berufe (mie Forftwirtichaft, 
Vanken, Metallinduſtrie uſw. durch 
ihre Arbeitgeber, die Fabrikbeſitzer 
z. B., und ihre Arbeitnehmer, die 
Arbeiter z. B.) vertreten ſind, auch 
zwei Hausfrauen entſandt worden 
ſind, nämlich eine Norddeutſche und 
eine Süddeutſche, ein Zeichen dafür, 
wie ſtark die Verſchiedenheit bon 
Nord und Süd, die pſgychologiſche 
Trennung durch die Mainlinie in 
Deutſchland empfunden wird. Dieſe 
höchſten behördlichen Hausfrauen— 
Repräſentanten ſind die ſcharfſinnige 
Frau Charlotte Mühſam aus Berlin 
und die kluge, warme Süddeutſche 
Frau Emma Kromer aus Mann— 
heim. Neben dieſen beiden Verbänden 
ſteht, als wiſſenſchaftliche Ergän— 
zung ſozuſagen, der „Verband 
zur Förderung hauswirtſchaftlicher 
Frauenbildung unter Dora Martin, 
der die Hauswirtſchaft als Wiſſen— 
ſchnft gleichzeitig erforſcht und lehrt 
in ſeinen zahlreichen Inſtituten, und 
junge Dienſtboten ausbildet, 
Mädchen in Kochen, Nähen, Waſchen, 
Kinderpflege uſw., zu Hausfrauen 
ſchult, Lehrerinnen der Hauswirt— 
ſchaft ausbildet und in ſeinen Inſti— 
tuten (das berühmteſte iſt das auch 
von Ausländern oft beſichtigte Peſta-⸗ 
lozzi-Fröbelhaus in Berlin) die 
neueſten Waſchmaſchinen, Einkoch⸗ 


junge 


ſpricht für ſich ſelbſt. 


9x12 Arminfter Nugs, 
38.75 

Eine vorzügliche Partie 
von High-Piled Standard 
Qualität Axminſter Rugs 
harren hier EurerAuswahl. 
Viele orientaliſche Arten von 
modernerem Entwurf wer— 
den nebſt einer vorzüglichen 
Auswahl von neuen Effek— 
ten gezeigt. Größe 9x12, 
Preis 


Wollener Sammet Treppenteppich 

Eine ausgezeichnete Offerte von Wolle 
Velbet Treppenteppich in der gewöhnlichen 
Speziell ausgeſuchte 


Dreiviertel-Breite. 
Partie von unjerer 1.95 Qua= 
Iität— morgen, die Yard 
offeriert zu 


nur 


ſehr fpezielle Preis, 
Schr fpeziell zu 


Viele der bejtverfäuflichen 
Die Qualität derjelben 


9x12 nahtlofe Wilton Velvet 
Nugs, 41.75 

Die Answahl in diejem 

ein-Stii Gewebe von Standard 

Qualität it durch neue Sen- 


Nahtlofe Wilton 
Velvet Rugs 
Größe 8.3x10.6, 

ein gute 

Mujter, daher der 


dungen in der 


nationen find 


gen zu 


41.75 


Schweres bedrudt. breites Linoleum zu 98c 
Eine ausgezeichnete Auswahl von gründ- 


lich abgelagerten, jchiwer 


in den 2% und 


.65 


ierter Floor. 


Hard zu 


& 


Derkauf 


vollitändigt worden. Viele der» 
felben find vorzügliche perjiiche 
Effekte, und die yarben-ftombi- 


artig. Ein Zußboden-Belag, der 
fehr dauerhaft ilt. 


leum3 ijt für morgen bier zur Auswahl — 
i in ben 
Yard Breiten — die Quadrat- 


Die reichhaltigite Partie von Teprac Wilten Nugs in Chicago Wird gegen- 
mwärtig in unjerem Laden gezeigt. 
Nugs barren hier Eurer Auswahl. 


.00 


gebildet) ; 


ie nette 
9x12 Größe ver- 


fehr verichieden- 


Preis mor- vollſtändig für 


Band Dekoration; 
Border-Mufter; 
an jedem Stüd; Service 
m 1.80 Dustend Wafjergläjer 
a IE (abgebildet). 
A geblafenes Glas, wetter 
I Weintrauben- 
ihliff; ſechs 

ei 


bedrudten Linos 
4 


980 


28.50 Dinner⸗Service — 100 Stücke, 
ein Service für 12 Perſonen (oben ab— 
einheimiſches 
Golddekorationen, 
Muſter zwiſchen zwei Gold— 
rändern; Service, Montag, 

59.50 Dinner⸗Service — Importiertes 
dünnes Nippon-Porzellan; 


(angezeigte 


ausgenommen); 


alle Service und einzeln käufliche Stücke 
nur für Montag zu einer Herabſetzung 
von einem Fünftel von den markierten 


Preiſen. 


Stücke; 


Halbporzellan, 
Lace Border— 


18.95 


100 Stüde, 
12 Berfonen; Elfenbein 
nette Conventional 


Goldrand 39,05 


beliebte 
Dünnes Flint 


tey 


Platt- 


DIE 


und 


Duafer Craft Gardinen und Nets erfrenen fi) eines wohlverbienten Nufes inbezug auf Superiorität, fowohl in der Dualität wie im Entwurf. Die Expert 
Duafer Arbeiter verfänmen nichts, nın gute und originelle Arbeit zu liefern, während die tüchtigen „Craftsmen“ die Dnalität al3 erftes Ziel im Auge haben. 


Fnjt alle die Muiter in einer großen, Auslage find Mufter, nur von „The Fair“ gezeigt. 


niedrigen Preiſen. 
Partie 1. 


Yards lang — das Paar 
zu nur 

Partie 5. 3 8.95. 
fer Craft Gardinen; einige jind m 
hübſchen Spitzenkanten be— 
ſetzt, per Paar, 


Quaker Crafts Nets, in einer 
wundervollen Auswahl von All⸗ 
over Effekten; in weiß, Elfenbein 
oder Eghptian Farbe; ſpe— 9 
ziell, Yard, 6 c 


Quafer Nllover Net 
Gardinen, 36 Boll breit und 21% 


1.89 


Werte bi3 8.95. Qua 


7.29 


Leſel die „Abendpon” 


apparate, Säuglingspuder ufw. au3- 
probiert und begutachtet. 

Zwei aroße Sorgen hat die Haus— 
frau heute in Deutfchland mie mohl 
cuh überall: die Dienftbotenfrage 
und NWudbildungdfrage, mie die 
Sorge: mie lerne ich gründlich alle 
bausmirtfchaftlichen Dinge, wenn ich, 
nad) der Schulzeit, mich gleich einem 
Berufe widmen muß? — In der 
Dienftbotenfrage ift in Bayern fol- 
gende gefchehen. Die Hausfrauen 
fagten dort: Hauswirtfchaft ift ein 
Handmwerf wie jedes andere,/ Das 
16jährige Mädchen augz dem Molke, 
das aus der Schule fommt und noch 
nicht3 gelernt hat, darf nicht benfel- 
ben Lohn verlangen, wie ein erprob= 


| 


prüfung abgelegt. Der Vorteil bie | 


ſer Sache iſt dreifach: 1. mirb bie 
| Hausmwirtfchaft als gelernte Quali— 
ıtätSarbeit geachtet und immer höher 
im Volksbewußtſein gewertet — ſie 
war ſo lange allzu ſehr mißachtet; 
2. bekommt der notleidende Mittel— 
ſtand, der ſich heute keine Hausange— 
ſtellte leiſten kann, aber über ſehr 
tüchtige Hausfrauen verfügt, billige 
| Hilfsträfte; 3. brauchen die Eltern 
ıder jungen Mädchen fein teures Lehr: 
geld und feinen Unterhalt für ihre 


Partie 2. Werte bi3 3.95. Ouafer 
Craft Gardinen, Filet Getwebe und 
Allover Effekte. Einige find mit ſchö— 


nen Epißenfanten bejeßt; 2 89 
“ 


per Paar zu 
Partie 6. Werte bi3 85c. Quafer 


Cectional Panel Gardinen. Geltio- 


nen find von 714 bi3 9 Zoll 59e 


Werte biß 1.29. Qualer Craft 
Net, in Filet Getvebe und All- 


ober Entwürfen; borzüg- 
liche Qualität, fpez., Yard, 8Ic 


it 


breit; die Seftion, 


Terner bildet fich der Beruf ber 
‚gebildeten Hausgehilfin immer mehr 
Ihraus: Töchter von Beamten, Offi- 
Izieren, kurz aud dem früher mohl- 
habenden Mittelſtand werden in In— 
ſtituten toie- den genannten Beita= 
lotzi⸗Fröbelhaus zu Kindergärtine- 
rinnen, Hausbeamtinnen, Landwirt⸗ 
ſchaftslehrerinnen, Geflügelzüchterin⸗ 
nen uſw. ausgebildet, bekommen nach 


ihrem Examen hochbezahlte, geſell⸗ 


ſchaftlich angeſehene Stellungen, 
ähnlich den Krankenſchweſtern, die 
auch alle niedrige Arbeit leiſten, aber 


tes Dienſtmädchen von 22 Jahren, Tochter zu bezahlen. Manche Haus- doch ganz als Damen und Familien— 


ſondern die Sechzehnjährige ſoll als 


frauen ſträuben ſich noch vor dieſer 


mitglieder behandelt werden. 


Lehrling, bei geringem Taſchengeld, geſunden und glücklichen Löſung, weil ſind ſchöne, geſunde, weibliche Be— 


die Hauswirtſchaft bei einer erfahre— 
nen Hausfrau lernen, nach zwei oder 
drei Jahren macht ſie dann ein Ge— 
ſellenexamen und kann ſich dann als 
ausgebildete Köchin, Jungfer, Kin— 


hen, feſtgeſeßten Lohn vermieten. Da 
nun nicht jede Hausfrau Meiſterin 
ihres Faches ift, darf natürlich nicht 
jede fich Lehrlinge halten, fondern 
nur bie, die durch ein Eramen be- 
wiefen haben, daß fie ihre Sache ver- 
ftehen. So haben in München! nicht 
weniger al& 60 graufünfige Haud- 
frauen iebt eine folche Meifterinnen: 


RT RE 


‚im Augenblid, wo Hauswirtſchaft 
\ald Handwerf anerfannt wird, fie 
unter der Gemwerbeaufjicht fteht, das 


| heißt, e3 fommt von Zeit zu Zeit eine 
Beamtin infpizieren, ob die Mädchen 
dermäbdchen, Haußmädchen gegen ho= | nicht mißbraudi mwerben, ob zeſunde 
hygieniſche und moraliſche Verhält 
niſſe herrſchen uſw. Den meiſten 
aber ſcheint dies eine natürliche For— 


derung der Gerechtigkeit und olks— 
wohlfahrt und ſie können den abſo— 
lutiſtiſchen Standpunkt der anderen 
nicht verſtehen, die ſagen: in meinem 
Hauſe bin ich der Kaiſer, den nie— 
mand kontrollieren darf! 


rufe, die im Falle der Heirat — die 
neiſten von dieſen Mädchen heiraten 
— nur nühen, nicht umſonſt waren. 


Zum Unibverſitätsſtudium, das 
etzt wenig Ausſicht auf Selbſterwerb 
bietet, kommen jetzt immer mehr die 
Töchter aus der Finanz, dem Han— 
del, den Kriegs- und Revolutions— 
gewinnlerkreiſen, — das kann in 
zehn Jahren einmal den Antiſemitis⸗ 
mus ſehr begünſtigen. 


Sogar zur Politik wenden ſich die 
Hausfrauen heute, indem unter der 
Erbitterung über die Sanktionen 


Das | 


Für morgen offerieren wir 


Partie 3. Werte bis 5.50, Quaker 
Gardinen, Nottingham Filet Gewebe 
und Allover Effelte. Alle find 2% 
Yards lang; weiß, Nvort) oder 
Egyptian Farbe; Paar, 3.99 

Bartie?. Werte biö 1.19. Quafer 
Cectional Panel Gardinen — 89e 


Ouofer Tuscan Net3, in einer 
wundervollen Auswahl Mufter; in 


Ivory od. Eghptian Farbe, 
ſpeziell Montag, Yard, 1.10 


Vierter Floor 


Filet; Sektion, 


fich unter ihnen ſpontan eine Ab— 
behrbewegung gebildet hat gegen alle 
entbehrlichen franzöſiſchen Luxus— 
waten: franzöſiſche Seifen, Par— 
füms, Haarnetze, Spitzen, Nähgarne, 
Kunſtblumen werden jetzt von den 
deutſchen Hausfrauen bohlhottiert, 
und dies ſcheint eine immer mehr um 
ſich greifende Volksbewegung zu wer— 
den, die ſich charadieriſtiſcher Weiſe 
nur gegen Frankreich richtet, und für 
die die Hausfrauen lebhafte Propa— 
ganda treiben. 


In Heidelberg hat ſoeben ein auf— 
ſehenerregender Kongreß aller deut— 
ſchen Hausfrauen ſtattgefunden, auf 
dem alle dieſe Fragen diskutiert wur— 
den. 
Alſo: ſie hat die Schürze wieder 
umgebunden, den Beſen wieder zur 
Hand genommen, die deutſche Haus— 
frau, aber ſie iſt auf ihrem Gebiete 
Fach-Berufsfrau, energiſche Volks— 
wirtin und zielbewußte Wirt ſchafts— 
politikerin geworden. In ihrem 
Kopfe ſtehen Geſeße, Paragraphen, 
nicht mehr bloß Strick⸗ und Häkel— 
muſter. 


Leſ et die Abendpoſt“. 


J 
— 


acht Partien Gardinen zu ſenſationell 
a 


Partie 4. Werte bis 6.95. Quaker 
Craft Gardinen, in einem wundervol⸗ 


len Aſſortiment von Muſtern; 
ſpeziell das Paar zu 4.89 


Partie 8. Werte bis 1.89. Quaker 
Sectional Panel Gardinen. Sektionen 


ſind etwa 9 Zoll breit — 1 19 
0 


die Sektion, 
Quaker Craft Nets. Werte bis 
1.98. Filet und Amerex Gewebe, 
ein wundervolles Sortiment von 

Muſtern; prächtige Quali— 
1.39 


tät, morgen, Yard, 


Foreman Bros. 
Banking 60. 


5.-W.-Eche EaSalle u. Walhinglon Sfr. 


Chec⸗Konſos erwünſcht. 
395 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeinen⸗ 
tum 3m ben nied.igften Preifen gelichen. 


Algemeines Banlgeidäit 
$3,000,000 


lai4trionmt* 


| Bapital u. 
Aeberſchuß 


Sewera 
4729 N. St. Louis Ave, 


a ER 
u 


„Leader“ 


per Baar, — 170 


* 


22.95 Dinner⸗Service (wie oben), 51 


vollſtändig für ſechs; feines 


amerikaniſches Geſchirr; breite Dull Coin 
Goldband Dekorat. u. Coingold Henkel; Ar 
vorzüglicher Wert; nur am 
Montag, das Service, 

Die berühmten Economy Frucht⸗ 
Einmachgläſer. 
garantiert perfekter Verſchluß; 
Gummiringe erforderlich, um ſie zu ver— 
ſchließen; vollſtändig, 

Quarts, 
Dutzend 


Ober⸗ 
(illuſtriert); 
dünnes Nippon Porzellan — 


15.95 


Klare Sriltallglas, 
feine 


1 1 A Pints, 
* Dutend 
und Untertafiern — 
einfach meiß; 


Yorm; unjer 2öc 


Biel Arbeit eriparender 
Hational 
Preſſure Cooker 


Der National Preſſure Kocher iſt 
der größte Arbeitsſparer für Da— 
men der modernen Zeit; er ſpart 
Zeit, Arbeit und Heizmaterial; eine 
Nahlzeit 
lann feh⸗ 
lerlos in 
30 Minu⸗ 
ten zube⸗ 
reitet 
werden — 
unerreich⸗ 
bar beim 
Einlegen 
bonFrüch⸗ 
ten und 
Gemüſen; 
fpart Geld an Fleifch- undGrocerh- 
Rechnungen. Eeht die Demonftra- 
tion, welche die wundervollen Vor» 
züge Diefer Kocher dartun, 


= Quart Größe, 22.50 

17 Onart Größe, 29 50 
. 

J Quart Größe, 35.95 


Diefe Preife umfaflen ein Set 
Aluminium Kochpfannen, 
Nach leichtem Abdzahlungsplan ver» 
kauft. 
Eediter Floor, 


Wir mahen eine Spezialität bar- = 
aus und bieten zum Verkauf ' 


6% Erfte GoldSypotheten & 


geſichert durch Nordweſtſeite 
Chicagoer Grundeigentum. 


Beträge 8500 bis 810,000 * 


Doppelte Sicherheit. Schidt um Liſte. £ 


Belmont Trust & Savings Bank \ 


Milwaukee Ave. bei Belmont Ave. 
ag13fafonmigmt 


Geldjendungen 


werden weiter durd die Alte Oberwarther 
<parlafla A. ©. für Weit-Ungarn arsberndltz 


Schiffsfarten 


über alle Linien, 


Wm. Schoefernecker, \ 


i des E. E. D. M.U.B. 
— 9 eigenen Haus na 


4232 Wentworth Avenue 


fephon: Boulevard 2863. 
a. ag27Tjafondo* 


* Mer fein Grundeigentum ver⸗ 
faufen will, erreicht‘ fchnell feinenf‘ 
Zwech durch eine Kleine Anzeige in 


— 
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Suſan Douglas gab eine ihrer viel 


Von Cäcilie Hammerſtein. 


2 * De >, 
nlellelseilegeuleigeiieteleieieigeieisieletefeitegeiegeien 


. 


der Zeit! 3 


ilie Hammerftein, Chcago. 


7 


zu unterdrüchen. Als dann gar 


bange Gefühl jener Stunde, da die 
ihre Zukunſt düſter umſchwebenden 
Ereigniſſe nach des Dichters Wort 
ihre Schatten vorauswerfen. Und die 
Schatten wurden zu düſteren Ereig— 
niſfen, die mit ihrer niederſchmettern— 
den Wucht in dem Leben der armen, 
kleinen, ſo gänzlich unvorbereiteten 
Suſan eine für ſie furchtbare Um— 
wälzung ſchufen. 

An einem Morgen im Mai, ſtand 


gerühmten und ſehr gern beſuchten Laura nue zwei Hüte beſtellte, und eine Nachricht in allen Zeitungen, 
Nachmittagsgeſellſchaften. Die Gela- ſelbſt das erſt, nachdem ſie ſich ihren daß der bekannte Großhändler Man— 
denen bildete der Kreis ihrer intim= | genauen Preis bon der Mobiftin Ining Douglas am Abend vorher In 


Iten Freundinnen, ein paar Dutzend } hatte mitteilen lajfen, — in Sufans | feiner Wohnung-feinem Leben durch 


en der Zahl. Man hatte zuerft am 


Bridgetiſch fein Glüd verfucht, nahe | tennte fie fich nicht enthalten, beim | hatte. 


den man zum 


|Yugen mar er lächerlich gering, — 


einen Piltolenfhuß ein Ziel bereitet 
In einem Schreiben an feine 


„Luncheon“ vorzüglich | Betreten des Fahrituhls zu bemerken: |in ihrem Schmerz faffungslofe Frau 


gejpeift haste. Dann gab e8 mulifa=| „Man muß e8 fie) aefallen Iaffen, |hatte er fie gebeten, ihm fernen 


RNiſche und Siterarifche Vorträge, und |von diefen Leuten nach feinen Be- 


Ä 


\\ 


niefe Gelegenheit 


dann zulebi ven heute bei Gejellfchaf- 


ien unerläßlichen Solotanz von einer | 


befannten QIängzerin ausgeführt, . 
Suſan ſtrahlte. Ihre Geſellſchaft 
war wie gewöhnlich ein ganzer Er— 
ſolg. Die ihr von allen Seiten ge— 
ſagten Schmeicheleien über das 


Wohlgelingen der dargebotenen Ge: | 


nüffe umfloffen ihre tleinen diamant= 
geihmüdten Ohren wie Tiebliches Ges 
läute, Sie hatte auch wirklich, ivie 


bürfniffen eingefhäßt zu werben. 


Auch verdrießt man fie, wenn man 
ihnen nich ganz freie Hand läßt. 
IlInd dann erhöht e& doch au das 
| Vergnügen en einem hübjchen Ge- 
'genitande, fich nicht um feinen Kauf: 
| prei3 zu kümmern, fondern fich beim 
Empfang der Rechnung davon über: 
Irafchen zu laffen, was ja aud) ein 
Vergnügen bedeutet. Demn man 
gibt feine Veltellung nicht, ohne da 


Schritt zu verzeihen. Finanzielle 
Schwierigkeiten ſchienen der Haupt— 
grund zu der verzweifelten Tat des 
allgemein beliebten Mannes geweſen 
zu ſein, deſſen Familienleben ein ſehr 
glückliches war. 

Und ein paar Tage ſpäter brachten 
die Zeitungen wieder eine Nachricht 
über den verſtorbenen 
Douglas, oder vielmehr über ſeine 
Hinterlaſſenſchaft. Dieſelbe beſtand 
aus einer Anhäufung bedeutender 


ſtets, weder Mühe noch Koſten ge- der Hut, oder was es ſonſt ſein mag. Verpflichtungen, für deren Deckung 


ſcheut, wenn von dem letzteren bana— 


ien Umſiand überhaupt die Rede ſein Hauptzweck des Gegenſtandes erfüllt. nes Heims, 


durfte. 


ſeinem gut gefällt. Damit iſt ber 


außer der wertvollen Einrichtung ſei— 
den Juwelen und den 


Manning, ihr guter, nie Der Koſtenpunkt iſt darum in jedem Auto ſeiner Frau, ſowie deren koſt— 
neinſagender Mann, bezahlte ja an- Fall ein Vergnügen, entweder, weil baren Beſitz an Pelzwerk, 


keinerlei 


ſtandslos alle Rechnungen. Er freute man ſich freut, wenn er für etwas, Sicherheiten vorhanden waren, da 
ſich immer diebiſch, wenn ſeine Su- das einem gefällt, gering bemeſſen ſelbſt die hoheSumme ſeiner Lebens— 
fan alle Frauen ihres Vefanntentreis | ift, oder, wenn man durch den untt- verſicherung bis auf ein Minimum 


fes überjtrablte. Sei e8 durch ihre 
gewählte, fojtjpielige Kleidung, Dur) 
ıhre Häuslichteit vornehmjten Stils, 
oder kei inren Gejellichaften. 


mal j&hon, weil er feine fleine Frau 
joirklich Tiebte, und fie glüdlich zu 
machen ſich betrebte, und dann meil 
ein folches großes Gemwähren immer 
noch die beite Reklame für den Ber: 
mögensftand eines Geſchäftsmannes 
ft, der Kredit beanfpruct. 

Und Marning Douglas jah fi 


nicht felten genötigt, zum Betrieb fei= 


res Gejchäftes, Kredit zu fordern, ja 
joaar um Verlängerung des jchon qe= 
währten nadjzufudhen. Auch er hatte 
einige noble Baffionen, die feine ge- 
ringen Summen bverjälangen. Er 
hielt fich ein Zoftjpieliges Reitpferd 


und zur Aufbewahrung feiner Gars | 


] 
l 


berobe bebürfte er ein ganzes Zim- 
mer, da3 aufer einem hohen Steh: 


Ipiegel nur Echränte enthielt, die alle | 


Er 
verſagte Suſfan keinen Wunſch. Ein- denn durch das Ermitteln des Geld- 


wartet hohen Kaufpreis erfährt, 
welch außerordentlich guten Ge— 
| Thmad man bei der Auswahl der 


Sade bemwiefen hat, Alſo, weshalb 


| werte? eined Dinges, das cinem ge= 

fällt, ſich dieſes Vergnügens von 

| onrnherein berauben!“ 

| Sufans PVhilofophie- bewirkte bei 

|Qaura nur ein leifes Lächeln, das je- 
deutlicher fprach, al3 alle wider- 


—3 
legenden Worte, die ſie zur Erwide— 


rung hätte geben können. 

Und wie verwundert war ſie nach— 
ber, wie Laura ſich von ihr verab— 
ſchiedete, um mit der Hochbahn nach 
dem Vorort zu fahren, wo fie mit 
ibrem Mann und ihren zwei Jungen 
Imohnte. Sie hatte fo gar feine be- 
dauernde Entfäuldigung dafür, daß 
fie nicht wie Die andere, ein eigenes 
Yuto mit lirrierte n „Chauffeur“ Se- 
feß. Und tabei hatte Laura doch vor 
wenigen Sahren erjt das nicht unbe= 





Wände des Naumes einnahmen und | deutende Vermögen ihrer Eltern ge: 
in denen wohlgeordnet feine Anzüge |erbt. Ach ja, fie erinnerte fich jeht, 
und Ueberkleider hingen. Er trug, von Laura einmal bireft gehört zu 
während eines Monats nie zweimal | haben, bat; ihr Erbe zum Ausbau der 
den gleichen Anzug, und e3 war da= | Jabrif dienen follte, die ihr Mann 
her nicht Wunder zu nehmen, daß er ins Leben rief, und bie er einft feinen 
in feinen Kreifen, und befonders bei | Söhnen als fein gefeltigtes Lebenz- 
feinen Angeftellten, als ein Vorbilv | werk zu hinterlaffen gedachte, 
und Mufter von böchiter Eleganz | Aur ihrer Heimfahrt mubie Sufan 
galt, immer daran benten, daß Laura ges 
Kurz vor Schluß der Gejellichaf- miß i“ alle Unternehmungen ihres 
ten, die Sufan des Defteren veran- | Mannes eingeweiht war. Wo nahm 
Ataltete, erichien er meijt noch im | bie nur all die Zeit ber, fich neben 
Kreife der Bäfte. Und wie er jonft der Erziehung ihrer Kinder auch noch 
jeine Frau in Allem ins befte Licht | den geichäftlichen Intereſſen ihres 
zu feben fuchte, jo nahm er ebenfo | Gatteı zu widmen! War das ein 
wahr, feine Ver: | Yusdrud feines Vertrauens und fei: 
ehrung und Liebe für fie offen zundes |ner Liebe zu ihr? Manning liebte 
monftrieren. Er fam nie, ohne ihr |Tie, wie wenige Frauen geliebt wur— 
Blumen oder „Candy“ oder fonft eine Den, aber .ı teilt ihr nie etwas von 
Aufmerffamteit mitzubringen, die je= | Teinen Gefhäften mit. Und e3 mußte 
do) durch bie Art der Weberreichung | Doch einen etaengu Yeiz befiten, einen 
erit ihren vollen Wert erhielt. Bei! Reiz, den fie noch nicht fanııte, um 
Betreten des Zimmers fchritt er ohne) Alles, um wirft) Alles zu willen, 
Aufenthalt auf feine Frau zu, vor|das feinen Mann und fomit aud) ei= 
der er fih galant verneigte, ihrenen felbjt angeht. Ganz munbderbar 
Hand erfaßte, um ehrerbietig feine | muß; da; fein, wenn man feinen 
Zippen auf diefelbe zu drüden. Mit) Mann finnend vor der Zeitung figen 
einer Heinen Nederei erfolate dann |fieht, ohne da feine Auageir die 
ftet3 bie Ueberreichung des Gefhentz, | Spalten überfliegen, wenn fie mit 
worauf er erit fih Sufans Gäjten |aefurdier Etirn in die Ferne fchmei: 
zumanbte, jede einzelne ihrer Freun= | jen und fi) dort an etwas feitflam= 
innen mit ausgefuchter Höflichkeit | mern, da3 beänftigend fein muß — 
und artigen Worten, die ihrer eigenen | denn die Augen werden dann mand)- 
‚Andividualität angepaßt Ihienen, be | mal ftarr und öffnen fich weit — 
srüßend. Doch war fein Benehmen |und wenn man dann weiß, woran er 
durchaus TeinerPofe gleich, wenn aud) | denft. Dann muß man fi ganz 
bafür bercjnet, bei allen Veivundes |eins mit ihm fühlen, ihn voll ver- 





zung feines und Sufans Glüdes und 
ein fein wenig Neid darüber zu er- 
weden. Denn Manning Douglas 
und au feine Sufan, waren eben 


A Menfchen und zählten zu der großen 


“gezollten, Göchften Tribut 


Zahl diefer Unvolltommenheiten, die | 


im Beneibehverden ten ihrem Glüd 
Gie waren Menfchen, die fidh im Le= 
ben anderen, wie ded ihnen geivohn= 
ten Snhalte®, nicht zu denken ver— 
mochten. . 
Sufan fehlte jegliches Verftändnig 


für eine wirtichaftliche Lage, die fich | 


auf Berbältniffe gründete, welche die 
Erfüllung ertravaganterr Wünfche 
verbietet. Sie mar es nicht gewohnt, 
beim Einkauf eines Gegenftandes fi 
mit dem Erfundigen nah feinem 
Kaufmwerte aufzuhalten. Hauptfache 
war für fie, daß der Gegenftand ihr 
und Manning gefiel, da& Webrige 
mar ofne Belang. 

Wie erfiaunte jie damals, — fie 


erblidten. | 


ftehen, jede alte feines Herzens fen- 
nen und das Gefühl des Fremden, 
Halben, Zwedlofen kann nicht auf: 
lommen! 
Vergangene Woche hatte fie ihn fo 
‚ind Weite ftarrend, zufammengefun: 
|ten bor dem Kamin fiten fehen. Er 


beffen Rand feine Augen unruhig 
fladerten. Er hatte ihr Kommen 
nicht gehör!, und erfchrat heftig, als 
fie vor ihm ftand, Gein Geficht war 
bla und um feine Mundmintel 
ftand ein ihr au ihm fremder Zug. 
Beiorgt Marf fie fich über ihn, ihn 
mit ihren Yrmen umjchlingend S% 
glaubte ihn franf. Er aber verneinte 
lächelnd ihre Befürchtung. „Aber 
was tit Dir, fag’ mir Doch, was mit 
Dir ift!“ bat fie ihır flehentlih. Da 
rich er ihr befchwichtigend übers 
Haar, und meinte, er habe wohl wa— 
end geträumt. E3 fam ihr plößlich 
unbermutet der Gedante, daß eine 





hielt ein Bud; in feinen Händen, über | 


berpfändet mar. 

&3 war an einem rauhen Herbit- 
tag. Noch nicht lange her war es, 
daß die Zeit der Weinleje, der reifen 
Ernte und de3 braunroten Eihen- 
faubes ihren Einzug gehalten hatte, 
Und doc trug die Natur das Antlik 
einer frühgealterten Yrau, über Das 
der Winter eiligft feine weiße Krone 
feßte, Regenfchwer hing die feucht: 
falte Luft über den Straßen, und 
vom See frrüber 30q dichter Nebel, 
ber ich beengend auf die Atmung?- 
crgane der Menfchen legte, die durch 
die Straßen hafteten. 
| m Beftibül eines vornehmen 
Apartmenthaufes ftand eine [hmäd)- 
tige, Heine Frau und drüdte zaghaft 
auf den Knopf einer Haußglode. 
Bald Iie fich durch das Sprachrohr 
die Frage vernehmen: „Wer ift ba?” 
„Hau Douglas“, lautete zitternd bie 
Antwort, „ih möchte Frau Wheeler 
ſprechen!“ 

Erſt nach Verlauf einiger Minu— 
ten öffnete fich die Tür zum Innern 
des Haufes. Sufan, denn fie ijt es, 
die in befcheidenfter Erfcheinung, eine 
Ihmarze Tafche, die Bücher enthielt, 
am Arm tragend, dei automatischen 
Fahrftuhl betrat, um an der Woh- 
zung der Mrs. Wheeler von neuem 
die Klingel zu ziehen. Das öffnende 
Hausmädchen wies fie mit gering- 
ſchätzender Bewegung nach dem Zim— 
mer, wo ſie auf Frau Wheeler war— 
ten ſollte. Nach einer kleinen Weile 
erſchien dieſe. Es war eine von Su— 
ſans alten Bekannten, die ſtets gern 
zu ihren Geſellſchaften gekommen 
war. An ſie, und andere aus ihrem 
früheren Kreiſe wendete ſich jetzt die 
unglückliche, frühgealterte Frau, um 
zeitgemäße Bücher und Zeitſchriften 
zu verkaufen, als einzigen Erwerbs— 
zweig, der ihren Fähigkeiten ent— 
ſprach. Beim Eintritt Kathrin 
Wheelers erhob ſich Suſan und 
ſchritt ihrer früheren Freundin ent— 
gegen. 

Sie verſuchte zu lächeln, um ihrem 
Geſchäftsbeſuch den Anſtrich des Bet— 
telhaften zu nehmen, als das man ſo 
gern einen derartigen Erwerb bezeich— 
net. 

„Gott, ich leſe ſo wenig, das Leſen 
beſorgt Bill in unſerer Famlie, und 
der findet keine Zeit dazu. Ja, ſieh 
her, die vollgefüllten Bücherſpinde. 
Nun ja, man muß eine Biuliothet 
haben, die leeren Schränfe fähen ja 
auh fonft fo öde aus! Die mit 
Goldfhnitt mag id) am Iiebften, und 
roten oder aqrünen Einband mit gro= 
ten Goldbucdhftaben darauf, müjjen 
fie auch haben, die machen fich am be> 
ften Hinter den Scheiben. Gufan 
nahm ihr Kleines Auftraggbud zur 
Hand und notierte darin gemifjen- 
haft die Beftellungen der Mr3.Whee- 
ler. Dann erhob fich fih mit ein 
paar Danfesworten, die bon feiten 
ihrer früheren Freundin wohl- und 
felbitgefällig entgegengenommen wur: 
den. „Goti“, fagte fie dann, „hat 
Du denn gar nid;ts anderes finden 
fönnen, al3 Bücher verfaufen?” Su: 
jan fchüttelte, ohne zu fprechen, den 
Kopf. In ihrer Kchle würaten die 
Worte, die fie nicht: herporzubringen 
vermochte. 

„sa, ja,“ jagte da Mr3. Wheeler, 
„8 muß gewiß hart fein, wenn einen 
in unferen Jahren noch ein ſo ſchwe— 
res 208 trifft. Da ift e& Doch beiler, 
wenn ma: das gute, alte Spriwort 


befand fich bei der Auswahl von Hü-| Sorge ihn bebrüdte. Und fie fpradh | Eefolet: „Spare in der Zeit!" Sprech 
ten im Salon einer erflufiven Mo: |den Gevanfen aus. Wie fonderbar | einmal wieder vor, ein paar Eden 


diftin, — als Laura Pennington den 
Bafar betrai. Sufan hatte ihre Ber 


ftellungen aufgegeben und vermeilte 


nachher noch im Gefpräcdh mit Laura, 
bie bei jedem Hut, den ihr die Mo- 


biftin vor dem hohen Spiegel auf den 
dunklen Scheitel drüdte, Jich nach Tei- 
“nem Breije 
läuferin vermochte dabei jchwer ein 
faum angebeutetes, mofantes Lächeln 


erkundigte. 


Die Ber: 


‚hatte dann fein Lachen, das fie be- 
rubigen tollte, geflungen!' Und fein 
Geſicht war noch blaffer geworben, 
ſtatt ſich zu röten. 

Wie ein Alp lag es, während dieſer 
Fahrt, auf Suſans Gemüt. Sie 
vermochte lange nicht, den ihr frem— 
den und unerklärlichen Druck abzu— 
werfen. 

Im Getriebe der folgenden Zeit 


| zum Ausfüllen aibt es noch in den 
Bücherſchräönken. Ich würde Dich 
gerne bitter, zum „Lunch“ zu bleiben, 
aber ich erwarte Laura Pennington 
und Florerce Gunway,- und ich meiß, 
dat e$ Dir uno aud) ihnen peinlich 
fein würde, in Deiner jebigen Lage 
den „ten Zefannten zu begegnen. 
Ein amdermal wird e3 beffer paffen. 

Sufan nidte zu allem, was Kath— 


n 


Manning | P 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Scptember 1921. 


| 


Von Alfre 


„&3 tut mir von Herzen leid, Hetr 
Numpf, wenn ih Ihnen Veranlaf- 
fung gab, fich über meine Gefühle zu 
täufchen. Sie müffen es mir glaus 
ben, ich habe das nicht gewollt, 1% 
habe au ficher nicht gewußt, daß 
Sie fi Hoffnung auf meine Hand 
machten.” 

Der Jurgenieur antwortete nicht, 
feine grauen Augen blieten zu Boden 
und fein blafjes Gefiht war unber> 
ändert ruhig, nur fehienen fi in ber: 
Mundwinteln zwei dünne Fältchen 
zu bilden. 

Trude Sanden hatte das Gefühl, 
als ob ſie etwas von „Freundſchaft 
halten“ ſagen müſſe, aber das kam 
ihr ſo romanhaft vor, wollte ihr 
auch ſonſt nicht recht über die Lip— 


en. 
Eine Weile ſtanden ſich die beiden 
jungen Leute ſchweigend gegenüber, 
dann blickte Rumpf auf, er lächelte. 

„Entſchuldigen Sie meine Anma— 
ßung, Fräulein Sanden. Ich em— 
pfehle mich Ihnen.“ Der Ingenieur 
verbeugte ſich förmlich und ging. 

Trude war ärgerlich über ſich 
ſelbſt; warum hatte ſie ihm kein herz⸗ 
liches Wort mit auf den Weg gege— 
ben? Der Mann litt erſichtlich und 
ſie konnte doch ſonſt niemanden lei— 
den ſehen. Ja, aber welches Wort? 
Sie hätte es auch jetzt nicht gewußt. 
Warum nur, weil er lächelte? 

Wilhelm Rumpf ging ſeiner Woh— 
nung zu. In ſeinem hageren Ge— 
ſicht verzog fich auch jetzt keine Mie— 
ne, doch ſiraften die ſtarren Augen 
die unnatürlihe Ruhe Lügen . 

„Alſo nicht,“ teuchte er; automa- 
tifceh bewegte er fich vorwärts. Bald 
faß er por feinem Arbeitstiſche. 
Seine Hand ſpielte mit der einge— 
gangenen Poſt, ohne daß er ſich deſ⸗ 
ſen bewußt war. 

Warum mußte er nur immer an 
den Charitieſaal in Berlin denken, 
damals, nach dem Unfalle mit dem 
Automobil? Rumpf wunderte ſich 
darüber, daß die Erinnerung hieran 
ſeine Gedanken ſtärker in Anſpruch 
nahm, als der Auftritt mit Trude 
Sanden, der ihn doch ſchier betäubt 
hatte. 

„Wenn ich nur wüßte, ob ich da— 
mals in der Narkoſe träumte, als ich 
auf dem Operationstiſche lag! Was 
ſagte er noch, der Profeſſor? Se— 
hen Sie, meine Herrn, wir haben 
hier einen jener geiſtig hochſtehenden 
Menſchen vor uns, deren Pſyche in— 
folge erblicher Entartung ſo aufs 
äußerſte ſenſibel iſt, daß ſpontane 
Hemmungserſcheinungen die Kraft 
des Willens zur Logik der Moral 
überwuchern. Es ſind das die Men— 
ſchen, die in plötzlicher Aufwal— 
lung — — —“ 

Da ſetzte das Bewußtſein aus. 

War das nur ein Traum? An 
dem Unfallabende kam er gerade aus 
Ibſens Geſpenſtern, als ihn das 
Auto umrannte, und Wilhelm 
Rumpf wußte, daß ſein Vater ein 
Wüſtling war. Hm, aber ſo deutlich 
hatte er das alles gehört. 

„Wenn es nun Wirklichkeit gewe— 
ſen iſt, was wollte der Profeſſor wei— 
ter ſagen — — —?“ ſprach der In— 
genieur vor ſich hin. Da fiel ihm 
Trude Sanden wieder ein. Er 
ſprang auf. 

„Herrgott, ſollte ſie einen ande— 
ren? — — —“ Das Blut ſtieg ihm 
in die Schläfe, er ballte die Fäuſte, 
als ob er ſich auf jemanden ſtürzen 
wolle, dann ſank er auf den Stuhl 
| zuriid, fein Körper zudte, 

„Sit Dieg furchtbar — — —" 

Mohl zehn Minuten faß er fo, 
\Tchlaff zufammengefunten. 

„Dft ift mir’s, als ob ih noch 
einmal wahnfinnig werde,” murmel- 
te er. „Und die Trude Sandben hab 


rin Wheeler zu ih: ſprach, und haltig 
Schritt fie aus d.: Tür zum Yahr: 
jtuhl. Unten blieb fie ein paar Yu: 
genblide unflüffig vor dem Hau: 
eingang stehen. Dann zog fie yr 
Vüebelhesi aus der fchwarzen Ta— 
fche, blütterte darin und wantte dem 
Heim ihrer nächften Auftraggeberin 
zu. . 
Das Schidfal bat Sulan Douglas 
jerjt fpat in die Schule des Lebens 
genommen. 3 bediente fich des 


Xehrmittels der Liebe idres wianne2. | 


Die Liebe, die irrigq ihr Glüd er- 


| firebte, denn e3 mangelte ihr das über | 


‚alle Fährnijfe und Abgründe des Le- 
bensweges fchühend tragende Ver: 
Itrauen! Das Vertrauen, das bie 
arme Sufain, troß der fie umhegen- 
ben Liebe ihres Miannes, fchmerzlich 
entbehrie, und deifen Mangel fie 
beim Hereinbrechen der SKataftrophe 
eine Beute des Lmvorbereitetfeing 
und der Unfenntnis ihrer perfönlichen 
Lage werden ließ! Mielleicht, ja _e- 
wiß, hätte auch fie, würde ihr Gatte 
fie feines Vertzauens gewürdigt ha- 
ben, des Vertrauens, das nicht blo’; 
feine, Jonderr aud) ihre eigene Zu: 
kunft umſchloß, — gerne in der Zeit 
geſpart haben! 

ich geliebt! Sie wäre mir mehr ge—⸗ 


Schotten zu! 


d Manns. 


weſen, als Weib und Geliebte. Ich 
glaube, ſie hätte mich retten können 
durch die heitere Stetigkeit ihres We— 
ſens; aber freilich, wer weiß, mein 
Vater — — —.“ 

Wilhelm Rumpf ſchlug mit der 
Fauſt auf den Tiſch, fuhr ſich mit 
der Hand über die Stirn und griff 
dann in nervöſer Eile nach dem dik— 
ken Brief, den er aufriß. 

Er durchflog den Inhalt, 
lachte kurz auf. 

„Natürlich zu ſpät, überall zu 
ſpät, drei Jahre Arbeit umſonſt. Wie 
heißt es, wie ſchreibt das Patent— 
amt?“ 

„Die bee und die Ausarbeitung 
Ihrs Entwurfse: „Zuſammenleg— 
bares, ſteuerbares Rettungsfloß mit 
Motorantrieb“ muß als in jeder 
Beziehung gut, ausführbar und ver— 
dienſtvoll bezeichnet werden. Wenn 
das kaiſerliche Patentamt Ihnen die 
Erteilung des Reichspatents auf die 
Erfindung trotzdem verſagen muß, 
ſo geſchieht es aus dem Grunde, weil 
ein anderer, ähnlicher Plan dem kai— 
ſerlichen Patentamt zwei Wochen 
früher als der Ihrige vorgelegt wur— 
de, ein Plan, der wegen einiger Ein— 
zelheiten als noch zweckmäßiger ange— 
ſehen werden muß — — —“ 

Ein häßliches Gefühl regte ſich in 
Wilhelm Rumpf, gegen das er ver— 
geblich anzukämpfen ſuchte. 

„Heinz Frohne hat genau ſo aut 
an der Idee teil, wie ich, und wir 
verſprachen uns, daß keiner den 
Glücklicheren beneiden ſolle. Frohne 
hätte mir den Erſolg auch wirklich 
neidlos gegönnt, das iſt ſicher. Ich 
weiß, es iſt ſchlecht von mir, 
doch kann ich's nicht. Woran liegt 
das? 
zucht, oder habe ich damals nicht ge— 
träumt? Erbliche Entartung — —; 
und gehöre ich zu den Menſchen, die 
in plötzlicher Aufwallung — —, ja, 
was nur?“ 

Langſam zog Rumpf ſeinenUeber— 
rock an und ging zum Hafen, der Rie— 
ſenwerft, bei der er angeſtellt war. 

Ablaufbereit lag der neue, gewal— 
tige Schnelldampfer der transatlan— 
tiſchen Reederei auf Helgen. In ei— 
ner Stunde fand der Stapellauf 
|ftatt. 
| Rumpf, der den (Einbau der gro- 
Ifen Schiffsmafchine, der Winden, 
Pumpen und der Dampfiteueraniage 
leitete, begab fich an VBorb de3 Stu: 
loffes, deffen ungeheure Formen au- 
Ber Waffer und von unten gefehen, 
etwas Erbrüdendes hatten. 

Der Ingenieur erftieg die Treppe 
des Helgengerüſtes am Achter des 
Schiffes und kam vorbei an den Ei— 
ſenmengen des Ruderſtevens, hinter 


und 


„Wir haben hier unter der Wal: 


:da3 Geräufh bei dem Lärm 


| 


| 


ferlinie zwei eiferne Längs- und acht 
Duermände, die dad Schiff in ins- 
gefamt fünfundgwanzig maflerdichie 
Abteilungen teilen. Für die Schlich- 
borrichtungen der mafferbichten Tü— 
ren ilt das hhdraulifch-pneumatifche 
Stone-Syſtem zur Anwendung ge— 
kommen. Als Kraftzentrale der An— 
lage haben wir einen großen ſtähler— 
nen Tank, der den von der Druckluſt 
und Druckwaſſerpumpe erzeugten 
Druck von 30 Atmoſphären in 
Preßrohrleitung und dann in 


Türen bringt. Der Hauptumſteuer— 
hahn iſt durch eine Hebelleitung mit 
der Kommandobrücke verbunden. 
Eine winzige Drehung und wenige 
Sekunden ſpäter, während deren die 
Alarmvorrichtung zum Verlaſſen der 
Räume ruft, iſt das Schiff praktiſch 
unſinkbar, oder es müßte der un— 
glückliche Fall eintreten, daß der 
Schiffsboden der ganzen Länge nach 
aufgeriſſen iſt.“ 

no ı, das ift eine wundervolle Sa— 
du,” warf Rumpf ein, „aber winn 
nun in einem Raume die Ularmbor= 
richtung verfagt, oder wenn jemand 
ver 
Mafchinen oder der Arbeit über: 
hört?“ 

Heinz Frohne fah furchtbar erift 
aus, „Dann gilt da8 graufame 
Wort: einer für alle. Der Mann 
‚it verloren.“ 

Rumpf nidte zerftreut. „Ya, der 
Mann ift verloren.“ Plöglich fühlte 
e: fih am Arm erfaßt und blidte ın 
da3 freudeftrahlende Geficht des 
Freundes. 

„Menſch, alter Junge, es iſt ja 
Unſinn, ſich trübe Gedanken zu ma— 
chen. Sieh mal, wie die Sonne la— 
chend am Himmel ſteht, 


Frohne ſah ihn von der Fallreeps— 
treppe aus ein kleines Boot beſteigen 
und an Land fahren. 

Die ſchreckliche Bläſſe Rumpfs 
ſtand Heinz noch vor Augen, als er 
ſeine Braut aufſuchte. 

„Haff du Kummer ,, Liebſſer?“ frag— 
te Trude. 

Er ſchüttelte den Kopf. „Kum— 
mer gewiß nicht, wenn ich bei dir 
bin, ich habe nur Sorge um Wilhelm 
Rumpf, fein Benehmen ift fo fonders | 


die | bar, fo verändert.” 
die | 
ftarten Bronzezylinder der einzelnen | genblid. 


Irude Sanden fehrwieg einen Yu: | 
„Heinz, dein Freund mar 
morgen hier und hielt um 
Hand an.” 

„Ach, der Aermfte — — ja, dann 
— — Du lieber Gott, une ich habe | 
ihm lachend bon unfer 
zählt — — —“ 


heute 
meine 


Wilhelm Rumpf Tah mährenb- | 


beifen mieder por feinem Echreib- 
tifhe. Er Hilt die Augen aefchlo]- 
fen, die Eedanten fieberten durch fein 
Hirn. 

„Er hat die Ehre, er hat das 
Glück,“ Flüfterte er, und danıı hörte 
er wieder Heinz Frohne faaen, 
„der Mann ift verloren.“ Warum 
befchäftigte ihn das, mas gingen ihn 
die Schotten an? Er hatte doch ge- 
nuq mit fich felbft zu tun: Diejes 
heiße wühlende Gefühl am Herzen. 

Er ftühte die Ellenbogen auf den 
Tifh und legte den jchmerzenben 
Kopf in beide Hände: „Der. Haß, es 
ift der Haß, ich fomme nicht Dagegen 
auf. Wenn ich nur den Verftand be- 
Br 

Am nächften Morgen mar ber 
Neubau tieder eine einzige riefige 
Arbeitswerkſtatt. 

Herr Weller, der Chefingenieur 


und dann, der Werft, unterhielt ſich mit dem 


em Glück er- bedeuten, 
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halb, denn feit der !ebten, fchlaflofen 
Nacht dachte und fühlte er nur eins? 
„Ich haſſe dieſen Menichen.” 

Wie ungerecht und unſinnig dieſer 
Haß war, waßte er, aber er fand eine 
krankhafte Wolluſt darin, ſich ihm 
hinzugeben. 

Mechaniſch verfolgte er jede Be— 
wgung Frohnes. Plößlich ging es 
wie ein Zucken über ſeine Züge, ſeine 
Geſtalt bebte und ſeine Augen brann— 
ten. Voll wilder Entſchloſſenhit 
nickte er. 

„Wo gehſt Du hin?“ 

„Ich gehe jetzt in den Kielraum 
25.“ — 

„Dann kann ich ja den Alarm be— 
ſtellen?“ 

„Wenn Du ſo gut ſein willſt! Der 
Alarm hat allerdings nicht viel zu 
da in dieſem Teil des 
Schiffes nicht gearbeitet wird, aber 
immerhin. Falls du nicht wieder— 
lommſt, ſchicke mir, bitte, einen 
Mann, der die Meldung zum Schlie— 
| Bei der Türen nach oben bringt, 
| während ih draußen bleibe.” 

„Will's beſorgen.“ Wilhelm ging. 

Gleich darauf ertönten laute Raf— 
ſelglocken in allen Teilen des Schif— 
fes. 
| Heinz Hatte die Türen in Abs 
teilung 25 unterfuht und tadellos 
befunden. Eben wollte er fich in den 
Bunfer 24 begeben, al3 er bon baori 
ein befanntes, flöhnendes, quietichen: 
| de3 Geräuſch hörte: Schnell jtürste 
er zur Tür und gemahrte voll nu= 
menloſen Entſetzens, wie dieſe ſich 
ſenkte —, nur noch wenige Zenti— 
meter —, und jebt war fie zu. 

Der junge Ingenieur fand tie 
Igelähmt und ftarrte auf die Tür, 
| Dann lachte er: „Zu dumm, ich hab’ 
wahrhaftig auch Nerven. Der Ehef 
| till den Herrn natürlich nur zeigen, 


MWilyelm, mein alter Wilhelm, dent | Admiral und den Bauinfpeftoren daß der Tank genügend Drud zum 


nur: ich habe mich geftern mit Trude 
Sanden verlobt, keimlid noch erft, 


und !aber du folfft’3 doch wiſſen.“ 


Rumpf blieb völlig ruhia, intere]- 


ft das Mangel an Selbit- |Ttert beirachtete er die Kettennuß ei- 


ner Anterlihtmafchine, nur feine 
Gef’Htöfarbe wurde aldarau Er 
hatte ein Gefühl der Uebelfeit und 
ein dumpfer Drud legte fich um feine 
Stirn. Er fand eine graufame Wol— 
luft darin, feinen Schmerz zu zerflci- 
nern, Diefer Mann bier raubt mir 
alles, Ehre, Glüd — —. 

„Sp, [0 — — ich gratuliere,” fug= 
te er und reichte dem Glüdlichen me= 
hanifch die eifige Rechte. 

„Wilhelm, tote fiehjt du aus? du 
biſt krank.“ 

„Ich glaube, ja — — weißt du, 
ich hab nicht viel geſundes Blut ge— 
erbt und deshalb meinte einmal ein 
Profeſſor — — ja, was meinte er 
noch? — —“ 

Heinz trat beſorgt dich an den 
Freund heran. Da ertönte ein Glok— 
kenzeichen: Stapellauf. 

An beiden Ufern 
hatte fich inzmwifchen eine nad) Zehn— 
taufenden zählende Menfchenmenge 


| dem die zwölf, je drei Meter Iangen , angefammelt; auf tew Tribünen ne- 
Flügel der vier Schiffsfchrauben, die | ben den Hellingen fahen die gelade- 


aus reiner, biegfamer Bronze gegof: 
jen, mie eitel Gold in der Sonne 
funfelten, nur minzig erfchienen. 
Dben fügten die Nieter und Stem- 
| mer bie lehtn Platten an der Ree: 
‚ling&verfleidung ein. Der ohrende- 
täubende Lärm, bein die Prehluftap- 
patate der Stemmer an den biden 
Siemend- Martin- Platten der eifer- 
nen Yußenhaut des Schiffes voll: 
führten, vermifchten fich mit dem 
Hämmern, Drehen und Raffeln ver 
Zimmerleute, Schloffer und Dreher 
zu einer Melodie ber Arbeit von 
übermwältigender Wucht. 


Rumpf wollte fi unter Dec be- 
|geben, um noch einen Bli auf die 
50,000- PS-⸗Expanſionsmaſchine zu 
tun. Da trat Heinz Frohne hinter 
dem Spillkopf der Dampfladewinde 
hervor und ſtreckte ihm beide Hände 
entgegen. 

„Es iſt keine Gerechtigkeit mehr in 
der Welt, alter Junge! Du biſt viel, 
viel fleißiger geweſen; aber nicht 
wahr, das ſtört die Freundſchaft 
nicht?“ Die letzten Worte klangen 
ehrlich beſorgt. „Ich wollte wahr— 
haftig ſonſt auf den ganzen Rummel 
berzichten Die friſchen, offenen 
Züge Frohnes hellten ſich auf: „Wil— 
helm, Menſch, ich bin ja ſo glücklich.“ 

Rumpf berührte flüchtig die eine 
Hand des Freundes. „Ja, das 
glaub' ich,“ ſagte er und lenkte gleich 
das Geſpräch auf ein anderes The— 
ma: „Haſt du deine Schottenanlage 
| fertig?“ 
| „a, fir und fertig. Mor einer 
halben Stunde Habe ich fie der: Chef 
‚der Marineftation vorgeführt, ver 
‚den Einbau der Anlage bei dein Streu: 
zern in Ausficht nehmen will, Mor: 
gen fommt der Mopmiral wieder, dauın 
folien einige Abteilungen voll Waf- 
fer gepumpt werben, um die Dichtig- 
feit zu erproben und die Belaftungs- 
rechnungen zu fontrollieren.“ 

Da Wilhelm Rumpf merkte, dat 
er ben Freund nicht los erben 
fonnte, jo mollte er wenigſlens ver— 
fucden, das Gejprädh auf neutralem 
Gebiete zu erhalten. 

„Ich hatte mit meinen Mafchinen 
bier jo viel zu tun, daß mir feine 
Zeit blieb, mich über beine Arbeit zu 
unterrichten, Wie liegt die Aulage 
eigentlich?“ 


{ 
1 


| Uugenblid gefappt. 


nen Gällte, darunter einige Prinzen. 
Die beiden Ingenieure 


des Stromes | 


der Neeberei. 

„Sewib, mie Sie ed münfchen, 
meine Herren, wir füllen den Pro- 
piantfielraum, fomwie die beiden atı= 


dreimaligen 

| Türen hat. 
ift dag?!“ 

Dbden am Ventilator ward ein Ge— 


Cenfen und Heben der 
Natürlich... aber ma? 


Da Ka rider 
Zi Ha De 
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liegenden Bunker und Kettenkäſten räuſch vernehmbar, und gleich da— 
mit Maffer, alfo die wafferdichten |rauf ftürzte eine faft ein Viertel- 
Abteilungen 25, 22 und 24. Unfere | meter breite Wafjerfäule in den 
großenTriplerpumpen machen da3 in | Raum; hierauf ein furzes Scuaus 
einer Stunde. Sie werden fi) dann | fen und Stöhnen, wie ver Micmzug 


überzeugen, daß die Schotientüren 
der Abteilungen 23/21 und 24:22 
bei Offenlaffen der Türen zur Kiel: 
abteilung 25 auch den hierdurch be- 
dingten doppelten Wafferdrud aus 
zuhalten vermögen. Herr Ingenieur 
Frohne,“ mandte er fich zu Heinz, 
„ich werde die Hebelleitung Telbft be- 
dienen und bitte Sie, noch einmal 
alles genau zu revidieren und mäh- 
rend der Dauer de3 Beluches in der 
Nähe der belafteten Schotten zu blei= 
ben. Laffen Sie mich möglichit bald 
wifjen, wann ich Wlarm geben Toll, 
dodh warte ih dann noch auf meite- 
ren Belcheid, dab ich ſchließen und 
mit dem Einpumpen beginnen fanır. 
Zur fehnelleren Erledigung habe td 
Ian die Pumpe die großen Schläud: 
der Clayton » Apparate montieren 
laffen, deren KRuppelungen genau in 
die Ventilationsfchieber paffen.“ 


Frohne nickte und wollte fich auf 


gedachten | feinen Poften begeben, da hörte er 


den Ablauf auf dem Schiffe feldft | feinen Namen rufen und fi um- 


mitzumachen. 

Der Werftdireftor hatte feine Rebe 
beendet und nun betrat eine Dame die 
Iribüne zur eigentlichen Yaufe, 

Die Flafhe deutfhen Schaum: 
weins zerſchellte am Bug. 

„— — ſo fahre denn hin in dein 
Element.“ 

Der viele Millionen Kilo ſchwere 
Rieſe ſaß frei auf dem Fahrſchlitten 
der Ablaufbahn. Der Schlitten war 
ſo genau einbalanciert, daß nur we— 
nige ſtarke Seile genügten, ihn zu 
halten. Auf automatiſche Weiſe 
wurden dieſe Seile in einem einzigen 
Erſt langſam, 
dann ſchneller und immer ſchneller 
ſauſte der Koloß auf der mit Wa— 
genladungen von Seife, Talg und 
Tran geſchmierten Ablaufbahn hin— 
unter. Die Holzteile rauchten von 


dem ungeheuren, ſchleifenden Drucke. in die — — 
19, 20, 21 des hier längsſeitig drei⸗ 


Ein Zittern durchlief den Rieſen. 
Der Herzſchlag der Zuſchauer ſtockte 
— —. Wenn ein Balken brach, 
wenn irgendein unvorhergeſehener 
Zufall den Ablauf, der breitſeitig 


ſtattfand, hemmte, wenn der Rieſen⸗ 


leib des Schiffes umkippte, keine 
Macht der Erde würde ihn wieder 
aufrichten. Millionen an Arbeits— 
werten, Vermögen und menſchlicher 
Energie waren unwiderbringlich ver— 
loren. 

Doch nur wenige Sekunden währ— 
te die ungeheure Spannung. Ein 
Hurra erſchütterte die Luft. Tief 
ſanken die Maſſen des Schiffes im 
Waſſer ein, dann hoben ſie ſich wie— 
der, und wie von der Macht der Ma— 
ſchinen getrieben, ſauſte der Dampfer 
durch die Fluten. Die armdicken 
Haltetaue, die bis dahin ſchlaff ge— 
hangen hatten, ſtrafften ſich und riſ— 


ſen wie Zwirnsfäden, die Ketten der 


voraufgefahrnen Warpauker ſpann— 
ten ſich zum Zerſpringen, doch ſie 
hielten, und gleich darauſ lag der 
Gigant in majeſtätiſcher Ruhe auf 
dem Waſſer, umgeben von dem zer— 
flörten Gerälf des Schlittens. 

Als Heinz Zeit fand, ſich ſeines 
Freundes und deſſen verſtörien Aus— 
ſehens zu erinnern und fich nach ihm 


umſah, war dieſer verſchwunden. 


blickend, gewahrte er Wilhelm 
Rumpf, der in der Ingenieurgruppe 
etwas weiter zurückgeſtanden haben 
mußte und den er dieſen Morgen 
noch nirgends bemerkt hatte. Heinz 
erſchrak über das bleiche und über— 
nächtige Geſicht des Freundes. Wie— 
der ſtreckte er ihm beide Hände ent— 
gegen. 

„Mein armer, lieber Junge, wenn 
ich geahnt hätte ...“ 

„Laß nur,“ unterbrach ihn der 
und blickte dabei Frohne ſo ſonderbar 
kalt und unruhig an, „ich habe hier 
heute nichts zu tun. Vielleicht kann 
ich dir helfen, ich gehe mit hinunter.“ 

„Gern, Wilhelm.“ 

Heinz beſchloß zuerſt diejenigen 
Türen zu prüfen, welche den zu 
ſchließenden am nächſten lagen, und ſo 
begaben ſich die beiden Ingenieure 
waſſerdichten Abteilungen 


geteilten Schiffes. 

Dem Glücklichen ſaß das Herz auf 
der Zunge: 

„Du kommſt drüber hinwegc, Wil⸗ 
helm, verlaß dich drauf, und das will 
ich dir noch ſagen: Du ſollſt bei uns 
wie zuhauſe ſein und ſicher, du fühlſt 
dich noch mal wohl bei uns, biſt ja 
ein guter Kerl, nicht?“ 

Heinz fühlte, daß ſeine Worte höl— 
zeruͤ klangen, aber dem ſtummen 
Elend gegenüber fiel ihm nichts Ver— 
nünftiges ein. 

Wilhelm machte eine kurze Hand— 
bewegung. 

„Nein, wirklich, ich bitte dich, laß 
das!“ 

Seufzend machte ſich Heinz an die 
Arbeit, er prüfte die Dichtigkeit der 
Rohrleitung und der Einführungen, 
die Kolbenpackung, die Beſchaffen— 
heit der Druckzylinder aſw., alles 
zum ſoundſovielten Male. Nichts— 
deſtoweniger ging er mit großer Ge— 
ſchwindigkeit zu Werke, denn die 
Probe heute war keine leichte. Zu 
jeder Tür brauchte der Ingenieur 
fünf bis zehn Minuten. 

Rumpf ſah erſt intereſſelos zu. 
Wie einem Zwang gehorchend, war 
er, ſich ſelbſt widerſtrebend, mit nach 
unten gegangen. Er wußte nicht wes⸗ 


eines Rieſen, und dann folgte eine 
neue Säule. 

„Die Pumpen in Tätigkeit! Hei— 
liger Himmel! Nur ruhig Blut jeßt,“ 
mahnte ſich Heinz, und obwohl ihm 
der Schreck den Verſtand verwirrte, 
zwang er ſich doch zum Nachdenken. 

„Ein Mißverſtändnis; es muß ſich 
gleich aufklären, wenn Wilhelm zu— 
rückkommt oder der Arbeiter, den er 
ſchickt. Sobald ſie die Türen ge— 
ſchloſſen finden und mich nicht 
ſehen ... Selbſtverſtändlich, gleich 
wird ſich alles aufklären. Lächerlich, 
ſich ſo zu ängſtigen.“ 

Frohne lehnte ſich gegen die Schot⸗ 
tenwand nahe der Tür und betrach— 
tele nervös die in furzen Zwiſchen— 
räumen aus dem Ventilator herab» 
laufenden Waffermenoen, 
trifchen Birnen, deren Kontaft im 
Raume lag, warfen ihr gelbliches 
Licht in ale Edeır. 

Heinz fah nad der Uhr. „Dıei 
Minuten, bier, fünf Minuten. Seht 
muß er dagemwefen fein und befindet 
ſich mwahrfcheintih Thon wieder auf 
dem Wege nach oben... . fech3, fieben 
Minuten. Seht beftimmt.“ Die 
Pumpen fauchten und die Waffer- 
mengen raufchten unentiwegt bon der 
Deed herab. Die Fluten gingen dem 
Sngenieur über die Füpe. Ach: Mi 
nuten. Heinz fah unter fih, Eine 
Ratte flammerte jich in Todesargft 
an fein Beinfleid. Bei der unmwill- 
fürlichen Bewegung de3 Yngenienrz 
ließ das Tier lo3 und fhwamm rat: 
lo3 umher. 

„Wo nur die Ratten gleich Her- 
fommen?“ dachte Frohne Neun 
Minuten. Das Waffer ftieg bis au 
die Waden. 

„Er muß jeßt mieder oben fein. 
Warum hören die Pumpen nicht 
auf...?" Zehn Minuten. Elf.... 

„Was bedeutet daS? Wenn Wil: 
helm ein Unfall zugefloßen iſt, wenn 
. er fah fo unglaublich verftört 
aus, wenn... Nein, das ift zu 
grauenhaft, dts iſt nicht auszuden⸗ 
ken.“ Zwölf, dreizehn Minuten; 
Das Waſſer hatte Kniehöhe erreicht. 

Da ſteckte der junge Mann die Uhr 
ein, ſeine Haare ſchienen ſich zu he— 
ben: „Verloren.“ 

Und nun kam die Furcht, die 
Furcht der Verzweiflung. Seine 
Jugendkraft, ſein blühendes Leben 
ſchreckte vor der Vernichtung zurück 
und: er war Bräutigam. 

Mit weit aufgriſſenen Augen 
blidte er an den Eiſenwänden umher, 
alle waren aus Acht-Millimeier— 
Blech, geſtütt von Schieneneiſen 
„Nichts zu machen.“ 

Wie, wenn er verſuchte, am Me— 


chanismus der Türen eiwas zu ze . 


ſtören, die Kontrollvorrichtung muß⸗ 
te dann oben Meldung geben, man 
würde kommen. . . . Es ging nicht, 
er hatte kein Werkzeug mitgenom⸗ 
men, er wußte, daß er alles in Ord⸗ 
nung finden würde. 

Fieberhaft durchwühlte er die Ta— 
ſchen und forſchie an Decken und 
Wänden nach einem ſchweren, loſen 
Gegenſtande; ein paar wuchtige Hiebe 
auf die Rohrleitung oder die Kolben⸗ 


Gortſehung auf ber 18. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. | September 1921. 


_ 


| Eigner erdijt Goldes 


Geh fo ftill Du magft Deine Wege, 
E3 drüdt Dir die Zeit ihr Gepräge, 
E3 drüdt ihr Gepräge die Welt 

Auf Dein Antliß, wie Fürften auf3 Geld. 
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(Sür die „Sonntagpoft”.) 
u 211: € 
„Der Millionär. 


u Mein reicher Onfel in Südafrika | rüd und laß Häufer bauen. Ulfe ar- 
. ® ”. . : . Ku * ⸗ 
Küche iſt geſtorben Gott hab' ihn ſelig — men Teufel, die jetzt ihre Hunder 
Für die * * Wehmutsvolle weine ich ihm eine Dollar-Miete mit Ach und Krach 
Birnen Kompot. — Feine, Träne nach — er hatte mich ſo lieb allmonatlich berappen müſſen, krie— 
nicht überreife Birnen, ſchält man, gehabt! Und all' ſein Vermögen ge Bungalows frei, grati3 und um= 
jehneider den Etiel zur Hälfte ab und, mehr ala 100,000 Millionen Dollars | jonft! Den armen Schulfindern, die 
—* ea u == | hat er mir reftlos Hinterlaffen! Der | ohne marmen Elöffel im Magen | 
Zopf, Übergießt fie un nn Waffer, | liebe, gute Ontel! Uch, lebte er noch! nach der Schule müſſen, gebe ich täg= f 
fügt Zuder, etivas ganzen Yimt md Aber mun ift er tot. Seine Milio- | lich ein Frühftüd im Congreß Hotel 
Sitronenfchale Hinzu, dünfted fie völlig | nen Ließ er zurüd! Umb id; — id und im Grant Park Iaffe ih ein 
weich, richtet fie »in einer Fompot-⸗ Johannes Leichtfuß hab’ all’ die | Hobohotel hauen, wo die befuchenden 
Millionen geerbt! | Landitreicher alles frei erhalten, aber 


(Für die „Eonntagpoft”.) 


Zins der Bogelperjpeftive, 
| 


Was iit aus den 59 Cents ge- 
worden, die jvir am 31. Augujt ver. 
mißten? Das Bındesihagamt be- 
weilt in feinem Monatsbericht für 
August, daß jeder Bürger unjerer 
glorreihen Republif zu Ende des 
Monat3 NAugujt 59 Cents weniger 
im Geldbeutel hatte, a8 am 31. 
Suli, oder in anderen Worten, jtatt 
553 nur $52.41. 

Bir haben immer jhon gedadıt, 
e8 müfien da irgendivo Köcher in 


warım meine Kinder Hunger jter: 
ben follen.“ ' 
Wahrlich, e8 it nicht einzufehen, 
daß in einem Lande, wie dem ge 
jegneten Amerifa, wo alles im 
lleberfluß bervorgebradyt wird, ar- 
‚beitswillige Menjchen ihre unfdul- 
digen Stinder darben lafjen müjien! 
Nur die unfinnige Politik unserer 
Serricher” ijt daran jhuld, Statt 
die beitehenden Gefege ehrlich md 


j ü ü chüſſel an, läßt den Saft dicklich ein— 
ſtramm durchzuführen, über— ſchüſſel an, läßt den Saf ch 


kochen und gießt ihn darüber. 


den Taſchen ſein. Die 59 Cents 
müſſen herausgefallen ſein. Die 
Rechnung des Schatzamis kann alſo 
nicht ſtimmen. Jemand hat 59 
Cents zu viel. Bei einer Bevölke— 
rung von 108,365,000 Menſchen 
iſt das nun ſchwer zu erunieren, wer 
die 59 Cents zu viel hat. 

Die 853. 00 machen uns weiter 
keine Kopfſchmerzen, denn die hat— 
ten wir überhaupt nicht. Es han— 
delt ſich alſo blos um die 59 Cents. 
„Wo die nur geblieben ſein mö— 
gen?“ 


* * 


Fünf arme Teufel aus dem We— 
ſten kamen nach Chicago, um hier 
Arbeit zu ſuchen. Da ſie zu beſchei— 
den waren, im Kongreß-Hotel ab— 
zuſteigen, aber die anderen Hotels 
ihnen nicht paßten, ſo ſchlugen ſie 
ihr Hauptquartier in einem leerſte— 
henden Hauſe an der Nord Michi— 
gan Straße auf. (Es klingt un— 
glaublich, daß bei der Wohnungs— 
not ein Haus leerſtehen ſoll. An— 
merkung des Setzers.) Der Nadıt- 
wächter der Gegend konnte nicht 
ſchlafen, weil einer der fünf zu laut 
ſchnarchte und ſo wurden ſie alle— 
ſamt verhaftet und dem Kadi vor— 
geführt. 
Wunder! Der gütige Richter ließ 
ein opulentes Frühſtück kommen 
und gab noch überdies jedem der 
fünf ’nen blanken Dollar! Nun 
werden die willigen Arbeiter mit 
neuem Mute die Arbeitsſuche auf— 
nehmen. 


Te 
ui 


ſchwemmt 


Induſtrien, 


man das Land mit 
ruiniert große, gewaltige 
erzeugt Unzufrieden— 
heit unter den Maſſen, verhetzt die 


neuen; 


Bevölkerung und läßt die großen 
Diebe 


ungeſchoren. Der Mann 


hat recht, es iſt kein Grund vorhan— 


den, daß unſchuldige Kinder darben, 


wenn ihre Väter arbeitsſtark und 





arbeitswillig ſind. 
* = = 
Es wirft der Scheinmverfer aus 
unferer Rogelperjpeftive fein jchar- 
fs Nicht auf die Streitfrage zwi: 


‚ichen den Baufontraftoren und den 


| 
| 
| 
| 


| 


Baubandwerfern. Was fehen wir 
da! Die Umvernunft, die Gier auf 
beiden Seiten hat der Stadt und 
ihrem Wirtfchaftsleben ciıten fait 


Inie mehr gut zu macenden Sca- 


| den zugefügt. 


| 


| 


| 


Aber 8 geichehen nod |: 


Wohnungsnot und 
die damit verbimdene unausbleib- 
lihe Steigerung der Mieten für die 
vorhandenen Wohnungen, Millio- 
nen Doll, An Lohn eingebüft, das 
Bradjliegen von Millionen Dol— 
lars, die im Umlaufe fein follten 
für den Anfauf von Baumaterial, 
Bahlung von Löhnen und Ban- 
pläten, waren die unausbleiblichen 
Folgen des umfeligen Streits, 
seht mußte man fid) dem Schieds- 
richter anvertrauen, Man fonnte 
ich) nicht felbjt einigen — ausge- 


rechnet, der Bafeball:Richter mußte 


es fein! Hoffentlich wird der um« 
quicklichen Sache nun ein Ende be. 
reitet und wir beginnen zu bauen, 


zu bauen, und ſchaffen, wie dies 


Wie übrigens die eine Hälfte der ſchon längſt hätte der Fall ſein ſol— 

Bevölkerung nicht weiß, wie die an- len! 
dere lebt, wurde auf die trautigſte 
| 


Weije arelle beleuchtet, al3 die Ro- 
Iizet diefer Tage einen arınen Teu- 
fel im SKorridor des Stadthaujes 
meinend umher irren fahb. Der 
Mann, Stark und Fräftig, willen zu 
arbeiten und feine Riliht, Frau 
und vier Rinder ehrlich zu ernäh- 
ten, zu erfüllen, war am Ende fei- 
nes Zateins, 

Seine Frau und Kinder hatten 
feit Tagen nur trodenes Brot ge: 
gelien. Der Gatte und Vater fonnte 
das underjchuldete Elend nicht mehr 
mitanjfehen. „Wenn ih alle die 
mohlgefüllten Läden jche und be- 
denke, wie die jhönen Dinge ver: 
derben im reihiten Lande .der 
Welt, dann Ffann ich nicht einfchen, 


Für Automobilahrer. 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beiten für eine 
Automobilfahrt nad) einem "be 
ftimmten Orte eignen. Für die VBo- 
antwortung jolcdher Anfragen wer- 
den namentlih die regelmäßigen 
Mochenberichte des Chicago Motor 
Elnb die Griumdlaae bilden. 

* x * 
Chicago Motor Club. 


Kowa: Die Staatsitrahen find in mt» 


tem Zujtande, Auf verjichiedenen Nläten | 


find Abbiegungen notwendig, meil Kon— 
jtruftionsarbeiten im Gange find. 
Ned Ball 


Route nach den jüngiten | 


Scheinwerfer, gieb’ uns ein ande- 
tes Bild! Durcitreife die Quft und 
erhelle ung freumdlichere Seftabde! 

Zeige uns das Bild von dem 
Huhn, weldes Frau Edwin Ploom 
in South GSloucejter, NR, J. ſchlach— 
tete, Siche da, wie c8 blitt und 
leuchtet — aus den Magen des Tie. 
res fallt ein — Diamantenring! 
853000 it ee wert; ein Verlobungs⸗ 
ring! 

Schier untröſtlich mag die Braut 
geweſen ſein, als ſie den Ring ver— 
lor. Nun wird die ehrliche Finde— 
rin verſuchen, die ſchöne Braut zu 
finden. Hoffentlich gelingts — 
denn was iſt der ſchönſte Braut— 
ſtand ohne einen 833000 Diaman— 
tenring! 


Der hohe Gaſolinpreis. 

Das teure Gaſolin, welches der Auto— 
mobilfahrer während der letzten drei 
oder vier Jahre zu kaufen gezwungen 
war, hat trotzdem auch ſein gutes gehabt. 
Eine Anzahl von Verbeſſerungen wur— 
den erfunden, um einen ſpärlichen Ge— 
brauch von Gaſolin zu ermöglichen. 

Die Motoren wurden verbeſſert, die 
Karburation wurde vereinfacht und eine 
Menge anderer Erſparnisvorrichtungen 
wurden erdächt, ſo daß der Motoriſt jetzt 
faſt ebenſo billig wegkommt, wie früher, 
wann das Gaſolin nur 11 und 12 Cents 
gekoſtet hat. 


mr SEEN 
Eine vorgeſchichtliche Aextefabrik. 
Daß das Steinzeitalter ſchon große 
Fabrikanlagen gekannt hat, in denen 
Tauſende von ſteinernen Geräten ange— 
fertigt wurden und aus denen ſich vorge— 
ſchichtliche Menſchen in weitem Umkreis 
mit ihren Arbeitswerkzeugen verſahen, 
beweiſt ein hochbedeutſamer Fund in 
England, der in den wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen das größte Intereſſe erregt. Der 
Prähiſtoriker S. Hazzledine Warren ent— 
deckte durch Zufall am Abhang eines 
Berges in Carnavonſhire Spuren ſtein— 
zeitlicher Aexte und legte dann in ſorg— 
fältigen Ausgrabungsarbeiten eine vor— 


Berichten iſt gut; eine Abbiegung in der geſchichtliche Fabrik frei, die ſich über ein 


Gegend von Charles City. 


Die Grant Hauptſtraße weſtlich von ausdehnte. 
Dubuque iſt gut; öſtlich nur bedingungs— |ren von Airfagen, in Denen wohl die 


weiſe gut, die Straße iſt mit Kieſelſtein— 
chen belegt. Im Allgemeinen iſt der 
Grant Highway zwiſchen Dubuque und 
Waterloo in ausgezeichnetem Zuſtande. 

Alle Straßen mit dem Ausgangs— 
punkte Cascade ſind gut, mit Ausnahme 


- 


I Gelände von mehr als Hundert Hektar 
Man ftieh auch auf Epus 
Vers 
fertiger der Merte gewohnt haben mögen. 
Man Hat bereit? einzelne Kabrifate 
Fi großen präbtitortichen Anlage in 


ziemlich weit entfernten Gegenden gez 
unden, md fo bejteht Tein. Zweifel, daß 
ſolche großen ſteinzeitlichen Fabrikanla— 


der erſten 5 Meilen weſtlich nach Mon— gen weithin bekannt waren und daß die 


ticello, welche gradiert 
werden. Abbiegung auf der 
Spring Straße. 

Miſſouri: 
Kanſas City berichtet, daß alle Straßen 
in der Nachbarſchaft der Stadt ziemlich 


Der Automobil Club von den viele 


und, aufgefüllt Urmenſchen von überallher herbeikamen, 
Sand um hier die Geräte zu erwerben, die ſie 


Bei den Ausgrabungen wur— 


Tauſende von Steinärten in 
den verſchiedenſten Zuſtänden der Fer— 
tigſtellung und in den verſchiedenſten 


brauchten. 


c 


gut und ſtreckenweiſe ſogar recht gut ſind, Formen gefunden. Manche waren ganz 
— — — * aAar : 5 er s er 
ausgenommen auf einigen befonders hol- |toh gearbeitet und ähnelien den YFeus 


perigen Stellen. 


Die Pitkes-Peak-Ozean zu scan: 


| eriteinwerfzeugen der früheſten Perio— 
den der Steinzeit, während andere Aexte 


Haupiſtraße ſt gut, mit Abbiegung von ſorgfältig gelättet und verziert waren 
Meadville nach Wheeling via ſüdlicher und den Stil der jüngeren Steinzeit er— 


Straße. 

Man erkundige ſich 
Springs wegen Abbiegung auf der 
„Blue JI“ von Chillicothe nach Kanſas 
Cith. 

Der National Old Trail iſt gut weſt— 
lich von Kanſas City, öſtlich jedoch etwas 
moraſtig und ſtellenweiſe holperig. 


kennen ließen. „Wir fanden nun auch 


in Ercelfion | diele Aexte,“ berichtet Warren, „die au— 


genſcheinlich vollſtändig fertig gearbeitet 
waren, aber bei dem, letzten Probeſchlag, 
den man mit ihnen ausführte, zerbra— 
chen. Man kann ſich die Wut der vorge— 
ſchichtlichen Menſchen vorſtellen, wenn 
ſie nach Tagen geduldiger Arbeit mit 


Der King of Trails, Golden Belt, Zef- | einer Art fertig zu ſein glaubten und nun 
ferſon Highway und Meridian Highway beim erſten Schlage ſich die Unbrauch— 


ind ſtellenweife gut, aber an gewiſſen barkeit ihres Fabrika 


lätzen moraſtig und aufgeweicht. 
Nebraska: Lincoln Highway, weſtlich; 
Abbiegung Elkhorn nach Valley; 


Kon: | Srumditüd, 


ts herausſtellte.“ 
— — — —— 

— Das Grab Virgils mitſamt dem 
auf dem ſich die letzte 


ſrutlionsarkeit von Central City nach Ruheſtätte des römiſchen Dichters be— 


man, weſtli 


ch nach Cheyenne ſind 
alle Straßen gu 


findet, wird nach Berichten aus Neapel 
[für 100,000 Xire zum Verlauf geftellt. 


— — — — — — — —— — 


Die obige Abbildung zeigt ein 


Haus, welches eine Menge von prak— 
tiſchen neuen Einrichtungen und 
Verbeſſerungen enthält, welche die 
Freude der Hausfrau ſein dürften, 


weil ſie ſich dadurch viel Arbeit er— 
ſparen wird. Obgleich das Haus 
etwas größer iſt, als die gewöhnli— 
chen Privatwohnhäuſer, werde das 
Imſtandhalten der Räumlichkeiten 
der Hausfrau nicht ſehr viel Arbeit 
machen. 
Im erſten Flur iſt eine große 
offene „Porch“ mit moderner Zie— 
gelterraſſe mit Holz oder Steinbo— 
den. Außerdem ſind da 4 Zimmer 
und ein Sonnenparlor und eine mer mit Sturzbadapparat und 1 
rückwärtige Porch mit einem Balkon Extragarderobekabinett. Eine Bo— 
darüber. denkammer iſt gleichfalls vorgeſe— 
Oben find 3 Schlafzimmer, 1|hen als Aufbewahrungsplag von 
Schlafporch“, 1 großes Badezim-Gerätſchaften u. ſ. w. Sartholz it 


= 
uw 
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hält alle für den Aufbau, des Körpers 
nötigen Beſtandteile in zweckmäßiger 
Miſchung, und mit einem Liter täglich 
wird man meiſt bequem auskommen. 

Daneben iſt für den Durſt etwas Zi— 

tronenwaſſer zu reichen. Wenn Milch 
nicht gern genommen wird, nehmen wir 
unſere Zuflucht zu Suppen, die mit oder 
ohne Milch bereitet werden können. Als 

Grundſubſtanz ſind Reis, Grieß, Hafer⸗ 
grüße oder Bananenmehl zu wählen, die | 
der großen Menge von felbit in richtigen jämtlich, in Waſſer und in Milch nelocht, 
mwenigitens im all⸗ leicht verdauliche Suppen liefern. Es 
m | fan natürlich auch aus diefen Zutaten | 
ein mehr oder minder didlicher Brei her= 

gejtellt werden. Falls Milch dem Sirans 

fen auch in Suppenform widerlich iſt, 

hilft man fich mit Verwendung von Eis 

dotter al3 Vindemittel amd nahrbafter 

Beigabe. Das Eidotter mit feinem hoben 
Fettgehalt und feiner weichen Konſiſtenz 

ter von der Allgemeinheit erfafien ımd |darf im der NAranfendiät reichlich ver— 

anwenden. Xorderhand werden meine |iwendet werden. AZuder wird am beiten 
Miünfche noch Tange zu den frommmen zu | nicht gegeben, dagegen Fönnen Slartofs 

feln in Form bon Pürce Verivendung 

finden, auch Apfelfompott und der au3s 

gedrüdte Caft von TCrangen. Fleisch ijt 
für Sieberfranfe nicht geeignet, dagegen 

bedient man fich gern einer guten WFleilch» 

brühe oder, noch bejjer, de3 bei gelinder 
Märme aus dem zerkfleinerten Ochjens 

fleiſch ausſickernden Fleiſchſaftes, des 

ſogenannten „Beef-tea“, zur Stärkung 

entkräfteter Patienten und zur Anre— 

gung des Appetits. Bei geſtörter Ma— 

genfunktion (Neigung zu Erbrechen) 

kann es vorteilhaft erſcheinen, rohes Ei— 

weiß in abgekochtem, kaltem Waſſer zu 

geben. Dieſes Eiweißwaſſer wird ge— 

wöhnlich gut vertragen, und es nimmt 

ſich angenehm, zumal wenn es auf Eis 
gekühlt iſt. Zu den leichteſten Nah— 

rungsmitteln gehören auch Kalbshirn 

und Kalbsmilch. In fein zerriebenem 

Zuſtande darf man ſie der Fleiſchbrühe 

zuſetzen, die hierdurch erſt aus einem 

Genußmittel zu einem Nahrungsmittel 

wird. 

In der Rekonvaleſzenz wird Fleiſch 
(Kalb, Huhn, Taube) anfangs noch durch 
die Maſchine gedreht, damit der Verdau— 
ungsarbeit nicht plötzlich zu große Auf— 
gaben geſtellt werden. Von Gemüſen 
daß auf jedes Kilogramm Körpergewicht herwende man zarte Spargel, Blumen— 
bei mäßiger förperlicher Arbeit etiwa 35 | fohl und Spingat, ſonſtige Gemüſearten 
Kalorien genoffen werden. Ach halte | find weniger oder ar nicht fir Sirans 
die gefumdenen Zahlen im allgemeinen |fenfojt geeignet. Dat alles friich und 
für zu hoch, doch dürften fie für eine bon bejter Vejchaffenheit fein muß, vers 
Reihe von Fällen zutreffen. ſteht ſich von ſelbſt. 

Die Normalfoft hat die Aufgabe, nicht — 
nur das Nahrungsbedürfnis zu befrie— 
digen, ſondern auch die Stoffwechſelbi— 
lanz im Gleichgewicht zu erhalten, mit 
anderen Worten, das Gewicht des Kör— 
pers und ſeine organiſche Zuſammen— 
ſetzung unverändert zu laſſen. Unter ge— 
wiſſen Umſtänden wird man freilich den 
Verſuch machen, den Körperbeſtand zu 
erhöhen (Maſtkuren) oder zu vermin— 
dern (Entfettungskuren). Naturgemäß 
wird ſich eins oder das andere nur durch 
vermehrie oder verminderte Kalorienzu— 
fuhr erreichen laſſen. Auch das iſt Kran— 
kenkoſt im gewiſſen Sinne, gehört jedoch 

———— 
— —— —— das warme Katzenfell. Wenn nun die 
Mitteilungen. Wir wollen nur die Ex; | Starenmutter lommt, um ihre Jungen 
nährung des bettlägerigen Fieberkranten | 31 füttern, Hlettern die Aleinen oben auf 
betrachten, der mit wenigen Ausnahmen |e Iiegende Nabe md empfangen ihr 
nach einem gewilfen Schema beföjtige | ter. Much Die Starenmutter wird 
werden darf. Woriweq fei bemerkt, daf | Porn der Nabe nicht im geringiten behels 
war das Fieber eine ftärfere chemijche |[{At- Nommt es mal vor, Daß einer der 
Verbrennung im Nörper hervorruft, die | Heinen Stare aus dem Lager purzelt, 
Erja verlangt, daß aber Bei VBeobadı jo ſucht die Nabe duch ganz behutjiames 
tung strenger Vettrube alle törperlichen Anfaffen mit den Vorderpfoten und be> 


Kumktionen und damit audh die chemi, ſtändiges Miauen das Vögelchen wieder 
ſchen Umſetzungen auf ein Mindeſtmaß 


ins Lager zu bugſieren, wobei ihr aber 
eingeſtellt ſind. Daher braucht man bei meiſtens die Frau des Hauſes behilflich 
Fiebertranten nicht auf reichliche, ſon⸗ ſein muß. 

. nur or — — * 5* — — 

zu ſein. Als erſter Grundſatz für die a Mas 

Beichaffenheit der Krankenfoit hat zu Ein deutihes Nativnaltheater, 
gelten, dat fie flüfjig oder mindeitens | In der IUnterhaltungsbeilage der 
breiig iit. Negliche Nahrung ift in fols | „Deutichen Zeitung” jtelft der famoje 
dem Zujtande am leichtejten verdaulich, | Herr Adolf Bartels die Forderung nad 
itellt alfo an die Tätigfeit der Verdaus | einem ,„Deutichen Nationaltheater“ 
ungsorgane die geringiten Anforderuns |auf, al8 dejjen Vorbedingung ihm die 
gen. Ein zweites, toichtiges Erforder- | Nudenreinheit vorfchtvebt, ao: nichts 
nis it Die mohlbemejjene Menge md | jüdische Echaufpieler, nichtjüdifche Re- 
Häufigkeit der Mahlzeiten. „Ver dem igiffeure, nichtjüdiſches Publikum und 
dDarnicderliegenden Nahrungsbedürfnis | nichtjüdif he Tramatiter, Vielleicht 
wird man mit drei 6iß vier täglichen | verfucht man e3 zunächit mit den, in 
Meinen ‚Mahlzeiten meift ausfommen. |feiner eigenen Literaturnefchichte ges 
Das velltommenfte Nahrungsmittel ift |nugfam angepriefenen Dramen des 
für unfere Zivede die Mil. Cie ent- | Herrn Bar“ =“ 


Mas foll der Kranke efjen? 
Die Diät de3 Gefunden feheint fich bei 


Bahnen zu beivegen, 
gemeinen. Das trifft aud) bis zu eine 
gewiffen Grade zu, aber jicher nicht in 
dem Umfange, der für das Gemeintmohl 
ertvünfcht wäre. Ach würde e3 al3 eine 
große Errungenfäyaft betrachten, wenn 
die Echule neben anderen Fächern aud) 
normale Diätetit Tehren mirde, Die 
Sirantendiät liche fich dann um fo Teich» 


zählen fein, aber vielleicht bedarf e3 für 
manches Gute nur ernitlicher Anregung, 
die auf fruchtbaren Voden fällt — und 
der Etein fommt ins Rollen. In der 
Deit der Luftichiffe und Unterfeeboote 
it Faum noch etwa unmöglich. a 
Eine große Schwierigkeit für dad Eins 
dringen Diätetifcher Stenninijje in Die 
Mafien des Volfes erblide ich in der Un. 
zulänglichfeit unferes pofitiven Wilfens, 
imd die überaus große Verfchiedenheit 
dre Lebensbedürfnijfe und der materiels 
Ion Möglichkeit ihrer Befriedigung jebt 
der Verallgemeinerung newilfe Echran- 
fon. Die moderne Diätetik hat unbe: | 
ſtritten große Fortſchritte nemacht, und | 
fie baut fich auf dem Prinzip des Kalos 
rienumfaßes auf. Eine Nalorie iit Die 
Märmemenge, die notwendig ilt, ein 
Liter Maffer um einen Grad zu erwär— 
men. Durch genaue Etoffwechjelderius 
che, d. h. durch Prüfung des Kalorien» 
wertes und der Art der nenofjenen Nah: 
rung in NRüdjicht auf die Nusicheidung 
de3 Körpers und den Etoffverbrauch in 
ihm, hat man ermittelt, daß für getvöhn= 
lich die normale Koft in einer Miſchung 
von Kohlenhydraten (Zucker, Stärke), 
Fett und Eiweiß beſtehen müſſe, ſo zwar, 


Katze und Stare. 


Ein reizendes Vorkommnis aus dem 
Tierleben iſt in Hohenfelde beobachtet 
worden. Dort hatte ſich die Katze auf 
dem Heuboden am Dach ein Lager ein— 
gerichtet. Ein Meter höher am Dach— 
ſparren befand ſich ein Starenneſt mit 
vier Jungen. Durch irgendeinen Um— 
ſtand ging das Neſt eines Tages entzwei 
das Katzenlager. Die Katze beſchnüf— 
felte die Vögel und beleckte ſie, und die 
kleinen Stare kuſchelten ſich behaglich in 


en 
IE 


Je ſchneller Flecken 


und die vier Jungen fielen hinunter in 


durchaus benutzt. Das Haus iſt 34 
Fuß bei 28 Fuß. Exkluſive Hei— 
zungs- und Waſſerleitungen dürfte 
das Gebäude auf 8310,000 bis 312, 
000 zu ſtehen kommen. 


Für die Jausfrau. 


Fleckenreinigung. 


Eine ſaubere Hausfrau wird wohl 
niemals dulden, daß irgend welche Flek⸗ 
ken ungetilgt bleiben, dleichviel wo ſie 
ſich befinden und wie ſie entſtanden ſind. 
entfernt werden, 
deſto einfacher und leichter iſt die Arbeit, 
nur muß man auch immer ſchnell wiſſen, 
welche Mittel in dem beſonderen Falle 
zu der Fleckentilgung anzuwenden ſind. 
Jedenfalls ſollte man ſich die Haupt— 
fleckenreinigungsmittel ſtets im Hauſe 
halten; ſolche ſind Benzin, Salmiakgeiſt 
und Spiritus. Bei ſehr wertvollen Ge— 
genſtänden, namentlich auch feinen far— 
bigen Kleiderſtoffen, muß man immer 
die Vorſicht anwenden, erſt auf der Rück— 
ſeite oder ſonſt einem verſteckten Teile 
eine kleine Probe vorzunehmen, damit 
man nicht etwa durch das Mittel die 
Flecken noch etwa vergrößert. 

Gewöhnliche Fett- und Schmutzflecken 
kann man ohne Bedenken mit Benzin 
reinigen. Ein anderes Mittel, um alle 
Arten von Flecken ohne Schaden für die 
Farbe zu entfernen, iſt Bohnenwaſſer. 
Hierzu kocht man weiße Bohnen ohne 
Salz weich, gießt das Waſſer ab, läßt es 
erkalten und wäſcht hierin entweder 
gleich den ganzen Gegenſtand oder auch 
nur die beſchmutzte Stelle aus, ohne 
Seife dabei anzuwenden. Außer Fett— 
und Schmutzflecken laſſen ſich durch die— 
ſes Mittel ſogar Tinten- und Rotwein— 
flecken beſeitigen. 

Anilin = Tintenflefen verſchwinden 
dur eine Mifchung von Weingeijt 
(itarfem Epiritus) und Eifig. 

Butterfledfen entfernt man mit Vens 
zin. Befinden fich dieje Fleden in Fuß- 
böden, jo ftreicht man abends mit Waj- 
fer zu einem Brei angerührte Tonerde 
darüber und mifcht alle® am nächiten 
Iage mit Wajfer fort. Sind aber folche 
Fleden in Rapier vorhanden, jo Icae 
man unter und über die Frleden gutes 
Löfchpapier und plätte die Fleden mit 
einem warmen Plätteifen fort. 

Bitronenfleden auf Marmorplatten 
erfordern ein neues Aufpolieren der Ich» 
teren, weil die Rolitur mweggeäbßt it. Zi: 
tronenfleden in Slleidern verfuche man 
mit Ealmiafgeift und nachherigem Aufs 
plätten über Leinen zu entfernen. 

‚ Qlutfleden werden, wenn fie frisch 
find, mit Wajjer ausgemacht, find fie 
bereit3 getrodnet, fo wende man niemals 
fofort Ceife an, fie würden dadurch fait 
unauslöſchlich. Weißzeug Mmeicht man 
erj: einige Zeit in reinem Waifer ein, 
danach in Codamafjer, und erit hiernadf 


| 


‚Tann man die Fleden leicht mit Schmier— 


leife entfernen. Bei 
man das Einweichen im Sodawaſſer 
fort. Eind die Etoffe gefärbt, fo Hilft | 
in der Neacl Eintauchen in eine warme 
Ko hlalslöfung, folange, bi3 das Wut 
ich löſt. Blutflecken in Seide werden 
mit Spiritus ausgewaſchen. Blutflecken 
in Fußböden ſcheuert man mit Soda— 
waſſer. 

Milchflecken verurſachen auf gewich— 
ſten Eichenmöbeln blinde oder matte 
Stellen. Man gibt den Möbeln ihren 
Glanz wieder, wenn man fie mit einem 
wollenen Lappen reibt, den man mit 
einer dien Löfung von weißem Mac3 
in Terpentinöl getränft hat. 

Grass, Chite und Notmeinfleden 
bringt man am ficherjten und unſchäd⸗ 
lichſten weg durch YRusreiben in Spiritus 
oder Weinſtein. Der Fleck darf vorher 
nicht mit Waſſer in Berührung kommen. 
Bleibt noch ein grauer Schatten, fo geht 
er in der gewöhnlichen Wäſche aus. Auch 
laſſen ſich Obſt- und Weiflecken au⸗— 
Kleidern am leichteſten durch Einweichen 
und Ausreiben mit lauer Milch entfer— 
nen; die Milch muß aber rein fein, ohne 
BZujaß von Wafier. 3 
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— Die mittlere Temperatur der Erde 
beträgt 16 Grad Celfius, glei 60,8 
Grad ** 

s werden jährlich annähernd 
30,000 Heine Erdbeben —— 
Die Stoßzzähne des Elefanten 
* bis tief ımter dem Auge im Sino» 

IL j 


Wollſtoffen läßt 


— 


Deutſcher Pudding. — Drei 
harigekochte Eigelb, 8 friſche Eier, 
2 Unzen geriebene Mandeln, die 
abgeriebene Schale von Bir 
trone, 2 Unzen geriebene Sem— 


mel oder Zwieback, 4 Löffel Zucker und u 
dad bon 5 großen Aepfeln fein Durch- | war — 
Die hartgekochten Fall — ausgerechnet 


gerührte Apfelmus. 


J 


| 


Eigelb werden auf dem Seibeifen gez | 


rieben, 3 frifche Eigelb dazu gegeben, 
Zucker, abgeriebene Zitronenschale und 
Mandeln 10 Minuten zufammenges 
rührt, da3 fehr iteife Mpfelmus und 
die geriebene Cemmel dazu gegeben, 
zuleßt Der jteife Gierfchnee bon 
Giern Jeicht damit dermifcht und in 
einer mit Butter ausgeftrichenen Form 
eine Stunde aclohdt. Man ferviert 
Meins oder Fruchtfauce Dazır. 

Reispudding. Pfund 
abgebrühten Reis läßt man in 
1Quart kochender. Milch aus— 
quellen, aber nicht gar kochen; 
fügt 1 Löffel Butter, etwas Va— 
nille, 1 Priſe Salz und 2 Löffel Zuk— 

r hinzu und läßt den Reis in ei— 
ner Echüjjel abfühlen. Tann. rührt 
man nad) und nach 4 GEidotter, etiva3 
fein gehadte Zitronenschale ‚und zulekt 
da3 zu Echnee gefchlagene Eiweiß der 
4 Eier dazu. In der mit Butter aus» 
gejtrichenen Form focht man den Ruds 
ding eine Etunde. Man gibt Hims 
beers oder irgend eine andere Frucht: 
fauce dazı. — 

Gedämpftes Lammfleifd. 
— 1% Pfund Lammfleifh von der 
Schulter wird in 3 Boll große Stitde 
aejchnitten und in gelalgenem Wafier 
langfam weichgetocht. Dann brüht und 
Ihäalt man 4 Tomaten, zerjchneidet fie 
in Viertel und gibt fie mit 4 gefchäls 
ten und in Viertel geteilten Slartof= 
feln dazır, mürzt mit 1 Prife Picf- 
fer und etwas Cala und läabt alles 
langfam dämpfen, bi3 die Kartoffeln 
weich md die Tomaten dölltig zerfocht 
find. Das Fleifch, die Kartoffeln und 
die eingefochte Brühe richtet man in 
einer gewärmten Echüffel fchön geord= 
net an. : 

Zammbraten — Hierzu nimmt 
man entiveder da3 Cchulterjtüid oder 
die Keule. Das Fleifch wird mit ei- 
nem feuchten Tuch abgetvijcht und mit 
Vfeffer eingerieben. Sn die Brats 
pfanne gibt man 1 Löffel Butter, 1 
Teelöffel Salz, 1 tleine gejchnittene 
Stiebel und 1 Tafje Waffer, legt das 
leifch Hinein und läht es fchön braun 
braten. GES muß alle 10 Minuten mit 
der Brühe begoffen merden und darf 
nicht länger al3 eine Stunde braten. 
Man redinet 15 Minuten auf 
jedes Pfund. Grüne Erbfen oder Epar: 
gel find paflende Beilagen. 

Gebadenes Lammfletfd. 
— Tas meichgefochte Fleifh wird nad 
dem Erfalten,in fchöne, vieredige oder 
herzförmige Stüde geichnitten. Man 
beftreut diefe mit Cala und Pieffer, 
taucht fie in zerlafjene Butter oder ges 
Hlagenes Eiweiß, wendet fie in gerie= 
benem Weißbrot um und bratet fie in 
heisem Schmalz auf beiden Ceiten 
jchön hellbraun, Hierauf werden je 
mit getviegter Peterfilie bejtreut und 
mit Bitronenfaft beträufelt. Man 
gibt Dies al3 Beilage zu Spinat, grit- 
nen GErbfen, Kohlrabi, Blumenkohl, 
jungen Bohnen oder Spargel. 

Rindfleifhb mit Eardel- 
len. — Man gibt in die Pfanne, in 
welcher 1 Löffel Butter heißgemacht 
wurde, Scheiben don gefochtem Rind— 
fleijch, und dazu Biviebeln, Peterjilie, 
Zitronenjcheiben und 1 Löffel Sardels 
len, alle3 feingewiegt. Das läht man 
unter Hinzufügung von jaurem Rahm 
einmal auffochen. 

Gebratene Eierpflanze— 
Man fchneidet die Eierpflanze in % 
Zoll dicke Scheiben, jchält jedes Etif 
achtiam, jtreut eiwas Salz und Pfef⸗ 
fer über jede Echeibe, Iegt jie ins 
Waſſer, befchtvert fie mit einem Tel: 
fer, damit fie unter Waffer bleiben und 
läht fie eine Etunde darin; hierauf 
trodnet man fie jtücwveife ab, taucht 
fie in ein Et und dann in Craderfrus 
men umd bäht fie in heikem Fett jchön 
braun. Man gibt QTomato » Catjup 
Dinzu. 
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Der italieniſche Vogelmord. 

Eine belgiſche Zeitſchrift für Jagd und 
Fiſcherei greift den italieniſchen Bun— 
desgenoſſen wegen des Maſſenmordes 
an Vögeln an, der auf ſeinem Gebiet 
getrieben wird, und die italieniſchen 
Blätter, die darüber berichten, können 
ſich dem Gewicht der vorgebrachten Zah— 
len nicht verſchließen. So ſind in einem 
Jahre in Marſeille aus Brindiſit und 
Meſſina 8,000,000 Wachteln angekom— 
men, und auf dem römiſchen Markt wur— 
den an einem Tage 20,000 dieſer Vögel 
verkauft, die in Civitavecchia gefangen 
waren. Auf dem Markt in Udine ver— 
kaufte man ebenfalls im Zeitraum eines 
Jahres 620,496 Vögel. Dazu kommt, 
daß die italieniſchen Schuljuͤngen, die 
die ſchlimmſten Vogeljäger ſind, die gan— 
zen Nejter bon den Bäumen reißen und 
jo ein Vielfaches bon dem vernichten, 
iva3 ziffernmäßig ermittelt twird, 

—+ 1, — —— 
Nad; Mujter der alten Meininger- 
Aufführungen. 


will Intendant Ulbrih vom Meinins 
ger Landestheater nächftes Jahr Mal: 
ſiſche Feſtſpiele veranſtalten. Dieſe 
Aufführungen ſind als Gegenſtück zu 
den Bahreuther Feſtſpielen gedacht, 
jelbftverjtändlich nur auf dem Gebiet 
des Schauſpiels. Dieje Feitfpiele fols 
len Die hervortagenditen -Schaufpieler 
aller deutfchen Theater vereinigen. 
—7"1+ 9. 
, — Stierlämpfe werden in Frankreich) 
immer populärer. - 

— Mrbeit adelt.... die Menjchen 
bon heute find merkwürdig demokratifch; 
fie tollen aud) von diefem Adel nichts 
wiſſen. 


„Nun bin ich reich!“ Kann meiner für die Bäder bezahlen müſſen! 


Quartierwirtin 


m die Miete, 


immer 
wenn der „Dalles“ ſo dick 


nur, 


eine Naſe drehen! 
Wie die mich immer geärgert hatte, 
es war zum Tollwerden. Nie kam ſie 
wenn ich bei Kaſſe 
das war übrigens nie ber | 


in ber 
Stube fah, daß ich für mid) nur das 
alferwinzigfte Eden fand — und, 


Da die „Bums“ ganz närtifeh 
aufs Bad verleffen find, mach’ ich 
dabei noch ein glänzendes Geichäft! 

Aber worauf id) mich am meilten 
freue, find die groben Tagezzeitun= 
gen, die ich überall begründen merbe! 
a, meine Herren, Johannes Leicht= 
fuß weiß, welche Macht die Preſſe 
hat! Unabhängig, wie ich nun einmal 


felbſi dort hatte ich keine Ruhe, denn bin, werde ich meine Millionen gut 


der ſchmähliche igte n 
überall hin. Hier, Yrau Säuerlid), 


„Dalles“ folgte mir | anwenden und meine Zeitungen mer- 
| den blos die Wahrheit fchreiten! 


werde ich nun fagen, hier haben Sie | Das Volt wird ftaunen! E3 wird in 
Khren Mammon; da, nehmen Sie! der allerkürzeften Zeit aufgeklärt 
Und $5 gebe ich ihr nod) ertra al3 | fein! Was aus all’ den Politikern, 


Trinkgeld! ch wett”, 
tel fallt tot um, wenn 
ich bezahle! 

Ich ſehe ſchon — 


die ſieht, daß 
ich ſtecke noch in 


die alteſSchach- Fanatikern 
dann wird, ſoll mir ſchnuppe und 
egal ſein. J ſhould worry, 
nur das liebe „Volt“ die Wahr— 


und Geheimbündlern 


ſolange 


alltäglichen Kleinigkeiten! Aus der heit kennt! 


alten Haut heraus, mein teurer 
Leichtfuß! Jetzt biſt du hunderttau— 
ſendfacher Millionär! Der Menſch 


muß ich er 
ſehen! „Na, Johannes Leichtfuß, ſo 


Und da fällt mir ein — aber da 
ſt mal in den Spiegel 


wächſt mit ſeinen höheren Zwecken! garſtig ſiehſte ja nicht aus!“ Ueber— 


Wer in Millionen ſchwimmt, der hat 
nicht zu fürchten, daß er im Strome 
der Welt ertrinkt! Alle Menſchen 
werden zur Lebensrettungsmann— 
ſchaft, wenn es ſich um einen Millio— 
när handelt! 

Wenn man jedoch glaubt, 
werde nun als Nabob nur dem Ver— 
gnügen leben, dann irrt man ſich in 
Johannes Leichtfuß! Natürlich ſtatt 
der einen Dachſtube nimm ich mir 


ein ganzes Haus — laßt mich nur 


ſorgen, der Keller wird nicht vergel= 
ſen werden! 
nur mit Gleichgeſtellten verkehren 
darf, ſo mache ich es wie die Könige, 
die die armen Knappen zu Richtern 


wöhnen! 

Man wird nicht ſagen können, det 
Millionär Leichtfuß hat kein Herz — 
der iſt wie alle Millionäre, der will 
nur immerzu neue Millionen den 
alten hinzufügen! Aber nein; ich 
werde ſehr wohltätig ſein! 

Das ſteht feſt — zu allererſt be— 
zahle ich alle Schulden Deutſchlands. 
Hier, werde ich ſagen, wobei ich mich 
in meine Millionärbruſt werfen wer— 
de, hier habt ihr euren Bettel! Nun 
laßt mir mein Deuiſchland hübſch in 
Ruh! 

Dann komme ich nach Chicago zu— 


Im Flugzeng zum Nordpol. 


Aus Waſhington wird gemeldet, daß 
der Phhſiker Edwin Fairfax Naulty be— 
abſichtigt, im September mit drei Be— 
gleitern von Alaska aus über den Nord— 
pol nach Norwegen zu fliegen. Folgende 
Haltepunkte ſind vorgeſehen: nach Zu— 
rücklegung des erſten Viertels der Weg— 
ſtrecke, am Vol, auf Spitzbergen, auf 
der Bäreninſel und am Stordfap. 


Das Dezimalſyſtem in Japan. — Ja— 
pan hat beſchloſſen, das Dezimalſyſtem 
einzuführen. 


ich 


Und da ein Millionär | 





wiſſe 
Coll da3 Lejefutter für den Ochien, deı 
da weidet, fchmadhaft fein, jo bedingt ce: 
viel Mitt. 


haupt nachdem ich meine feinen Mil- 
lionärdffeider auf dem Leibe haben 
werde! Alfo ein Mädel werd’ ich hei: 
taten; ein Mädel fag’ ich Ihnen, das 
muß fich gewalchen haben, !ochen 
muß e3 können, benn mit dem Wirt 
ſchaftsgeld 


Schmink und Puder, natürlich und 
ohne Panzer und Harniſch! 

So ein Frauenzimmerchen wird“ 
gut bei mir haben! Automobile, 
Vadereiſen und ſogar zum Annähen 
meiner Hemdknöpfe nimm ich ihr 
eine Extra-Nähmamſell. 

Zum Schluß wird man mich für 
meine Verdienſte zum Präſidenten 


ſchlugen, ich ſchenke jedem meiner machen. Ich bin allerdings nicht hier 
Freunde eine Million und brauche 


mich nicht an neue Geſichter zu ge⸗ 


geboren, aber dafür kann doch das 
Land nichts, warum es alſo um die 
Gelegenheit berauben, einen ſo famo— 
ſen Kerl, der über ſo viele Millionen 
verfügt, zum Präſidenten zu haben! 


Das Land würde aufaimen — als 
neuer Präſident würde ich ſofort das 
18. Amendment in einem Meer von 
Jauche erſäufen laſſen! Alles kann 


ich jetzt, meine Millionen ſind all— 
mächtig! Und ich, Johannes Leicht— 
fuß, werde der Welt beweiſen, daß 


ſein kann, wenn man nur weiß, wie 

ſein Geld richtig anzuwenden! 
Inzwiſchen, Jungens, wer bezahl⸗ 

heute mein Mittageſſen? 


x 


x 


werde ich nicht geizen! 4 
| Und fchön muß e3 fein! Gang ohne 


man auch als Millionär glücklick?“ 


\ 


r 


— Auch in der Literatur nibt e3 ge» 
landwirtſchaftliche Wrinzipiew: 


— Der eitle Brofeffor X: Wenn cr 


den Etcein der Meifen fände, er würde 
ihn al3 Bufennadel tragen. 


— Am Wein lirgt Wahrheit — Die 


beite Propaganda für Antialfoholvers 
eine. 


— Genau dazfelbe, al3 wenn mir Fa— 


beln über die Menjchen machten und jie 
darin denken Tiehen. 


Unſerer Zleinen Spielecke, 


„Hänschen gibt ihm nur ein Bein, 
Was mag nur feine Abficht fein?“ 


Bon Punkt zu PBımkt, mit Nummer 
und du fiehjt den Mann mit dem einen Bein 


1 angefangen, ziehe die Sinien fein, / 





Sonntagpoſt, Site, & Sonndag, Sen 1. —— * 
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Schotten zn! 
(sortfegung von der 11. Seite. 


ange würden genügen. Gr fügte 

it bem Fuß unter dem Waffer, das 

ihm bi3 an die Hüften ging: nichts, 
re nichts! Man hatte hier diefen 
Morgen fauber aufgeräumt. 

Mit der Kraft der Todesnot fahte 
Heinz bie ftarfen Rohre und riß da— 
zan unter Anfpannung aller Mus- 
teln; bie folide eingebaute Leitung 
fbottete feiner Bemühungen. 

„Keine Rettung“. Kalter SHreiß 
trat ihm auf die Stirn. Er fühlte 
das Bedürfnis, laut aufzuſchreien 
vor Qual. „Schreien, ja, vielleicht 
iſt jemand draußen, der mich hört.“ 

Mit den geballten Fäuſten ſchlug 
Frohne gegen die Tür: „Macht auf, 
macht auf,“ brüllte er mit der gan— 
zen Kraft ſeiner Lungen. Aber die 
Pumpen, ſowie das ſtürzende Waſſer 
übertönten ſeine Stimme und die 

en Eiſentüren und Wände lichen 

ein Geräuſch durch. Nichts antwor—⸗ 
tete ihm, aber, da klang das nicht wie 
er Schrei eines Kindes? „Ach, die 
te!“ 
Das Waſſer hatte die Bruſt er—⸗ 
reicht. Da gab Heinz den Gedanken 
n Rettung auf und das wahnſin— 
4 Entjegen kroch ihm ans Herz. 
Noch eine Viertelſtunde, dann war er, 
der geſundheitſtrotzende Heinz 
Frohne, eine ſtarre Leiche, nicht meh 
iwert, al3 jene Ratte dort, 

Er mar ftet3 ein mutiger, —— 
Kerl geweſen, der den Teufel nicht 
fürchtete, über den Tod Hatte er nie 
nachgedacht, wie ſollte er? Nun kam 
dieſer in ſeiner grauenvollſten Ge— 
ſtalt, unvorbereitet, langſam, unab— 

wendbar. 

War dieſer Tod, dieſes dumpfe, 
blöde Schickſal denn ſo ganz und gar | 
fein Herr? Nein, nicht ganz, eine f 
Diertelftunde eigener Mille blieb ihm. 

„Nein, ich will ncht Iangjam, mi⸗—⸗ 
nutenmeife fterben, ich will e3 ganz 
und jofort, da ftehbt in meirer 
Macht. 

Mit ausgebreiteten Armen wollte 
er ſich ins Waſſer werfen, da fiel 
ihm Trude ein, ſeine Braut, und nun 
tam ihm ſeine ganze kraftvolle 
Männlichkeit zurück. Er preßte die 
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Butterid Mufter und (2. ogfapteahh Wine üb: Söekknenten Me: Kitete für DOftober find jeigt RD Reg — — Floor. 
Lowest 


nme m nano — 


Wilfon’s Certified 
Schinten 


10 5i8 14 Pfund im Durdhichnitt — 
(feine Roft- od. Telephonbejtellung. 
ausgeführt) ; zwölfter Floor, Etate 


Straße — Speziell das 250 


Aluminium⸗ 
Teekeſſel 


1,000 Aluminium Teekeſſel, paneled 
Seiten, nahtlos, welded Ausguß, kei— 
ne Poſt⸗ oder Telephonbeſtelluggen; 
3 Quart Größe, joweit 

diefelben vorhalten— 1.19 
(8. #$loor) 


JAMS 


Hemet Brand Jams, au reinem 
Rohrzuder und California Früchten 
gemacht (zwölfter Floor). Nur 7 


Geſlügel-Zuller 


Eine Waggonladung von gebrochenem 
Weizen mit einem fehe Heinen Rıos 
zentiaß Hafer, extra reine Ware — 
nichts befjeres für Winterfutter; fo- 


SIR Prices Dur | hiet Attractions. 
Vüchfen an jeden Kunden, fpeziell, % | DSTON tore 
weit die Partie reicht, 100 Pfd.sTad, r 


1 Pfd. 2 Unzen— 
7 970 49 STATE MADISON — 


Die — — Kine beachtenswerte Vorführung des Maßgebenſten 


abgeliefert) für.. 
Belzen, Können der wirklichen Schönheit der neuen Herbitmoden gerecht werden. Wir, jelbjtverftändlich, Find 
* Der ſpaniſche Einfluß macht ſich 


Pfund offeriert zu 


Nur die bewundernden Ausrufe des Entzückens der Damenwelt Chicagos, bei der Betrachtung der Eröffnungsausſtellung von Mänteln, Suits, Gowns, Putzwaren, Bluſen und 
begeiſtert darüber, denn wir zeigen den Weg, Eleganz mit mäßigen Preiſen zu verbinden. Eine prachtvolle Ausſtellung franzöſiſcher Modelle und ihrer wundervollen amerikaniſchen Anpaſſungen, die noch größeren Beifall finden werden als zuvor. 
7 ſich überall ſtark geltend, eine neue Note in der Mode anſchlagend, welche gegen die Saiſons früherer Jahre etwas ganz Verſchiedenes an ſich hat. Aber wir ſind bei, 
unſerer Herbſt-Eröffnung ſtets beſtrebt, das Praktiſche in den Vordergrund zu bringen und darauf zu "eben, daß die Werte von ebenjo großem Jntereffe find wie 


immer. Und darum laden wir Euch ein, zu fommen und an den Offerten diejer Eröffnungdtvoche teilzunehmen. 
erbſt erſchafſen hat 


Die prachtvollen Muſter-Hüte, die Paris für dieſen H 


Es iſt eine Schönhet der Formen, eine Reichheit der Stoffe und eine Neuheit der Fa rbenlombinationen in den Pariſer die auch das Allerſchönſte früherer 
Jahre übertrifft — und unterſtützt von Amerikas eigenen Xpeen, viele fo elegant, jo eigenartig, daß Paris felbit fie beanjpruchen würde, bilden fie eine wundervolle 
Austellung. Spanijche Atmofphäre ijt in diefer Catjon entfchieden am beliebtejten in Ruhvnren, Stleine Hüte, jo feich wirfend mit dem richtigen Schleier, gejchnittene 
Krempe Hüte mit ihrer wundervollen unregelmäßigen rempenlinie. Hüte für da3 Theater, Hüte für Nachmittags: und Dinnergebraucd, Hüte für die Promenade, 
Hüte fiir ältere Damen, Hüte für page Mädchen, aus twunderhübfchem Panne Cammet, Lnoner Sammet und Duvethns gemacht, und garniert mit fpanifchen Spiken- | 
lamm=»Effeften, neuen Cajtanetperlen, VugleperlensEffelten und großen Ohrring Drop Effekten u. |. m. Cchöne metallijche Straußfedern und Strauffedern in einer 
MWiedererjtehung des Willow-Effeltes, Handgefnüpft und ganz ver hiedenartig, fodak fie da3 Ausjehen einer fpanifchen Mantilla hervorrufen. Ebenfalls glngertz | 
nierte Etraußs md Pfaufedern. Wenn auch Schwarz umfraglich in großer Nachfrage ftebt, jo’find aud) Schattierungen von Braun, Clematis, Purple, Fuchlia, Mohneot, 
Bernitein oder Mobatot fehr beliebt, jorwie die Kombinationen von Vobolint, die neue Eandfarbe, mit Marineblau u. f. ., und alle die warmen, reichen Schattierungen, || 
die der farbenteichen Ephäre des fonnigen Epaniens eigen find. Hüte, wunderhübfche Hüte und doch fefch und forreft, welche die unnachahmliche Parifer Kdee und den 174 
Rarifer Chic treffend zum Ausdrud bringen — und für die Eröffnungstwoche find die Werte ebenjo einladend wie die Hüte felbjt. Kommt und laßt und Euch die Tat / 
und auf— 


ſachen beweiſen. Die Auswahl von all dieſen Hüten zu 
wärts bis 3 


54, 35.50, 97, 88.50, 59,50, 312, $15 in 835 


z ” . — 
Ben 8 u. farbig, mit geſchneiderten Schlei— 
aus Lyoner Sammet, fen und Bands aus Großgrain 
Sei Brand; diejelben find äußerſt popu— 

Sceidenfammet und Binne rand; dieje 
— — lär — eine Eröffnungs— 2 45 
Sammet gemadt, in den 5 


woche⸗Spezialität, zu. 
neuen Sailorfaſſons und Straußen Bands. breites Fibre, in 
Zurbans; mittlere und 


allen beliebten Farben; e3 sind 
fleine Effekte, äußerſt 


überall 53.00 Werte — eine Epe: 
talttät für Eröffnungss 
nett garniert mit Orna- 3 fü ffnungs 1. 75 
menten, Bändern eic.— 


1.95 


SEE RE he Wehe TB EEE Rn RE 


Budram Geftelle in allen neneften 
Formen, jehr jpeziell, 
zu nur 


Baris und die Annahme ber Rarifer Droden in folher Vielfeitigfeit bieten die volfeite Gelegenheit für eine perfünliche Bevorzugung und ebenfowohl fichern fie cine Bir- 
friedenheit in der Auswahl, vie fie in anderen Jahren unbefannt war — prachtvoll mit Pelze, Stidereis oder Spiken-Berzierungen, während Noveltyssfiragen md 
» Yermel uneingejhränft vorherrichen, aber e3 find aud) viele in dunflen Farben und jtraight Linien für Leute von rejerviertem Geichmad zu haben, 


Für MUbends, 


Gowuns Nachmittags⸗ 


und Straßengebrauch, äußerſt 


Kleider Fir den seht 


die neuen Aermel beſondereVor⸗ 


Eine Gruppe ms 


Mäntel nnd Vraps * Suits derner Suits, die 


die größte Aufmerkſamkeit erre— 


Wunderbar ſchö— 


Snits ne Stoffe, ſolche 


wieGerona, Mouſſyne, Erminie, 


un 


MR 


Die borzüglihen Farben, die 


Zähne aufeinander, denn die Träs 
\nen jtiegen ihm hoch, aber e3 war 
nicht feinetiwegen. 

‚5 will nicht als Feigling unter: 
eben, ich will mit dem Bemuhtfein | 
terben, ihrer nicht ganz unmert ges | 
efen zu fein. Schreiben, ihr fchrei- 

ben? Papier und Blei ift da, Zeit 

aud noch. Was foll’s eigentlich, hat 
e3 Zweck?“ 

Nach kurzem Nachdenken fchrieb er 
aber dod). 

a „39 fterbe leicht und hab’ bich 
ieb.“ 

Das Waſſer reichte ihm jetzt bis 
zum Halſe. Heinz zog ſich an der 
Rohrleitung hoch und hing nun 
ſchwebend im Waſſer. 

Er ſchloß die Augen und ſtellte ſich 
Trude vor, damals am Fliederbuſch, 
als ſie ihm den erſten Kuß gab: 
“Pr 

Plötzlich, wie ausgelöſcht, ver— 
ſchwand das liebliche Bild. Faſt kör⸗ 
perlich ſah er Wilhelm Rumpfs blaſ⸗ 
ſes Geſicht mit den heißen, verſtörten 
Augen. 

Die klare Erkenntnis durchzuckte 
( n: Er.. 

Aber merkwürdig, er konntie ihn 
nicht haſſen: „Der arme, kranke 
Menſch.“ Das Geficht währte nicht 
Iguo, da war Heinz wieder bei Trude. 

echaniſch zog er ſich höher. 

Und die Waſſer ſtiegen weiter. — 


„Die Abteilungen dürften jebt jo 
ziemlich gefüllt fein,” fagte der Chefs 
inn'nieur. „Sch denfe, der Beweis, 
da di: Türen doppelten Drud aus: 
halten, ift erbracht.” 

Der Admiral und die BAuinfpef- 
isren nidten, doch äußerte der erjtere 
den Wunfch, die belafteten Schotten 
zu befichtigen, und zu dem tode be- 
gaben fi) die Herren al3bald nad) 
unten. 

Hier angelangt, fah ich Weller 
fuchend um, doch rebete ihn in bem | 
Augenblid der Admiral an. 

„Könnte ich vielleicht einmal ben 
Situationsplan der ganzen Anlage 
einfehen, oder ift ein folcher nicht zur 
Hand?“ 

Gewiß doch, Erzellenz. Der Ub- 
teilungdingenieuer muß ihn haben. 
(= Frohne, wo ift Herr Yrohme?“ 

Niemand antwortete und Weller 
wurde nervös. 

„Ich habe ihn doch gebeten, hier 
nicht fortzugehen. Herr Rumpf, wo 
war Frohne, als er Ihnen ſagte, daß 
alles bereit ſei?“ 

Wilhelm Rumpf, deſſen Geſicht 
jetzt weiß wie Kalk war, wollte ant⸗ 
worten, aber er konnte nicht ſprechen. 
Langſam hob er den Arm und deu— 
tete auf die Schottentür von Ab— 
teilung 24. 

Ein Schweigen des Entſetzens 
Ba in ber Kleinen Verfamm- 


BRUCHLEIDENDE 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


teıcht oder kom- 
pliziert. mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen uud reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-65 Sonntags von 9-12 
THE WOLFERTZ CO. 
IH 

4 N. WELLS STR. 
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lung. Doch nur wenige Sekunden: | 


„Alle Herren fofort auf Ded, 
bitte!“ tief Weller mit Befehläton. 
und fchnellte wie gehett bie Treppen 
empor. 

„Bumpen, halt!” fchrie er [chen 
bon meitem den Mafihiniften ent- 
gegen. Dann rannte er zum Haupt: 
umjteuerhahn und drei Gefunden 
fpäter ergofjen fich bie Waffermen- 
gen aus ben ‚bolgepumpien Abteiluns 
gen 23, 24, 25 in den ganzen unteren 
Sciffstörper, mo fie ben Geſamt— 

|tauminhalt naturgemäß nur zu 
| einem Achtel anfüllten. 

Der Chefingenieur war ber erfte, 
der in Wbteilung 24 einbrang. Die 
Glühbirnen leuchteten immer noch; 
das Waſſer war, wie man ſah, bis 
30 Zentimeter unter der Dede hod)= 
geftiegen. Ganz oben Tchwebte Heinz 
Frohne, Er hatte fich die Hofenträ- 
ger unter den Armen burchgezogen 
und an der Mutter eines vorſprin— 
gen Bolzens befeſtigt. Seine Glieder 
hingen ſchlaff und ſeine Augen wa— 
ten geſchloſſen. Ob er ohnmächtig 
war oder tot, ließ ſich nicht erkennen. 

Man trug ihn auf Ded, und ba 
ſah man denn, daß er kein Waſſer 
in die Qungen befommen hatte. Die 
Ohnmadht war nur dur die über- 
mäßig zufammengepreßte Quft ent= 

| ftanden, die durch die wenigen Un: 
dichtigkeiten in den Wänden nicht ges 
nügend Austritt hatte, 

Bald fehlug Heinz die Augen auf. 

„Doch,“ fagte er und lächelte felig; 
dann fah er in die Sonne. „Wie ilt 
das fhön!” Ganz leife, nur zu fich 
nn | feldft, Flüfterte er: „Irube!“ 

Weller beugte fich über ihn. 

„Xber, wie mar denn das nur 
möglich, lieber Frohne. Iſt das ein 
unglüdlicher Zufall, eine Unachtſam⸗ 
feit, oder... 2" Sein Blid richtete 
fi auf Wilhelm Rumpf, der zu Bo— 
den fab, mie er immer tat bei fehr 
ftarfer Erregung. 

Heinz fchmwieg eine Weile und dann 
fam über ihn ein übermältigendes 
Gefühl von Dafeinzfreude. Er konnte 
den Manne nicht3 antun, ber fein 
Hrenud gemwefen und in plößlicher, 
frankhafter Aufmwallung faft an ihm 
zum Mörder geworben iväre, 

„sch hatte den Vefcheib richtig ge- 
geben, da bemerkte ich noch eine loſe 
Mutter ... das Schließen kam mir 
fo plötlich.“ ... 

Eine Stunde ſpäter lag Heinz in 
ſeinem Bett. 
Sanden. Sie küßte ihn 


neu und mit einem Anflug von 
entzückender Originalität. Se— 
brokadierte Velbet 
klepe Back Satin 
Gowns, Canton Crepe Gowns, 
Cantilly Spitzen Gowns, 
von Paris inſpiriert und 


quin Gowns, 
Gowns, 


alle 


die graziöſen neuen Aermel 
auf mannigfache Weiſe auf— 
zeigend, prächtig Beaded, mit 
Monkey- u. Eichhörnchenpelz 
oder Stickerei beſetzt. 


Gowns von den beſten Entwer⸗ 
fern, in einer ſo großen Aus— 
wahl, daß Ihr einige Zeit ge— 
brauchen werdet, zwiſchen ihnen 
zu entſcheiden. Für die Eröff— 
nungswoche alle ſpez. markiert, 


nehmheit, in bielen Arten künſt⸗ 
leriſch und ſie werden ſicher die 
Anerkennung der ſich feſch Klei— 
denden gewinnen —ſo eigenartig 
und vornehm ſind ſie. 


Kleider für Strafen» und 
Nachmittaggebrauch, mit dem 
neuen Beading, Handſtickerei 
und Novelty Gürteln, 


aus Canton Crepe gemacht, viel 


beliebter als Tricotine, Spitzen, 
Elizabeth Crepe etc. je war. Ei⸗ 
ne vorherrſchende Gruppe Klei⸗ 
der, die ſicher Euren Beifall fin⸗ 
den werden. Kleider, die wenn 
es nicht für die Eröffnungswoche 
wäre, Retail $75 koſten wür— 


reiche Schönheit der Linie und 
Stoffe, bisher unerreicht, charak⸗ 
teriſieren dieſe Wintermäntel. 
Hübſche, warme, pelzartige 
Mäntel aus Duvetyn, Orlando, 
Marvella, Gerona, Wondora, 
EHiffon Velvet und Velmirage. 
Schr oft mit hübſchem Biber, 
Eihhörnden, Mole, Sfunf, 
Opoſſum, Wolf und Hubfon 
Seal beſetzt, 
Loſe Rücken Mäntel mit vollen 
Aermeln und Fitted Faſſons, 
prächtige Kragen wetteifern mit⸗ 
einander. Das neue Grau und 
Braun beanſprucht denſelben 
Platz wie Naby und ſchwarz. — 
Eröffnungswoche⸗Spezialität, zu 


gen wird, fpeziell für die Ers 
öffnungdtuoche wegen ihres uns 


getwöhnliden Werte offeriert — 
aus Mouſſhne Duvet de $ 
und Tricotine gemacht, 


Semi-Bad und Fitted Mo— 
delle. Euits, in einer folchen 
Weife gearbeitet, daft fie@ner 
Intereife im Angenblid er: 
weder werden, 


Sıhliht im Entwurf u. Einzel» 
heit, repräfentieren diefe Mo- 
delle die Herbitmoden auf das 
getreuejte; viele mit Pelz befegt 
oder bei Sand beitidt — eine 
unerreichbare Eröffnungswoche⸗ 


— Eröffnungs— EV 7 — BER 8 
Yu 1% Be 2 RN mode Spez., ” .. * 
JAeeußerſt verſchieden in Faſſon ſind bie Herkft-Cnite, Mäntel, Gotwus, etc, 


Raine | 


Veldyne und Orlando, merden 
diefe EuttS diefen Herbſt äußerſt 
beliebt machen. Viele haben 
Kragen oder Bejag aus Biber, 
Eichhörnchen, Lynx und Mole — 
weiche Schattierungen von Vol— 
nay und braun, ſchönes neues 
Blau und in dieſer Saiſon na— 
türlich auch ſchwarz ſind die her— 
vorragendſten Farben. 

Beadjtet die Länge der Män- 

tel — unb in den meiften 

Füllen die effeltuolle jtraight 

Kine Silhouette. 
Eine audgezeichnete Sammlung, 
aus der die Anfpruchsvolfiten zu ER 
ihrer vollen Zufriedenheit zu 2 
wählen imjtande fein werden — 


869 Si" 


$175 
Prachtvolle Bluſen für den Herbſt 


den, fpeziell für Mons 
tag zu 


Fünfter Sloor, State Etrabe 


Eind für die Eröffnungs-Ausftellung gefammelt wor» 
den, und eine Vlufe fieht verlodender al3 die andere 
aus, in einer vielfachen Art bejtidt und beaded, jo uns 
gewöhnlich und entzüidend, daß Eud) die Auswahl eine 
Freude bereiten wird; für Eröffnumgstvoche find fie 


18. 98 und een 


Georgette Blufen, Kopien von importierten Tie-Back 
| 5 DViodellen, prachtvoll bejtidt, Größen bon 


jpeziell markiert 


34.98 


36 bis 46, gut $3 tert, zu 


EEE | 


3 (Zur die Eonntaapoſtꝰ.) 


; Handere ans — 


Davenport, 8. Sept. 1921. 

Peter Kuehl, der Poliziſt, welcher 
angeklagt war, bei verſchiedenen 
Farmern Trauben geſtohlen zu ha— 
ben, iſt vom Gericht freigeſprochen 
worden. Es lag abſolut kein Be— 
weis gegen ihn vor. 

Am Freitag abend um 7 Uhr 
brach im Kohlenlager der Rock Is— 
land Lumber Company ein Feuer 
aus, das erſt nach langer, mühſa— 
mer Arbeit der Feuerwehr gelöſcht 
werden konnte. Der durch die 
Feuersbrunſt verurſachte Schaden 
wird auf 843,000 geſchätzt. Man 
glaubt, daß das Feuer durch Selbſt— 
entzündung der Kohlen entſtanden 
iſt. 

Der Stadtrat von Davenport 
will Bonds für 83475,000 ausge— 
ben, um notwendige Verbeſſerun— 
gen vornehmen zu können. Der 
Blackhawk Creek, der bei Ueber— 
ſchwemmungen über feine Ufer tritt 
und ſchon erhebliden Schaden ver- 
urfadht hat, joll verbreitert und an 
feinen Ufern follen Bementwände 
errichtet werden. Ferner foll aud) 
eine SChmwimmanitalt am Alußufer 
gebaut werden. Aud) diefe DB erbej- 
ferung ift jehr nüglich und notwen- 
— — — ñ— 


J ann nn nn — an 


„Heinz, mein Heinz.“ 

Am nächften Morgen ging dur) 
die Zeitungen eine alltägliche Notiz. 

Tötlicher Unfall: „Herr Rumpf, 
einer ber fähigiten Ingenieure uns 
ferer Werft, tat bei einem fpäten Jn- 
fpeftiongaange auf dem großen 
Schnelldampferneubau einen Fehl: 
tritt und ftürzte in den Hafen. Zivar 
fonnte R. fofort in ein Boot gezogen 
werben, doc gelang e8 nicht, ben 
Ohnmächtigen ing Leben zurüdzus 
rufen.” 

Mit der Boft erhielt Heinz einen 
Brief. Nur wenige Worte ftanden 
darin. 

„sh mollte, du fönnteft mir bec= 
zeihen, denn ich glaube, ich bin nicht 
fo jchuldig, mie e3 fcheint, Einmal 
ift mir fo etwas fchon prophezeit. 

MWilft du deine Braut grüßen? 

Sch babe euch beide troß allevem 
ſehr Iieb gehabt. Der Verbrecher 


Neben ihm faß Zrude | war ber andere in mir, aber fterben 


müffen wir jebt beibe, — 


dig. Der Stadtrat iſt endlich aus 
ſeinem Schlummer erwacht und die 
ſozialiſtiſchen Mitglieder dieſer Kör— 
perſchaft, die ſich bisher allen Ver— 
beſſerungen widerſetzten, haben 
ihren törichten Widerſtand aufgege— 
ben. Die Arbeiten ſollen am 15. 
Oktober begonnen werden. Für 
jede einzelne Verbeſſerung wird eine 
ſeparate Ordinanz erlaſſen werden, 
um dadurch zu verhindern, daß, im 
Falle gegen irgend eine Verbeſſe— 
rung geſetztlich Einſpruch erhoben 
werden ſollte, die ganze Arbeit ge— 
hemmt werde. 

Am Sonntag abend erhob ſich 
ein, von gewaltigen Regengüſſen 
begleiteter Sturm, der in dieſer 
Gegend großen Schaden verurſachte. 
In Rock Island wurden fünfzig 
ſtarke Bäume umgeweht. Verſchie— 
dene derſelben fielen gegen Tele— 
phon- und Telegraphendrähte und 
ein Telegraphenpfojten wurde von 
dem Sturm in ter Mitte abaebro- 
chen, oda die Drähte auf der 
Straße Jagen. Kommiffär Frank 
Rich und feine Aifistenten, fowie 
die Arbeiter der Telegraphengefell- 
ichaft waren die ganze Nacht über 
tätig, die Trümmer von den Etra- 
ben zu entfernen und die beichädig- 
ten Drähte au2zubeifern. 

In einem Iekten Berichte Iprad) 
ih don dem Moline früherer Tage. 
Am Ichten Sonntag ift in Moline 
eine alte Frau, die ältefte Anfied- 
lerin in Rock Island County, ge 
ſtorben. Es iſt dies Frau Maria 
Hubbard Dimmock, Witwe des ſchon 
vor mehreren Jahren verſtorbenen 
De Witt C. Dimmock, des Gründers 
der bekannten Holzhandlung Dim⸗ 
mod & Gould. Frau Dimmod war 
am 11. Dezember 1820 in Bergen, 
Genefeo County, New Hort, gebo- 
ren, Anı 7. Juni 1836 fam fie mit 
ihren Eltern, Serrn und Frau Ru- 
fus Hubbard nad) Illinoid,. Die 
Familie lich fich erft in Genefeo im 
Senry County nieder und wohnte 
dort bi3 1843. Dann zog fie nad) 
Moline, damals einem fleinen, un- 


bedeutenden Nefte, wo die BVerftor- 


bene 78 Sabre lang gelebt und ge- 
wirft hat und wo fie num auch im 
Saufe ihrer Tochter, Yrau Ylorena 
Steigbt, geftorben ilt. Das Klima 
kann in diejer Gegend nit ganz 
ſchlecht ſein. Die Verſtorbene er— 
reichte ein Alter von über 100 Yah- 
ren, und vor wenigen Monaten 
ſtarb in Davenport Herr Henry 
Sindt, ein alter Achtundpierziger, 


85589. 50 
Spangle und Bead Roben— Neu 


| der ebenfalls 


5250 


Haupifloor, State Straße 


Die Spangled und Beaded Roben behaupten den erften 
Flat in dem Meich der Mobe für die fommende Saifon 
— die Straight PRanelsEffelte mit der Tendenz der 
Eaifon herren natürlicherweife vor — fie find fehr 
effeftvoll in ihrer fchinmmernden, gligernden, gleigenden 
Schönheit — in jchivarz, blau, grün und prächtigen 
farbigen Combinationen; 
Moche markiert 


fpezicll für die Eröf 


22 98 und aufs 


wärts bis 


war.  Sier in Nod* Jsland haben 
Wir zwei alte Serren, die beide das 
neunzigite Lebensjahr überjchritten 
haben und bei gutem Wetter jeden 
Tag auf den Straßen zu jehen ſind. 
Der eine iſt Herr John Koch, ein 
Büchſenmacher, der andere der 
Schuhmacher John Mahyer, die ſich 
aber ſchon ſeit vielen Jahren vom 
Geſchäfte zurückgezogen haben. 
Beide alte Herren ſind geſund und 
munter und ſcheinen die Laſt der 
Jahre nicht zu fühlen. 

Herr Clendenin von Oſt Moline, 
der vor bier Jahren Caunty— 
Schatzmeiſter war und die Bücher 
von Rock Island County in groͤb— 
licher Verwirrung zurückgelaſſen 
hat, hat einen des in ſeiner Kaſſe 
fehlenden Betrages im Laufe der 
Zeit erſetzt. Es fehlen aber immer 
noch 8700.00. Um dieſen Fehlbe— 
trag einzutreiben, haben die Su— 
perviſoren gegen ſeine Bürgen eine 
Klage um 85000 erhoben. Es ſind 
nämlich außer dem Fehlbetrage noch 
verſchiedene, durch die Eintreibung 
der Gelder erwachſenen Koſten zu 
begleichen. Dieſe Sache ſchwebt 
ſchon ſeit mehreren Jahren und 
ſollte endlich einmal endgültig be— 
glichen werden. 


Herr A. F. D. Moeller, Rock Is— 
land's deutſcher Leichenbeſtatter, „bat 
in der Nähe von Kong Grove, Ja., 
eine arm. Bei feinem Ießten Be- 
fuche dort gelang es ihm eine Klap- 
peridlange einzufangen. Diefelbe 
iit 21, Zuß lang und hat 8 Klap- 
pern. "er hat fie in feinem Schau- 
fenjter ausgeftellt und die ganze 
Jugend aus den umliegenden Stra- 
ben eilt herbei, um fid) die Schlange 
anzuſehen. 


Fred A. Henigbaum, Vize-Prä— 
ſident der Jowa Furniture & Car— 
pet Co., ein wohlbekannter und all⸗ 
beliebter Geſchäftsmann, iſt am 
Mittwoch nachmittag in ſeinem Heim 
in Davenport aus dem Leben ge— 
ſchieden. Er war ſeit langer Zeit 
krank geweſen Herr Henigbaum 
war am 10. Juni 1864 in Albion, |! 
N. Y., — und kam 1875 nach 
Davenport Am 4. November 1897 
ging er mit Frl. Laura Dean den 
Bund fürs Leben ein. Seine Frau 
überlebt ihn mit einem Sohn. Herr 
Henigbaum war von deutſcher Ab⸗ 
ſtammung und ein tüchtiger Ge— 
ſchäftsmann Von 1915 bis 1919 


war er Mitglied des Jowaer 


Spegialität — 
zu 


98.00 


über 100 Sahre alt | 


„97.901595 


für die Eröffnungsmodje zu 


anfwärts 
bi3 zu 


$195 


Pelz: Mäntel, Wraps Eröffnung 


Sünfter Floor, Etate Straße 


aus Marder (Sfunf), 40 Zoll 
li) der Preis, zıt $295.00; 
lang, $500 tert, zu 

fmung3s 


4öszöll. X 


Staatsſenats, 
Termin abgelaufen war, eine Wie— 
derwahl ab. Die Beſtattung fand 
am Freitag nachmittag auf dem 
Oakdale Friedhofe ſtatt. 

Die Damen vom Daoavenporter 
„Lend-a-hand-Club“ haben auf 
der Miffiffippt Valley Fair and 
Erpofition eine Cafeteria betrieben, 
die einen Reinertrag bon über 
$1000.00 ergeben hat. 
men verſtehen es. 

Carl Kühl. 


A. Schlesinger 


644 W. North Olve, Chiengo, ZI. 
Telephon Lincoin 359. 


Vitrohs und Gralonolas 


«ft allen Holzarten 

6 itet3 auf Lager, — 
h geoen Var ober 
Be Ubzablung. Bier 
Monate werden für 
ar gerechnet. — 
a ite WMaſdinen 
werden in Taufſch 
genommen. Reva— 

J raturen an allen 
Madarten von Dia 
f&inen werben an» 
jenommen, Mafchis 
nen werben in der 
Stadt no am fcls 

Pi Tage abaclie 


Victor und Go. 
Iumbia 


Schallplatten 


tm folgenden Epraden: Deutfd. YUmertla- 
niſch, Schweizeriſch. Ungariſch. Serbiſch, 
Numäniſch. wie auch italieniſche Opern. 
Offer jeden Abend Li3 P Uhr — Som 
und eiertaga bi 12 Uhr. 
Boftbefteliungen werben vpünltlihd au 
geführt und berechnen wir für Berpadung 
und Berfand don einer bis au drei Platten 
1öc, don drei aufwärts 25c. 
Berlangt unferen monatliden freien 
Katalog. 
re Einger Nähmaidhinen ftet3 auf Lager. 
Gegen Par oder Anzahlung. 
Liberty Bonb3 werben in Bahlung ge 
nommen, 


ab29frion* 


Widhtie für Männer. 


Wenn Werste od, Araneien Euch mit pelien 
— t unfere erpeob en Sellmittel, die jelten 
agen. bei folgenden gebeimen ſranthei· 
ormulare 1 u. 2 beilen die meifter 
nch 0 bartnädınen Källe ron geheimen Arant. 
on und Urinjeiden. wie Natarrh-Nramfech 
und Eak ım Urin, Becıd $1.00 bie ‚Blafdie. - 
Difteg Tuder® Mut-Epecilic rür Alutvergnt 
tuna in allen Etnbien. Prei® $2.00 die elaſch⸗ 
—Proi. Dr, Lois Srärtunnenattillen für Män 
nerisrice Ichlatiofe PA Nerbofität: Me 
tamchtie und aicht auriebentieilenbe@Gbeiehen 
Breiß 91.00 die Ediaitel, 8 fiir $2.50 
obigen Heilmittes ftrb nur Bei ımS an 


Behltes Deutliche Ayothefe, 
175 Eid Etate Straße, ‚Shape, u am. 


lehnte aber, al3 fein] 


| 


Sa, die Da-| 


ara hu zu 45 Boll lang, in verſchiedenen ſchö⸗ 
nen Faſſons 1,150 iſt was Andere da⸗ 
für fordern; Eröffnungs-Spezialit. zu 795. 00 
Hudſon Seal Mäntel, große Kragen und Manſchetten F 


lang, $400 ijt gewöhn- » 
45 Zoll 


Jap Mint Mäntel, hübfcje Kleidungsftüde in 40. zöl. 
Länge, 9400 Werte zu $275, und die 
Länge, a ennennmennurenn:nnsamuanlttheche e eesniscerhehehMsennh. hceshe hehennsereinlhe.usendhe u. anche nein 9450, zu. 


295.00 


| — 


u | Seid hr ein Spfer: 


vou Kraukheuen, welche die Geſundheu zerſtören? 


Wenn deu ſo int, ſo jchuldet Ihr es Cuch ſelbſt, Eures Familie 
und Curen Jünjigen Glud, jojors eien guverlüälligen Epegiatiiess 
| gu Soufuitieren, Wernagläffigung if gefüyrliger als Kransyeil, ws 


Euch ſelbſt bernachläffigt und Euch nicht jeyt richtig behandeln lat, 


lann Euer Leiden unhelbat werden und Ihr mögt Cuer gangzes üdri⸗ 


| wiag eine cinfahe Llufgave jern, Euch jept zu helfen, aber wenn Ihr 
} 
4 


ges Leben ruinieren. 


Seit mehr als 20 Jahron dabe ich die aärgtliche Pratis in ehren⸗ 
hafter Weiſe ausgeübt und Niemand lebi, der wahrheitsgemäß ſagen 


lann, daß ich je ein Verſprechen gab, das ich nicht hielt. Da ich die 
direlte Beyaudlungsweiſe anwende, 


gelangt meine UArznei ditett 


zum Eige der Krankheit, ohne in den Magen au fumuten und die 


Verdauung au floren. 


IS verfpree feine unmögligen Kuren, id derivende einfach die dur jahrelange Exfa 
eung erlangten Kenntniffe in ehren. und gervilfenhafter Weite, — ” 


Denn 
fen hat, 


Ihr erſchöpft uno elend feld, wenn Euer Kräftezuftand Eu ohne bie Energie gelaf- 
Euch der Annehmiihteiten ded Lchens zw erfreuen; wenn Ihe fened Gefühf volfftän- 


biger Niebergefhlagrngeit habt, die Euch das Leben al? lanm Iebenätwert ericheinen läßt — 


| ganz glei, 


| morrhoiden und Kiiteln. 


Dr. 


Biveiter 
Floor 


GILL, 


9 W. Randolph 2 


was Euren Suftand verfchugdei hat. fommet und fpredit darüber mit miz. 


Konsultation jederzeit frei. 


Ich Behandfe Blut- Dlut-, Haut-, nervdie und hronifhe Krankheiten, 
Sarn- und proftatiiche Störungen, Blaſen⸗, Nieren. 


Krampfadern, % Waſſerbruche, 
und Leberleiden, ſpezifilchen Katarrh, hä⸗ 


Ih Habe eine der feinften X-Strahlen Mafcht I 
| farttet eine forglältige X-Strahlen Unterfuhung mit & ee —— — 
ebenfalls von mir unterſuchen. Aonſfultation frei. Medizin frei. 


Laßt Euer Blut 


Spezialist; 


Zwei Türen werli 
vun State Strafe. 


Sprechſtunden: 9 vorn, Biß 8 abends; Sonntags und Fclertagd bon 10 vorm, bis 1 nachm. 


Bruc geheilt 


dur Etuart'3 Plapao-Fad3 bedeutet, dab Sie 
das ſchmerzhafte Vruchband gänzlich wegwer⸗ 
fen Iönnen, da die Plavao Pads gemadt find, 
um Bruch zu heilen, und nicht bloß, um ihn aus 
rüdsubalien; aber da fie feloftanhaftend find, 
und wenn fie fett am Leibe anbaften, Rutfchen 
unmöglich tft, deshalb find fie auch ein wichti- 
ger HFaltor beim Zurüdbalten bon. Brücen, 
weldhe das Truhband nicht halten San. Keine 
Riemen, Schnallen vder Federn. Weich wie 
Samt, Leicht angulegen, Billig. Kein Arbeits 
berluft, Mit Goldmedaille ausgezeichnet. ir 
beweifen, was wir fagen, indem wir cine Pros 
fcnben, 


be Plapao umfon Ei ats Schreiben 


völlig 
FLAPAO LABORATORIES, 


2887 Stuart Bldg. St.-Louls, Mo. 
4,11,18,7,14,21fp* 


Direkt nady Conflanza 


in 18 Tagen mif Ehhnelldampfer 
; % „64% 16,000 
„Regina D’Balia Tonnen 
Abfahrt von New York am 24. Sept. 
Bahrpreis dritter Klafie $145 und Taz. 
in Bimmer mit 2, 4 unb 6 Betten, 


Knbinen-Klafie, $225 und Zar. 


Cihere Fahrt, aute Vebienung u, Velöftinung,. 
Sofortine Anmeldung dringend notwendig 
Eurem Nahbar-PIgenten oder direlt bei der 


Weftlihen General-Agentur 


J. S. LOWITZ, Chicago, 


Tel, Harrifon 7223, 812 ©. GClart Er. 
an26frfonnomi® 


— die „Abendpofl‘ 


i20mifon® 


at Tagen 


fünnen wir Euch einen Pak beiorgen, um Ver 
wandte aus der alten Bene hierher fommen 
‚u iafien. 


Schiffsfarten 


nah Dentichland, Lefterreih, Ungern, Gze 
flowalia, Augo-Sievia, Boten * * 


Erbſchafts angelegenheiten, Kauf and Jeriamj 
von Grundeigentum, Berfiherung aller Art. 


Veriand von Gelb zu Tageöpreifen auf bie 
eriten Banken in der alıen Heimat, 


Leopold Keumann & Co. 


Metropolitan Block 154 w. Randolph Str. 
Ede La Ealle Sır, Bimmer 219. 
Sweigsifices 552 Weit North Ave. Ede Late 
tabee, Zimmer 200, Chriſt eramer, Vertreter. 
Offen bis 8 Uyr abends, Tel, Diverien 174 
Notariats-Ranzler, 

United States Mail Linie von ud nad Yıe 
men oder Tansig. Unerlannt gut 
„America“, am 28. Echtember ab Rev Vort. 
„George Walhington” führt am 4. Öltober 
von New Pork nad Bremen. 

Bir delorgen auch alle Erfundigungen nad 

Verwandten ın der alten Heimat. & 
Hauptoffice offen jedenTan von 9 bis 5 Uber, 
Telephon Franttin 104. 

an2öfrfondi® 


5” Geld zu berieihen 


auf Srundeigentum zu den gänftigiten 
Vedingurgen, 


Yorzüglihe erfte Hnpotheten 


au 5%% und 6% Sinien field an Hand, 


A.Holinger&Co. (Ine.) 


Lumber Exrhange Dldg., 11 ©. 2a Ealle Eır. 
„Zeleodon Nandeinb 1191 . ———— — 


celet de 


— 





* nm 
—— u ——— 

ee; 
— 


Ne — 
Sonntagpoſt, Chtcage, Sonntag, den 11. September. 1921. 
Perſönliches Zu vermieten Gejcüftsgelegenheiten Möbel, Hansneräte m. |, tw. Grundeigentum und Häı 
(Mizeigen unter bieler Rubrik 18c bie Kelle) | (inzeigen unter diefer Mubrit 18c bie Belle) (Anzeigen umier diefee Rubrit_18c die Zeile) | (nzeigen unter diefer Rubrit 18e die Zeile) | zu verka 
500 Rugs, etwas imperfelt und fehlerhaft, 


Auf dem Programm der endlifhen Bühne] fax, Mann, Tieig, wungi roch als | erlangt: Mädchen oder Hrau für Hausar- „Daemozon“ Su dbermieten: Bermiete 4-Limmer Woh— — Bargaiı — : (Sinseigen unter Piefer Muscit 186 \ 
yerbieiben auch diefe Woche die folgenden, iM, Steamfitter oder Hireman. Mdr.: 1 Son; beit, 1028 Humboldt Wivd,, 2, Apt, Teleph. . . nung, $18 Monat; muß die Möbel Taufen. | Hoominghauß, 22 Zimmer, möbliert u in, [ zum halben Preiß; 11.3X12 Sruffeld Rug, Rordieit 

J —— ton | das mene, wiffenfdjaftlid; hoch an⸗ ahaus 22 Btmmer, möbliert und ein-| 899,50; 9x12 Plufh Azın. Rug, $35; 7.6x10.6 2, Satan: din en Sßlet Bridge 

$8008; 


Vergnügungs -Wegweiſer. Stellung ſuchen Männer u. Knaben Verlangt: Franen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit Ic dad Wort.) | (Anzeigen unter dieſer Rubrik 1c das Wort.) 


as u | 


der berfloffenen Woche aufgeführten Etüde: | Ypendpeoit faton ! Spaulding 2752. fafon Leute obne stinder, 3115 Clifton Ade., | gerichtet im 10 Hauspaltung-Suites; Eintom: + } 
| bendpolt. — — — —— —— —— * 2.158 et | ıng-Zu Arm. 5; 9x12 Wilton Velvet, $28.50;|_. 
Nıderpiew ort. — Allerband Bere) "Scefuht: Gurtner mit langläbriner Erfab- | Verlangt: Eine zuderläffige Frau für Was erfannte Medifament bejeitigt die Sinterbaus, 1. Hat, fafon men $325 monatlid; Preis $55U0, "einfoließ- I Aug, dm De Re a bäude an North Part Ave; Preis 
enügungen. rung in Schnittblumen und Zopfpflanzen fucht |Iben und Reinmaden fiir Dienstags. Nommt Urfag it Drei Zimmer zu bermieten, 747 Ubland | lih 11-Bimmer Bridgebäude, Zurnaceheigung; fels, $15; 8.3x10.6 blauer Arm., $30; 11.3x | nur $3000 Bar. 
. — „tonight Nounders“, beftändige Arbeit bei gutem Kobn; längere | fofort, 4443 Michinan Abe, 2. Floor, fafo rſachen von 90 * aller Krankhei⸗ Straße. faſon we gie a ya, 22 12. Enalifb Body Bruffels, $52.50: 9x0 Arm A ———— Brid-Eott 
. — „Nigbtnin’.“ J ei Lande, Mdr.i lorift, 509 o, | "Werlanat: Mäder Tr Stau mittleren le ’ Dr bermieten: G-Zimmerflat Seihmalierbeis | Drle eit,, nahe Webſter „EN. odido „., 98.50: © } ‘ dunı 4.75: lan Wolfram Etr.; Pre 5500. 
an’s Grand. ‚Ihe Bar. Searborn Eir. Moom 8. jafoms ters Ihe allgemeine Sasarbeit; Mbenne mb | 77 Denn, De DENE, AOTTRBE: | „20, Velen; EEE, REaTerhE |” Kengnaust Runner, 814.70; Beidsgottage 
— ee Sam. —Sefuät: Warrender und Korier, Tedin, fprichr | Sonntags frei, 2035.0, Redale Abe, 3. Apt. Chicago Office modern; ertwachfene Famille bevorzugt, 1904 | Leafe, großer Profit, $5,500. ‚Teilzahlung. | Ysilton Belvet Rugs, $10,75: Kommt frühgei- Fe kn: 
u mehrere Sprachen, mwünfcht Stellung, Empfeh | Fbonc: Mlbany 8325. fafon 3808 Cigood Strafe Bırling Str, Tel, Lincoln 7081. fafo Satans ——— de tig für —J nn Madifon Car oder 181 Eiybourn Abe.; Kreis nur $3000: nut 
ori ‘ lungen, Mdr.: IR 871 Ubendpoft, N Br dermieten: Ctore mit fünf fehönen, Delten | CC er dord Dearborn Eiraße, | Da. Bart Hohbahn. $1000 Bar. ‚ 


S TIER fonmo |" Nerlanpt: Meltere ‚rau fiir leichte Hause 5 
a —4 dt: Erftiaffiger ; nit, [arte 2 Stinder aufaupafien. Matt Tel.: Budingham 1507 | h 1öin| Martins Surniture Market 

Broabway Whiri. Sefuht: Erftflaffiner Barber, 21 Jabre alt, | arbeit und auf 2 Ninder aufupafen, Mutter 0 8) . Bimmern und Xoilet; gecianet fiir Echneider „nartıns Yu EU ERURTER u berfaufen: Ein gutes Helm, Nr. 1830 
" —— — he ' Zu faufen gefuht: Noominghaus, bar und | 178,.N. Cicero Abe, Zel, Columbus 79. Ohard Str.; nur $2700; fleine Anzahlung. 


, 2 —3 24 ——— O4« iſt beſchäftigt. Gutes Heim. 6421 S. Oal— a s ; i ichäfte a 9 

— „Ihe Proten Wing. fucht stetige Etelle oder Aushilfe, 2120 Or⸗ I be . v, hi oder fonft ein Feines Geihäft; auch als Woh- : - £ — 

e. — Carillo z hard Str. Tel, Lincoln 1941 J. BE SE. eines She Filgr Du opfp [mung aeeignet. Miete $26,. 1. Oltober frei, | Abzahlungen; auch Landy und giggrrenſtore BE. «.. gu berfanfen: 2-5lat Gebäude Wir. 1423 

— „Ihe Gold Diagers“ WGefncht Tırrbans erfabrener gelernter dent, | erlangt: Mädchen für allgemeine Hansar- on Sept anzujeben. 1843 Howe Etr, fafon | oder Grocery mit Zimmer und Leafe. Jobn| "mMeffingbett, $15; Wurliger Electric Player | Sevgiwid Str. Anzufragen 1. lat, * 

— ‚Ihe Bed Mun“ a Er N ne ; | beit; drei Eriwachfene; fein Wafchen, 5847 IT Dermietene 1 E, Stranz, 1034 Zulton Str. Tel. Moneoe 3661. | Piano, billig; 9X12 Axrın. Rug, $28.50; 0x12 Zu verlaufen: 2: $lat Gebäude Nr, 1738 

Fer zu —* beit, ee ne In guten | Kenmore Ave., 1. Spt : _fafon| ® Noch a Br nn fafon | Jilton Belvet Rug, $25; Hartfohlen Heisofen, | Biifell Err., 2—5 Zimmer Ylats; gang ms 

. „ADD. Haulern gearbeitet, etellumg eine een users engen ——— Nordſeite, eleltr. izung. e —— — — — —— — —— * ni ; * Ina, | de ; i and, 

| quiten Hans. Kein Hafy-Buden Adr.: 3 3600|  Verlangt: vrädden für allgemeine Hausar« Edaeivater 9439 . Yu verlaufen: Grocerye und Delitatefieniiore | $30; Garland Combination Kohlen» und Gas dern und in feines Zufte nd en 

t: en f vans. 2 vaſh 8 == * für Bar. 1011 N. Erawford Abe fafo | derd, $50; weiber Vorc, Küchentiih, $5 ufw.| Bu berfaufen: Ein Bargain, 22, iylat Ges 
—— EL nenne Martins, 178 N. Cicero Ave. Zelenhon |bäude; Miete $1104; Preis nur $7200, Nade 


— * 
Abendpoſt. frſon beit; Ueines Apartment, drei in Familie. — — — ——— — — 
—— —— | Gr nf a z 234 Zu vermieten: Drei möblierte Zimmer an — en ae nr en ei 
Sleine Anzeigen, me — — Tut Stelle a har fi ANTGOmeÜE u N Fücnonr:, Seißtwalferheisung, Eleftr, und Gas. —— — son; Se Columbus 79. Ofp*z aufregen; 1908 —— Sue Sam 
als ;weite Hand an Brot ımd Galcs, yas. Berl Nadchen eme PausnT: : ar44 8603 Biſſell Str, or parl, eriq MR ge | ———— eisen nern nenne — * € . — 0 nn ! 
aa nen REN Nucscie. 8050 glne Grobe Mer Atem] 0 Se ehr heute | ermiee 8 Mücke, outer ‚Brei, Qelepbontert Dinerfn | Selle Geiegenfe TE üngee, Cheranc| | ale uns aroße Sncage: Dice $2i00, Sch 
86 abends, afo EL Bi, eo . $13,500; > Var; a 


! BRIIDN Win  IRWMOR J Wermiete 6 belle Zimmer, 3. Stod, 35 
7 a Zr - : r — end. 3650 Pine Grove Ave. Krein 7*— naq 
WM d Knaben Geſucht: ZDanitor ſucht irgend einen Platz ſprechend. 368 age ö Miete; nur an Ermwadiene, 2022 R. Nacine | IT En ern —_ 177177 | Epteler-PRin 7 und Rollen, ein großer doppelte | 4.2" z . j 
— —— —— das Von mn Vohnung, macht alle Meparatuten, iht —— —— ae Abe, nabe Lincoln und Diverley. Zu faufen gefuht: Gutes Deiifateifengejcaft Spring Rhonograph mit Records und Diamant. — Eine gute ‚Geldanlage, Yir 
Ceinzeigen unler TU — [3 361. Abendpoft. Irfafon | Serlangt: Mädchen oder mittelläbrige Fran unter dem Namen „Heffelrotd Plafter” in|_ Zu vermieten: Nur an SGerren, beifes 3; | Mil — — ——— —— Nadel; Tpielt alle Necord3, garantiert; zus sa Kiliow Sir.z Miete $1680; Preis $12, 
Berlangt: Griahrene Möbelichreiner | pers: Chemifer Int Stellima. Sveria, | fit llaemeine — — — Ihrer Apothele oder durett dom ums.|Binmer Slat, Bad, Ofenheizung,” eleftifces | gabe erbeten unter Adr.: 3 372 en | meueiter Sit —— ——— —— 500; nur $4000 Bar. 2a 
und Drehbanfarbeiter; Automobife Body | tät waiierdichte Stoffe uf, Mor: 9, 351 | Mıte3 Beim. Zel. Rogers Park 3466, fafo |" Hiefes allgemein anerfannte Heilmittel heilt: Kat und Gas, möuliert oder, unmöbliert. | —————— nm m nn | Set, 33 — — ober einzeln au] „Hi derlaufen oder beriaufden: Ein feinee 
beit. Kiifel Motor Car Go., Hartford, | Mbendvoit, dofrfafon | Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausars | Eiternde Wunden, Wenlen, Calsfluß, Ges | Nädere_YAnstunit 810 Cberidan Road, ae eigenen Mrel3. Berläumt diefen Bargaln | Sci an Gotnelta 
Arbeit. Kiſſel Motor * "Irfafonmo | a ee en :! beit, Tann frifch eingewwandertes fein; nutes|fhwire, Flechten, entzündete Mugen aumd| Zu vermieten: Mreisivert, fhöne 4 Zimmer | Dinten au verfaufen wegen anderem Gefchäft. | Er m eigenen * würde tauſchen für Bauſtellen oder altes Nord⸗ 
Wis. | Geſucht; Erfahrener, fauberer, flinfer junger | Heim für richtine Perfon; muß deutfch Ipres ; Brandivunden, Froftbeulen, erftorene Glieder | mid Bad, Flat; ferner ein möbliertes, Nadhzus 


N 
‘ 


= 
= 
8 
= 


4317 Eliton Abe, fafon | nicht. Rrfidena 1922 ©. Kedzie Übe. feite Haugeigentum. 


niit h ee ee pe J 16aaimt£ | '"- a } . 
— Gr Griahrene Solzarbeitma» | Mann wünſcht Kellner-, Porter- oder Küchen⸗ Hen, Mirs, Morris, 5435 Michigan Aven, 3.àu. — überzeugen. fragen beim Nanitor, 1510 Lake Er. san Zu berfaufen oder bertaufchen: Gutes ſchul. 


3u derlaufen: 8-Zimmer Roomingbaus, nahe | ———————— — —— der and —* 
Lincoln Park; gutes Einkommen und Heim;] Im verkaufen: Nene 8250 Amer. |denfreies, gutzahlendes Hauseigentum; Mie.e 


sr kon — e i8,]$2100; würde taufhen für guies 3e oder & 
billig, 1836 Lincoln Ave. Tel, Diverjeh ee Gombinat. Nange. Zu einem Spottpreis, Flat Haus auf der Norbieite. 


‘ ot r 
—_ ___  _ _ _____ tan 92002 Montrofe Avenne, Tel. Sunnn: |" 3, verkaufen: 8-—4 Zimmer $lat_ Bridge 
Zu berfaufen: Möbliertes NRoominghaus. jide 6761 fomo | bäude an Ordard tr.; Miete $1450; Becıs 
1850 Lincoln Abe, nade Lincoln Part. _ falo nein. Sn $10,800; nur $4000 Bar. * 
u $ : Reftaurant um immer, — * Paul Mueller, 1636 EClybourn Ae 
alle vermietet: wete 975: guter Ylab; $005| Bw berfaufen: Möbel, 5 Simper, —*— frfafot 
en en Ei. — —— eine Ather eine ans „D% verlaufen: 2-islat, 5 und 5 Zimmer, 5 
Zu berfeufen: Noominghans, 9 Zimmer, 7] yoline: Nüchenofen, Barlor-Ofen, zwei fehöne en a Dinten, a Brei 
möbliert, 5600; Hälfte ‚bar; Micte_$50_ mo: | nyyL Buragies md Tonftige Hausgeräte. 2041| 9%,200; 32000 bar, $50 ‚monatlid. 4 
vatlih; lange Leafe. 2049 Dahlon Str. Nade| 7, Saiited Ctr., 1. Flat fajon zu ba. 8 und 6 —— —— 
rage bis i 8 — — — —nahe Hochbahn; * : 32 
ee tere | Zu verfaufen: Wiöbel, BUNg: muB das Wiat | par, Heft nach une 6 voro00; 
ee en get EHE aufgeben. 3-Stüd Rarlor Suite, Circafiian €. Abrabamfon 
— — ya Bl 54 WFalnuße g80: Ichönes Mieffingbeit, ze; ine 1909 Irving Park Bivd Wellington 126 
rren⸗, Eecream⸗ andy⸗ art. "|ox12 Nilton Nugs, $30 und $45; Circaſſian . W ifrfon 
angabe erbeten, Adr.: 3 352 Abendpoft. Kalnıık Bibliotbeftifh, 835: Mabagonitiich, —— — un 
——— — — ſcrſaſon72 Sroß Leaf Küchentifh und 4 Stühle, $IC.! Bir laufen gejuht: Kottages, Ylatgebäu 
Fu verfaufen: Meat Marfet, beite Lage der| Caverfton, 1617 Wallen Ave, Xel. Rogers | a ee m 
Nordfelte; Umfteigeede, Cchreibt. Wdr.: 3 | Kart_2872. 1 an SEHE en uU, 
312 Abendpoft. _ frfafon "Su verlaufen: Vargains in Möbeln, Rug?, —⏑ a 
Zu _fauien gefucht: Saloon oder ein audes | Betten, Heiz: und Stodhöfen, Gas und stob- Ludwig Soed et, J— 
res Sefhäft. Mdr.: 3. 223 Abendpoit. lens und  Ga3 Ranges. PBrowns Storage, 2043 N, Halited Etr., nahe Wellington. 
mifrfon } 2022 NR, Nacine Ave. _ Brand — Hfpim 
DEREN ge —— — — — 2 a © Nihifi N — 
Gutgehendes Reſtgurant wegen Todesfall WWells Etr. nabe Dibiſion.ſondido Bu verfaufen: 
zu berfaufen, 4612 Mrnitage ve. feiafo | Kücen-Tfen, in gutem BZuftande, Bargain Be 
„zu verkaufen: Delitateffen, Grocerd, Candd, | giffig, wenn gleich) genommen. Näheres | o.xIat Pridgcbäude, eieftt. Lit; aute Ber 
Zigarren, Zabal, Jcecrcam und Ctore umd 3545 N. Sceley Ave fonmo ‚ Tchrsverbindung; Miete $SO den Monat, — 
le ARTE 1 EEE fafon | Zeitungsroute, 16598 Cool Etr. Keine] VID M. = = — ——— 82500 Bar; Kreis $6500. 
amerifanifher Bürger” (in englifh) fofort| Zu vermieten: Srontzimmer, fein möbliert, | aenten. —_ ____fefafon| Zu berfaufen: Doppeltes re ar Sm. Semete, 5 
enden au laffen. Selbiges it genau und von | ein Vlod vom Lincoln Park; Privatfamilie.| Yu verlaufen: Grocerh und Delifateffenitore, | 2207 Roscoe Sır., 2. lat, binten._ ______| 3949 N. Afpland Ave. Zei, LafeBicm 38 
— vo derfabt, und eniyelt —* Tel. Diverfey 3305, fajomo |fhöne 4-3immerwohnung, 4 Jahre Lcafe, Nord | Zu verlaufen: Gute ee, Ne u. frfafor 
em bie Im ai "5," ieten: Möbliertes Zimmer, doppel: | feite, Ydr.: H 625 Abendpoit dofafon | gen morgens, Balmer, 508 Aldine Ave, 1.| 5 verlaufen: Navenziwood, Kridacbäude 
meinen b Pi of ) ; 3u dermieten: Möbliertes Zimmer, doppels | Teile, Mör.: 9 625 Abendpolt,  Dolalon| g EN ten" Kar 3u berfaı : ‚Rabenstwood, Vridaedi 
Meiiae au Beantworten find Die Meute |tcd oder einfaches, eleltr. Ciht und Burnace- | Bu verlaufen: Grocerp und Market, gutes | pt. _Zel.: Late View 5474_________ zimei dr, ein 4-Zimmerflat, Zunvarior3 bon 
! i Sefhäft, Store und Zimmer $30 den Monatz| Zu ‚verfaufen: Möbel don 6-Simmer „viat, Ehzimmer, eine Eumpord, Tile Bad ımd Be 
p we fhei 958 ©, PBrineeton | maß fofort verfaufen, großer Bargain. Weine | fHipule, Gaswaferheizer, Bapor Heizung, 2 
berfaufe wegen Krankheit, 4958 ©, Princeton a FR a — L: Sing ılerhet, \ 
Ave, Tel. Boulevard 3200. dofafon | beraer, 4923 N. Albany Abe. Zel.: Sein | Kar Garage; Vreis $12,000, Eofort zu über 
Eu verlaufen: ———————— 
SIR „DeriBuen: Rene N einer | Verfaufe guten Mcorn Stodofen mit Heib- Eohran & MeEluer, 
und Grocerhaefhäft, mit Wobmung, in einer ——— 15: faft neuen Gasofen mit 4 (2ochöe) 
773 Orftys c — 0, = \ z £ zUCcH 
guten Nuchbarihaft. 800 Altgeld Er, umz|eshern und“ grokem Badofen, Eclivfe, $8.| 4622 N, Weftern Ave, Rabensiwood 1410 
SE | ar, 1759 N. Stedaie Abe ſaſon frfafor 
Bargain! © = 86. Hinmer; 0 Wangen ao ese DIE Fe Penn en ee 2 nern 
‚vargain! Goldgrube: 2 Gi | "Su verfaufen oder vermieten: Möbel von 4| Zu verfaufen: Evfortiae Weliknadme: $450 
zimmer, Dampfbeizung: Miete $190; Einfom 3 am Fr zum org Degen 
men $650 monatlich nebft Mohnzimmern; ganz | Zimmern, fait nen, Billig. 2454 Moifatt fairen 8-Zimmerbaus, Furmaccheigung, eleltt 
befegt mit ftetinen Arbeitsieuten; 3 Yahre | Str., nabe Milwaulee und Weftern. __ Tafo | Licht, nahe Sohbahn; Teil bar. 2 
geafe: beite Koomina Sage; Sebdiftang; Oi "Zu verfaufen: Möbel von 7 Zimmern billig. Carl Wolf, 3266 N. Clark u 
fteiinee Eintommen aa" 9t *or Calle Straße — ———— berfauf f natliche Sahlungen 
eines Ginto en, 35 —— 7 oIs Zu derfaufen auf mona 3 e 
— m ln N — — Yı : Br wundervolle Schaukel 
Noominadaus zu faufen oder leeres Haus |. verlanien: — ide für $50; umd eim| Modernes _2- Flat Framegebäude, 5 umd ! 
zu mieten gefucht, Nordfeite. Mdr.: DL 874 De Mufittaöineit, nn ’ Agenten. | Zimmer, Ravenstwoood. Befig von einer Woh 
J 2*2 * 8 © 4 » 
Abendpoit. 0 I 0 I all Bufhman, 1636 N. NRodwell Str. fafon | mung. 189 N, Clark Etr., Zimmer — 
Mann mit 8250, bis 8300 hat Gelegenheit ſ/ 5 Warlorfet, Nug _Teraloı 
balden Ynteil an Gemüfe- umd rructneibätt| Lane Tg geperligitüble, Bett,| Zu verfaufen: 1714 Crilly Court, &Zimme 
au Taufen. Kann nicht allein alles beforgent. Spring, Matrake, Cinger Näbmafchtne, Eid: | Brid:Refidenz, Furnace und eleftr. Lit, nab 
Seht mich bor 12 Uhr Mittags. 2607 N. Dal-| og, Rariorofen, Hcorn üchenofen, 3-Brenner | Lincoln Part; $2000 Anzablung, Preis $7500 Y 
fted Er, Gasplatte, Sihrarhtifeh, fotort einzeln oder zu-| U. TZorde, 820 Nortb Abe. fafoı 
= —— —— — * ———— — Zu belaufen: 6-3lat, 4 Zimmer, jedes, 2. 
5 en, 3115, Elttom Klbe, n Delmont IC, | Mried, an Orhard Etr.; Miete $1212, Preis 
Kanfs- und Berfanfsangebote Hinterhaus, erſtes lat. falon | 89000. John Vogt 1646 Larrabee Etr 


(Anzeigen unter diefer Rubrıf 18c die Zeile.) |" Terfaufe elegantes Bullet, Vett, Wafierber fefafor 





bei Ditte z reibe Mdr.: EC 370 En R ir - — — — 
ſchinen Arbeiter an Shaper und für alle ne au fareiben. Mrz SAT |unt. Zei. stenivood 4125 ober Nemvood 9852. Zu vermieten: 7 belle Simmer mii Bad, au 


< Abendpoſt. 
jafchinenarbeit. Kiſſel Motor Car Co., 
Be r frfafonmo 


\ rn . Selfelrotb Drug Co, Erwacfene, $30. 508 W. 79, Etr., 2. Slat. 
E ; t Erfabrener Nırchbalter, der eng⸗ erlangt: MRädcben für allgemeine Hausarr 372 W. Chicago Ademte, Chicago, II. “E Mass Ba BE Bis 
—— — — ee ne beit, 2435 Lincoln ve, ſfrſafon — nur Feine Familie, 1509 Cedgwid 
erlangt: Zum 1, Oftober, zuverläffige, at- | ;. 5 m Straße, 3 bis 7 Uhr abends, 
erlangt: Zum 1, Oftober, zuverläflige, 
te Männer als Chauffeure; müjlen Chicago 
—* — — * Gar eignen oder 
eine Gar mit unferer Hilfe Taufen. Ein guter 


* - — Verlanat: Exfahrene zwene Köchin für un⸗ 
ſchäftiaung. Telephoniert bis 5 Uhr 30 abds. ct . : Ne RR. ee nee 
a Sn Fa 0 EEE NEE gariſches „Reſtaurant. Nacdaufragen: 3235 18ag,dofonimt | „Zt dermieten: 5 Zimmer, 2. loor, Sront, 
"ar nd zu Yarvrence Abe. Tel. Irving 1033, do-fon "Tate Simtonee ena Gas, im, guter Lage. bilttge Micte,. 080 Mil: 
GSeincht: Chauffeur, Mrtomehaniler, Muse) Trerfanat: Neltere Srau fiir auf Sid aufaue Schte tentong:& en waukee Abenue 
J en i SR EN EEE 2 : — Verlangt: Aeltere Frau für, auf Kind aufzu⸗ ) h 9 ä 
Chauffeur verdient mehr, al er Arge: nn ee paffen umb leichte Hausarbeit. 743 N, Ybs (Ehinefifhe grüne Tropfen) Zu dermieten: 4 Zimmer, hinten, eleltrifch. 
De alif en faprung und Empfeblun: | fchr ante Senaniffe bittet um Roften — —— —  ftfafon | ift ein allbefanntes Heilmittel, edt von China | Licht, 1731 Cleveland Ave 5 
—— —— NN J—— = zufranen 1450 W, 18. ECtr.,.im Laden Lerlanat: Frau in mittleren Jabren für | eingeführt, zur Nervenitärlung und bei Leiden | 4 Zimmer Flat fofort zu vermieten, went 
nen, Adr.: Rn 033 Abendpoft. Ol; I 450%. 18. Etr.,- i 


3217 €, Salited £tr, 


fonmo | leihte Hausarbeit; Teine Wäfche: auter Lohn, | des Magens, Hilft fofort gegen Magenframdf, | einige Sachen mitgefauft werden. 228 M. 
B =. —— —— —— — — 1Tel, Lale View 7711, 744 Yudinabam BI. | Kolit, Blähungen, VBerdauungsihwäde. Preis | Nortb Avenue, 3. Flat, Zimmer 7. 
Terianat: Erfahrener Farnter, ledig, auf Geſucht: Lürzli eingewanderter iunget _dofriafonmo redirsiert $1.20, 60c, 30c, "Bu vermieien: T-Dimmer büblE Ss, 
moderner Dairy Farın, Meurers Elod an: NZ DEE BERN "Rerlangt: Gute Mödin in SBrivatfamilie, Echter AlpenträuterHarzge— tes Klat Dampfheizung Bictrola: Simmer 
Senon Junchion, 19. _ —— —*5— —J— —— "Sefhäftsmant ber] Lohn 818, ſtetige Stelle. Adr. H. 614 Abdp. deſteh — Gefu re deften | Pesablt_ Miete, 608_Genter Eir. nr 

"erlanat: Erfahrener VBüder an Tonabnuts, | ul N 98 m ARD Abendhoft fonmodi eſte hend aus den ſür das X ut gefun eiten — Fr 
der Dougbnut:Naihine handhaben Tann; ſte⸗ Sorwartsfommens, Adr. M. ine® fpäteren| Serlanat: ——  {rifeh Kräntern, bat diefer Tee die außerordentlige,| X ermieten: 5 Bnmer „Co ane, Möbe 
> Arbeit ind auter Pohn, Ctandard Valina | Ihm_ bebilflih wäre aweds feines fräteren| Verlang : unge deutfhes Mä mo, peilfame Wirfung, dab er das Blut und | müffen mitgelauft werden, 3051 N. Racine 
RG 8. Hloofebelt Road falo|  Gefuct: Griahrener Sonditor ımd Gafe-, CAngewandertes vorgezogen, für Sansarbeit! di Säfte vollftändig reinigt und dem Körper | Avenue, nahe Velmont, 

Ep. —⏑ — - | nüce ıter Arbeiter, fucht Ctellung Fofe- md bei’2 Kindern zu belien, Mein NNafhei. | neues Leben verleiht. Preis reduziert: 60c, 30c 
erlangt:  Strbeiier, ud ' onmo| &. Vernitein, 2626 N, Epaulding Avenue, < usacführt. 


2 : \ Syauldina 365 mo i 
binderei. 3115 Osgoed Str. ſaſon D — — Albany 60902. 


Werlangt: Nug⸗Weber. 





ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— —— —————— ——— ——— —— — —— ——— —————— —— — — — — — — — 


Poſt⸗ oder Telephon⸗Orders prompt ausgeführt, 
C. 9. Neil. 1447 Belmont Ave., Chicago, Zimmer und Board 

Zel.: Budingham 1040. (Anzeinen unter diefer Nubrit 18c die Belle) 
26a8,3m,frionmt | ———————— 20002 
IV dtung! — Ahtung!—— | Bu vermieten: Vorderzimmer und Alcove in 
Eingewanderte und folde, die ihre Bürger: modernem, rubigem Flat, and lleines Zimmer, 
papiere zu erlangen wünfcen, follten e$ nicht | AN ahtbare Leute bei - ällerer Frau, 700 
berfäumen, fih das Buch „Wie werde ic | Garfield -Mde,, 1. Zloor. fafon 


"Werlangt: Meltlibe. Frau, STeutihungarin 


Nerlangt: Zimmermann, um Haus zu heben ren anne ge 


sene Mioften zur Teße Nur bricilih. es a: “. 
ee raten, Verlangt: Frauen nnd Mädchen 
A 1 I a nl  Anzeiaen unter diefer Rubrif 2c das Wort.) 
) B d fü Tagarbei 

%erlanat: Guter Vartender ür 5 2. = 2 — 4* 
lofort gefucht. — Arbeiter bevo en — — —— 
Adr.: H 613 Abendpoſt. ee 1 In L L 
mn — — rg derfelietr Verlangt: Zwei junge Frauen für die 
Zai nsßleiftifiipiter zu vopulären greifen, | Frucht: Pantıy eines eritflaijigen Ne: 
Bon Deutihland importiert, Ein grober Fri ftanrants; einige Erfahrung unbedingt 

x B er de ri . zu 1 * F 

—— Mrope vB. Garl & 60. 56 Gait | erforderlich; angenchme, dauernde Stel- 
er > o As . 2. y — 4 
Randolvh Ctr., Chicago, RI. _10fpiw& | Iung mit gutem Lohn. Sich vorzuitel 
"erlangt: Arbeiter, um Grund. au haufen | Ten bei Wi. 9. Morris, 21 Eaſt Van 
auf Farm: autes Elfen und Bett, frei; Lob | Buren Str., Zimmer 405. Keine Ber: 
ee Der Dam, I mittlungsgebühr. fafort | arbeit, auch wo Kinder find, Pitte borzufpre- 
Klbert Hartl, 616 ©. ©. Ei, Bender Hraman um Tofe Waben Im | ST, gutes. Crnelline, 1098 Zine ir, 1. 
en mm mm m I | ur nugt: F x "| Flat, Front. alon 
— Serlanat; Ci Tunomder für fogleis. — |Stidereien abzufcneiden; ftetige Arbeit |“ Cefmar: Cie aute Frau Taht Wicenarbeht 
Site Pilz, Elain, S.___—— N amd guter Kohn. Chicago Embroidery | Ndr.: 3 367 Mbendpoft, fafon 
erlangt: Guter Möbelfhreiner an Miöbch |@p,, ATI. Dbio Str. 

aeftellen, 1128 Newport _!Ive, —SHBEBR x Be nu 

" Terlamat: Upbe herer® 1128 Newport Ave.| Berlangt: Mädchen für Labelingroom. 

en. 2.2 222 7ſvpiw* Darnell Potato Products Co. 1447 
"erlangt: Männer im icdem werufe, die Im |Hudfon Ave, 
ihrer freien Beu ziner guten beutiden Cape 
bebilffih fein, wollten, Guter, Reberde dient 
Brieilih-anzufraaen oder perfönlih voramdre» Telifatefienladen: guter Lohn. Vorzu 


By my 9 Salit Etraßie, |» . m 
en, B. L. Degen, 1572 R. 6 alited — * ſprechen in 1 137 Bryn Mawr Ave. 
Zinmnct 5. ſaſonmo 


beborzugt, als Haushälterin für alten Herrn 
und Sohn. Keine Wäſche, gutes Heim; 818 
die Woche. Adr.: F. 228 Abendpoſt. 


Stellung ſuchen Frauen n. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif Ic das Wort.) 
Sefuht: Eine alleinftehende Frau, Mitte der 


—— ucht Stelle als REDE bei beffer 
itiiertent Witwer; am lichften, wo feine Kits : \ 5 
der Bereingten Staaten; Unabbängtgfeits-De, | Delaung. 1121 Wrigbtiwood Abe. fafo 


faration, und Konföderations-Bündinis. Preis] Bu vermieten: Neu möbliertes Zimmer, mo- 
nur 50c frei per Poſt. dern, pribat, an einen Herrn, 2120 Orhard 
International Trading Cynbicate, 2657 &tr., 2. Flat. faion 

eG * — — 

_—__ Soutbport dermieien: Ehöned Arobes Bimmer, Te 
Zweds Gründung eines hodrentablen | barater Eingang, eleltrifhes Licht; 3 Ctod. 
Unternehmens im rheinischen Induftries | 7O5_NRortb_Yve. fafon 


gebiet, Teutichlanb, werden Intereifen- | Sm aumieten:  Sront Bettzinmer, 810 


der find: Stadt oder Woritadt, = 
Gefnht: Gute Köchin fucht Wlab In = für Kapitalbeteiligung gefucht. Si- - cello Abe. ſaſon 


1817 Otto Etr,, 1. lat fafon 


Gefucht: Aeltere Frau fucht Play für Haus: | 


end don Chicago oder Farın. Nur anitätts« en Hu dermieten: Bivei helle möblierte Zimmer 
dige Offerten erbeten. 2312 W. 47. Pplace. cherſtellung durch Fabrikgelände und mit Bad an 2 Herren; Dampfheigung, eieftr, 


Selbſt vorſprechen. mi—fon} Anlagen vorhanden. Adr. ©. 381 Abdp. | Licht; dei Kinderlofem Ehepaar, 834 MW, 52. 


Gefncht: Waihpläge, 7 Stunden den Zaa, 


Sal * "Habe mein Geſchaft 601 W. Rorth aven Strabe .· — z ______ _fafon 
Lund; zwei Moden Wälde $3.25. 656 2. | früher Porfiners Reitaurant, durd Herrn Yo: | „Ehepaar findet fhöne helle Zimmer für leichte 


18, Str, Front, Bafentent, fepvh Groß, 751. W. North Ave,, 2. Floor, vers | Paushaltung, nahe Lincoln Park; aute Fahr 


 Gefucht: Piinelfährige Frau fuhrt Bag als |fauft, Empfehle ihn jedem Gefchäftsfreund; | gelegenheit, Telephon und Bad. 422 Webiter 
Saushälterin, nur Nord» oder Nordweltfcite, 


er ift gewiffenbaft. Peter Weber, foıno | Yve., 3. Ylat. fafon 
Adr.! m 861 Abendpoit. fafon F mt bt 


= “Ein büofhes lfortiment bon billigen 6i8 | „Su dermieten: Kleines, reines Simmer an 


“rlanat: Suier Raperhanger und Kainter. 


- Gefucht: Erfabrene deutfhe Aranfenpflegerin | aut den temerften, einfachlten bis au den J Herrn bei Privatfamilie, 2120 Orhard Etr., 


' 

1544 Tiverfevn Rarwd, —Verlangt: Frauen für Zandfiniſhing 
* — — — — 7 ei Morde — 24 3 

Verfangt: amnin u an Sweeter Goat3, Heimarbeit. Ordiarb 
beiwlagen Tanır. 7110 ©, Green Sirübe. Ton siggi Mills un = 
"erlangt: Agenten zur Verbreitung don nn Due, 1643 Srdard Str. * 
Sclfarben ausgeführter farbiger Pbotovergro⸗ Berlangt: SHSandftiderinnen; guter 
en — Artilel. — Lohn. 216 E. Huron Str. 

Spiber, 5 S. De en —— — — 
erlangt Rainter (Anion) für Außenarbeit. — Stricker — 
9241 Cheffield Avenue. ____ —_ — | Erfabren an Acts und Achtzehn-Gauge Hand 
irrlamat: Gin junger Mann, der Luft batı umd Lints und Linls Maſchinen. Nachzufra⸗ 
auf der Farm zu arbeiten und * gutes von nen: Simmer 532, 226 W. Adams tr, fafo 

ae i Beſchäf —— — — * — - 

hobem Som dor Ba u A a ite: ‚Serlangt: Einige geübte Handitiderimmen 
2 den ZN. Herbert Dale, A, = fir Monpgrammerbeit und Bogen. Belle Bes 
hall. Mich — — — zablung. Heimarbeit DO. B, 7Tſchammer, 
Verlanai Vũcher Agenten; guter Verdienſt. 3200 South Rarft Avenue. ſomo 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine dau⸗ ſchönſten Zierhausſchuhen, Leder⸗Hausſchuhen 1. Floor. ſaſon 
ernde Stellung bei Indaliden, Nervenkranken 
oder in einer Anftalt. Adreffiert: Drugſtore, 


1664 Blue Island Ave. . do—bit 


und Bantoffeln, ftetig auf Laner für jedes | Bu bermieten: Helles, Treundlicges Kront- 
Basen. 2 2 ‘ z x r . ‚ ronts 
Slied der Familie. Mache aud die breiten | Echlafzimmer an anftändigen Herrn, ner 


deutſchen Hausſhuhe jegt. Saufen Cie jekt | mit Empfehlung bor i BZ N 

* n . ' — gesogen. Giebel, 4528 N. 

—Sehrnbt- Ginneiwanberte VIren Bedarf für die Motleidenden in der | Racine 9 j 2; € fi 567 
= E F — te > a „jye9l sul J l . + . 6 

Geſucht. Eingewanderte erſttlaffige, Kleider Seimat für's Meibnachtäfeft. Sabrit 1932 Nacine Me, 3. Flat. Tel, Eunnpfide 9567. 


macherin ſucht Arbeit in und außer dem fafon 


4iv.fodido* |, Zu dermieten: Summer am Gerem, Weivat| Der Velmont Paint Store, der, wie | triebefcait Malhmalhine, Chaunmerite ih —— — und 4 — 
W te — —Mie, in antem Zuſtande, alle Verbefleru 
bekaunt, nur die beſten Waren führt — on Aheltofe Etr. nahe Stfbland DK 
verfanft troß ber Knappheit von Dutch guch Flag wenn ewünfdt. 703 Wilivw Stt.,| Mreis $3500: nur $700 bar, Reft nad Wunfe 
Boy St. Louis White Lend denfelben für | 2. tat. fafon ©. NR. Rap n ! 8— z 
i S 512.00 i 00: Bu derfaufen: Eichenes Ehaimmer Set, Tar | 4952 Milwaulcee Abe, el, Kildare 3° 
= —2 u 2 = 2 = ze veuport und 2 folide eihene Noders, Treffer } irsdtor 
Piund Fäßchen. Tas garansıeri rei ımd Ehiffonier. 4911 Nortd Weſtern Ave— — Su verfaufen: 3ttöd. Brid, valfend für Te 
„wirst & Begley Marke“ gekochtes Lein⸗ Tel. Rabenswod 170o66. lſon litaleffen und Grocert-Ztore, 3 Flat3, 4 Zi 
jamendl zu $1.00 die Gallone. Bier: | Hu berfaufen: „Ebaiımmer, Get und Etübte, mer, und 2 Slats, 6 Zimmer: F — 
a6 3 t i Vücherfhrant und andere Möbel in gutem Rorbſeite; Preis $14,000. — ohn © 
zöllige reine Vorfjten Anjtreichpinfel zu | Tüd 071 Sihae Sie. Xel. Gheidraie I s preis 2 * 
52.25, wert $4.00 das Stüf. Zwei der u 6071 Ridge Abe. Tel, Che Dieser, 1646 Larrabee Er, fefor 


| a 9 x 5 
Haufe.  Muzufte Baumann. 5335 Emerald | mont Ave, Phone Graceland 1328, 


Ave. Telepbon: Pards_1206. Slpmf a — | familie, Dampfheizung; ein Mod nördlich von 


“ Gefuht: Aleinftehende Frau. fuht Stellung) Chron. Gefchtwüre, offene Winden | Pelmont, nahe Broadway. 718 Melrofe Ctr., 


als Saushälterin; bat Erfahrung im Gefchäft;) der Beine acheilt nah einer neuen Wehand« | I: Flat. fafon 


vder Tagarbeit, Adr.: 3 370 Abendpoft. lung, ein Echneiden, fein Abhalten vom Ge-| eines Cchlafzimmer zu vermieten, 2017 


De Le Ari 1 2 fafon f@ärt, Een einmal die Wode, Ctuns| Cleveland Ave,, 1. Zlat. fafon 
Gejucht: Eine deutfhe Frau fucht Arbeit in| den: 5:00 6i3 6:30 abends, In der Apothete | — er 
Reftaurant ober Hausarbeit. 1710 Sremont | 600 N. Well Ete., mittags. 11in,3mt& an Seren er: Dompldeizung, 
Str. Tel. Lincolit 2843, on! Wlte Briefe Ah wiünide Gure alteni Sn — u DE #0, ——— 
frſaſon Ute Brauefe. Ich wünſche Fure allen Zu vermieten: Möbliertes Zimmer, Wone: 

Kind, fucht Stellung al3 Mirtfchafteri er | Xabre 1847 bis 1870 befördert), au Laufen. | ——————_ _ ____________ Tafon 
als &tübe ber —— aut an Ben Dcögleiden Briefmarlen-Sammlungen, W, A|, 34 bermieten® Ecdjönes Zimmer an Nord» 
nen. el. Irving 5144. dofrfafon Eiffon, 5456 Kerdinand Etr., Ehicago. Rhone: |!eltfeite mit girter deutfcher Koft; wen ge» 
. u is s an ied Columbus 3284, fv4,11 Jwünfgt Bad md Televhone. 2044 Rarf 


Miers — — — — ——— — Abe!3. * I © Erelrh Bier 
ſucht Stelle als Haushälterin bei Yolmann Erjiffaffige Echneiderin, Im neueften Moden | me: bt. _Xel.: Eeelch 5167, dfafon 


2. Bon 2 > Mi * erfahren, neu eingewandert, ſucht Kundſchaft; „Zu vermieten: Schönes möbliertes Alcove⸗ 
el A POS |nebt aud aufer Haus. ©. Danid, 1220 Nelfon | Zimmer, geeignet für Zwei in Stellung, 2100 
Belt: Meliee Tarkalilar Ta en, | Stt._Zel. Budingbam 3540, Geneva Terrace, fefafon 
efucht: Meltcre Tatholiihe Frau fucht Etels 991 Meihlle Sonla ihmadı maere-i Bu bermieten: Schönes Arahea Terme 
lung als Hausbälterim bei einem Mann mit|  IN21 eiblicee Donin fhmedt bohfein. | uner tele “ unes eroßes Brontichlat; 
erwachfenen Kindern, Stadt oder lmgegend. 5Rfund Slarne $1.50, Eüßlleebonig $1.25. — — icht, Dampfdeizung. 317 
Mrs, Saftreiva, c.0, Mies. Able, 2014 Nord Sem, m zahlen Ei, Lb.bofon” a —— 
Springfield Ydenue. Sefanglehrer gefuht für neugebildeten Ge Sen: Schönes möbliertes Zimmes 
Frau winfht Wälhe ind Haus zu neh fangverein. Angebote mit Gehaltanfprücen ——— oder 2 Berfonen, alle Beauemlihfeitentz 
men, Mrs. Clueter, 2216 North Übenue.| bis Mittrood, bem 14, Echt, erbeien. Hench| 53, wunne; worzüglie Berfepröberbinbung, 
| form | Citer, 364 Indiana ve, Hammond, Ind, | han Grace Kira rien” yet Alec Tubtl 
Gefuht: _Eriter Klaffe  deutfh-ungarifhe ſaſonmo el. 
röhin fuht Stelle als Köchin in Familie. Perlangt: Kaufe dag Ber, Einaten 1-Cent- | mer. 1159 ee ae großes Aubengim- 
Bitte felöft borzufprehen. 5808 Cornelia | ftüd, datiert 1856, mit flicgendem_ Adler, ee — — 
— — re EZ 
Phone: Ü sus 5254, v4, 2 ⸗ er rinier 
= —F———— vüunſot als Alleinmieter Simmer d Koft 
Kauft Toupees, Perrüden, Transformation, ! (mittan.e Inn Smmer und Ko) 
Stellung fuchen Eheleute Zöpfe u.f.w, direft dom Sabrifanten, I I Are a zun —— gig 
Wabaſh Ave. 


— Di ſmMer all around Mann. Dal ji 
erlangt: Yutcher, anter ———— ae ſahten in Buchhgltung und Korreſpondenz, tüch⸗ 
ſtelige Stellung. Sofort nachzufragen. tig in Foreign Exchange, Bonds Savings und 
ie 
I 


fide Marlet, 22 W. Waſhington Str. mo S. Ticets, ſucht Stelle, auch auswäris. 


fafon | — — * nn 

: ’ — —— —« — — 381 * : Modernes 6⸗Flat Brickge 

beſten hier im Lande gemachten Sloor 30  berlaufen; Gas ange, tie, nei; a ae Dieminen elettt 
Barnifhes, den „loorentine“ und „Dur | Shreistiih mit Tücherfhranf, Ebsimmer- |gigt, 'nape Grace Etr.: Miete $3540, muı 
Beft Floor Yarniih“, zu $3.00 die Gal- |tiib mit 6 Crüplen. 2, Iederaefüllte Roders. | 525,500. Ludwig, 3766 N. Clark Etr. 
isne, wert $4.50. — Alle Tapeten nu» | io Gentzel Bark Mive., 3. Mpt.___fafs Yraafafonäir 
’ — VRARNEE "7 ‘ “| Bu berfaufen: Gute Möbel und Teppiche bile | ——e 
jeres geofien Lagers geben wir Ahnen, | na. Giener. Ba Ariar Ynce.  fafon| ya verraufen: 3-SU Seithaus, Böinmıee 
um Raum zu maden, zur Hälfte des ge= | 5 berfaufen: Möbel, Augs und Piano, —| Preis $7,500. Nadaufragen beim Eigentik 
wönlichen Preiſes. Zelepbon: Juniver 2852. ſaſomo mer 1626 Chbourn Abe. fafor 
i ie be elmont Baint | Zu verlaufen: Möbel von 6 Simmern billig, | “Zwei 4-Simmer Flat, Bad, und 6-Atmmeı 
— a ng ron Fr m. = ce | Henn fümell_ getauft: Tann Slat mit Keafe ha- gaus, Beid, nabe gullerton, 86709, Edenteil: 
0, s ’ ben. 3044 Eemittarh be, alon | 8:Zimmer Bridhaus, . W. Bauſch, 80% 
Bargains bietet. —Bu verlaufen: Ehöne Möbel von 5 Him«| Center Straße. ſamod 
Henſel KMeyer, mern, auch Player Piano und Müdden-Fahr-| 3-Flat Brid, 4 Zimmer, Bad, elelir. Ticht: 

2149 Belmont Ave,, rad, billig. 2731 N. Kedate Abe, u En u — en 

t i waulee Ave. tfajo zreis 58500. W. Str. 
nriſchen Meyne uud Lenin gsgggeeeeee ——— — 
3u berfaufen: Möbel von 4 Zimmern, 10 aut! —— ——— — ——— 
eilt —— tie neu, 1441 N. Wieland Str. fpiiwt en 

WE, ——— 7 : 7 ‚ PU . 

PM En En __ 3, Tfert e. Mef Bu berfaufen: y bei_12 Carpet. mer, 3718 N. Clarf & Graceland 7704 
Ye 2e vote Talea nie 0 "et von 4 man, 1636 N, Rodwell tr. ____ bofrfalon — fafonme 
Mefferariffen und 4 Klingen für die Hoe Prei | Du berfaufen: Möbel von 6 Simmern billig; Fu berfaufen: 6-Iimmer-Colfage, Srame air 
für $5.00 Biano, Ofen, Barlor-Set. 214 Beethoven Bl., | wrig. nur $4000, bar $2000; bom Eigentik 

Zungfte n Stee ne fe. €o„ Nr Ton: Kehätiaes Doechuffes et mer, 1933 Edhvol Etr. ; fası 
Doonton, N, I. Bu berfaufen: Präctiged Overfiuffed blaues | SZ: Su-ip 1 —— — — 
— — — —— Ser Rarlor⸗Set, auch Walnuß echtes Leder Set, 8 ——— EZ 

Su verlaufen: Wegen fihlehter Geiumdhett,| Ans und Phonograph. 19238 Mohawt Eir.,| y, one ze 
etwa 45 Meilen nordweltlihd bon Chicago in|9 Kfat fpimtz | Garane. 2034 DOrhard Etr., 2. Flat.  fale > 
feinem QZown, beite Ede, 148x132, großer, —— mp gg Zu verlaufen: 1921 Dayton tr, 4 und $' 
gut gebauter Yrameladen, Ylat, feines NKons De T —* une 1 — Zimmer Brick und Vaſement, auch 2Car Ga 
rete⸗Vafement groher Stall, Sbſi m. Eat} Selen, Taft neu, Yargalın, 1912 6fepiwz | Tane; Miete $86 per Monat; $1000 Anzahl, 
tenbäume, lange Bbeitebende Grocery, gutes] _——— —— — — Weſt leichte Abzahlungen. Preis $6000. A 
Seihäft, maht Geld; $1700 Stod und Firs| Verlaufe neuen Heizofen, Kohofen, Gasofen,|Forpe, 820 North Abe. fafon 
tures; diefen Monat nehmen alles $4200 | Nugs, Betten, jpottbillig. 1625 Larrabee Efr. | ———— —- —— — - — — 

81150 





pricht deutfch, englifh umd italienifh. Mdr.:; Gefucht: Südifche ‚rau miltleren 
— 


ernat Ein anter — — od.) © 356 Abendpolt, 7,11,18fv 
N ; dh De Sohle heil Tu E — — er pre 
Deiterreiher, muß berfteben se ‚Sefucht: Manır, 36, fprict und Schreibt enge 
Hand eg ze. Sahle don | ib, deut, polnifd, ruſſiſch. Mufterfpneider 
4 mr 4 J gi I 3 S 
Tamı it = e ihtieen Mann .Uf nür| und Rainter an Valances, Shades und Atos 
beiten, Sobn ur 25 nn an MM König, 120| nings, Mor: 3 300 Abendpoft. dofrfon 
Bere. Unblunit man € air. i VBerlangt: Ganvaffers. Wir find alleinige 
©. Everett © —— — Heparas! Agenten für fanitäre Gummiwaren md exfluts 
Verlangt: Guter Schuhmacher Ins — —* pe Shopping Bags. Aubergewöhnliche Werte, 
turen, Muß Englifh ſprechen und | m ea Große Profite. Chicano Canvas Goods Go., 
Saden hewandert fein. 4108 M. North SIbe.) 127 M. Deardorn State, 


Terlangt: Mann, anftellig im Mafinen: |“ Werlangt: Erfabrene Operatosb an Sreffes. 
Fach. Ndr. M. 876 Abendpoft. _ fonme | Nachzufragen: M. Mohber, 1251 Milmwaufee 


Serlangt: Chneider. 4841 Kincom ve, Abe. Eingang im Hintergebäude. friafon 


——— — — — — Verlangt: Frau oder Mädchen als Rerfäns 


ferin in Delifateffen; etwa3 Erfahrung vers 


nn 2 mx BR langt. Borzufpreden 3219 N. Clark Etr. 
Kerlangt: Männer und Hranen 8 rzuſpreche I. Glar 


Verlangt: Mädchen über 16 Xabre, zum Na: 


(Vinzeinen ımter dieler Mırbril_2c das ort.) 
— — Er 


(Anzeinen_tmter diefer Nubrit_Ic das_Mort) a et Sincoim 1324. | an %. Maier, 01 ©. 
Gefucht: Ciiddeutihes Ebepaar in mittleren] * — — if fon Di baren ao — 
Sahren wäniht Sanitorftellee Xelephon Dr — — ev,mifafon® „Du bermieten: Großes, aut möbliertes Fronts 
verfen 3934. fafon| Vollmacten, cberfegungen, amtlihe Re | dmmer, Elektr, Damdfheisung, für 1 oder 2 
glaubiaungen, Nifidavit3 werden ausgefertiat paffend. MS, €, Parker, 1923 Hudfon Ave, 

ng von Kobn Biel, öffentliher Roc] 3. artment, 


Stellenvermittlungs-Büros tar, 225 W. Mafbington Er. Abendpoft-| Zimmer und Woardb an 1 oder 3 Korrei 
*2| 3625 ©. Leabitt Str, 2. Klat. fomodi 


RE geln und Peimen bon Zigarrentiften. 835 Dr 
V BE fau f er ans Cıraße. _ y y 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen in Bäceret 
zu arbeiten. 320 ©, alifornia ve, fafo 

Männer rauen Hausarbeit 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
— Br pl ine Hausarbeit; muß fochen fün- 
x Nerfänter- Schule! allgemeine Haus ; ; ön 
Freie Verkäufe nen und Empfehlungen haben; Familie 
— von Zwei. 1336 Hood Ave. Clark Str. 
Nene Klaffe beginnt am =... oder Broadway Gar bi3 Granville, dann 
a aton m 10 Abe vor 11 Block ſüdlich. Telephon Sheldrate 139. 
mittags oder 7 Uhr abends abac- frfafon 
balten. Wenn Gbr End berbeis 





(Anzeigen inter diefer Rudrit 18c_die Belle) Offiee. 


! 5 nn = fo Eich | Perfaufe wegen Abreife Ratent, eine ge-| Zu vermieten: Bi a ee 

ubrs deutfch-ungar. Vüro, Tügl. Defte € Der 8 \ ‚ . ten: Zimmer und Voard an 1 oder 
in für Privathäufer. Hotels a winnbringende Geldanlage für den rechten 2 Herren. 3328 t. Mobeh Etr. Well, 1984. 
54) Nortb Ave, Tel: Lincoln 2100, 4ia*t Mont, Zufßziften erbeten an €. 372 m Hu bermieten: Elegantes möbliertes Zimmer, 
"Deutfh-ungar. Bureau verlangt Mädcen Sa eleftr, Licht, an 1 oder 2 beifere Herren. 
und Frauen für Privathäufer, Hotel und Re |, Deutfihe ältere Frau möchte fi einer al«| Tell —* 1311 Vhron Etr., an N. Elark und 
ftaurant, 1624 S, Halfted Sir. Canal 3674. | leinfichenden Perfon von gutem Charalter | Stbing Vart Blod. fo—mt 


: 8 fe 3Fla Gebäude, 2 

bar, wert $7500, Grohartine Gelegenheit. __ __ u „DR Gene: SU me 
Kein Taufh. Mdr.: S 379 Abendvoit, __ | Weines nad neues een — F George Torve. B58 Lincoin Abe. doſafon 
Sır berfaufen: 12 gi Roomingbaus, | denport, (ir 2 erwachlene perlonen, a a ee rn 
ee el Yargain, $26. 5045 N. Iro Str. Zeleppon: oäj» Serlanien: DEE Bdersäee, Meets 
Leafe, wegen Kranfheit zu verlaufen. 1716| Stoing 7582, — — —— SesraeTorbe, 2358 Lincoln Ave, bofafon’ 
Grillyg Court. Phone Lincoln 3262 einen| Neine drei Zimmer Einribtung mit allem — n — — — 
ze Aukehüe a : verfaufen. Mobnung || Bıt berfaufen: 3sylat Bricgebäude, Ofen 
balben Blod weſtlich von Wells Er. Zubehör zufammen zu Heisung: Lincoln Abe be 2elden.n Miete 
500 Icere Meinfäffer au verkaufen, 5, 10, 15, Tann mit übernommen werden. 1948 Ordard en ncoin So nase u * 
20, 26 * 48.82 Re Reinpreffe: Etr., 1. Flat, RE SEEN Lincoln Sibe. $‘ ra - MO 
“., 9% ‚Du ‚ In ESP . 1ebeiates nn Möbel Ri _ DE. J on 
ınuß berfaufen, gehe aus dem Gefdäft. A| > Zimmer dampfaebeigtes lat ı Taufen: Sivei Gebäude Nrid ; 
‘fa 20’ 9 o | müffen gelauft werden, billig. 1608 Efybourn | Bu berlaufen: Ywei Gebäude, Prid_ um 
"Verfafe Saloon, Ari Affen He. em | Mc 1. Dat Yang und 8290 ei 6 Mienale: ce gr 
B e € N ? Abe., Eas | a cin ano andere | zablın $250 al Mi sm 120 
Ioon und Wohnung $30 monatliche iete.| „eine Betten, Mg Delem Biano, andere | jüprih: Preis $5500. A. Torde, RC 
Anzufragen: 751 W, North Ave, 2. Floor. el —— a Bee Nortb Me. fafor 
} 3 1E e : = 0 e c ö. — — — —— — —— — — * 
DI Weikti T —— 20 Farragut ve. fomo 38 zen —— —— rg ae 
1921 Beihbllee Honıg m m = 1 Bridgebäude, Heißwalferheisung, 34 Yuß Lo 
fchmedt bocfein, 5-Rfund-stanne 81.40. Eüß-| _3u, berfaufen: Bett, Kleiderfärant, Sür| Garage; Preis $10,500. ©. Dette, 42% 
tlechonig $1.20. Lang, 1609 Pahton | ihier. 4049 St. Bepitt Er: — Lincoln Aelaſon 
por] OL ee — —— 
— — — —— — — — — — 3 RR x) 3 nen: gut gebautes a al 
Verfaufe 1154 NMolle fhweren fhwarzen| Hu berfaufen: stodhofen mit Wafferfront, | wrirgchäude, 4 Furnaces: ante Cage; Preis 


Schuh⸗Begaver, ebenfalls Futterfilz’ bei der Nard range und Gas Wafferheizer, bil-| $17,000. &. Dette, 4220 Lincoln Ave. 
oder Rolle. Zimmermann, 1451 Elybourn 


Michels, 3536_Reta Are. friafon 

Avde., hinten. fafon | Bw verfaufen: Zwei Hot Vlaft Defen, nie | m — ge 
ee ee 5 FE ai . : 3 faufen gefuht: Gute Nordfeite Ylatge 
Üpotbefen- oder Colt Trints-Einrihtung bil | cu. 2707 tlorence pe, 2. Ant. binten._ | Hände: habe wartende Käufer. 

fig fir Bar zu laufen gefudht. Adr.: 2128 Zu berfaufen: Guter Kücenofen. 1713| Baul Mueller, 1636 Elybourn Abe, 
Lincoln Ave, fafon | Orchard Str. Hinterhaus, oben. fomodt frfafon 


"Zu berlaufen: wNabril-Sartbols, Gfenlänge. | GroGer Ciewart sStüchenofen und zwei Bu verlaufen: 1408 Cleveland Ave, 2ftöd. 
2416 N. Nacine Ave, Tel, Lincoln 5326, Prenner Gasofen zu berfaufen, Adr.: 3, P.| ranıe, Brid-Bafement: $1000 Anzahlung, Neil 
fafon ! Bluemel, 1945 Dahton Str. Abaablungen. Preis $5000,. A. Torpe, 826 

Bu berfaufen: Sinbertwagen, Püderiörant — r Úerr —— — a ee 
und Schreibpult, Porzellanſchrank, billig. — ” . Muß dberfaufen, verlafle S . { nes 
3850 N, Alband Abe, 2, Floor, Geſchäftsteilhaber achäude, Lot 100x125, Altaeld Etr, und Lin 


Su berfaufen: Grocerh und Mariet, nahe | (Mnzetaen umter diefee Mubrif 18c die Beile) |coln Ave; Miete $215 ber Monat oder $2580 
Sincoln, Satorence und Wefterit Ave, Teleph.| Nartner verlangt im Xutcderneichäft, der|2a3 Yahr. Preis’ für alle nur $14,500 ode 


ee nn ae PER SEN... gen 10fep,imt& | aefelUhaftlih amfhlieken. Bin nanz allein] Zu vermieten: Warlor ı Chlafzimnter: 

Bet Hann tönnen tote End Berlangt: Junge Frau oder Mädden —— BE bi Eamstag. Adr, ©. 364 a möbliert; leichte Haushaltung. Privat. 

ausbilden,” ohne mit Eurer genen“ für allgemeine Hausarbeit in fleiner Heiratsgef —- an IR nn Zbalmann, 721 Webfter Ave, 

wärtinen Vejchäftiguma 4 gi Familie. Mrs. E. Mehlman, 5740 Ga- eira ge uche ———— 24 ge — Möbliertes Sghlafzimmer zu vermieten an 

— ——— lumet Ave. Telephön Englewood 7682. (Anzeigen in diefer tubrik Ac das Wort, aber ; — ehr. [1 oder 2 anftändige Mädchen in Rrivatfa- 

widmet abends den Ttudien, Dies . zeiephon Englewood 7682. Ic te Anzeige unter einem Dollar.) Mrd. Barfel, 1402 N. LaSalle et milie. 1916 Burling Ctr, 1 Flat 

fer Nurfus it abfolut frei für a FOR en SE mit bübfe möblier-| "5, vermieden: ( Grobe — 

Münner und Ötauen, neret fein Gefurht: Tüchtige Kindergärtnerin aus Wien, | nuratögefud: Zsite mit Mnbang, in mitte) ter moderner Wohnung wünfat diefelbe mit| mer an befferen Heren. 2031 Sremont er. 

ftreben es ift, erfolgreid -au = mit evitllaffigen Referenzen als. Erzieyerin, | [ren Jabren, Tucht einen Mann im mittleren | einem  anftändinen, zuverläffigen jungen . Fremont Str. 

und dauernde Verbindungen = ſucht Stelle als Nurfe in feinem Haufe zu 1 | Jahren, Farmer oder Käſemacher, zwecks Hei- Mann, 25 bis 30, zu mähigem Preife a — : u 

zufnöpfen. Gute BEDEBEE, 22 oder 2 sinderm, Celbe ift au Hanvarbeits: rat. Qat etwas Vermögen; ift gute Köhin.| teilen, Worzufpreben von 12 bis 3, 1732 Bu vermieten: Gefhäftsfrau vermietet für 

jene, Die aualifisieren. Jaßt Ichrerin. Nürde auch al3 Stüße der Hausfrau | Ndr.? © 354 Abendpoft. fafon | Sirard Ctr., "nahe Milwaufee Ave, Nortp | NS möbliertes Frontzinmter, Dambfhelzung, 

en tragen. Man oder als Kammerzofe gehen, Zuſchriften mit Seirassgefuh: Welcher Farmdefiter möchte | Ave. und Noben Etr., 3. flat, Front. EB süenbenugung, an zwei freunde oder 

Euch en Threibe an Pr Sehaltsangabe an Dann, 5730 Aafhienaw | 36-jährige Witwe mit, S:jährigen Zwillingen, | Cube tiihliaen Nadmann, nm nemeinfam bepaar, 1532 Montrofe Avenue, 

geerde u Eales Director. PERL ee ee Kl fomg | Anabe und Mädchen, heiraten, Bin twirsihafts | Gerhäft anzufangen. Pin junger, tatkräfs 

Simmer 253 Conway Blbg, 111 Berlangt: Ein zuverläinges Mädıhen für | Äh, Karaffervoll, flowaiiige Ungarin; fpreche | finer Dry Goobemann. Adr.: M. 860 Abends 2 

}, Mafbinaton Stvabe fomodi | allgemeine Hausarbeit; gutes Heim und gıt: | auch Deutich, Kinder nicht ausgeihloffen. Nds| „art, Zu mieten geſucht 

——— — ter Kohn für des richtige Mädchen. Jeden beres hrieflich an M. Coillit, Hinsdale, Jil., (Anzei 

on 6 Ban Donnerstag und Sonntag den ganzen | Dinsdale Roitoffice. Anzeigen unter diefed Rubrik 18c die Seile) 
Serzangt: ann UND SE ST änrhpit in) 2a8 frei, Großes Zimmer md Bad. stomme| Heiratsgefuh: Bin einfahe Nittive, anfanas Sivei öblierte Bi "Bltore al 

„a ber 02 Sansarbeit, in | 208 IT TEOBEn. ap Sad. Heiratsgeſuch: Bin, einfache Witwe, anfangs J Zwei unmöhlierte Zimmer fucht llere, a 

Chauffeur a  Müffen an Empi.e). | nd feht felber, 70% Zuofon Ave, Evaniton, der, 60er, ftehe allein, qute Hausfrau, fırche Finanzielles leinftehende Frau. 2257 te eve. 8 SL. 

einer mn nu in Gdifom Kart Ilinois. — = fondo | einfachen, ehrlicher Herren (fein Sport) glei« ir mini tt 

Iunacn nn 508 Diverfch Parlway, Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine der Stlter5 zweds Heixat kennen au lernen. 

OH Matt) home Hausarbeit in fleiner BSamilie, Nahzufragen | Mdr.: 9 612 Abendpoft. 

1, Sloor, Math. e Montag, 1059 N. Weftern Ave, Tel: Hums Heiratsaefuch:e Junger deutfher Mann mit 

— — — — — —— beldt 5720. etwas Vermögen und ftetigem Einfommen, 


2 "Werlangt: Erfahrenes weites Mädcen, fein | Furt PWefanntihaft eines netten Mädchens 
Stellung fndıen Männer u. Nnaben malen: guter Kodır. 3715 Cheridan Noad: | Oder Witwe, nicht fiber 30 Nahre alt, atveds 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1e das Wort.) | Gyanfton. Zel.: Wilmetle 838; bereitet uns 200 — beliait nit Did, unter Adr.- 
—Sehnht: Eharfer junger Mann, 25 Sabre, | die Zeievbongebübhr. 444 2500 — 
verheiratet, 10 Sabre Erfahrung ale Mafchir) Beriaugt: Nettes Mädchen don etwa 18 abs „nerategefud: Intelligente, adtbare Zöitive, 
nift, Eleftrifer, Auto Repair, Uulcantzing und | ren fir »ausarbeit in feiner Samilie, Mrs, | 52 Sabre alt, vorzüglide Köchin und wirt, l ar j \ı \ 
Batterh Service, fucht Stelle, Nat oder Tag, | endeifoon, 1555 Diverjey Parlway, Teles geſund, mit friedſamem, gemütlichem Naturell, Que Möbhel. Mrs. E. Hall, od Diverfey 
$18 bis $25. €. Dieg, 4910 Co, Juſtine Str. phou: Lincoln 7862. famt Serzensbildung, a Telephon: Franklin 2038. = fafon 
en en fefafon | Serlangt: stompeientes Miädhen für allge» en ec SE EN ; 2... . — — Zwei gere warme Zim, Ravenswood 3819. Wuͤrſtinachen. ſchlacien und Siore tenden —— Sn, . Berfding & —* — 
Weſnchte Verheirateter, Mann ohn —— —— — —— mierten Seren, der ein angenehmes, gute3 |, Zu verlaufen oder zu bertaufben: $12,000 | Cir ee; 2373 et von 9. Glert | I, Gerfaufen: Vridd. 2133 Sremont &te.,| fan. el, 288 T, Raberbille, SI. — 
zur Zeit hei einem Doltor in Etellung, or | ur * — Rbone? Eunnpfide 3974 Heim bieten Tann. Adr.: © 383 Abendpoft. |in erftflafligen 2ten Mortaanges auf Nordfeite | —-—— — I en 2“ lat. "Eude Kartıter mit $4000 tür Kabrifation: | „Zu dberfaufen: 1021 Webfter Abe., drei 6s 
dentlih, fleihig, zuderläffig und bielfeitig j UF8 ————— — Feiratgefuch: Ein Mitiver, 44 Xabre alt, | Grundeigentum, Nehme lleines verbeflfertes 6 mieten acluht: Möbliertes Zimmer, mit I berlaufen: Cobr billia ivenen Tod | viele Artikel, großer BVerdienft. Adr.: S, 362 | Zimmer Zrid und 4öimmer BeidGetie 
brauchbar, juht zum 1. Ditober oder au u ER ER — int Belanntfchait mit einer Witfrau zweds Eigentum in Lale View in Tauſch. Kann Adr — dei alleinftehender Frau. = 3 Gatten, Aoolefal nd Retail Päd: Abendpoft. — —— —— ur Dramie  S2000 Zum; 
berer Zeit irgend welde felte Etellung bei RE ———— ——— ae Heirat. Armut und Kinder mat ausgeicloffen, | Dar Aulcaen, lbr.: 9_628 Abendpoft. = er" eg a Bebäude 7215 Greene Preis $9000. U. Torpe, 820 North be, 
ausfönmliher _ Vergütung; Norbfeite borge- | Sara ale. Sat Kart, ron DEE SE Sr eigenes Gelhäft. Adr.: S 375 Abendpoit. John Helm, 3148 N. Afbland RL * — acfugt: Kinderlofes deuffches Ebez | oah Mpenue E . u" fafon 
+ 2 9271 Ihe „tn AI, A > ’ . ——— — — ——— ——— — ———— —— — —* 2 k 2 — — —— ——⏑ — 
ege e e reitet | _Berlanst: indermäschen Tipfebtungen-er: | Gelratsacfih: Mann miifleren Lüter& Tüct| —z-Tergan natur — Oftober 4-Simmer e e mnltieieoh IR Are Ei Hunde, Vörel u. f. io. Ge De en se 
Gefuht: Junger, fräftiger Mann, wünidt|, nern, 2340 Lincoln Hart adeit, 3 pt. | PIE Belanntfhaft eines anftändinen Mädchens | „Yı Iciben gefuht, privat: $200, gute Binfen. | 344 Abendyoft FEN EEIINN. NN. Ua a Su taufen. 4043 Senmore Ave.| Im berfaufen: Ranarienbögel Teine Eänger. | jeont, Ülaigebünpe, 2, Bolten nebft Garage. 
Belhäftinung Samstags und Montags. Nehme | Orderiih, 2340 Lincoln Bart 2ueft, 8. Apt. Rer Frau, nicht über 40 Jahre, mit ettoas | Gebe Chattel Mortgage und Grundeigentum» | WBAbendpoſt. [ftand, Billig au berfaufen. 2 Kenmore ? 516718 Galumet ii ri nel, feine Eünger. miete $145. _DOfenheisiing. Center. Et 
; Sicherbeit. Adr.: M 850 Abendboft. f Ru mieten gefuct: 3 oder 4 Bimmer Wo. | ——— — ——48 6718 Calumet Ave. Tel. Englewood 8757 J. Zauſge für Meine Farın oder Lotten und- 
Suche zum eriieh Sftober auf ein 835.000 Dad, cleftr. Licht, Furnace, Nord» oder | Hu berfaufen: Väderei, über 30 Nabre alt, fafon | 55000 bar. Geo, Xorve, 2358 Lincoln be. 


{ 
| 
203”, La Ealle Eir. - Gefuht: Junger Vanflahnmann, arindlic „ Gefuht: Deutfhböhmin, mit 2ährigem | Driefe mit Marten darauf (duch die Koft bom| grmitage 6237-5 








Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c die Zeile) u mieten sefußt: Neines, freundliches, möß- 
Ein ihere Kapital» Anlage, 7%. jertes Dimmer von älterem Mann, Wünfcht 
Oi - R — * io ein aute3 Heim bei Privatfamilie. Antworten 
ir haben Vor gage » BSonds, mit Preisangabe an DO 1071 Abendpoft. 
$500, $1000 mit 7%, Zinfen, garan» fafonmo 
tiert die fiherfte Rapitalanlage, au) | _3u mieten gefuht: Cceres Noominabaus mit 
Neal Eftate Hypotheken zu verfaufen. aampibeisung, Mr, Jones, 1460 Milmwantfee 
Abenue. frſonmi 
* * 8 ten gcfucht: Ein 4—6-Zimmer Kat 
Henury F. Koch — Zimmer 628, Jan auter Canal — 
verbindung: falls e 
10 Süd La Calle Strafe. Sal, 2500 Sinerfen 





Zelepbon: Lincoln 6147. 


Irgedd eine Arbeit, eventuell aud Eonntags. | ———— I ___ __ | Vermögen, zmwed3 Heirat. Habe eigenes Ges 

&. danger, 1619 R. Cambbell ve. | ei mu einladen ee | Matt. Mdr.: Mm 858_Ubenbpolt, ftfeite, von T } der Nordiveitfeite, od taufhe | It berfauf f "fo 

Tr a Tut Sausar: | Beit, muß einfah Soden fönnen; 3 in der | “Te ne Ta ee | Rinigebände eine $16,000 erite Shpotdet bon twchtfeite, von fin . .:| Deite Lage der, Nordmeitfeite, oder verfaufde | Br berfaufen: Vofton Pull, mweiblid, guter — 

loc Sichel, oa! samitie; auies Schr Für das richtige Mäd- ee a en Ze 5,2 Rrivalleuten. Mdr.: © 623 Mbendboft. fafo | 23.870 _Abendpoft, i| fie Property in Chicago. Ruft auf Monroe | Wahtbund umd Nattenfänger, 1507 ®. 51.5 verfaufen: 1516 Nelfon Ekr., 2:5lai 

tragen ztoifden 6 und 7 abends, 4826 Co.| HN, 2257 N. Kedaie DBlvd. Tel: Albany | Yen, Der fi ein einenes Heim aründen | Zu leiden nefuct: $5000, aefihert Dur | „mel Männer in mittleren Nabten Tuchen Diensten ne ——— fafon | Srame, Bad und Vafement, in feinem Zuftandz 

— faton | 2: — | möchte, fucht Belanntihaft mit Tatholifhem | Nordfeite 2:Flat Brid, 6%.auf 5 Qahre: Pri, | AVei leere Sunmer mit Kochaclegenbeit, oder | Bu berfaufen: Schöne FamilienLot im — Bargain zu $5000. Torpe, Lincoln 930. 

E — * V batleute bevorzuat, Hanmus, 2572 Lincoln te modnung in Lafe View nahe Irving | Elmlamn Sriedhof. Preis mäßig. Adr. M. Kleid fafon 
Avenue, Zel.: Diverfcy 3534, ‚Zul DIbd, Mdr.: S 376 _Mbendpoft. 872 Mbendboft. eider Zu derfaufen: Modernes 5sFlat Bridges 


— ne —— Verlangt: Haushälterin, Tann aud mit! Mähden zweds Heirat. Mdr.: 3 302 Mbbpoft 
fe»10,11,13,15,.17,18 Junger Mann fucht möblierte Simmer als | Su verlaufen: Baby Wugad, wie neu, 1634| (mseinen unter biefer Ruhrit 18c die Beile) |paude, Sfenbeisung. Um einen Nadlak zu 


"Gefuht: Erite Hand Brot» ımd Cafebäder| einem sind fein, bei alleinftehendem mittels —— 


a — * ——  005 ———— Alleinmieter, Mbr.: S 377 Abendboft. Qurling Etr., 1. loor. __ | Berfänmt nicht diefen Verkauf von sronen, reis 313,500. Zar $4500, I 
erſte Hypothek von 8335 auf Brick⸗-Bungalow ar 2 v 2 Zi ing⸗6 ir ir A 5 en — 
in — wert 80000, 3434 — Zu mieten geſucht: Mann in mittleren re ne Se RENNEN Anzügen für Männer und Knaben. Wir laufen, verlaufen und bertaufgen Eors 
de, Tel, Iroing 1408 —srfafon | Nabren fucht freundliches Zimmer in ruhiger | an. 27 — — — 81500 -820. 00 - 825.00 — tagez und Klatachäude. Kommt zu und 
Lage, Nordfeite, Mdreffe: M. 875 Abe dp Bu berfaufen: Grocer® und Delifateffen: 344 b cht re 3 ’ 
Gefuht: Anleihe von etwa zweitaufend Tol- SD Tr Faden, mit 8 Simmer, in quter deutfeher Nac«| , Derhtigt biefe Werte. Ihr brau 
lard auf Eiaentimm bon doppeltem Werte. Man| Nunaer nebildeter Schweizer (Translator | barfhait. Perlange $1150, Mdr. 703 mil! nicht alles fofort zu bezahlen. Kauft Sagfrlafon* 
adrefficre Offerten an 9 611 Abendpoit. und Spraclehrer) fucht belle, fauberes,| low Str., nahe North Ave. und Halfted Etr. jetst— bezahlt fpäter. Offen 5is 8 Uhr. | u Tata a Ta Suler Role, 
h ftfafon | bibih möbliertes Zimmer (auf aweitem od. — * A Sımen & Es — berfaufen und faufen Sufer, Flats 
I derfaufen: 7% erite Hubotbet Gold Vonds. drittem tloor), al3 Alleinmieter bei ebren- : ge — 22 — —— & Co. 1803 — se 
$100, 8500 und $1000. Komler & Reams, | bafter bürgerlicher Familie, wo ihm abends] Pianos, mufifaliiche Anftrunmente 215 N. Clark Str., nahe Lafe Str. Dvd. Tel, Wellinaton 18.___ dagsmt; 
3825 ®, 22. Etr. Tel, Lawndale 631. der Parlor zwegs Erteilung don Rrivatitime| (maeinen unter diefer Nıbrit IRc die Keile) 1Sag,dofondi* | Ehe Jr Nordfeite Grundeigentum fauft, vers 
Banrz|den zur Nerfünma  ftehen mürde, Nubine | —— —— Tauft od taucht, feht A. Torpe, 820 North Ave, 
Lane. Peffere Nahharihaft. Nardivelte oder| , Zu berfaufen: Samilton Rlano, Treis_$200. . TII*z 
en NTordfeite. Preisangabe, Nöreffe M. 878 | fchr irenig gebrauchtes, twenen Seimreife Gil: _—— Sleider — 


Oe tli otare. Abendvoſt. lig. Adr.: 4455 Grand Blod., Janitor. 4, 15 ımd 3-6 Zimmer Flats Miete 
reine trentliche Ro IRc die Keite) | Fu mieten nefucht: Meinfihe 3 BIS 4 Bine] ——— — — —  — —— — — PULS] fr Männer, funge Männer und Knaben. — | $135: Preis _$8500; Bar $3000. 
— —— — —— — — Wohnung mit Bad, möbliert oder unmö— berfaufen: . N use ee a Aue Tin en N a a Ludwig Soeder, 2943 N. Halftep Er. 
mu * — 3) ‚Yollma ‚ Ueberfepu h ide Pes| Pliert, von Gr , Reid „|®eige, guter Ton; $25. 3056 M n Str. | werden erfren ; alten ; 1 er —— 
in fHeinerem Automobil-Shop; würde ſich ſpa⸗ ſchwere Arbeit; ſtetig. 800 S. 11. ÄAbe. Mahb— — — ea ge un in glaubianngen, Affidavit3 werden ausgefertiat| ten, €, Se rei “Roeder erne wolen. fafon | Kunden wieder zu fehen. Wir haben ein- voll 98750; Bar 43000 
ter ald Partner beteiligen, Rudolph Ronda, | mood, oder 108 N, Dearborn Str, Room 304, | orjtera, ameds Sei al a Ternen. nt, | pom_öffentlihen Notar Jobn_ Biel, 225 "Hnftändines Finder! —— derfaufen: Meine $250 Victrola mit | ändiges und nang neues Lager bon Kleidern, dis 84000, u. s 
2626 Florence Ade., nabe Wriabtwood Ave. — emi dorica —** möglich it Bild Merichiwier W. Waſhinaton Etr,, Abendpoft Office. *2| per Nordfeite 3 ee Zt aut 3:Spring Motor, Tiamant Point, 2 Monate | deren Rreife für jede Börfe — Anz ige Mr. Sud, 1118 Dafdafe Avenue. 
— = De cine 3 DE 4äfmmer Belle ichmuna; | en &n, SR Sein SOSE Bitacktuhe, 6-%0n5 
u Stellima: € ⸗ . 7,0 arbeit; aute Berbilegung und gemütliche! . sreisangabe. Mör, ©, 361 Abendvoft i —— HER 7 De *8* it Cafes Eures Geldes Wert] 6—4 Zimmer Flat?z, Dampfheizung; Miete 
IN 864 Abendpoft. ö fafon | Heim. Telenhbon Midman 1088. fomo |” iss Peichenbeitatter / — — ou —— dofrfafonmo | fer und Euit Cafes, — 2 $7840 'jä - Rrei3 $33,0005 8 100) 
— nn | Se ED FEED. 1008 r : dt: ! Tẽ gg nn mm mm — — . — Dffen jeden Xa 7840 jährlih: Preis ‚0003, Bar $1000. 
Geluht: _Tüctiger, hunger Mann, „Nor“ Werlangt: Gutes Mädhen für allgemeine] Maähmafchinen, Vicneleg m. f, ww. | Aimeinen unter biefer Rubrit 184 die Kette) | und eitinaton, für Amer Ermahfene Man en, Perf Biden Eehnat-elans und Be |ig. Eomnings Bis 6 us DO pmig Eveder, 2043 M Halfleb Eir. 
Echleswiger. Tut Mieltung min ML, | Handarbeit, zwei_in Familie; Tann zu Haufe Pong a Reftern Castet and Undertafing Co,, 177— | heizuma, elektrifhes Licht: ’ Sryr,. | frola; . 2 <tt. ‚ a 0 ee 
Gärtner oder Janitor. Karl Levend, 3247 | ihlafen. E. A, Strauß, 6029 South Part Av. | (Anseinen unter diefer Rubrif_IRc_die Reife) 8 ana rifhes Licht; 1. Oltober. Adr.: frfafonmo © Gordon, immer seamegehäihe Bad — En 
\ ; ? 


: iteti $ i Fre a ei . ınmaer artitändi Seuts 
heiratet, fucht ftetigen Plaß, - Zanarbeit. | rigem Ser Nadhanfr » 17 Heiratsacfuh: Nunaer anftändiaer Deu 
——— Bun 4804 s fatomo | Mhriacın —— — DE Zn Ber fuht manaecl3 er 
— —— Tcfine Srbeit ala Kain | "a — dieſem Wege mit einem einfachen Mädchen 
Gefuht: Mann fucht ftetige Arbeit ald Rain |" Perlangt: Frau für allgemene Sausarbeit, nn u —— 25 und 30 Rab» 
ter umd Ealfominer, R. K., 1827 — — die ode. 1846, Humboldt Blvd., 3. Apt.| ren Bekannt au werden, Gefl. Offerten mög- 

Straße. ao | Telepyhon: Belmont 2061. lift mit Rhoto ie { 
Lg a | mm Il — r araphie erbeten unter Mor. 
Gefudt: Junge > Ba Be len „ Verlangt: zu oder üben für allgemeine | M. 873 Abendpoft, 

u erlernen. 5455 Hhde Par! DIvd., Balement. | Hausarbeit, fowie machen, $12 die Mode, | ——; 3 Em an 

gar. Hbde Rark 2098, fafonmo | Radzufranen: Nibbad, 3245 Douglas Bivd. u er ne — 
Seluht: Union Flat Janiox, der fein Ge⸗Rbone: Rodwell 370. — Fin 95 Sabre alt. Sahe eitons erfpartes 

Ichäft veriteht, will fih verändern; langjährige | Verlangt: Mädchen oder Frau für allge» | Keld. Mann much Sefhäftsfrau fein, Abe. 

Erfahrung, befte Referenzen; leine Kinder; — ea: gutes Heim u. „itberaler =, 365 Abendhoft 

): W i vorzugt. Adr.: M 863 | WSohn: kein waſchen; Zimmer und Bad. J.— — — — 

— * ee NO fafonte | Friedman, 5811 ©. Mihigan Ave, fomo it Sg — — 4 ed 
21" Werlanat: Mädchru — — Zalt, lutheriſch, in auter Stellumg, m 
Gefuht: Mann, ledig, wi ‚allen —— ee le glise- Nerdienit, fucht die Refanntfhaft eines qu- 

ei Feuerun einer irpenters, | Me Haus . 7731 Ebe Noad, 1, nn nn 

a mparseit, ünfet teilung in Rooming- ı lat, Tel.: Rogers Rart_2043. * —— — este nee 
Baus, Hotel oder Janitorhelfer, Adr.: Sons | „Perlandt: Mitteljänrige deutfhe Frau, die| m. 879 Mbendhoft. E 
hendpoft. — - ein gutes Heim fucht, die fohen und fliden 
"Sefuht: Gelernter Maihinift, fucht, Stelle | md allgemeine Hausarbeit tun Tann; Teine 


Heidenfeldber-Radau, 
651 W, North Ave, Tel, Dinerfeh 9064, 


Fu verfaufen: Ward Str. nabe Addilon, 
35 


; - = 179 N. Midigan Vlvd, Tel, Central 368 M. 880 Abendvoſt. ehe kin iii rear ———— ————— . 
Eilis Abe., Cbicano, IU.___fa—mif | Telenhon Midiwan 6372, Zu derfanfen: Näbmalchine, Singer Trop 2 Er 13ma*X - * (Nobir)  Konzertziiber, formie Eireihaltger | 1415 &, Halfted Eir. Enal 947. | Yriubafement 9-4 almmer Frame auf Ads 
Geluht: Carventer-Helfer, aute Arbeitet umd |" Kerlangt: Mädchen oder Srau für Teicte | Dead, Cabinet Zacon, $15 3056 Madifon Sir mieten nefucht: 3 Tente im Ramilie fns| au berfaufen. 1143 Center Str, 1. Sloor. 2Tanamtk | Hinter. allcd modern; Miete $110; Pr 
Mechaniker, fucht irgend cine Stelle. MR. sansarbeit bei Erwadifenen. 2027 Humboldt | Sit. Foleh. ſaſon 


hen de oder 5-Bimmer Mohnung: 825 bis — — —— — tier. 
t s o vo ? ı N etragene Männers | $8500; Bar_$3000. 
Revens, 3247 EIS Ade., Chicago. Teen | Rlvd., 3. Floor. fafon Aalge und U ber, ) 
a— — — 


* 2 ⸗ 830. f R 8 S 2 vn. : 3 o ' \ 
70 — n " m Sohlichleifereier and Ctahiwaren. | zinierer vn oeten: 3624 Palmer Eir., Billard- nnd Bodet-Tifche Anzüge und Ueberzieber, Öröben 38 und 40, |Cudimig Soeder, 2043 M. Yaltteb Er. 
Doualae Me — ei he fin _ Verlanat: Mädchen oder Frau für allgemeine d d W (Anzeinen unter diefer Ruhrif 18c_die Keile.) z < (meinen unter diefer Mubrif 1Rc die Nette) | Billig. 4321 N. Aldland Ave, nahe Montrofe |" ir, und Framebaus, 16 Simmer und 3 umd 2 

Ge: en er enaliihen Eprage| Sasarbeit. 920 Glengnle Place, nade Che: Pferde und Wagen “Wie fafeifen Trgend einen Wriliel, welder| gnu,mieten achubt: Melterer Man Au berfaufen — nanz nene| Veen 4 ‚Sinmer Slats, 93000; $1000. &nzablung. 
eine Echneide nötig bat, und machen ebenfallö | „,F Nordfeite; Treisangabe ete, — Carom oder Vocket mit vollſtändiger Ausſtat⸗ 2634 Serndon Straßbe. 


J Imbortierten Gtahlvasen: älteller Baben Diefer | r E S ewendvoſ jobs |fung: aebrangte Zifhe a, beraßgelehten Brei) Ofenteile nnd Meparatnren | gu Bertaufen: STBR, MEIdEauE fetfzang 
i “ 4 nen» 3 x 7 x 
At Wann mittleren Slters, Hart, tube | beit; fein Mafhen, 3802 N. Sohne Avenue. | fire. ‚2270 Einhorn Abe. 3-R0fd& | Brande in Chicago. Zu mieten gefucht: Weltere, ruhige rau I: Scpelete Q a een — \: (Anzetaen unter diefer Mırbrit 18e bie Belle) nem Porh, 8 Bub galemenl: gelhwait : 

: ————— Befhäftigung; guter Feuermann: Zel. Budinabam 1065. falfon | "Bir verfaufen: Werd, 2 Tonien Exrprehwas wünft 3—4 belle Zimmer mit Rorh, Norb« Ihe Prunsoid-Ralle-Eollender o., Ofenteile und Wafferfronts für alle Defen. 30510 Laundry im te 


Kraut& Dobttat ann em ei 
; * 3° Werlangt: Sausbälterim für alleinfichenven gen, boppelte ımd Einfsänner Ka i neuer — ——— 325 Eid Glart Strahe.| oder Nordiweitfeite, aweiter Yloor. Tel, Nor bafb & both 7060,1Defen nidelplattiert, Margolis, 697 .Milwans- Breid $15,000. il), 72 
eis gamitarbelfer Debouauok BIvaa TE, ne Zuniper 1004: > fafo feile 2 Bugaled, 1834 M. Yallted Sie W Ä Sol,fonmife* mal 7048 Denn 0 FRE C®. 2 SO Dee" 2 #Z\ rungen. 2224 Zurling Eit, 1 Bloor, . 


Maidinenarbeiten, bin der engliihen Eprae | rivan Road, 2. Ant. Tel, Eunnbfide 521. |(Mnielaen unter diefer Rubrif IRc die Betle) 
hicht mächtig, fpredhe mır deutfh. Meine fafon Borliioclieen Wertsern Wazaz Beile 


, 5i ®. 45. Str, Chicago. — — — 
Bdrelfe: I. 6.. 101 W. 45. Cir., CB — Rerlanat: Mädden fr allgemeine Sausar- | 25 junge Vierbe und Mahren; Wagen und Ge 


— — — — — — — — — — — —— nn nn — 
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Grundergeutum und Hänier 
zu verfanfen 


Grundeigentum und Käufer 
zu verkaufen 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c die Zeile) | (Aniergen unter dieſer Hubrit 18c die Betle,) 


Nordieite. 
1 m 
Verkaufe hodimodernes 4 » Flat 
Hans mit Garage an Ainslie Str. 
* 
Adr. M. 881 Abendpoſt. 
—— —th — — — — — — 
Yu verfaufen: 2 Yotten 30Xx125, in Porlage 
. Blocks von Irving Part Blpd. Beide 
t $3000, Bar nötig $1200, Reit $20 monat: 
h.— Auch ein 2: Flat Brid mit Geſchäft aun 
lt Nord Kedate Abe. Preis $12,500; Bar 
3500, Nicte $1440. Erite Mortgage $500) 
uf 5 Nabre, Nebme auch ungariides Geld 
ter Grundeigentum. Bin daheim bis 10 Uber 
noraens. Ecdhreibt, fomm? zu Euch zu Tugend» 
veldher Zeit. 3. ©., 2649 W. Harriſon Str. 
3u verlaufen: 3erlar Brid; Preis 8500, 
Var 52500 nötig. 1509 Cedawid Etr., 3 bis 
7 übr_ abends, en Ze —— 
3u berfaufen: Wreiswert, 4 Ucre Extlot 
J1SX153 Fuß, fehön ımd bodh gelegen; nur 1 
\ Don Mercer ve, Garlinte, 4155 Nord 
Iring Abe, Eigeniüuümer. — 
Zu bertaufen: Modernes 2%: lat Bridbaus, 
SHeißwafferbeizung, in, allerbeitem _ Zultand, 
$10,500, MAbzabluna. Eigentümer 3707 Nord 
BE IR... 1. WEBL. ie 
meine 101» Glain Sir Heute verlaufen, 
; Euer eigener Preis. 1605 


lat. 


Elybourn Ma 

Sroßer } 
Tchr ſwön 
zahlung. 
—9— rt. ver 


ain! ; Simmer modernes Haus, } 
nen, Bortage Varf, $6900, Abs 
ventümer 5223 Dalin Str. | 
faufen, um Nadlaffenihait abau« 
» väden ımd 2 Flats, Miete $2400 
Nabe Lincoln, Qaiprence und Ye= 
»i3 $18,000, $7500 Bar. — 
3819. 

i Ravenswood, modernes 
daebaude, 816,800 66000 Pr 


Ratenremwood 5278. 


m: In 


iverilier Wargaın;  $3100: 6 
v, Bud, Gas: fofort zu beziehen. Nabe 
enbiew und Elybourn; $400, NReft mor 


M. 

John Seim, 3148 N. Aſhland Ave. 
— ſaſon 
"In verlaufen: Modernes 4 Fliat Brick⸗Ge⸗ 
de, 2Furnaces, im beften Refidenzdiftrift 
ih don Arbing Park Bod. Vreis 815,600 
ohne Agenten. 57000 Bar benötigt. 

M. Abendpoſt. 


Sprlage 


877 
—I verlaufen wegen Ctadtberlafiens: Brick 
Buͤngalow, Dampfheizung, ſehr fein und mo« | 
derit, Yot 53 bei 159, $9500. Ruft Eonntag | 
auf, 4046 Mranle, 
Zi verlaufen: 3eftödiges Pridhaus in ae 
tem Buitande. Gute Carberbindung. Miete 
800 per Monat. 646 Mebfter Avenue, 2. 
lat, — a ae 
"Muß mein moderned PBrid_2-ilat berfane 
fon wegen Verlaffens der Ctabt: fofortige | 
lchernahme. 1049 N. Ridgeman MIpe, 
"Fin feltener Nordfeite Vargatn: Faft neues 
12-lat Brid, Ede, 4 und 5 Bimmer, Jurnaces 
und Ofenbeisuna, Miete $5400 jührlid, für 
ofortinen Verlauf au $30,0005 _ Anzablung 
$10,000. eo. Caummeber, 17 NR. La Calle 
Etr,. fFranllin 3085. fondimt 
2:Mpart, — PBrid: $9R00; moderne fünf 6* 
Simmer; Seihiwafferbeisung, Eleltrizität, 
Mad, Garage; an Otto nahe Paulina 
und Lincoln Ave. „L” Teil bar, 
Neit in Mbraablungen. 

John Hcim, 3148 N. Afbland Mbe. 

fafon 
4s3immter 
$1000 


etr, 
Etationt. 


"Furlat au $3750: alles bübfhe 
Slat3, nabe George und Coutbport; 
bar, Neft monatlich, 
Zohn Heim, 3148 N. Alhland be. 
fafon 
Saus — $5750: 8sBimmer, PBrid, Bafc- 
ment. Furnace, Eleltrisitöt, Bad, fofort_ au 
berieben, Nabe Nelfon und N. Lincoln tr. 
$1250 bar, Nett monatlich. 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland u" } 
afon 


"Rerianat: Coftane und Flatacbäude; Brid 
od⸗ Frame, Nordſeite; habe Käufer. 
John Seim, 3148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 
Raiement, Heittwafferbeiaung, Gleitrizität ıt, 
Rad: Garage für 2 Card; auf Ed Lot nabe 
Rellinaton und Greenviemw;. bequem zur. Als 
phenfusfirhe $2000 bar, Melt monatlich, 
Sohn Hetm, 3148 N. Afbland u 
afon 
f3u berfaufen: 3:6 Zimmer #lats, $8500. 
84000 ar, 
3u berlanfen: 
Navenswood, Dampfbeizung. $10,000, — 2-6 
Zimmer SFlatd. — $4000 Bar, Phone Ras | 
benswood 3819. —J 
6 Apt. — Brick; $18,000; alles moderne 
4-Zimmer Flats: Furnace und Ofenheizung; 
Gleltrizität. Bad: Eckgebäude; nahe Hohne 
und Leabitt: leine Leafes. 85000 bar, Reſt 
auf Abzahlungen. 
John Heim, 3148 R. Aſhland Abe, 
fafon 


sn berfaufen: Nur $18,000. 7:Apt, Vrid, 
Steinfront;: vier 53Zimmer, zwei 4-3immer 
und ein 3-Zimmer Flat; 3 Flat, Framebaus 
dahinter; alles 65-Zimmer Flats, Bad, Gas, 
nicht weit von Diverſey und Clark Teil bar, 
Reſt in Abzahlungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 
Zu drrifaufen: Dreiftöd. Bridbaus, $KT500, 
2—5 Zimmer, 1—6 und 1—7 Simmer, Bad, 
Gas: alte Micte $97 monatlih. Beſichtigt 214 
Reetboven PRlece, eine Türe weftlih don Wella 
Straße. $1500 Bar, Reit leichte Abzahlungen. 
Sohn Hcetm, 3148 N. Alhland Ave, 
fafon 
Zu verlaufen: Billig, 2:ftöd, Yrame, 2—7 
und 2—4 Zimmer Flatd, Bad, Gas, cleltr. 
<iht und Garage, nahe Hohbahn, Miete H100 
Tuomatliih, Preis $6500. Bar $2000, Reit auf 
Bett. 
olidem, Simmer mit Bridhafement, Fırrs 
nace, eleftr. Licht, modern; Preis $3800 bei 
$500 Anzabluna, billiger bei höhererAnzähl'g. 
Rargain: 2:ftöd. Brid, &—5 Zimmer Flats 
mit Add. Preis $4200. Var $2500, fchuldenfret, 
N. Shmidt, 2025 Southport Abe. 
fafon 
3u berfaufen: 2030 N. Halited Etr., 2: Flat 
Brick, 5 
Eleltr. Eigentümer im 2. Flat. ſaſo 
Zu verkaufen: 3-Flat Brick, 7,8 und 8 Zim— 
mer, Dampfheizung, nahe Broadwan und Bel— 
mont:; ein Flat jetzt beziehbar: 817,500; $5000 
bar nötig. Kein Tauſch. Keine Agenten. Adr. 
AM 865 Mbendvolt. fafomo 
Zu derfaufen: 16, 4 Zimmer und 2 Bıms 
mer slat, Nr. 613 Nillow Etr., nabe ©t. Ni: 
chaelstirche, eleltr. Licht; Miete 850;: $1900 
Bar; Preis 83750. 
A. Torpe, 820 North Avenue 
frſaſon 
Haus, 3818 Ward Str. große Verſchleude— 
rung, muß innerhalb 10 Tagen verkauft ſein; 
7 Zimmer, in eritllaffiaem Zuſtand, fofort zır 


nee | 
Saus — $7000, moderne 8:Zimmter; 2 
I 


Phone NRabendwood 5278. 


Flat Brid Gebäude 


2 in 


— — 


— 


2 


ı Tretfundament, 
gute Quelle, Privat⸗Sewer. 


und 6 Zimmer, DOfenheisung, Ga3 md | ——— 


Rorhieite. 

Bu berfaufen: Ede, 2:Flat Frame auf Brid, 
6 und 7 Zimmer, Seißmwallerheizung, _eleltr. | 
xicht; Preis $8000. 83000 Bar, 9. 28, Kleine, 
2940 Xincoln Abenue, 2 

Zu verlaufen: In Ravensiwood Gardens, 3: | 
slat Vridgebäude, drei G-Zimimnerflats,$16,000, | 
52500 Anzablung. Teleph. Ravenswood 3819. | 


3u verlaufen: 5 Bimmer Bungalow, ınos 
dern, 4646 Leamington Ave. nahe Wilſon. 


3u verlaufen: 1537 Gleveland ve., 2itöd, 
Frame, ein 6= ımd ein 7:gimmerflat, Baſement 
und große Attic, in gutem Zuftand; mir $700 
nötig; Preis 53200, U. Torpe, 820 Norib 
Avenue. fafon 


Muß verlaufen: Ssftöd, Brid» und Kramege- 
bäude, drei aroße 6-yimmner Nlatd; bringt 
$05 Miete, Hülfter bat, Reit nah Belichen, 
Agenten nicht ausgeihlo'fen, Nacine Abenue, 
nahe Lincoln und Diverfey Ave, Briefe erbes 
ten unter Adr.: 5 616 Nbendpoft. fafo 


Rorbmeftieite, 
Sie werden fchnell verkauft 
Chicagr Home 
Gar.en? 


— Halbe Acres — 


—— ſo billig wie 8745 
10 Proz. Anzahlung, $12 monatlid. 

Diefe Subdirifion bat nördlihe Front an 
Grand Ave. und füdlihe Front am prächtigen 
Sat Part Country Club, 

Ein fhöner Plaß zum Bauen von 
bänfern und eine fihere Geldanlage. 

Kommt beute Deraus und fudhbi Eure Lot 
aus in Dieler ausgeluchten Gegend, 

Man nehme Grand Yıpe. Car bi? Volt 
2roS, Zweig Qifice, 72. und Grand Ave., 
Endpunft der Garlinie, 

Volt Bros, 
7000 Fullerton Ave, Tel. Columbus 9307. 
30 Fuß Kot3 $625 
$60 bar, Reit $10 monatlich. 

Deutſche Nachbarſchaft, Schulen und Kirchen, 
drei Carlinien, Sewer, Waſſer, Gas, eleltr. 
Licht, Telephon; 3 „Stubs“ in jeder Lot, Al—⸗ 
les bezahlt; fertig zum Bauen, Straben wer—⸗ 
den jckt gevflaftert, 

Die billigiten Qot3 in Chicago. 

Bweig:Dffice: 3124 Cicero Ave. ‚nahe Mils 
maufee Ave, Auch Eonntag nachmittag offert, 
Noefter& Bandber, 27, — 

a 


Wohn: 


Kleine Hühnerfarm 

Enap! Elegantes Tleincs Heim auf Acker 
bobem, reibem Grund, 5 Binmer auf Kon 
eleltriſch gedrahtet, Firtures, 
Nur 839050, 8385 
Anzahlung, $38 per Monat. Nehmt Grand 
Ave, Car zı Voll Bros, BZweig-Dffice, 
72. und Grand Ade,, Ende der Garlinie, 

fafon 

5 und 6 Zimmer, modern, Gtichenbolg:Fuüs 
böden und Berfleidung: aroße Zinmer, en 
Licht und Gas; feines PBafement; Lot 30X125 
Suß; Preis $7000; Bar 82500. Ausgezeichnete 
Berlchr&berbindung. 

co. M. Fäbinger, 5912 Grand Abe. 
ln 4 U 2 

I:lat Yrame und Barıt, 1 Blod zum Sum 
beldt Park; Miete $600; Preis $4850; Dar 
$1500, 

2-— + Zimmer Nrame auf Konfretfundament, 
modern, alles heile Zimmer, preiswert. 3716 
Eortland Strake. gi 

Zu laufen geſucht: 2 bis 45Flat Haus, zwi— 
ſchen Weſtern, Diverfch, California und Yuls 
lerton Ave, Tel: Armitage 4206. 

Zu derfaufen: Zimmer PBrids und Konkret— 
Bungalow, alle Bequemlichkeiten, zwei ſcreened 
Porches, Eturmfenfter, Furnacebeizunga, neue) 
Nachbarſchaft; 57800. Fignentümer, 4008 Dal» 
dale Mine, Tel. Kildarue 617. falon 

VBargain! Moderne 5 ımd 5 Zimmer Wrid, 
Furmacebeisung, Lot 30x125, Eigentümer, 
Telephon Mlbanh 4872, fafon 

3u verlaufen, um Zwangsverkauf zu verhü— 
ten: Leere Ede, KHenmicott und Elfton Ade., | 
T75X125; Frei $3500. Xel, Gracceland 7704. | 
fafonmo | 
Zu berfaufen: Lot S3X125 Fuß, Norbimefte | 
ede Addifon umd Francisco; $1400, Guftab 
Haafe, 3 M. 8, Etr., Dadenvort. doſon 

Zu verlaufen: 43immer Brickhaus mit Bad, 
Lot 115x125, Ede; Preis 55,400. 6020 
Wrigahtwood Avbe. doſon 

Zu verlaufen: 2ſtöck. Haus und doppelte Brick 
Garage, 1842 N. Starlod Ade., und 2ftöc, mo«| 
dernes PVrid, Damvibeisung, doppelte Garage, 
beinahe fertig. Zelepyhon Albany 2201. 

10,11,17,18fp 

Zu derlaufen: Zimmer Cottage billig, wenn 
aleih acnommen, an Kceler und Lelanb YIve. 
Verlaſſe Chicago, fafon 

Zu verkaufen: Neue Gottagcd, $4800, nanz | 
modern, ſehr leichte Abzahlungen. Nehmt 
Grand Ave, Car bis Auſtin Ave. gebt drei 
Blocds nördlich bis Wrigbtwood Ave. Edwin 
M. Schmidt, Tel. Kildare 7071. 109-1810% 

Zu derlauien: Neues PBrid:Bungalow, fechs 
immer. 4210 N. Troy Er, falon 

3u berfaufen: VBridbaus, 5 Zimmer unten, 
2 oben; feines Pafement, mit Heibwalferbeis 
zung: 50 Fußz Front, 165 tief. Porches vorn 
und hinten. 85000 Anzahlung, Reſt Hypothelk. 
5418 Foſter Ave. Tel. Kildare 4208. ſaſo 


erfaufen: Yumgalow, Vrick, Fgrohe 


Zu verlaufen; 
Zimmer: 1 Jahr alt; Bargain für bar. 1228 
N. Menard Ave. aſon 


3 Apt. Brick: 313,0003 modern: drei D> 
Zimmer und Sun Parlors; Furnace am 1. 
Sloor: Eleltrizität, Bad. Nabe Monticello 
und School. Teil bar, Reſt in Abzahlungen. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
fafon 

Bu berlaufen: Modernes neues feh3 Pins 
mer Bungalow mit Eoımenparlor, Yurnacchei- 
zuna, in Srbing Bart: $2000 Dar, Neft nad 
Belieben. Preis 86500. Würde taufchen für 
Mord: oder Nordiweitleite Bauitellen. &, N. ©. 
Abres, 58 N, Clark Straße. frfaio 

Bargatn! 3rrtlats und Laden; modern, S15,. 
000. 1412 Irving Park Blvd. Nadzufraaen 
im 3. at. En frfofen 

Su derlamfen: 5479 Higgins Abe. 8-Zimmer 
Nefidenz, Furnace ıumd celeltr. Licht, auch 3 
Gar Garane, Lot S0Ox150; $1500 Anzablung, 
Neit $30 monatlih; Preis $S300, AM. Torve, 
Sincoln 930, fafon 


Ein feines 2—4 Zimmer Rlatacbände, Nr, 
5023 Wabeland Abe; Lot 62%X125; Nreis 
85500. — Bi frfafon 

Eigentümer verfauft fein feines PBricheim, 
Sarane, Front Drive, 1627 Zripp Avennte, 
nabe North Ave, frſaſon 

Zu verlaufen: 12, 2 u. 3-ftöd, Gebäude, da» 
runter verſch. außergew. Bargains. Freier's, 
4643 N. Rockwell Str. od. 36028 Irving Pk. Po. 

12in,fafomi* 


übernehmen. Um fchnell zu verlaufen, $4550. | "Berfaufe modernes CA-Brid-Nunmaalow, Seife 


Leichte Abzahlungen. 
M. P. Schmidt & Co., 64 W. mn et. 
aſon 
Zu verkaufen: 2—5 Zimmer, Nr. 1548 Fron— 
tier Ave., nahe North Ave. und Orchard Str. 
8500 Bar; nur 82200. 
A. Torpe, 820 North Ave. 


A. 


fefatom | 


Yu faufen gefudt: Cottaned, Flatgebätde, | 


Nordfeite: 
Euer 
alten, 


babe Käufer, die arten. Laßt 
Grundeigentum eintragen bei einem 
zuverläſſigen Grundeigentumshändler. 


John Heim, 


3148 N, Afbland_PMdenne. 16an*& 


Cottage, Prid, 5 Zimmer, aroße Mttic, Bad, 
elektr, Licht, in beitem Zuftande, 953 Nebfter 
Avenue, fafon 
De verfaufen: Zwei 4+Zimmer $rameacbäus- 

‚auf Konfret, alles in beiter Ordnung, billia. 
Erneftine Chinnow, 2119 Melrofe Etr. 


i 119 Melrofe Et fafo 

3u berlaufen: 2ftöd, Prid, 5 ımdb 6 Zims 
mer, Furnace, Garage; Preis $10,500, 
Greendiew Ave. 


tm de. fafon 
Zu verfaufen: 2ftöd, Prid, 3514 N. Afhland 
Ave; lann ſofort bezoaen werden. Kommt 
Camdtag nahm. oder Sonntag, 1. $loor. 
"Ol 7 URN fafon 
„Moderne NRefidenz auf Bricfundament, 7 
immer, Surnacebeisung, breite Lot, nabe 
Monteofe Hohbahnitation: Nreis 86000: Bar 
$1500. Sranf Bcd, 2014 Irving Pf. Blvo, 
Be 0 u fafodifr 
Zu berfaufen: $3000 Bar, Weit auf Srhaabs 
una, Taufe Nabenswood 2:Flat Brienchäude 
mit Surnacebeiaung: Zot 50%147: Beliknabme 
des eriten lat aum 1. Oftober, Sanu® 
2572 Lincoln Abe. Tel.: Diverfep 3334, 
a nn 0 BDA ISIN 
Zu verkaufen: 6sSimmer Cottage Nrid-Nafe, 
ment, eleltr. Licht md Pad; s1500' einzahlen, 
Roft wie Miete, Einentümer am Pla Cam 
tan md Conntag nadhmitiag, 4238 N, Daflen 
Avenue. ſaſon 


3419 


"Bu verfaufen: Hübfhe Refidence, 6 Zimmer! 
und Rad, Brid-Vafoment umd Furnace, Näs 


beres beim Eiaentümer, 1617 Olive Mve,, nahe 
N, Albland. Tel. Nabendwood 4944, fafo 
Sn verlaufen: 6-Bimmer Stuffohaus, Cum 
Rord, amei Hinter-Borded, mit Glas einge 
fahrt, Rırrnace, eleltr. Licht, jede Nemtemlichs 
feit, Garten, Garage, aute Transportation. 
1828 Barry Me, fafo 
Zr verfaufen: —— modernes Vrid, 
Atöcklig und engl. Wſement, 5. und 6 Simmer, 
Dampfheizung, 3-Car Prid-Garage, gcheist. 
1344 Wellington Abe, fafon 
Nerfaunfe moderne® Itlat, Eteinfront, & 
und 5 Zimmer, Garage, Furnaceheizung; 
sennn, Maaner, 2458 Diverfeh Mde, fafo 
Su berfaufen: 3 Rlet und PVarr, 
mont Ctr, Macht Offerte. Nahzufragen: 820 
North Me, ſaſon 
erat ncht diefen Bargain an ſehen! 
2ög. Brick, z und 5 Zimmer, 2, Furnaces, 
Fuß Lot, Nreis $9,500, $2000 Anzablung. 
Käufer lann fofort eimiehen. 
Erbach, 2083 Irvina Vark Blyd. 
ſaſonmo 


1934 Cuyler Avenue 
„Berfaufs mein 3Flat Gebande, Konkretfunda⸗ 
ment, Eleftriaität: Miet? $78 monatlih; Preis 
86000, Anzahlung $1500, ſaſon 


1909 Fre: | 


iwafferheisung. @igentümer, Tel, Kildare 184, 


e ⸗ frſaſon 

Zu berfufer: 2ylt Mreidhaus, muß verkauft 
werden, Baracin, $3000 bar. %. Klemenstv, 
5751 Cornelia Abe, 6ſpuſwe 

Zu verlaufen: Frame- und Brick Bungglows. 
Fragt nach H. Harvey am Vlabe, am Sonn— 
tag, 5324—5340 Warwick Ave. Tel.: Spaui—⸗ 
ding 518. 

Zu berfaufen: 40 Mercs Michigan Frucht 
farnt, 1500 Obftbäume, 6-Bimmer Haus, 1% 
Mere Erdbeeren, eine Meile vom Town: Preis 
4000, mit Mafchinerie, NRindbich und 200 
Hühnern $5000., 4337 N. Eacramento Ave,, 
1, Flat. 

Mut derfaufen: 2:ftörines PBridhaus, mo: 
dern, 6 große neile Rimmer, SHeiftwalferhet- 
zum, Eoimenparlor, Rorh mit Flicanen» ımd 
Glasfenſtern, ſehr ſchön meleaen, nabe Hochs 
und Straßenbahn: Preis 814,500. Elaentünter 
4826 St. Lonis Ave. 

Zu verfaufen: In Rabensmwood, nabe Nod- 
well Soßbahnftation, Lot 30x160, 1600, 
Telephon Ravenswood 3819. 


Su verfaufen: Som Giacntiimer, R md B 
Zimmer Drifhand, modern, Furtaceheizima. 
3680 N. Claremont be, 11fpimt 


Eiidieite. 

Bu verlaufen: Zweiltödines Kramehaus, bier 
4-Simmerflat3 mit Badezimmern: Cottage hin: 
ten, ein 4-Zimmerflat; Breis 4500; Monats» 
micte $63. 4217 MWentivortb Abe. Cigenti« 
mer 1019 €. 43.Ctr. Tel. Drexel 3978, fafo 

Zu_ verfaufen: Aftöd, Vridbaus, zertellt in 
5 möblierte Apartments; bier bringen $1R0 
Miete monatlih:; Rreis $9,500, Anzahl. 83500, 
4406 Lafe Tarf Abe, ifpimt 

Bu bertaufhen: 2-’$lat Kramenebäude, Citds 
feite, fiir Nordfeite Eigentum, Mdr,: M, 867 
Abendpoft. 


Süuͤdweſtieite. 

Wenn Sie ein Haus oder Lot auf der Ciid» 
mweitfeite Taufen oder berfaufen wollen, ſehen 
Cie Yauermann Bro3,, 7911 ©. Alyland Ave. 

18in*x 

— 
1628 W. 34. Str Tel. Lafahette 2898. ſaſo 


‚Tier Rauftellen, Suüdweſtfeite wegen Abreife 
Dillia zu berfaufen, Mustunft im 3, Kloor, 
708 N. Wells Er. ſaſon 


Zu veraufen: Aridhaus umd Lot, Atwet Ihöfe 
4 » Simmer »- Wohnungen, Eleftr,, Gas Rad: 
nabe Part; nur $3800. Eigentümer, 3606 ©, 
Honore Er. fafon 


Voritädte. 

Verlaufe Bargain! Nabe LeGrange, % Ncre 
Gemüfegarten mit fhöner 5:immer moders 
‚ner Refidenz, Dad, eleltrifches Licht ‚Kurrnace 
‚ beiauna und Sübnerhaus. Preis $6500. Ans 
| zablıma $3000, Mäbere& bei 
Stefan Trendler, 20944 Lincoln Nve, 

* fr—ædie 

Zu derfonfen: 1 ere Heim, mit 6-Simmer | 
Haus, großem Stall und Gühnerbaus; lauter 
get ————— für $4600,. Robn Schroe⸗ 

n 3 o 2 
Nilfnke, und Pahcott Road, Park Ridge, 

‚Haus in Elmburit, 3 Zimmer, 4 Los, Ohft- 
Bäume, drei Hübner, Garten uf. Dillia ives 
gen Abreife nah Deutfhland. Preis $2700, 
$400 bis 8500 Anzahlung, Mrs, Marie Goes 
bel, Ribgeland Mve., Elmburft, Norbiveft, 


| Ede, T2X180 Yuß, zmeiltöd, 


en 


Hrundergentum und Hünfer 


zu verkaufen 
(Linseigen unter dieler Nubrii 18e die BYetle,) 


Voritäbte. 

Yu berlaufen: In Congreß Parl ‚Lotten 50 
bei 125, bon $250 an. 628 Firft National 
Bank Blidg. Fragt nah Mr. Mitchell, ſrſon 

gZwei Hnſer in Hinsdale, Ill. eins mit 
100 Fuß Front und großem Stall; das andere 
mit vier 50 Fuß Lots und Hühnerſtall. Feiner 
Platz für Hühnerzucht. Nachzufragen: Beyer's 


Grove, 3723 R. California Ave. 


10: Zimmter 
Suaus, 5 Jahre alt, Soimmerbaus, Hühnerbaug, 
alle Sorten Chft wed Beeren, fehr vilet Wein 
isöcde, $7500. 81500 Anzablung, $40 moıtats 


Id, 1101 Kaıbrop Ave, worcit Bart, _ fd11,18 


Farmländercien. 
Zu verkaufen: 20 und 40 Acres Land 
im Eüden von Baldwin County, Alas 
bama, wo die Natur den deutihen Bleif 
hundertfältig zahlt. Zum Beweis, dal; 
man c3 mit dem Anfiehler in Diefer 
deutfchiprechenden Kolonie ehrlich meint, 
fteht man ihm die erften Zahre mit Nat 
und Geld bei. Gefundes Klima, Frudt 
tragende Drangenbäume, 3 Ernten 
bringende8 Land, find die Belohnung 
ede unentmutigten Ausdauerns, fleiſiger 
Arbeit und Befolgung des Rates der 
angeſtellten Experten. Man kann die 
Kolonie jederzeit zum halben Fahr— 
preife bejichtigen. Für nahere Auskunft 
ichreiben Sie an den Vertreter des deut: 
hen Vauernbundes, oder fprechen per= 
önlich vor täglich von 8 bis 6 Uhr und 
Sonntags von 2 bis 5 Uhr. B. L. Degen, 
1572 N. Halſted Str., Chicago, Ill. 
— 1826ſp20r 
Ketfende Drangen 
find jet zu bunderttaufenden zu fehen in der 
aroben deutfhen Nolonie Elberta, Ala, Els 
berta zäblt ettva 600 Familien und ift in Tat» 
tade und nah Regierumgsberichten die nrößte 
und erfolgreichfte deutfhe Kolonie in Baldwin 
County, Ala. Diefe Stolonie befteht feit 1904 
und follte nicht mit Neugründungen im 
Lonifiana, Mabama u, f. w. verwechfelt wer— 
den. Das Sand ift außerordentlih frucht« 
bar, bo gelegen und fteinfrei, Biver umd 
drei Ernten im Sabe, Das beite Land — 
niht3 befferes in Baldwin County — Toftet 
von $15 biß $40 per Ader, Leichte Zahlungen. 
zie Harmerbereine umd die Unterftükungasbers 
eine von Elberta, fowie die 600 fahderftändi« 
gen und erfolgreihen armer bon Elberta 
!tchen jedem neuen Anfiedler gerne mit Nat 
und Tat bei. Ucberzeunen Eie fi und gehen 
Cie mit umferer nädften Halbfahrpreis-Erfur- 
ton am 15. Eept, Ih werbe am Eonntag, 
den 11. Echt., swildhen 1 und 7 Uhr abends, 
in meiner Wohnung, 2247 Burling Str., zu 
predem fein. 2247 Burling tr. lient auf 
der Nordfrite zwiſchen Halſted Str. und Lin. 
coln Ave. Kommen Sie. Curt von Lindt. 
— 
Verlaufe groben Bargaiıt: 75 Wcres_ichöne 
As. Dairyfarm mit fehr gutem 6:Zimmer 
Wohnhaus, großer Etall und Heuhoden extra, 
Pferde, Hübner und Schweineftalt laufendes 
Waffer durch Land, fchüner Wald mit wert» 
vollem Holz. Brei3 $5800; Anzahlung $1800. 
Ginentümer. 
Stefan Zrendler, 2944 Lincoln Ave. 
u frafatın 
Vertguſche 40 Acres Thöne Midigan Farm 
mit Obfts und Weingarten, neues Sramebaus 
mit Pridbafement, neuer Stall mit Heuboden, 
NRumpbrunnen und Nebengebäude, 1 Bferd, 2 
Kühe, 3 Echmweine und 50 Hübner, Heu und 
startoffeln, Wagen, PBıtapn und Mafchinerte, 
Treis HNO oder quted Gebäude in Zaufd. 
Stefan Irendier, 2944 Lincoln Ye, 
frafafon 
Nerlaufe moderned 6 Zimmer Haus, elcl- 
trifhes Licht, Furnacebeisung, Steller, Lot 
100 bei 125. Preis $4100, Mit 50 Fuß Lot 
$5650, Berland, Eigentümer, 2420 XVead 
Ave. Elmwood Park. 


Vertaufe grohen Bargain! 15 Acker ſchöne 
Michigan Farm mit 4Yimmerbaus, Stall, ein 
erd, eine Kuh, 2 Schweine, 30 Hübner, 
Corn und Heu, Wagen, Buggy und Majchir 


nerie. Preis $1200, 
Stefan Trendler 2944 Lincoln Ave. 
frafafon 


Kerlaufe: Großer Bargain! 80 Acres Wis 
confin Dairy Farm mit [hönem Wald, 3% 
Meilen zur Stadt. Kirche und Hochſchule; ebe⸗ 
nes Land, neues Haus mit Zement⸗-Keller, 
Ställ, Brunnen und Nebengebäude, 2 gute 
Werde, 6 Milhrübe, 2 Kälber, 1_Bulle, 40 
Hübner, 50 Zonnen Heu, Waaen, Buddh und 
Mafhinerie, Preis $5800; Hälfte Anzablung. 
Stefan Trendler, 2944 Lincoln Ave, 

frafafon 


Sertaufoce 120 Mder Kar, Lena, Mis,, 
nenes 6⸗gimmerhaus, 80 Nder unter Pflug, 
Reit Weide ımd Wald; 3 Pferde, OD Kiübe, 4 
Hcifers, 1 Bulle, 3 Budtfhweine, 75 Hübner, 
alle Karmaeräte: $11,000; Mortagage $5000, 
Künfhe 2: 5lat füdlih von 63, Etr,. Wr, M, 
Short, 79. Etr, und Pincenne3 Avenue, 

friafon 


Zu verlaufen: Ertra feine 2 Ader Jllinois 
Farın, 7:Zimmer Etulfo Bungalow, Stein» 
Wafement, Burnacebeizung, großer Par und 
Sühnerbans, feine tragende Obftbänme, nahe 
Higgins Noad; Preis $4500; Icihte Abzabluns 
gen. John Vogt, 1645 Larrabee Etr. 

trfafon 

Seron Lale, Minn, 

Meine 132 Acres Farıı, 2 Meilen bon ber 
Stadt, qutes G immer Hatz, ein guter Stall, 
eine doppelte Korn Erib 40 Fuß lang, eine 
Granary, Hühnerftalt nnd Schweineftall, und 
das Land alles aut geteilt, till verfaufen 
oder vertaufhen für Ctadt » Grundeigentum 
in Illinois. Um näbere Ausfunft fhreibt an 
Mr. Math, Chmit, Heron Lafe, Minn,, R. L 
oder Mr. F. Elſhlager, 2732 W. 22. Straße, 
Chicago, Illinois. Neplwe 

80 Acker, Lehmboden, an auter Fahrſtraße, 
tleine Gebäude, hübſcher Bach Breiß $20 per 
Ackh⸗—. Abaahlungen. 

John Weber, 
2424 N. Kildare Avenue, Chicago. 
Paa*F 
Farmen au,berfaufen. 

204 Ader, Bentral:Bisconfin; autes Land, 
nutes 8 Zimmer Haus, Stall ınd andere Ge- 
büäude, Farmgeräte, 10 Etüd Kübe und ande» 
red Nich. Preis $60.00 per Ader; Ieichte Bes 
dinaungen, Biche Zaufd für Stadt-Eigentum 
in PBetradt. 

110 Ader in Tablor Kountb, Misconfin, au 
$20.00 per Ader. Auf Abzaablung., 3825 %, 
22, Etr. Tel. Yamwındale 631. do 1w* 

Farmen zu verlaufen. 

Hühners und Frudtskarınen, 5 6» und 7* 
Ader und aufwärts, im Preife rangierend von 
$3,800.00 bis $13,500.00; einige au verlaufen 
oder aut bertaufchen, PBreife find niedrig. Diefe 
armen find alle nahe Chicago und haben alle 
auten Verbefferungen. 3825 ®, 22, Str. Tel, 
Yaipndale 631, doliwt 


Barmaubderlaufen oder zu bermicten, 
280 Ader, in Coof County; gute Daicy und 
Grain Farın, feiner Voden; für fhnellen Vers 
fauf $200.00 per Ader, oder an guten Sarmer 
zu bermicten, 
ir haben alle Arten von Barmen zu ber: 
Taufen oder zu bertaufhen; cbenfo Stadt⸗Ei— 
aentum au berfaufen oder zu bertaufchen. 3825 
U, 22, Str. Tel, Yatondale 631, do 1w* 
Zu .verfaufen:  Zeilveife _berbefferte 80 
Ader Farm, i% Meile don Town. Chreibt 
an Emif Reisbenbad, Fifteld, Mis,  fpimt 
Verlaufe oder bertaufhe 40 Were Iuldens 
treie Nrisconfin Doirpfarm, mit fhönem Obits 
garten, 4 Himnter Haus mit Keller, Etall mit 
Henboden, Rumpbrunnen, 2 Pierde, 5 Kübe, 
2 Külber, 50 Hübner, Sänfe und Enten, 30 
Zonnen Heu, 200 WVufbel Hafer, Corn, Kartof 
feln, Waaeıt, YBuaad und Mafhinerie. Preis 
$4500 oder Nordfeite Haus in Taufh, Ste 
bban Xrendler, 2944 Lincoln Ave, 
frafafon 
Zu verlaufen! 80 Acer’ mit Gebäuden, 30 
Ader pflünber, Reft große Bäume;: Tauſch 
nicht ausaci&hloffen; $1000 Anzablung. Nä— 
beres 2028 Point Str, nahe Armitage Ave, 
WE fafon 
yarınen — alle Größen und PBreife; nabe 
Chicago, Cıidt um Lite, Große Pargains. 
YHäbige Pedingungen. Baumann, 3065 Lin— 
colm Mvenue, falon 


Verfaufe wroßen Barnain! 120 Mcre3 Wis: 
confin Dairy sarım, 30 Acres unter Kultur, 25 
Acres, in Paſture, 65 Acres in prachtvollem 
Urwald, $6000 wert Hartbols: fchr-ihöner 
Privat Lale am Blake, fein zum Dagen und 
Fiſchen; 7-Bimmer Haus mit . pradtbolien 
Schattenbänmen, Etall und Nebengebäuden; 
Preis $5000, Anzablıng $2400. 

Frank Philips, 1717 Mohawt Str. 

ſaſon 

‚Dffertere Misconfin Daird- sarnen von 40 
= > —— es oder —— und Ernte; 
ebfolut guter WVoden, boy 5 bis $125 per 
Acre. Neheres bei * 

Frant Philips, 1717 Mohawk Sir. 


——— jalem 
3 berfaufen: $4800 Taufen 160 NAder 
Central Wisconfin Clab Loam arm, Pad), 
auted Gebäude, Nabe Etadt an Misc, Hinb- 


waoh 13. Andrew Burflub, Nekoofa, Mis, 


10—20 Xcres Land, mit Haus, nabe Chi: 
cago und quter Verfehrsverbindung, zu mieten 
acfudt. Mdr.: € 367 Abendpolt. 

Verfaufe 80 Meres, nahe Neilläville, Wis. 
$10,500: 50 Mcres unter Kultur, 30 Acres 
Beibeland: 5 Zimmer Haus, Eteinbafentent, 
Stall, Hühnerhaus, Obftbäume, 10 Kühe, 3 
Tierde, Hübner, allcd Getreide und Geräte: 
würde Cbicagver 2:Flat Gebäude in Zauld 
nehmen, 

Sohn Heim, 3148 N, Afhland Moe, 
fafon 

Zu dberfaufen oder bvertauiher fir Ehicran 
Grundeigentum: 20 Aeres Farm, 72 Meiten 
bon Chicago, 6 Zimmer Haus, Stallung, Korr: 
fammer, Sühnerhaus, 2 Kübe, 1 Pferd, FO 
Hübner, Obitgarten: Weingarten: Gerätichnf- 
ten; Kutter md. alles was dazır gebört, 3 
Sanenfchild, 9405 Ehbamplain Abe, fpd,11,1$ 
“u berfaufen ober vberfanfden: 60 Slder 
Rarın, 4 Meilen bon Couib Gaben, Mid.: 
Tich, Mafchinerie und Korn, Meinnarten, 8 
Bimmerbaus mit Nebenaebänden: muß Bilfia 
berfauft tmerden tmegnen Zodesfall, Preis 
84,500, , Nahzufragen: Konrath, 5147 Co, 
Aſhland Abe. ſaſon 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den. 11. September 1921. 


nn Tee ee en — — —— — 


"lungen, 


. * 
Grundeigentum und Häuſer 
zu verkaufen 
Anzeigen untert dieſer Nubrit_18c_bie, Beile) 
Farmländereten. 

80 Acres, Maſon County, Mid., 12 Zins 
ner Haus, Etall 40x70; fünf fleinere Ges 
bäude; 3 Ucres Apfelgurten, 8 Acres großer 
Waple und Kirfhen Wwaldbeitand, wert $1500. 
an Stein:Noad, 7 Meilen nordöftlih don Lu⸗ 
dington, in ertva guter Landſchaft; Preis 
88000, mit Stoct und Tools Preis 80800. 
Eigentümer wird nächſte Woche in Chicago 
fein und übernimmt SDaus oder 2- oder 3elut 
Webaude, Karın it [huldenfrei, Adreffiert: Mi 
860 Abendpoft. 

Zu laufen geſuchtz Farm mit Stock. 2043 
N. Halſted Str. 1. Floor. 10ſp 1wa 

Verlaufe, in gutem Yultande, 2 Frane-Wes 
bäude, 7 Flat3 mit Verandas, 3 und 4 Zıms 
mer Wohnungen; Miete $1068, Preis $6500. 

2ftödiges Framenebäude, 2:2 umd 2:5 Zim— 
mer Wohnungen mit Dad, VBerandad, Garage, 
eleltr, Licht, Zement-Pioften. Micte $S64; der 
Preis 860000. 

3ſtöckiges VBricke und Frame mit Verandas, 
Bement-Baſement, Store und 5 Wohnungen; 
Miete 81086. Preis $7000, Adr.: Landlord, 
286 New Lot3 Ade., Brooklyn, N, D. 

3,4,11,181p 
"nenn Cie willens find, Ihr Haus auf uto» 
natlihe Bahlungen zu verlaufen, fonmen Sie 
nach Zimmer 510, 189 N. Clart-Etr. viv*E 
3u verlaufen: 640 Ucres, 440 Acred beftells 
bar, 160 gepflügt, alles eingefenzt. Frames 
haus, tlein, Stall ı. Hühnerhaus, Cehr guter 
Vrunmen, Gute Dairys und Goetreidejarnt, 
Preis $9600. $1000 Bar, Reft an Ernte 
zahlumgen, Eufter County Barf, Miles City, 
Montana, — 

3n verfaufen: ‚sarın, 30% Mcres, ſchwarzer 
Povden; gute Gebäude, 1% Mieile don Genoa 
Junction, Wis, Franl Behrens, Genoa June 
ten, Yisconfün, ba —X 

Zu derfaufen: 120 Ucres Wisconſin Farm, 
mit Eritte, Bich und Mafchinerie, guter Ihivars 
zer Voden; nehme auch Chicago Einfommen 
Property in Taufd, Liaentümer 2235 El 
bourn Ave. 3. Floor, hinten. 

Zu vermieten: Auf Anteil, Farm hen, 410 
Ackes, gelegen an kleinem Late im ſüdlichen 
Wisconſin; 80 Acres unter Kultur, Reſt Weide 
und Wald: ausgezeichnete Gelegenheit; ideale 
Lage. Phone: Douglas 6934. 


Fachmänniſche Arbeiren 
(Anzeinen unter dieſer Rubril 180 die Zeile) 


Carpenter, Millwright und Refrige⸗ 
rator Arbeit billig ausgeführt. Fred. 
Muenck & Go. 1749 Scdgwid Straße. 
Telephon Diverfey 3217. 22ag,3mt& 

Uebernehme Umbauten, Ylnitreicher-, Blaftes 
ter», Plumber⸗, Dach⸗, Bernentarbeit, Yurmaces 
oder Heißwaffer-Anlagen. Bar_od, Spzablung. 
Zrier, 81 E, Madifon Cr... R. 500, Dearb, 5822, 

20ag,falomoimt 

Ricte Hüufer auf eleftr. Beleuchtung bolls 
ftändign ein, Bar oder $10 monatl, Electriciant, 
1829 Eddy Etr Zelevhbon: Graceland 2643. 

3ma,miftrfon* 

George Wild & Son, Carpenter, Reparaturen 
püntili au2geführt, fpeziell Garagcs, 1625 
CElybourn Ave, Zel.: Yincoln 4131. 

_a921,24,27,25fp3,4,10,11 

Bement:!Irbeit an Eidewalfs, Garages und 
Pafement-Fubboden, Geo. Beder & Co,, 
1146 Wrightwood Mve,. XTel,: Lincoln 9300, 

MI3—12X 

Painting, Calcimining und Paperhanging; 
eritliaMine Arbeit, mäßige Breife, E, Mirehls 
berg, 2700 Eheffield Ave, Tel. Lincoln 4475. 

— 26ag,friafonsmt 

‚Haus Painting, Paper Hanging und, Cal⸗ 
cimining jept billig ausgeführt, Xel. Divers 
fen 8411. 2ſp2wæ 

Bainting, Paperbanging, Calfontining wird 
aut md billig ausgeführt: erftllaffige Arbeit 
garantiert. Fred Schmidt, 1544 Divderfch 
Rarfwah, Tel. Sraceland 4520. 13animtf 


“ Mafterarbeit umd Reparaturen beftens aus 
geführt, Cıhieman, Tel, Diverfey 5871. _ 
11ſep1wæ 


— —— — — — 


Aerztliches 


Anzeigen unter dieſer Rubril 18c die Zeile) 


Warum leiden, wenn man geheilt werden 
tann? „Laboratorium für die Diggnoſe und 
Behandlung chroniſcher Kranlkheiten mittellt 
Röntgen-Etrablen, fowie milroffopifer, cher 
milder und mebdisinifcher Heilmittel, Wenn 
andere Uerate Ihren Buftand nicht verftanden, 
fo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufsnneben. Gehen Cie zu einem Arste, deffen 
Lebensitubium, „Der Menfh und feine Leis 
den“, deffen Yiele „Die Gene ber Kranlhei⸗ 
ten“ und deffen Willen, Erfahrung und Er« 
folge Ihnen das Yutrauen gibt, dab das Veſte 
geleiftet wird, Ihnen Ihre volle Gefundheit 
wiederzugeben. Echt. ähezuftände des Störpers, 
Magenleiden, Chmindelanfälle und Heribe- 
tlemmungen, Haut» und Blutfranfheiten, ofiene 
Wunden, fowie wumregelmäßige Bunltionen 
der Nicren und Wweibliden Organe fünnen 
nur durch forgiältigfte Uuswahl der Medizinen 
und Webandlung acheilt werden, Streb3 und 
Zuberfulofi3 im Anfanaftadium, Kropf, Nheu- 
matiömus, Wleihfuht und Blutarmut, ſowie 
Krankheiten brivater Natur mittelft nmeuelter 
Troteogen » Muöfel » Einfprigungen erfolgreich 
behandelt. Nahezu SOsjährtged Etudium und 
al praftizierender Arat, fowie meine ausge. 
bebhnten Ne,en in Europa und auf bdiefem 
Kontinent feken mid in den Stand, mein Ur. 
teil der leidenden Wenfhbeit gegenüber au 
Ihärfen und garantisren Ibhner bie befte ärzt 
liche Behandlung. Cine dertraulide Unterre 
dung und Nat ift fret und wird auf jeden 
Fall au Ihrem Veften fein, Br. med, %. €. 
Reihardt, vormald Euperintendent des Irbing 
Bart Sanatorium und medisinifder Preftor 
dc3 Chicago Sanatorium, Doltor der Medizin 
und Gbivirzie ad eunden, HSabnemarn !Medis 
cal College und SHofpital, Chicago, 2009 W. 
No...) Abe, nabe Milwaulee Ave, Eprehituns 
ten: 3 bi3 5, Sonntag&: 10 bi3 12, Freitags 
geſchloſſen. fon* 


—— Aerztliher Rat foftenfrii — 
Eeit vierzig Jahren dienen wir bem 
deutſchen Volfe mit reellen homdopatäi« 
ihen Heilmitteln und zuverläſſigem 
freiem ärztlihem Rat und Beiftand. 
Kranfe, wendet Euch) ohne Zögern per- 
ſönlich oder brieflich an 
Dr. C. Puſheck, 

730 N. Franklin Str, nahe Chicago 

Ave. und Wells Str., Chicago, Ill. 
— ——  _ as3miE 

Dr. Emil Liebredt 

bebandelt alle Hronifhen Stranlheiten nah den 
neueften Methoden. Epredftunden 9-6; Gonn« 
tag 9-12, 35 ©. Drarborn Etr,, Bimnter 402. 
2il,fafonmi® 
Dr, Hafenclever, deutiher Epesialift für pri» 
bate und alle Frauenkrankheiten. Nat frei. 

3006 W. Diadifon Str, 11 bis 5 Uhr. 
ne ae See vn Fe — 
Dr, Francıd Front, Epezialarzt für PBrivats 
franfbeiten 1164 Miltwaulee Ave. Stunden: 
10—12 und 6—9 Uhr. 23jil*& 


nn nn 


Antomobile n. f. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 180 die Zeile) 


— Bargains in Automobilen — 
Chebrolet Baby Grand in gutem Zuſtande, 
Vargain zu $325. Hudfon Eport Model J, 
fan nit bon neuem unterfchieden werden; 
cine bernünftige Dfferte zurüdgemwiefen. Alte 
Gars in Taf genommen, Bar oder Absabs 
Hupmobil 1920, $800 oder beite ST» 
ferte, gerade wie neu, biele Extras; bar oder 
Abzoblungen. Wbends offen. 1741 Weſt 
Madifon Etr. foıno 


Zu verfaufen: Lexington Minute Man 
Sir zu einem Schlenderpeife für fehnel« 
len Verkauf; ficht ans und läuft wie 
neu. Turner, 3234 Broadway. Tele: 
phon Lake View 200, fafon 


‚Zu berfaufen: Overland Zouring Car, bils 
lig, oder vertauſche für ſtarke, guie Ärbeifs— 
pferde, 1902 N. Halfted Cr. Tel, Lincoln 2959, 
ei ee ae — — —— — 
Habe Lotten, wert 8600 und etwas Wargeld, 
ſuche Ford Sedan oder Touring Car neuciter 
Nonfteuftion dafür einzutaufhen. War, 1759 
R. Kedzie Ave. do—fon 
Zu berfaufen Cauer 5:Ton Trud, Bump 
Vody. 3535 Neo England Ave. Telephon 
Nildare 444, rim! 
Su verlaufen: 4 Ton Yord Trud, yanı 
neu, billig. 4846 Nrinitage Abe., 2, Sloor, 


fep3—11X 
— — —— — — — — — 


Unterricht 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile) 


Werdet Chauffeur 
Wenn Ihr das Autofahren lernen wollt, 
ſprecht vor Sonntag vorm. Kurſus 885. 
N. Francisco Abve,, 3. Flat. 


Bitder-, Mandolin-, Guitar-Unterridt erteilt 
Bifcher, 2629 Lincoln Ave, "Bhone: Div. 8260. 
* UNE 23il,fafon* 
Unterricht in fünftlerifihem Geinenfviel, ir 
thur Hirſch, 637 W. North Ave. Lincoln 5147, 
4der,fafonmi* 

Erfiflafigen Niavier-Unterricht erteilt Ernit 
%. Nemnis,1937 Hudfon Ad. Tel, Lincoln 3659. 
1fv,fafonmi* 


— — — * 


Gründliden RB ano-Unterricht 
Viebig, 2138 Dayton Etir,, nahe Webiter Plve. 
dofafondi 
"Nnterrit in Cvaniih gaeludt, Bufariften 
an Adr.: H 642 Abendvoft. 


Ktladiers td franzöfifhen Unterricht erteilt 
erfahrene Lehrerin, Tb KXel, Lincoln 1041, 
fonmodi 

Klavierunterriht, Saurenfa Mueller, 1811 


Byron Str. an N, Clark Str. u. I 
Boulevard, 5 T — 3 


11fp,fonmifa,imt 
Klavier, deuffhen und enklifhen Unterricht 


erteilt Hel, Marz, 423 Melden Uve, 


erteilt Mrs. |- 


en mn nn nn — — 


Grundeigentum und Häuſer 
zu kaufen geſucht 


Enzeigen unter dieſer Rubrik 186 die Zeile) 


u Taufen gefucht: Nordivetfeite 2-'$lat Vrid- 
ncbäude für fofortigen Käufer, Gebt volle 
Einzelheiten. U, Zorpe, 820 North ve, 

a fafon 
sKtaufe für bar zwei oder meDr Yots, hoch ge» 
legen, nahe Bahnitation, Nord oder Nordwelt; 
| Improdementd nicht unbedingt nötig. Nteine 

| Agenten, Adr.: H 035 Abenbpoft. 
10,11,17,181p 
Kaufe für bar 2% und Iftöd, Bridgebäude 
an der Nordfeite., obn W. Dieker, 
1646 Larrabee Er, oſp iwã 
Bu faufen gnelucht: 3 lat Vridgebäude, 
Nordfeite, Lale Bio oder Gdgemwater für 
Varfüufer. Geo, Zorpe, 2358 Lincoln Ave, 
8fptwæe 


Rechtsanwälte 
Anzeigen unter dleſer Rubril 18e die Keilg) 
Frant P. A. Brunswigd. 


Gebühren: 56 die Stunde. 
Randolph 3608. 9 N. Dearborn. 
1586,dofaſondi⸗ 2oſp 


Tethlef E. Hanfen, 30 N. LaCalle Etr, Tel.: 
Main 4847-4848, Neht3anwalt. Braltisiert in 
allen Gerichten, Patentanwalt, Europ, Verbin⸗ 
dungen. Abends, Samdtaga nadm., Eenntand 
10—3, 432 Center tr, Tel, Tiverfey um 


Fred Wlotie, deutlicher Nedtsanwalt, 
Praliziert an allen Gerichten, 127 N. Tears 
born Etr,, Bimmer 020. bfbe*E 

Serman Maling, deitiher Nedisans 
walt und Notar, 127.NR. Dearborn Etr., Zins 
mer 511, Telepbon Dearbaı 6096. Abends, 
625 U, Norid Ave, Zelephon Lincoln 5777, 

6fep,3mtE 

Touis I. Gottlieb, deutjh-ungarifher 
Ndvofat, praftisiert an allen Gerichten in Antes 
rifa und Europa. 1572 Nord Halfted Etr, Tel, 
Diverſey 3134. Offen tägli bon 2 bis 8 abdS. 

14in*& 

Dr. Hugo Radau, bdeutfc-öfterreihifch- 
ungar. Redhtsanmwalt amd öffentlider Notar, 
Alle Gerichtsfahen, 651 Weit North Avenue, 

30D4c*% 

William Rihard WVrand, 
Rechtsanwalt, 30 N, La Calle Etr, Chicago. 
Telephon: Main 34, 20ag”&£ 
———— — 


Dadıdeder und Nlempner 


(Nnzeinen unter diefer Nubril 1Rc_ die Betle) 


Wir haben 10,000 Rollen Ready Roofing ber» 
geftellt, rot und grün; Nägel, Zement in jeder 
Rolle; acliefert nad jedem Teil der Ctadt od, 
Burftädten zu dem neuen niedrigen PBreis von 
$2.25 Rolle, 108 Quadratfuß. Miller Ready 
Roofing Co., 1140 W. Nandolyh. Mon, 422, 

8ſp2wæ 


Beſſe Dachdecker⸗Arbeiten, Reparatuxren und 
Schornſtein⸗Arbeiten. Alle Arbeiten garan— 
tiert. 8. & U. Noofers, 2540 George Etraße. 
Phone: Quntper 2891.  ___ Anb,bofondi* 

Sept find die Preife etwas billiger, Deshalb 
follte Sedermann, der ein fhledhtes Dach bat, 
die Gelegnendeit. benüten und e3 reparieren 
laffen. ®. Allendorfer, 2440 —48 N. Dallch 
Ave. "Phone: Armitane 6428. 22jl*% 

3 Dadı-Lede repariert, garantiert, $6; Auto» 
Trud:Dienit nah allen Teilen Chicagos: eta⸗ 
bliert 32 Sabre. $. 3. Dunne Roofinn Co, 
3413 Ogden Ave. Telephon: Nodivell 329, 

12ag*% 


Börfennolierungen. 


— —— 
Chicago, den 10. September 1921. 
Nachſtehend die Notierungen an der 
Serreidebörie, vom Beginn der VBörien- 
enden bi8 um 11 Uhr vormittags: 
Welzen— nm 


Eedpb uuosunonenseennn es 


DER wensnssnnsnenenene 3:00 
Dias — 


Tea 
Dale — 

Sept unnnnnnunnsnennne 

Dez .. 
Ssved — 

Sept . 
Eedhmuls — 

ir _ „U Ö_ “ 11.12 
Nivpchen — 

Sept «> 8.20 


Nachſtehend die heutigen Notierungen 
an der Getreidebörſe: 
Weizen Wois Hafer Sped Cchmala Ripp. 
Eept...$1.30 .54% .37% 18.00 11.10 8.10 
Des... 1.32% 5 40% 


Der Weizenmarkt war audgefpros 
chen „bulliſch“. Baumwolle behaup⸗ 
tete viele hohe Punkte. Die Ausfuhr⸗ 
verkäufe waren verhältnismäßig ge— 
ring. Die Vorräte an Mais ſind 
erheblich große. Der ſichtbare Vorrat 
an Weizen beläuft ſich auf 2 Millio— 
nen Buſhels. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Nach dem Bericht der Merchants Loan and 
Truft Go, 112 W. Adams Ler. ſtellen ſich die 
Europäiſchen Wechſelraten für Beträge von 
25,000 oder mehr (für tleinere * find 
ıte entiprehend höher) im Vertchr ber Vaulen 
unter einander breuie wie folgis 


London— Dänemari— 
Cable .0......973% Ched3 ...0.....17.52 
CHed3 .........372%4 | Normwegen— 

Paris EHedd .........13.00 
Cables eu. 7455| Shweden— 
Chechs ........ T.44 

Holland— 

G 4 

Stalien— 

Checks ......... 4.34 

Schwei z— Oeſterreich— 
Ehed3 ....00...17.151 ChedS «. 


Freiheitsbonds. 


—XXX 
. pro..... 8. 20 4. AU DrOS. 00 0. 
2. IPOS. 20000.0..87.74 | Bictory— 

1. 4YUVIOB..e 0000 -88B.00 | IM PrOR, vnoncnee- 
2. 41 pros... ..... 88. 00 43ros3. ......... 


Produktenbörſe. 


Die tolgenden Preiſe getten ſur den ro 
yandel. Beim inlauf tleinerer Quautitaien 
iind die Vreiſe etwas höbder. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notierungen don Wahne_& Lois, 159 Welt 
Eouth Water Straße.) 
extra“, „Xub8“, 


$ 

d0,, „Prints“, das Piund 
"„Birft3*, das Plund. ..coencse 
„Scconds“, da3 Plund.. ar cne 


Käfe. 


(Notierungen bon der Käfebörfe.) 
„Ehebdars“, das PBlund...... 
Nabnıläfe, „Zwins“, das Pid, 
„Daifich“, das Plund. cn. 
„Longborn3*, das Pfund. .... 
„Voung Americas”, das Bid, 
„Brid“, das Pfund..4 
Schweit⸗zer. tund, das Piund.. 

du. Blod, das Pfund, um 
eimburger, 2:pfund»Stüde... 
du. 1:B und⸗Stücke ........ 


Eier 


(Notierungen don Wahne_& Low, 159 Welt 
South Water Sitabe.) 

Erxtras“, Car, das Dudend.. 0.38 

0.28._ —0.30 


Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
aeſchloſſen, das QDugend. .., 
(Eier für Grocerd ungelädr Ic höher.) 
Geflügel uns Fleijd. 
Geflügel (lebend). 


(Notierungen don Jepſen & Murmann, 222 — 
224 Welt South Water Straße.) 
(Zie Broife gelten nur für fünf Yautenfiften 
oder mehr, einzelne Lattenfiiten 34 bis 
* 1 Gent das Brund höher.) 
Hühner, 4 Pfund und nıchr.. 
bo., mittlere, da3 Pfund 
do., leichte, das Pfund 
„Spring Chidtens“, das Pfund 
pühne, das und. ..cunse 
ruthühner, das Piund. 
Günfe, das Pfund 
do. junge, dus Pfund... 
Enten, das Pfund.... 
Perlhühner, alle, das Dutzen 
Ite QZauben, lebend, Dbd... 
„Saueb5“, lebend, Dußend. ... 2 
do, augerichtet, Dußend. .... 8,00 —4.00 
SKtleine magere, weniger, 
(gur N9tiz für Geflügelfendert — Nur gute 
fleifihige Tiere find bier verfäufiich.) 
Nindfleiih (Augerichter). 
Bund Blund 
Rounds, Ne 1, 180; We. 2, Id M 
Bars, Nr. 1, 64c: Wr 2 de Y 
Rippen, Ne. 1, £de: Wir. 2, 20c3 
Loins“. Nr. 1, 83; Nr. 2, 80c;.H 
Epuds " Ar. 9: Ar Br 


Kälber (geichladhtet). 


50— 60 Pfund Gewicht, 0.11 
60— 70 Plund Gewicht, 


d. 0.18 
00120 Mund Geric, ii 0:17 

und Mc 1... 241 
Sehr jqhwere, das Plund...... 0.10 


1.30% 
55% 
.38 
41% 
17.60 


Ched3 . 
Deutfhland— 
BB rnnnis OR 


„Creamery“ 
das vfunb 
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6e | Winteröl, dunfel 


: Yipptperitistomnilfen, 


Gefundheitstommilfar wird aus 
Spezialiſten Körperſchaft bilden. 


Für allgemeine Erziehung. 


Diphteritisſituation wird von ihm als 
durchaus unzufriedenſtellend bezeich— 
net. — Nicht genügend Vorſicht. — 
Wöchentlicher Geſundheitsbericht. 


Eine Diphtheritis-Kommiſſion 
wird innerhalb der nächſten Woche 
vom ſtädtiſchen Geſundheitskommiſ⸗— 
ſär Dr. John Dill Robertſon er— 
nannt werden, damit die tückiſche 
Krankheit, die ſich mehr anſtatt we— 
niger bemerkbar macht, möglichſt 
ausgerottet werden kann. Wie der 
Geſundheitskommiſſär in ſeinem 
Wochenbericht erklärt, iſt die Diph— 
theritislage durchaus unzufrieden— 
ſtellend, obſchon die Zahl der auf 
dieſe Krankheit zurückzuführenden 
Todesfälle während der letzten ſechs 
Jahre um 181 Prozent herunterge— 
bracht wurde, und während der letz— 
ten drei Jahre um 32 Prozent. 

Chicago iſt nicht die einzige Stadt 
im Lande, die unter Diphtheritis 
mehr zu leiden hat, als unter irgend— 
einer anderen anſteckenden Krankheit, 
denn der Geſundheitskommiſſär faſt 
jeder größeren Stadt klagt in ſeinen 
Berichten. Weshalb gerade Diph— 
theritis die ſchlimmſte Krankheit iſt, 
erſcheint umſo unverſländlicher, als 
man in „Toxin-Antitoxin“ ein be— 
währtes, ausgezeichnetes Verhü— 
tungs- und Heilmittel hat. Die 
Haupturſache für Diphtheritisfälle 
ſieht Dr. Robertſon darin, daß die 
Eltern nicht vorſichtiger ſind; daß 
ſie Halsenzündungen der Kinder als 
bloße Erkältungen betrachten, anſtatt 
ſofort den Hausarzt zu rufen; und 
daß ſie nicht auf Behandlung mit 
„Zorin-Antitorin“ beſtehen, die auf 
feinen Yal fchaben kann. 

Aus diefem Grunde befhloß Dr. 


Südfrüchte. 


Motlerungen von George J. Grimm & Co. 


178—81 Weſt Ecuth Water Etr. — Die 
teife gelten nur tür Carladungen‘) 
Apfellinen, California, Kifte.. 5.00 —6.00 
itronen, bie Hille. .zeocneun 850 —6.60 
srape Fruit 1.00 —5.00 
7.50 —8,00 


it Die Kille. cn 
Ananad, die Stifte. cuerccneneee 

Melonen, Eanteloupe, Kifte.. 1.50 —2.50 
Beeren. 


Blaubdeeren, Kifte, 16 Duart3 4.00 
Brombeeren, Kilte, 16 Duarts 2,50 
Sohannisbeeren, Kifte, 16 Ct. 3.50 


Friſches Obſt. 
Kerle, der Bufbel. 8.00 
Holzäbfel, der Buſhel. * 
Birnen, der Buſhel.. 
Pfirfihe, der Buldel.. i 
flaumen, der Buſhel 1.05 —1.75 
rauben, Korb 528 Pfund... 0.35 —0.40 


Frkeſches Gemüſe. 


Blaltſalgt, die Kiſte —0.40 
Grüne Erbien, der Bufdel.... —1,.25 
Burien, der Bufdel..unorsacsee —1.50 
stnoblaud, das Vfund.. 0.10 
Kopflalar, bie Stilte. ... —6,00 
Kohlrabi, der Angel —1,.25 
Ropfialat, die SKiite, —4.50 
Kraut, per „Erate“ —2.50 
Merreitig, 1 Dugd. Etangen. —1.50 
Beterfilie, der Hamper.. 
feffer, die_ Stille, ..... 
Bilse, bie Ehadıtel. 
Nadieschen, 100 Bündel . 
Rhabarber, 20 Rund, ccoooson 0. 
Rote Rüben, 100 Bündel. ..... 1.00 
Cchn‘tboynen, der Hamber... 0.75 
Eellerie, Michigan, die Kilte. 0.75 
Spinat, beimilcher, die Kite... 0.40 
Süßlorn, 4 Tubend. conoscnee. 0.25 
Zomaten, die Miller ..csnnonne 0.2! 
Turenips, nette, Hamper,, au. 0.75 
Maffermelonen. Carladung. „..00,00 
uermelonen. die ilter..... 1.00 
wichbeln, TO Plunb.cscccounen 1.25 
Kartoffeln. 
(8, Etarl3 GCompanp, 192 
Neue, per 100 Blund. nen 
eltern ——— 
——— 
<üßfartoffeln, SI, Samper... 1.15 


—5.00 
—4.00 
—5.75 


—3.25 
—3.25 
—2.50 


2.75 


N, Elart 
75 


uneeee nenne 2.85 


Getreide, Mehlurd Hen, 


(Barpreife.) 


Wise —— 


do............ 


Weizen — 
Nr. 
Nr. 


— 


Di 


. 


—J 
nördlicher. 


O........- 


⁊ 


—222—— 


- 
a 


gemifcht. 
vo.. 


tom 


5% 


"pm 
22228 


—QA — nDßmor-ı 


O99P29992992 PiumMbHk 


un 
vo 
=. 
: 


Ir. 
Rufuhr— 
Weizen. .....254,000; 
Uustubr— 
MWelzen. .....141,000; 
dafer ⸗ 
Ne. 1, weiß...... 
Nr. 2, Ddo.. 
Nr. 3, 
Gerite--- 
Rüla — —— ——— — 
Roggeu— 
Ne 
Yrühiabr, Etandard ...... 
Winter, DALE sooonnsennee 7.08 
Noggenmehl zursrnrsnennn. 6.30 
Klete, der Tonne. ..........16.00 
den (Reriauf auf den Beleilen— 
Timothy, Nr. 1 20.00 
u ER +..17.00 
do., Nr. Bes onöse +...14.00 
RleeDet „onen ns0no0nn0sen.0«+ 40.00 
Alfalia .unnn nennt nme“ .00 
Eüdweltlihed sans onenne«.1d.00 
Nordweſtliches ..414. 00 


1,108,000 
Mais. ...9,588,000 


0.42 
0.38 
0.36 


0.64 
1.09 


8.50 —0.25 
—3.25 
—17.40 


-17.50 


-23 50 
-20,00 
-16.00 
-20.00 
-20.00 
-20.00 
-18.00 


-12.00 
-10.00 
—9.00 


-19.00 
—5.00 
2.12 


Kleefamen, 100 Pfund. 12.00 
Iimotäulamen, 100 Blund... 4.00 
Flachs 


Vornamen rer 


der 
Granulierter, 100 Blund.uuoe 


Schlachtvieh. 


Rinder (per 100 Pfund) — 
Beſte Ochſen 8. 60 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. 8.00 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 
Jãhrliuge .2626 
Feile MNebe und Rinder.. 
Gewöhnl. bis gute Kälber 

Schweine (per 100 Piunb)— 
Zurcſaig 
Schwere, Feiſcherware. 
Leichte Fleiſcherware. 
Minel⸗Gewicht ........ 
Gemiſchte Packware. 
Ferlel, 80 130 Pfund... 


Schafe (per 100 Pfund— 
Lämmer, weſtliche ........ 
do,, Kati ug 


Gute bis beite Ewed.... 


ÜdE oorsnunenunsnerunnnene 1.00 


el, Harz, Allohol. 


(Preife tom Paint, Dil and Barnifd Elub, 
200 Welt 18, Straße.) 
Carbon, Headligbt, 175 Teit..$ ia 
Zerbentin, im saß, Gallone.. 
‚enaturiertee Ullohol „zur... 
Ned Crown Gaſolin, Gallone F 
&cinfamenöl, zob, bi3 4 Yab. 
bo., gelodht, bi! 4 Shin 
Neines Beiweiß, in 100 Pfd. 
Faſſern.... 
do. 
bo., 25 
do. 12% Blund, 


1.80, 


Robertſon, eine Diphtheritis-Hom- 


miffion zu ernennen; biefelbe fol 
aus bebeutenden Spezialiften für 
Kinderfrantheiten beftehen, die Vers 
bältniffe forgfältig prüfen und ſo— 
weit mie möglich ihre Mabriahmen 
durch die Tageszeitungen berbreiten 
laffen, fodaß die Bevölkerung, vor 
allem aber die Eltern der Kinder, 
die am meiften von Diphtheritiä be- 
droht werden, aufgellärt nwrben. 
Auguft zufriedenftellend. 

Die allgemeinen Gefundheitäzu- 
ftände waren mährend des Monats 
Auguft zufriedenftellend, wie aus 
dem Gefundheitäbericht zu erfehen ift. 
2280Todesfälle waren zu verzeichnen, 
irt Vergleich zu 2448 im Juli und 
2221 im Auguft vorigen Jahres. Die 
Sterberate wars während - berfelben 
Monate 9.7, bezw. 10.4, bezw. 9.6. 
Außerdem wurden im vorigen Monat 
3432 Fälle anftedender SKrant- 
heiten angemeldet, gegen 4246 im 
porhergehenden Monat, und 3290 
im Auguft vorigen Jahres. Während 
be3 ganzen berfloffenen Monats fa= 
men nur 36 Tnphuäsfieberfälle vor, 
bon denen bier tötlichen Ausgang 
hatten. Die Mafern fielen von 273 
Fallen im Juli auf 46 Fälle im 
Auguft. 

In der vorigen Woche, 

In der vorigen Woche wurden 544 
Zodesfälle angemeldet, gegen 533 in 
der borhergehenden Woche; fomie 
942 anftedende Krankheiten, gegen 
896 in der vorhergehenden Woche. 
165 Fälle waren Lungenſchwind— 
ſucht, 85 Diphtherits, 74 Keuch— 
huſten und 47 Scharlachfieber. Der 
ausführliche Bericht darüber lautet: 


J9 
Sept. Sept. Sept. 
1921 1921 1020 
Geſamtzahl der Xobesfälle. .544 533 482 
Jährl. Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Bevöllerung. .10.2 10.0 9.2 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
1. ER 
Ccharladhficher an... 
Leuchhuften 
Diphtheritis 
Influenza ——— — aa 
— 
Arebs. Eee 
N A 
NICHERÜCHHE uensnnunsnn sense 
— a uuuasennaneee 
EEE 
Kinderlähmung 
Lungenentzündung ........... 
Diarrboe u, Eingemweideleiden 
(bei Kindern unt. 2 Sahren).. 
Shwahneburtent ımb lmnfälle.... 
Nah dem Alter: 
— 
DE seen 
bi3 
5 biß 
10 bi3 
20 bis 
30 Bis 
4“ bis 
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ai 
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0 
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55 66 
44 32 
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12 
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15 
20 


— 
SIEHE Ss 0000 re en nun 
OBEN a sa cuucueuenne 
EG 
— 
AII——— 

ER IB 
Bar. EURE 
70 BIS 8 OSlabkkscscrasescses 44 
ueBee 80 20 
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Im Tunnel. 


Nach dem Schwedſchen 
Werner Peter Larſen. 


5 
10 
20 
30 
40 


„sch entfinne mich, nur ein ein- 
äigesmal in meinem eben etwas 
Aehnliches mitgemadjt zu haben,“ 
fagte ich, nachdem ich meinen Freum- 
den eine Weile zugehört hatte, die 
bon allerlei merkwürdigen Dieb- 
ftählen erzählten. „Und zwar han- 
delte e3 fi dabei um einen ganz 
einfahen Diebjtahlöverfud, aber 
die Umstände, unter denen er vor 
fi) ging, iaren von fo feltjamer 
Art, daß ich eine peinlihe Erimne- 
rung an die Sade zurüdbehalten 
babe. 

Sch war an einem frühen Winter- 
morgen über Land gefahren, um 
mir ein Fleines Landhaus näher an- 
äufehen, das ich fürzlih don einem 
Onkel geerbt hatte Nachdem ich 
draußen ausgiebig gefrühftüdt hatte, 
gab ih die Schlüffel an den 
Verwalter zurüd und ließ mir 
bon dieſem zugleich bie 6000 
Kronen in bar auszahlen, bie 
nad; Regelung der Verbindlichkeiten 
vom Barvermögen für mid) übrig 
geblieben waren. Ih nahm die 
Scheine ohne fie zır zählen, Iegte fie 
in meine Brieftafche und eilte dann 
zur Bahnitation zurüd. ch erreich- 
te auch gerade nod) den verjpäteten 
Schnellzug 3 Uhr 20 und ftieg in 
ein Wagenabteil, das mir von außen 
leer erfhhienen war, in dejien einer 
Ede ich jedoch beim Eintreten eine 
junge Dame gewahrte. Ih nahm 
in der entgegengejegten Ede Plaß, 
machte e3 mir fo bequem, wie mög- 
lih und betrachtete, da ich weiter 
nicht3 zu tun hatte, mein Gegen- 
über, da8 den Eindrud einer fehr 
geſchmackvollen, diſtinguierten Da— 
me machte. 

Sie zog eine Zeitung hervor, ent— 
faltete ſie und begann ſie mit ſo leb— 
haftem Intereſſe zu ſtudieren, daß 
ſie mich auch nicht einmal eines 
Blickes würdigte. 

Der Zug ſteigerte ſeine Geſchwin— 
digkeit, um die Verſpätung einzuho— 
len und wir hatten nicht mehr ſon— 
derlich weit bis zum Ziele, als mir 
der Gedanke kam, einige Briefe ge— 
nauer zu leſen, die ich in der Frühe 
erhalten und nur flüchtig durchgeſe— 
hen hatte. Ich griff in die Bruſt— 
taſche und berührte dabei unwillkür— 
lid) die Brieftafhe ... Ein wohli- 
ges Gefühl der Zufriedenheit durd)- 
jtrömte mie bei dem Gedanken an 
den Geldbetrag, den ich bei mir 
trug und der mir jo gänzlid uı- 
erwartet und mühelos in den Schoß 
gefallen war und id) Fonnte dem 
findlichen Verlangen nicht widerite- 
hen, meinen Schaß nochmals des 
Käheren zu betrachten. ch zog bie 
Brieftafhe hervor und zählte die 
Scheine forgfältig nad); e8 ftimmte, 
8 waren ggyau 6000 Kronen. 

Ach Iegte das Geld in die Pricf- 
tafche zuriick und ließ diefe in ge 
mwohnter Zerjtreutheit oben auf den 
Briefen liegen, die ich zur Iefen vor 
hatte, Dann las id) aufmerfjam ci- 
nen nach dem anderen ımd legte fie, 
wenn ich mit ihnen fertig war, me- 
hanifch neben mich auf den Sik. 

Der Zug rollte mit dumpfem Ge- 
polter über die große Eifenbahn- 
Erüde. Die junge Dame mir gegen- 


iiber, Iegte ihre Zeitung beifeite und 
fuöpfte, immer ohne mich auch nur 
eines Blides zur würdigen, ihren 
rechten Sandihuh auf. Dann er- 
hob fie fidh. 

... Sch entdedte plöglih, dab 
in unferem Abteil feine Lampe 
brannte, obwohl wir fogleih den 
großen Tunnel pafjieren muß- 
ten ... 

Halt im nämlidhen Nugenblide 
jtich die Lofomotive einen gellen«- 
den Schrei auß und fuhr in den Zuns 
nel ein, während e3 in unferem Ab- 
teil ftoddunfle Nacht wurde ... 

Ind plöglich höre ih duch den 
Zärm des Zuges, wie etivaß in den 
Bapieren neben mir leife rafdhelt. .. 

In gleichen Augenblide fiel mir 
die Brieftafche ein, die id) neben mir 
hatte Tiegen laffen und ich Iegte in- 
itinftiv beide Hände über die Pa- 
piere neben mir ... Da fpüre ich 
zu meinem Schreden irgend etivas 
ziwifchen den Briefen, da3 fich wie 
ein gefangenes Tier zurüdziehen 
und zu wehren judt ... 

Sch Halte es mit allen Sräften 
fit ... Und im gleichen Augen 
blife jchreit die Lokomotive neuer- 
dings auf und der Zug tut einen 
Ruck und bleibt mitten im Tunnel 
jtehen, während e$ ringsum toten- 
jtill wird.. 

Und in diefer dunklen Stille er- 
Tebte ich etivas, das mir undergeß- 
ih bleiben wird. Der Kampf un« 
ter den Papieren begann von neit« 
em, till, aber verzweifelt „.. Nach— 
dem die Sand, gejhmeidig wie ein 
Mal, vergeblidy verfucht hatte, fich 
zu befreien, rührte fie ji über- 
haupt nicht mehr, fondern ‚verharr- 
te wie leblos und id) für meine Ber- 
jon jagte nidht3 und hörte aud 
nichts, nicht einmal einen Atemzug, 
aber ich veritand fehr wohl, da 
die Sand die Baufe nur benütte, 
um neue Kräfte zu fammeln. Se 
|dödjiter Spannung wünſchte id 
nichts fehnlicher herbei, al3 die Wie- 
|derfehr des Lichtes umd nad) einer 
Wartezeit, die mir eine Ewigkeit 
lerfdhien, fette fich der Zug endlich 
auch wirklich wieder in Beivegung. .. 

Sch atmete im Stilen erleichtert 
auf ... Die Hand aber war plöß- 


9; li wieder lebendig geworden und 


Ifuchte fi) neuerdings zu befreien, 
nicht ruckweiſe, ſondern ganz lang⸗ 
ſam und allmählich, indem ſie in 
dies langſame Zurückziehen all ihre 
Energie hineinzulegen ſchien ... 

Und ich fühlte genau, wie ſie mir 
in der Tat mehr und mehr ent— 
glitt ... 

Ich war unvorſichtig genug, die 
Finger auf die Dauer einer Sekun— 
de ein wenig zu lockern, nur um 
beſſer zupacken zu kömmen — — 
und im ſelben Momente war auch 
ſchon die Hand verſchwunden und 
was ich zu packen bekam, war nur 
noch meine Brieftaſche ... 

Ich ſteckte ſie ſchleunigſt ein, 
knöpfte meinen Rock zu und kreuzte 
die Arme über der Bruſt. 

Und endlich begann es wieder zu 
dämmern .., Alles, was in dieſen 
wenigen Minuten der Dunkelheit 
vor ſich gegangen war, hatte ſich ſo 
blitzartig abgeſpielt und war fo 
phantaſtiſch und unerhört, daß ich 
mir darüber noch gar nicht klar 
zu werden vermochte. Mir war, als 
erwache ich aus einem Traume. 

Mein erſter Blick galt der jungen 
Dame mir gegenüber. Sie ſaß auf 
dem gleichen Platze mit der gleichen 
unnahbaren Miene; an ihrer Toi— 
lette war nicht die geringſte Unord⸗ 
nung zu bemerken; die Zeitung lag 
auf ihrem Schoß und ihr Schirm 
ſtand, ganz wie vorhin, neben ihr, 
ans Fenſter gelehnt. Nur ihr Ge— 
ſicht war um eine kleine Nuance 
bleicher, während ſie mit zu Boden 
geſenktem Blicke an ihrem, Hand⸗ 
ſchuh herumknöpfte. 

Der Zug lief in die Halle ein 
und hielt mit einem tiefen Auf— 
ſchnaufen. Die junge Dame mir 
gegenüber erhob ſich, ließ die Zei— 
tung zu Boden gleiten, griff nach 
ihrem Schiem und fehritt mit gera- 
dezu bewunderswürdigem Gleid)- 
mute an mie vorbei, indem fie ver- 
bindlich fagte: 

„D, Berzeihung, bitte, 
Bu..." 

Sie ließ dad Fenjter mit einem 
energifhen Rude hinab und winkte 
einem Gepädträger. 

In dieſem Augenblicke kam id 
mir in der Tat geradezu unerlaubt 
einfältig vor. Sollte ich mich denn 
tatſächlich in dieſer Weiſe düpieren 
laſſen? 

Ich erhob die Hand, um meine 
Reiſegenoſſen feſtzuhalten ... Aber 
bei dieſer Bewegung wandte ſie ſich 
plötzlich um — ſie ſtand beretts 
drunten auf dem Bahnſteig — und 
ſah zu mir empor. 

Sie ſah mich aus ein paar gro- 
ben, klaren, veilchenblauen Augen 
an, die allem, was Lüge und Be— 
trug heißt, ſo ferne und zugleich 
ſo voll aufrichtiger Verwunderung 
waren, daß ich es — Sie mögen 
mich den größten Eſel von der Welt 
nennen!—nicht fertig brachte, meine 
Abficht auszuführen ... 

=—+ 

— Wie man’3 nimmt. — Leh» 
manns Grete hat fich mit einem jun 
genReferendar verlobt, Allfeitig wird 
Frau Lehmann gefragt, wie fie nur 
eine folhe Verlobung zugeben könne, 
die doch in den erjten fünf Jahren 
feine Au3ficht auf Verheiratung biete, 
Doh Frau Lehmann: eriwibert feelen- 
ruhig drauf: „Veffer mit dem Yräus 
tigam marten, al3 auf ven Bräuli- 
gam werten.” 


— Der überfallene Heiratöpermitt- 
ler. — GStraßenräuber: „Gelb ober 
Leben!“ — Heitatänermitiler (br P 
irrt): „Wie wär's, wenn ih 9 
eine reiche Partie vermittelte! 

— Nein, nein, ich nehm’ Her Br 
Lehmann nie! Schrie (änedenabie able 
bie Melanie, — 


mein 





190, Sonn 1. September 1921. 
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Da Pen 1 


jeder von uns bat irgendeinen An- 
fhluß zu erreichen — damit ijt’8 na- 
türlich jetzt aus. Pie Dunkelheit 
kommt, der Schaden iſt repariert; 
wir fahren, und allmählich kommt 
mit der Dunkelheit die leiſe Küh— 
lung, die uns allen unendlich wohl- 
tut. Licht gibt’3 mur in jedem zwei— 


Seht was Ihr part — Einihliehtih ©. & 9. Trading Stampa SEE 
* 
n 


Bed Comforterg | 2600 Yards 54551. Eream | Gumond = Blankets 
Für volle Größe Betten, Cilfoline Tiſch Padding Größe 66X84, doppeltes Gewicht, 
49e 


Bezı it neuer carded $1 99 Langer „fleecy“ Nap, extra Plaids, blau, rofa, 83 94 
* s 


ig m 
Watte: Füllung, jeder.... Qual., 69c Sorte, ſpez. Yd. lohfarbig und grau 


Mercerized hohlgefänmte 
Huf Handtücher 
22c 


Direkt nach Hambura 


fahren die grojen Dampjer 


„Ordna‘‘, „Orbita“, „Oropesa‘, 


Kimono Velour Flanell 
Reiter, 27 Zoll breit, Hübfche Styles 
für Kimonos, Sacks er eis 


der, die Yard 2) c 


J— see 


17x34 Größe, Zacquard 
A Dorde, 39c Wert, jedes. ... 


Left, was ein erfahrener Reifender freibt : 


Chicago, 28. Kumt 19021. 


Erlauben &te mir, Ihnen für die freundlihde Behandlung au danfen, 
die meiner Gattin zuteil wurde als Ballagier auf dem Dampfer „Orbita 


Jr am 21. Mai don New Po 


te nah Hamburg fuhr. 


Cie meldete mir, daß Ihre Kabine, die Promenaden-Ded3, das Elfen, 
fünnen; da fie in den Ichten dreißig Jahren mit verigiedenen Linien 15 
die Konzerte und die Pedtenung im Allgemeinen nit beffer hätten fein 


mal den DOccan gelreust bat, 
Ich babe fie angeiwiefen, 
Dampfer zu referdbiceren, 


fo follte fie es wfferr. 
fi für ihre Nüdfahıt Paffage auf Ihrem 


Niedrigite Raten und Ihnelifte Fahrten von New 


Dorf 
Erite Nlaffe. .. 2.00. 00..,8205 
Zzweite Klaſſe. ........... 3145 
Dritte Klafſe $125 


(Zufägli Kriegsfteuer.) 


nah Samburg. 

REN: 2 EEE 24, Sept. 
auiW. | HDESPEIR” uuoscnsannne.. 8, Dftober, 
Mrbung“.............. 22. Dltober. 
B BR 


Schreibt oder telephoniert wegen voller Information an den nächſten 
Lokal⸗Agenten oder: 


ROYAL MAIL STEAM PAGKET 60. 


117 W. Waſhington Str., Chicago, ZU, 


Telephon: 


Ans dem Heid der Frau. 
Bon Emmi Roedlinger, 


(Mitropoft-Beridht.) 


Tie Herbitmodenwode in Berlin. 


‚ Berlin, 13. Auquft 1921. 

Wieder hat die Herbitmodenmoche 
mit einer: Sonderausftellung begon- 
nen, und zivar ijt fie diesmal zwei 
Anduftriezweigen gewidmet, Die iwie 
tum irgendwelche andere berufen 
find im Auslande richtig geihägt 
und anerfannt ‘zu werden. Unter 
dem Zitel „Pelz und Spigen“ hat 
Prof. Haad-Heye im Kunjtgewerbe- 
mufeum eine wirfungsvolle.und über= 
ſichtlich geordnete Ausſtellung aufge: 
baut, die am vergangenen Sonntag 


von dem Vorſitzenden des Verbandes 


der Deutſchen Modeninduſtrie, Herrn 
Peter Iſſen, eröffnet wurde. 

Dieſe beiden Zweige der Moden— 
induſtrie, die durch den Krieg und 
den unterbrochenen Verkehr mit Ruß— 
land ſtark gelitien haben, bedürfen 
am meiſten der Gunſt des Publi— 
tums. Wer die geſchmackvolle Aus— 
ſtellung im Lichthof betritt, für die 
ein moderner farbiger Pyramidenauf⸗ 
bau einen wirkungsvollen Hinter— 
zrund abgibt, der wird entzückt all 


die reichen duftigen Spihenſchöpfun- 


| fonnte; 
| 


Dearborn 1367—1368, 


| 


Bon Frida von Cögner, 
(Mitropoft-Bericht.) 


Bciligenbhut, Kärnten, an 
10. Muguit 1921. 

Ter Zug, in welchem ich meine 
Irlaubsreife antrat, und der ſich 
Schnellzug nannte, fuhr die erſte 
Strecke wirklich mit einer Geſchwin— 
digkeit, die nach all den langen Bum— 
melfahrten, die man bei uns ge— 
wohnt iſt, amerikaniſch anmutete. 
Erſt nach und nach, als ſich die all— 
gemeine Glückſeligkeit gelegt hatte, 
daß man wirklich und waährhaftig 
ſitzend oder ſtehend mitgekommen 
war, fing man an, menſchlich zu 
werden und zu kritteln —allerdings 
nit Recht. Die Hitze war ſo unbe— 
ſchreiblich, daß man ſich nur mit we— 
henden Taſchentüchern Luft ſchaffen 
Ei zwei Feniter fonnte man 
überhaupt nicht öffnen, und auf 
unfere diesbezügliche Frage wurde 


uns der Bejcheid, da man da nichts 


maden fönne, die Feniter wären 
Ihon lange hin. Plößlic) hält der 


Zug — die Lokomotive iſt ſchadhaft, 


wahrſcheinlich ſchon lange geweſen, 


aber man hat's halt probiert, ſolan— 


ge e3 eben ging. Langer Mufent- 
halt. — wir fönnen, wenn wir wol. 





gen neben den jchmiegjamen PBelzen 
bewundern. lm den großen Licht: 
hof, in dem bejonderd große Pelz⸗ 


ſtüche Aufſtellung gefunden haben, | 
u 
denen die feineren Erzeugnijje der | 


gruppieren Jich einzelne Kojei, 


Crigeninbuftrie zur Schau Liegen. | 
Auch mehrere ganze Zimmer jind in! 


len, ausjteigen und am Miecfenrain 
Ylumen pflücden, aber darnad) iit 
ben zarten Spiten mehr burdh ihre 
uns wahrlic) nicht zumute, denn faſt 


Daffigkeit, fie zieht zuerft das Auge 
auf fi, und man beivundert fehon im 


| iener Sorreiponden, 


ten Supee, aber bejcheiden, wie wir 
find, iit uns Died fchon etwas Be— 
fonderes. 

Wir werden hundertmal EFontroi« 
liert, und c8 wird uns von einem 
der Herren Kontrollöre auf einige 
Beichtverden unfererjeits gejagt, daß 
wir iiberhaupt frol) fein follten, fab- 
ren zu Tonnen, denn der Fahrpreis, 
den die Reifenden bezahlten, wäre ja 
nur ein Trinfgeld für die Vahnver- 
waltung gegenüber ihren enormen 
Muslagen. Sch überjchlage im Gei- 
te, was ich ausgegeben habe, urı 
überhaupt erjt einmal gu einer 
Fahrkarte gelangen zu können, da— 
zu der Preis der letzteren — das 
„Trinkgeld“ iſt ganz anſtändig! 
Dann gibt's noch einmal einen ein— 
ſtündigen Aufenthalt, warum weiß 
niemand; und endlich, endlich naht 
unſere heißerſehnte EndſtationSalz— 
burg. Von Anſchluß iſt ſelbſtver— 
ſtändlich keine Rede mehr für die, 


welche weiter wollen — id) Glücdli- | 


che habe einen vollen Tag und eine 
Nacht vor mir, und da id) fir mich 
und meine Verwandten aus Deutfch- 
land, die mittags anfonmten follen; 
Zimmer bejtellt habe, ſo kann ich 
mir Zeit Jafjen und noch auf dem 
jebr Schönen, fomfortabelt Bahnhof 
ein Bad nehmen. Da man bei uns 
wohl fchön, aber nie großzügig ein- 
richtet, fo ijt natürlich mr eine ein- 
ätge Badefabine vorhanden, obwohl, 
wie aus dem täglichen Andrang zu 
entnehmen ift, faum zehn ausreichen 
würden. Sch fomme ins Hotel — 


> 


dank derMarfiheine meines Schiva- | A 


gers, deflen Gajt ich bin, in eins der 
eriten, die Salzburg bejitt. 

Wer befchreibt mein Erjtaunen, 
al3 ich vormittags zehn Uhr keins 
der beitellten Zimmer aufgeräumt 


finde und mir auf meine Bitte, we- |! 


nigitens das Bett zu überziehen, um 
mic etwas ausruhen zu Fönnen, er- 
flärt wird, 
abends, fie hätten zu wenig, 
jie wollten wenigitens bis Mittag 
zuſehen, SLeintücher zu befonmten. 
Mittagd 


Dettwäldhe Fame eritih 
aber IB 


fommt meine Schweiter | M 


mit ihrer Samilie, und ich fchäne | 


mic” wieder mal meines Landes, 
Aber wie glüdlih bin ih, als jte 
vor den umüberzogenen Betten und 
dem handtuchloſen Waſchtiſch er— 
klärt: 
über die Grenze, ſo hat alles ſo 
einen eigenen Charme, das macht 
eben den Reiz eures Landes aus!“ 
(Das iſt echt deutſch gedacht!) Ich 
ſchweige, denn ich kenne unſern 


Outing Flanell 


Extra ſchwerer „flee— 
ch” Nap auf beiden 
Seiten, 27 Boll breit, 
hübjche Ched3 vder 


Streifen, roja 14e 


oder blau, Mb. 


Gebleicht. Shafer 
Flanell 


28 Zoll breit, extra 
ſchwere Qualität, — 
volle Stücke, 
Yard 
Bade⸗-Roben 
Blanketſtoffe 
30 Boll breit, Novelty 


Mujter für Lounging 
oder Baderoben, 69c 


Corte, Die 49e 


Yard zu.... 


Standard Nurje 
geitr. Ginghams 


Für leider oder Ins 


derjfirts, 28 19e 


Boll breit, MD. 


Reiter von Duds, 
Twills und 
Canvas 


28 bi3 36 Boll breit, 
Xängen bon 1 bis 9 
Yards, keine Phone— 


oder Poſtbe⸗ 240 


jtellungen, 9». 

0 Nena mann 3 DE it ne TE — 

Gebleichte Kiffen: 
bezüge ' 
— frei 

von Dreſſing, 

54e Corte, jed. 340 

Nahtl. gebleichte 


Bettücher 


81X90 Größe vor dem 
Säumen, extra ſchwere 
Qual., nur 6 an einen 


Kunden, $1 19 
jedes .... s 


1.5. Gonvernment Neberjnng 
Sihafi baumm. ont 


Nechaimed, Nenovated, Stenmed und 


45x36 


{ gewafchen; alle in fehlerlofer Verfaj- 


„WBeigt du, Faum ijt man! 


\ 
MM. 
Ei 


fung; billiger als Sumpers, zu 


n. ©, 
Negierungd 
Ueberſchuß 


Barfe- Dapig’ 


Bargain in Schuhen 
Mehrere Taujend 


Paar von 
Grohman’s Schuhen 


Am Montag bringen wir Großman Schuhe 
sum DVerfauf, die ein Chicago Händler exrivarb, 
von dem toir fie, zufammen mit einem großen 
Lager eines Chicago Mail Order Haufes er- 
jtanden haben. Die Partie bejteht aus braunen 
u. ſchwarzen Kidſkin u. Kalbleder Schuhen, 2= 
Tone Combination farb. Kidſkin, 
auch Suedes, GoodyearWelt u. Me— 
Kay genähte Sohlen, Gr. 8 bis 8; 

Werte bis $5.85, Baar zu $2.24. 


Eine En > für KGehleichte kiſenbezüge 


Kleider und Lingerie, in fleiſchfarbig, roſa, 
Peach, Nile, Lavender, gelb, Copenhagen, 
hellblau, Roſe, Navyh, ſchwarz 
und weiß; die Yard zu 


Größe 45 bei 36, aus ſchweren runden 
Faden gemacht, gute Qualität Sheeting — 
nur 4 an jeden Kunden — 
jede zu 


1000 Seiden-Blusen 


Werte bis zu 85.50 


Seide Georgette, Mignonette,, Crepe de Chine 


Das ganze Neberichuflager eines berühmten New 
Dorker Blufen-Fabrifanten zu weniger ald den Koften 
des Stoffes allein, beiticdte Modelle, geichnei= 

derte Fafions, Beaded Effekte. Tie Bad und 


51.59 


Bargain 
Bafement 
Verkauf 


Germicidal Seife 


cidal Eeife, Ver. Ct. Regies 
rungs-Ueberſchuß, 
res 285c Stück, 


12 Germi⸗ 


regua.l ſwes. 


Braune 
handſchuhe mit geſtricktem 
Wriſt, gut und dauerhaft; 


Montag das 


Rothschilds Bargain Basement 
Challenge Verkauf Spezialitäten 


Damen! Hier ift Ener größter 


Verfey Männer: 


befcehränfte Quantität; 
1 


Paar zu 


eue Herhſt Jumper Kleider 


Werte bis zu $7.98 
Ein wundervoller Ein 
fauf von Damen und 
Miſſes' nagelneuen 
Herbſt Jumper-Klei— 


DE dert zur einem Drittel 


Feltoleum; 


Wir erhielten gerade zwei Waggonladwigen diefer danerhaften Yloorbedekun- 
gen, in allen den populäriten Muitern und Farben. 
und liegen flad, ohne dafz fie angenagelt werden brauden. 
Sorte, für morgen, die Duadratyard.......... damen 


49c |; 


de3 regulären Rreifez 
aum Verkauf zu unge— 
fährWholeſale-Koſten⸗ 
preis. 


Ganzwollene Serge, 


einfache oder Allover 


beſtickte ſeidene Punk— 
te, wie abgebildet; an— 
dere von Checked Ve— 
lour, ſtark glänzende 
ſeidene Poplin oder 
ganzwollenem dunkeln 
Novelty-Stoff. 


Farben: Navy, braun, 
ſchwarz. Miſſes-Grö— 
ßen, 16 bis 20 Jahre. 
Größen für Damen, 
36 bis 44. 


Japaniſche Matten Rugs, 36 bei 683 Zoll, prächtige Stenciled Ent⸗ 
würfe, wurden regulär zu 69e verkauft, fpeziell zu 
ee a Be ee 


Percales 
86 Zoll breit, in großer 
Auswahl von Punkten, 
Checks, Figuren und 


Streifen, auf 16e 


hell. Grund, N». 


— — — —— — 
Yard breite gebl. 
Muslin Reiter 
Cambrice Finiih, Längen 
bi3 zu 15 Yard, 22c 
Corte, ı 
Yard 123€ 
— — — ——— — 
Watte 
für Comforters, volle 


Gruße, alles in einem 
großen Bogen, nur 2 


Nollen an einen 89e 


Stunden, jedes.. 


58-30ll. gebleichter 
Tafel-Damajt 


af. Mujter, mwäfchti,.em 
ap Muſter, wäſcht 
ich gut, 
ſpeziell, Yard.. Ic 
Longeloth 
Nard breit, gebleicht, 
weicher Ziniih Etoff für 
Lingerie-Gebrauch, 10⸗ 


Yard Bolis, 81 44 
2 


15c M. jed. 
Bett⸗Kiſſen 

18x26 Größe, fanch 

Art Ticking Bezüge, mit 


euen Fede 
82. 69 
70-3018. Battern 
Tiſchtücher 


gemacht von Satin Fin⸗ 
iſh Damaſt, ſchon ge— 
ſäumt, fertig zum Ge— 


braud), 
Bes .:=; $1.89 
Küchen Toweling 
16 Boll breit, rote Bor; 
de, gute ſchwere Qual., 
abſorbierend, für Kü— 
chen⸗ od. Handgebrauch. 
Challenge⸗ 3 
‚IR 


Preis, Yard.. 


6 Fuß breit, A A G 


pez. Eq. Var 


Reguläre böt 


44c 


J 


1) 


B 


u 


Diejelben find mwafjerdicht 5 


—* 
4— 


Zwei Paar Hoſen 
Knaben-Anzüge, 
810 Werte, zu 


Overbluſe Modelle, 4 = 

Länge Aermel, lange 

Aermel. Farben ſind 

fleiſchfarbig, braun, ma⸗ 

rineblau, Hardingblau 
J und weißß. Gröſten 36 
Jbis 44, zu 


den Seitenſälen aufgebaut, von Vorbeigehen die zahlreichen Pelz— 
denen das eine ein Hotelveſtibül mäntel, die aus dem koſtbatſten Ma— 


zeigt mit Gardinen, Decken und Läu— ra bergeftellt find. Maulwurf 
und Naturbifam als Mäntel und 


fern in Seinfter Ausfahrung, ein ans 
deres ein bornehmes Antleivezims | Capes verarbeitet, ſchöne Stüde aus 
mer, in dem mar. Gelegenheit bat, | Seehund mit Dachs garniert, Zobel 
bie zarteften und buftigiten Wäjche- Iunb Feeh findet man in reicher Yuß- 
ftüde zu bewundern; als brittes bie- | wahl. Aber auch dem Pelz als Befah 
tet ein Babyzimmer all bie nieblichen |ift ein meite® Feld eingeräumt, 
Sadıen aus Spiten, bie eine hübiche | Sportkoftüime und Lebermäntel zei: - 
Umrahmung für bie vermwößnteften | gen ben verfchiedenartigften Pelzbe- aufnotiert ilt. 
tleinen Lieblinge bilden. jaß, befonderg fällt ein Koftüm mit | „Wollen wir nidht nod einmal |f 
An der Spipenaugftellung bomis |grauem Lammbefag als eigenartig bier, im Verkehrsbureau nachfra= || 
nieren die Plauener Arbeiten, die injauf. Auch für die Herren ift hier gen“, meint mein Schwager, „ob al- 


O. D. 
wollene 
Coats, 


Reclaimed, 
in fehler— 
loſer Ver⸗ 
faſſung — 
ein ganz 
7 tv underbas 
rer Wert; 
zu 


97.64 


Keine Gewebe, Im bunt 
2 len farbigen Streifen m 
BE Gheds, mit Inveried 
Rlait und Gürtelnz givei 
Paar gang gefütterte 
Knider Hofen, Alter 8 bis 
zu 16 Jahren. 


„Charme“ auch von der verfehrten | F 
Seite und fürchte kommende Dinge, F 
die fi) auch prompt bereit3 beim | 
Mittageffen erfüllen. Sch ilber- 
reihe meinem Schwager jtolz einen | 
Zettel, auf weldhem unfere Weiter- 
reife mit Hilfe des neueiten Yahr- IE 
plans und der Snformationen de | 4J 
Niener  Fremdenverfehrsbureaus 


Aus Eanitos Del» 
Eloth gemacht, prächtig 
ftenctled— beim Reini⸗ 
gen nur zu waſchen — 
32 Boll im Quadrat; 
fpeztell, Montag, 


ST 


een 


1,100—diefe find 


ibrer Mannigfaltigfeit und Yeinheit |veich geforat, mährend die in dem le5 ftimmt?*" — „Bitte”, fage ich | 


jeden Vergleih mit franzöſtſchen 
und belgiigen Spiten aushalten 
fönnen. Ganz neuartige Mufter find 
gefhaffen worden, um eine größere 
Thwechſelung aud in ben Drna- 
mentenihmud der Spiben zu brin- 
gen. Neben ben Blumen-, Blatt- 
und Rantenmuftern fehen wir jept 


fünftler'ihe Entwürfe, die dem Ges | 


Ihmad der meueften Zeit augepaßt 
find; man hat zmeifellos Künftler 


bier herangezogen, die mit dem Alten | 


bradhen und neue Wege beſchreiten. 
Auch die Gold- und Silberſpitzen 
feiern eine neue Auferſtehung in be— 
ſonders ſchönen und reichen Mu— 
ſtern. Vielerlei Tüllſtoffe ſind aus— 
geſtellt und beſonders ſolche, mit 
Glanzfarben durchzogen oder mit 
farbigen Perlenornamenten verar— 
beitet, finden den meiſten Anklang. 


Nicht vergeſſen worden iſt in der 


Ausſtellung die Wäſcheſtickerei und 
ihre Verarbeitung, 
Spitzen ſind in verſchiedenen Ver— 
wendungen gezeigt, ſodaß ſie manche 
Anregung bieten. 

Wer ſich aber nicht für das fertige 
Produkt intereſſiert, ſondern gerne 
Näheres über die Herſtelung der 
Spitzen wüßte, kann zwei Modelle 
großer Stickereimaſchinen in Betrieb 


ehen. 
Die Pelzausſtellung wirkt neben 


— 


— 
— MI 
First Mortgage 


REAL ESTATE GOLD BONDS 


$100.00 jet 
können 
Einhundert Dollars 
Profit machen, 
wenn angelegt in 
unjeren 7% 


Neal Ejtate Bonds. 


z 


| 


\ 


Schreibt für Zirfular 1008, 


— v 


auch die andern 


erſtgenannten Teil der Ausſtellung 
naturgemäß leer ausgehen. 

Unter den koſtbarſten Stücken iſt 
ein Gazellenmantel mit Biberbeſatz 
und Kapuze zu nennen, ein prachtvol— 
ler Hermelinſhawlmantel mit Silber— 
fuchs, ein Leopartenmantel, ein Per— 
ſianermantel und ein Hermelincape. 
Natürlich bietet die Pelzkonfektion 
auch viele wertvolle Pelzgarnituren. 
Viele der Pelzmäntel und Kragen 
zeigen recht eigenartiges Futter, das 
häufig durch Farbe und Anordnung 
eine beſondere Note betont. 

Ganz beſonders ſehenswerte Stücke 
aler bietet die Hutausſtellung, bie 
natürlich nicht fehlt. Faſt zu allen 
Mänteln ſind paſſende Pelzhüte aus— 
geſtellt, die einen prächtigen und da— 
bei ſchmiegſamen Kopfputz bilden. 
Aber auch die vielen Spitzenabend— 
kleider werden noch ergänzt durch 
reiche Abendhüte, für die eine glück— 
liche Kombination von Pelz und 
Spitzen getroffen worden iſt. Ihre 
Form hält ſich in mäßigen Grenzen 
und ſchmiegt ſich in weichen Linien 
dem Kopfe an; auch Pelz und Reiher— 
garnituren finden ſich zahlreich auf 
den duftigen Abendhüten, und nur 
vereinzelt ſieht man den früher für 
dieſe Tageszeit faſt ausſchließlich be— 
vorzugten Federhut. 
| Unter den Ausjtelfern befinden fich 
außer der Berliner Kürfchnerinnung 
Iund mehreren großen Spihenfabri- 

fen aud) befonder8 die großen Ber: 
ıtiner Spezialgefchäfte, von denen vor 
allem Rudolph Herzog, Hermann 
Eerfon, M. Gerftel, Regina Fried- 
‚sender, EC. WU. Herpih, V. Manhei— 
mer, Abolf Doll und Carl Selbad) 
zu nennen find. Für die Aufitellung 
der Märtel und Kleider hat man eine 
neuartige Büjtenform gewählt. Sie 





| Iftammen aus der Erbmannsborfer 


I 
| 


Büftenfabrit nd unterfcheiden Tich 
befonder8 von den biäher üblichen 
dadurch, daß ſie die ſüßliche Ausfüh— 
rung der Wachsgeſichter ganz vermei— 
den und die Kopfform nur andeuten. 
Sie wirken eigenartig, aber es iſt 
doch ſraglich, ob ſie ſich in der Indu— 
ſtrie durchſetzen werden. 
Die Erzeugniſſe beider ausgeſtell— 


jetzt ja mehr oder minder als Luxus 
unerſchwinglich, nichtsdeſtoweniger 
haben ſie für unſeren Handel doch die 
größte Bedeutung, denn ſie ſind ein 
wertvolles Tauſchobjekt, und gerade 
deshalb werden ſich die deutſchen 
Herſteller noch immer mehr dem 
fremdländiſchen Geſchmack annähern 
müſſen 


ter Induſtrien ſind für uns Deutſche 


etwas pikiert, „wie du meinſt.“ Nach 
Tiſch übermannt uns 
Schlaf, und es bleibt uns nichts 
—* als uns mit etwas Grauen 
auf die leeren Matratzen zu legen. 


Hitze und 


ch geniere mich wieder, aber meine |R 


Schiweiter und die Kinder finden e3 
„reizend“, das it die Hauptjache 
und in zehn Minuten jchlafen wir 
feit und tief. 

Als wir aufwacden, find wir in 
Schweiß gebadet, es ijt tropijch in 
dem Zimmer, und wir beeilen uns, 
en die Quft zur fommen, die aller- 
dings aud) nicht viel Erleichterung 

bringt. Da wir und vor unferer 
ıNusfahrt nody etwas reinigen wol- 
Ion, fo läuten wir um Handtücher; 
die Glode geht nicht, jelbjtverjtänd- 


I 


lich nicht — und wir müfjen reine F 3 
R Muherordentl. Werte, braun, 


Zajchentücdher zum Abtrocknen neh— 
men, wa3 die Ninder wieder groß- 
artig finden. Meine Schweiter ift 
nad) dem Schlaf auf der Matraße 
nicht mehr jo enthufiaftiich wie vor- 
ber. 


‚Tchrsburean, wo mein Schwager 


Be BE . * 
Diesmal bin ich meiner Sache ſo 


ſicher, daß ich mich in die Unterhal— 
tung nicht weiter hineinmiſche und 
mit Schweſter und Kindern draußen 
auf und ab ſpaziere. Es 


nit dent Zettel in der Sand mit dem | 
'Sräulein am Schalter verhandelt. | 


'R 


dauert |E 


ıTange, endlich Fommt mein Schwa- | R 


ger lahhend auf uns zu und erklärt 
zu meinem Chred, dal 
jtimmt; der bon mir ausgejudhte 
Zug geht nur dreimal in der Woche, 
der andere für ums in Betracht fom- 


nicht3 F 


'B 
J 


mende hat meiſt keinen Anſchluße 


und ſo fort. Ich bin tiefunglücklich, 
beteure meine Unſchuld, nenne ſämt— 
liche Behörden, die mir dieſe Aus— 
kunft erteilt, daß meine Verwand— 
ten nur noch mehr lachen, und da 
bin ich allerdings herzlich froh, daß 
ſie nicht mißmutig werden. 


Aber welcher Triumph am näch— 
ſten Morgen, als wir auf der Bahn 
hören, daß alles nicht ſtimmt, was 
mein Schwager erfahren, ſondern 
daß mein Zug geht. Wir ſind in— 
folgedejjen eine’ Stunde zu früh 
dran, aber mir. haben foviel zu 
laden, da wir aud) iiber diefe nicht 
oejchlafene Stunde mit Scherzen 
binwegfommen. Meine Scweiter 
ijt Dereit3 wieder entzüdt von allent, 
was nicht Flappt, umd bedauert nur, 
dab man ihren Erzählungen aus 
dem Märdenland nie Glauben 
ihenfen wird. Wir fißen endlich in 
einem merfwürdigerweife hHalb- 
leeren Zuge md fahren alüdlichen 
„Herzens in die Berge hinein. 


nn — — — — — 
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EUER DREHTE b ) 1 
Unfer eriter Weg ift in Ver- | den al gehen wie 


—JA 


Vorherrſchend für die Alltagstrach— 
ten. Verſchiedene up-to-date Moden 
zur Auswahl, in ſchwarz, braun u. 
marineblau, hochfein poliert, 


zieller Preis, 


852.44 


Ganzwollenes 
Broad Cloth 


Taupe, navy, Wine, grün und 
ichivarz, 50 Zoll breit, fie wer: 


51.89 


warme Semmeln 


Unſer größter 
Bajement 


Siorjett-Rerkauf 


bon einer großen 
Fabrikräumung — 
die ganze Muſter— 
partie eingeſchloſ— 
ſen. Nottinghams, 
Voiles, Novelties 
ete. Jede 


Gardinen 
Eckſtücke 


ſpe⸗ 


Gardinen, für den Challengeverkauf markiert, Yard 


zhe 


2,000 Yards 36-zöll. Gardinen Swiſſes, alle in Fabriklängen 
von 10 HYards und weniger, paſſend für Saſh- oder ruffled 


24c | 


Schwere Männerhofen, 
$5 Wert, zu $2.94 


Mifchungen und 


einige 


Hairline, alle extra gut ges 
macht, pafjend für Eismäns 


ner, 


Teamſters, Autoleute 


und alle Arbeiter im Freien. 


Größen 32 bis 52. 


Rothſchilds Baſement 


40-z3ölliges, ganzſeidenes Charmeuſe, 


Eine wunderbolle Qualität für ſich hübſch Kleidende ete. in Farben von Plum, Taupe, Naby u. ſchwarz, 


reguläre $3.95 Qualität, Yard zu 
Borzügliche Qualität 40-3Öll. veinjeid. Grepe 
von 403öll. Crepe Me- de Chine, extra ſchwere 
in Shane-JQualität, in braun, Naby 
— U ER und jchwarz, heute zu dem 
rungen bon braun — 


doppelten Breije verkauft, 
peziell die ‚ fpeziell die 
— au. 51.89 t 


Yard zu .... 92.44 


323011. Corduroy 
— feine Qıralität 
— gute Sorte, in 
hellen und dunk— 


len Farben, die 
Nard zu 


8Ic 


U. S. Regierungs⸗ 
Ueberſchuß 


Winterſchwere 
baumw. neue 


Hemden 


und 


82.50 Flannelette Hemden f. 
Männer, befejtigter fragen — 
mittelmäßig oder jchiwer, „es 
conds“, in allen 
Größen, zu 


2,000 Korjctt3 au8 der Werfitatt eine berühms 


ten Fabrifanten von Korfetts für forpulente Damen 
— mit Verjtärfung über den Unterleib, mit 5=göll. 
elajtiichen Webbing Band über den 
Rücken. Vorn ur, Hinten zu jehnüren, 
Größen 21—36; wert bis $6.00... 


Sabrifanten Weberichuflager von Korjett8 — 
neue Modelle in Eoutil und Brocade, 
weiß und roja; $3.00 wert, zu.... 


Bandeau Braffieres, Ihwere Brocades— > 4 
weiß und rofa, hoher Wert : C 


Ganzwollene Kinder-Swent 
sanzwolene Kinder-Sweaters SPY 9A 
Gr. 24, 260. 28, Kragen: u. Gürtelmoden, in den allerbeiten Farben — 
und Kombinationen, braun, cardinal, peacod, Iohfarbig und purple. — 
Dlanfet Vaderoben f. Kinder, hochfeine Qualität, helle u. 
dunkle Karben, runde Siragen, Tafchen und Euff Yermel, am 
Hals und an Waijt mit Seide Cord, Größen von 
2 bis zu 6 Sahren, fpeziell zu 


> 


50€ Hojenträger für 
Männer, qutex elaiti- 
Ihes Webbing, Leder 
Enden, Metallbeichlag, 
ſpeziell das 
Paar zu 


>> 


Hoſen für den Schulgebrauch; zu 
zu weniger als den 
heutigen Herſtel— 
lungskoſten. Wir 
behalten uns das 
Recht vor, die 
Quantität zu be- 


ſchränken — 49e 


jedes ..... 


$1.94 


Raumivolle, 


$1.29 


Stevens ‚WM‘ 


Craſh Handtuchzeng 

Ganz Leinen Weft — 
16% Zoll breit, guter 
abſorbierender Craſh für 
Küche u. Handgebrauch, 
ſolange 2500 Yards vor⸗ 


halten, die \ ı 
Yard zu... 163c 


52.29 


Muslin Gowns und Envelope Chemife zu 99e 

‚Gotons jind gemacht von guter Cual. Nainfoot, bejegt mit 
feiner Stideret um V oder viered, Hals zu formen. Kimonos od. 
ergejeßte Mermel. Chemifes find gefchneidert oder fanch, mit 


hübjchen Epiken oder Etiderei Etrap8 oder bis zur 
Schulter hinaufzuziehen — ſpeziell zu 


990 


a nm 
Weiße Cafhınere Baby Strümpfe, alle Größen, hochfeine 


(om ein wenig fehlerhaft, aber kaum bemerf- 
I bar — zu 


.....n......„n„rmnm nn ee ante 


39€ | 


* 


54⸗ 
Plaids, eine gute Kombi— 
nation von Farben, ſehr 
beliebt einfache u. plaited 
Skirts — 55.00 Werm— 
ſpegiell per 
Yard zu .. 


25e baumwoll. Soden 
für Männer, feine Gauge 


Qualität, jhwarz, Nat 
oder Cordovan, 3 
Pr., 500; Baar zu 


zöllige reinwollene 


83.99 


Baſement. 


35c baummollene 


für Damen — halb fafhioned— 
Naht an der Nüdjeite hinauf; 
nahtloſer Fuß, in ſchwarz, weiß 


oder Cordovan, alle 
Größen, zu 


50e, 
alle Gr., 1. 


17e 


Haar-Bürften 
Hochfeine Eorte bon 
Brijtles, Muminium 
Face, außerordentl. 
fanitär, fpezjell am 


Montag 49 ce 


BB. 


te baumwoll. 
für Knaben, nahtlos, erite 
Dutalität, dopp. Sinie, alle 
Sr. bi3,11%, 3 
Baar, $1; Paar, 


$1.50 Negligee Hemden für Männer, gebügeltes PBafle oder befejtigter Kragen — 
weiche Manſchetten, neue Muſter, alle Größen, zu 


Neinwoll. Poiret 
Twill, Gabardine und 
Manniſh Serge, unge— 
wöhnlicher Wert, 54 
Zoll breit, nur in 


Naby, die 83 69 


Yard zu.. 


11.30 Männer Alannelette und Muslin Nachthemnden, 


weit und bequem zugejchnitten, nettbefeßt, alle Größen, zu 


Strümpfe 


nur 


35c baumswollene Kinderfträmpfe, für Knaben und Mädchen, Leicht fehlerhaft, fein 


65€ fchwere geripp- 
Strümpfe 


34c 


5624 Blods 
ajjortierte 
Stationary 
u. Schreib Tablets, 
einfache und linierte 
Bogen, mit d. Recht 
Quantitäten zu be- 


fchränfen — 
das Etüd .... Tec 


P 


2.49 


Neinwoll. franzöf. 
Serge, 50 Zoll breit; 
in Cchattierungen bon 
einfarbig, Navy und 


Schwarz, $1.89 


09€ 


%5c banmivollene Strümpfe 
für Kinder; nahtlos, in guter 
Schwere, 
Qualität, jpeziell zu 


echt ſchwarz — erite 


123c 


$1.00 blaue Chambray 


Arbeitshemden für Män- 
ner, weit und bequem zus 
geichnitten, fejter Kragen, 
alle Größen bis 

17, zu 


99c 


Food Choppers 


240 


Der berühmte Stein—⸗ 


feld Chopper — leine 
Meſſer, leicht zu ver— 
ſtellen und zu reinigen 


2328 


—r r—— — — — — — —— — — —— 
Neue Mosquito 
und Fliegenzelte 


39€ 


Arııy Moguito Zelte von feinem“ 
Marquifette, 15 Yards diefe feinen 
Gardinen Materiald, Wert 2de die 


Yard. Alle neu. 
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(Belletriſtiſche Beilage) 


— 


Werktagsmenſchen. 


5 

En 

Noman von Clara Fr it id. 5 
nennen 


(2. Fortfekung.) war fo böfe auf die Gufte, er hätte 
„Dummer Sunge!“ Sie lachte är- | fie am liebjten geprügelt. Uber mas 
gerlich auf. „Das hat man nu bon |Jie da fagte, da3 Klang wie aus einer 
feiner Gutmitiafeit. Ih Könnte jet | anderen Welt. Ob das alles wahr 
mit Köftern in iraend’ın Biergarten | war: der See, bie Gondeln, bie 
fißen und renne hier ’rau®, io die 
Melt mit Brettern vernagelt, ift. So 
'n Staub, wie ich durchmatet hab’. 
Und nu ift er mit 'n paar Freunden 
ins Variété, und ich fibe allein auf 
meiner Bude, denn die Mädchens 
find auch alle fort. Mber ich will nicht 
fo fein, bu verftehft’3 ja nicht befier. 
Schlecht fichfte aus, dad muß Dir ber | 
Neid Taffen! ind ruppig in den Sa- 
chen! Tufte denn immerfort Ternen— 
nicht3 al3 Yernen? Da mirfte mohl fo 
grau von? Lab doch den Unfinn! 
Was braucht ’n alerter Xunge feld 
»n Duarf. Sieh Köftern an, der ilt 
auf feiner hohen Schule gemefen, 
und was für 'n Mann ift das! Frips 
muß man haben, und Schud muß 
man haben, mit deinen Büchern 
lodite feinen Hund vom Dfen.” | 
Sie fchtwieg eine Weile und bes. 
mühte ſich, den ſeidenen Sonnen- 
ſchirm, der in allen Regenbogenfar- 
ben ſchillerte, noch enger und ſpitzer 
zuſammenzu falten. Sie hielt ihn 
dem Bruder hin. „Fein, nicht? So 
was haſt du wohl noch nicht geſehen? 
—Du, ich ſag' dir, bei uns zu Hauſe, 
das iſt 'ne Wirtſchaft! Zurück geht's 
mit Siebenmeilenſtiebeln, aber der 
Alte will's nicht wahr haben. Wie 
ich dort war, hab' ich die Augen zu— 
gemacht. Was ſoll man denn noch 
Trübſal blaſen bei all der Schinde- 
rei! Aber nun ſag' ich: Zumachen die 
Bude, das wär' noch 's beſte! Und 
wie ſie ſparen und knauſern und ſich 
quälen und abradern, nicht mehr 
Tchön ift es! Na, ich Din ja da nun 
raus, Gott Iob und Dant!* Gie 
drehte wieder an dem Sonnenschirm 
und jah nicht, wie Fleich er aetvorben 
war. Mit einem Sorneslaut fchab er 
die Bücher por fich und fprana auf. 
Gr trat dicht vor fie hin. „Schlecht 
bift bu,” fehrie er fie an, „Fchlecht !— 
Geh’ fort, ach’ zu deinem Köfter, ich 
will mit dir nicht? zu fchaffen haben, 
du Schlechtes Dina!“ | 
Seine Stimme fihluga um in Sorn 
und Empöruna, er fehrte ihr den 
Nüden und aina zu Teinen VBüchern 
zurüd, und pföblih marf er den 
Kopf auf den Tiih und brad in 
lautes Schluchzen aud. Ihr Zorn 
über die Schmähuna, die er ihr an- 
getan, war fofort verflogen. 
„selfes, Gotthoin, mas 
denn? Go fei doc Stille, fer Doch 
ftilfe! Ich bin doch quten Willens 
bergefommen, weil th dir hab’ mol- 
Ien ’ne Freude machen! Und Köfter 
hat mir noch ertra aefagt: Grüßen 
fol ich dich, und zu nächlten Sonn- 
tag da läht er dich und mid) ein, daß 
wir mit ihm nach Orünau fahren 
auf ben ganzen Iaa. Damit bu dod 
mal rausfommft aus der Büffelei! 
Du, da ift 'n Mald, und ’n Gee ift 
da, 'n richtiaer, aroßer, mo man 
prauf gondeln fann, und Schaufeln 
find da und Schiehkuden, mo man | — 
mit ’ner richtigen Flinte fchieken | Flinte und die Laternen und die 
fann. Und den ganzen Tag fen mir | Weißfifche, Die man mit der Hand 
ba im Grünen und fahren auf’m | fangen fonnte? 
ee. Und meiter unten, da fann man| „Wenn fie mich -angelogen hat, 
angeln, und bie Jungen fangen bie, friegt fie 'ne Ohrfeige, troß ihrem 
Meipfifche mit der Hand. Und Mein: | afbernen Köfter,“ dachte er. 
fuppe gibt’3 dort mittags und ge| Menn man mal nicht des Eoönn- 
badene Filche mit Gurfenfalat. Und | tags in der Kirche fiken müßte zivi- 
abends dba brennen fie im Garten | fchen Frau Meißner und dem Gefel- 
lauter bunte Laternen an, und dann | Ten, nicht einen mie alle Sonntage 
nehmen fie fich die runter bon ben | Bratwurft mit Milchreis zu Mittag 
Bäumen und ziehen mit burdh ’n | befüme, nicht des Nachmittags um 
Wald. Du, ih freu’ mich ja fo! Nu| drei Uhr den Spaziergang machen 
hör’ doc Blei mal auf mit bem | müßte durch bie Anlagen und um bie 
dummen Gemeine!“ Baupläße herum, wobei. der Gefelle 
Gotthold meinte nicht mehr. Er | jedesmal fagte, daß heutzutage un: 
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folid gebaut würbe und daß er nicht | Tam feine Antioort. Gotthold blät- 
um taufend Taler darin wohnen und | terte in feinen Büchern und tat, al3 
Zrodenmwohner jpielen möchte — | müffe er darin emfig nad) etwas ſu⸗ 
wenn man das alles, was ja fonft | hen. Er machte ein jehr abweiſendes 
eigentlich ganz nett und gemütlich | Geficht. „Ich meiß nicht, ob ich Zeit 
war, mal nicht mitzumachen | haben imerbe,“ fagte er endlich fühl. 
brauchte, fondern wie von einer Ent: | Guſte zog ihre Handſchuhe an, für 
dechungsreiſe des Abends heimkom- ſie war die Sache abgemacht. 

men und ſagen könnte: „So und ſo „Na, denn adieu bis dahin! Alſo 
iſt das dort draußen, und die Weiß- Sonntag um 8 Uhr 20 auf'm Bahn— 
fiſche ſind ſchwer zu kriegen, aber ich hof in der Halle C. Was anzuziehen 
habe ſie doch gekriegt, und in dem wirſte doch haben? Schande darfſte 
Wald, da war's des Abends ſo dun- mir nicht machen.“ 

tel, daß man fich beinah fürchten |" Er wollte auffahren, aber fie war 
fonnte” — wenn man ba3 alles fo | fchon zur Tür 'raus. 


——wer ists — - 


finden.) 


den beiden erzählen könnte, 
wenn man den ganzen langen Tag 
kein Buch anzuſehen brauchte — den 


und! Er börte, mie fie braußen mit 


 Yrau Meißner fprah und fie bat, 


ganzen langen Tag fein einziges | bafür au forgen, daß —— en 
er ee  nächften Sonntag in feinen beiten 
„Weißt du, mit mußte,“ fagte die | Sachen pünktlich zum Bahnhof tom- 
Gufte, „ich fann doch alleine mit Me, fie molle eine Partie mit ihm 
Köftern — das paft fich doch nicht! | Machen. 
‚smmer muß eins von den Mäbden| Gr nahm feine Bücher wieder vor, 
mit, da Taf’ ich nicht davon ab, ba aber er vermochte nicht, feine Gebdan- 
vergeb’ ich mir nichts. Uber jo für | fen auf bie Iange Zahlenreihe feiner 
den ganzen Tag, das füme zu teuer, | Gefchichtstabelle zu richten, vor fei- 
da wär mir leib drum. Da ift’3 bo |nen Augen lag eine weite, blaue 
beffer, wir mwenden’3 dir zu. Na, nun | Wafferfläche, die fich in feinen Wel- 
faq Ihon ja und fperr dich nicht!“ 
Eie wartete eine Weile, aber es 


x 2 


(Nummer 37) | 


Maldeswipfeln, bie ber Wind bes 
megt. 


Ein Sonntagmorgen im frühen 
Herbit. Duft auf den fernen Höhen, 
Sonnenfcein auf allen Wegen, klar 
und himmelblau der Werther. In den 
Stadtſtraßen ift’3 fühl und ftil. Da 
und bort liegt zwijchen all ben gez 
chloffenen Rolläden und herabgelajs 
jenen Saloufien ein unverhülltes 
Schaufenfter, wie ein waches Auge 
unter fehlummernden. &3 fehlen bes 
Alltags manniafaheDüfte, die Han= 
bel und Gewerbe fonft um fich ver= 
breiten; reine, unverfälfchte Morgen= 
!uft, fühl und do fonnenwarm, 
weht durch die Gaffen. Nur aus ber 
Steller trefiter Tiefe bringt auch heute 
fiegreich ein leifer, zarter Duft von 
Käfe und mweltendem Gemüfe. 

Auf dem Wege, der zum Bahnhof 


Hinführt, wimmelt e8 von Menfcen, 


die fröhlich hinaus in3 Freie ftreben. 

Gotthold war zu früh gefommen. 
Erft hatte er fich Zeit genommen, Jich 
mit großer Langlamleit angezogen 
und Kaffee getrunfen, dann fürdhtete 
er plößlich, den Zug zu verfäumen, 
und war im GSturmfcritt nach ber 
Bahn gelaufen. Nun ftand er da 


-fchon eine halbe Stunde und wartete 


auf die anderen. Da3 berbroß ihn, 
denn er wäre gern im lehten Augen 
Eli gefommen, wenn fie [hon nad 
ihm ausgefehen und zueinander ge= 
Tagt hätten: „Wie fchade, er fommet 
nun doch wohl nicht.” 

Nun ftand er in der großen Eins 
gangshalle und martete, die Leute 
drängten ſich ſchon vorm Billett= 
Ihalter, und die beiden famen noch 
immer nicht. Der Portier ging dur 
die Halle nah den Wartefälen und 
rief die Stationen aus, die ber näch= 
te Zug paffieren jollte Grünau war 
die vierte unter ihnen. Er fonnte jich 
vor Ungeduld nicht mehr fallen, er 
fief an den Eingang und fpähte über 
ben Plab. Da jah er fie au einer 
Drofchke fteigen, ganz gemädlich und 
rubig, und Gufte fam die Treppe 
herauf, während Köfter in aller Rube 
den Ruticher bezahlte. Er mwinfte ib» 
nen aufgeregt mit beiden Armen zu: 
„So madt doh! Gleich mird ber 
Zug abfahren!“ 

In Guſtels Blicken ſprach ſich we— 
der Staunen noch Ueberraſchung bei 
ſeinem Anblick aus. „Na, da biſt du 
ja!“ ſagte ſie voll Gleichmut. 

Köſter begrüßte ihn nur flüchtig 
im Vorbeigehen, er ſtand im Nu vor 
der Kaſſe, und der bärbeißige Kaſſie— 
rer, der ihn offenbar ſchon kannte, 
wechſelte lächelnd ein paarWorte mit 
ihm. Sie ſtiegen dann in ein Abteil 
dritter Klaſſe, in dem gerade noch 
drei Plähe frei waren. Guſte und 
Köſter ſaßen nebeneinander, er ihnen 
ſchräg gegenüber, eingepfercht zwi— 
ſchen zwei Kindern, die Botaniſier—⸗ 
trommeln und Ruckſäcke auf dem 
Rücken trugen. Da ſie in beſtändiger 
quirlender Beivegung maren, ftiehen 
fie ihn damit alle Augenblide in die 
Geite. Er fühlte fich troßbem ſehr 
gehoben, erregt und voll fpannenYer 
Erwartung. Ein 'mohlige? Geriiäk 
der AZulammengehörigfeit empfand 
er mit allen diefen Menfchen, die 
gleich ihm in die Welt hinanszogen. 
Er überlegte fih, mohin fie mwchl 
fahren würden, und mar bon bern= 
herein babon überzeugt, bak es 
töricht bon ihnen war, irgendwo ans 
bershin als nad) Grünau zu fahren. 
Als ſchon an der zweiten Station ein 
Ehepaar mit einem halbmwüchfigen, 
bübfchen,. fchlanfen Mädchen aus 
itien, hätte er ihnen am liebften zu= 
gerufen: „Wir fahren nah Grünau, _ 
fahrt doch auch dahin, da ift eg am. 
Ihönften.“ Aber zum Glüd beiann 
er fih noch, tak ihn daß ja nichts 
anging. Köfter und Gufte unterbiel- 
lien fich beftändia TIeife zufammen, 
auf ihn adteten fie gar nicht, 

Bufte faß ferzengerabe, benn ihe 
mächtiger Hut verbot ihr jebe andere 
Haltung. Sie hatte eine weiße, duf⸗ 
tige und burdhfichtige Blufe von Fl: 


ien fräufelte, und in feinen Ohren, finem Spactelftoff an, die Hien'$ 
war ein leiſes Rauſchen wie von | Iofe jaß, aber darunter war ihr üp- 


. 
Gr 





piger Körper eng zufammengepreßt, 
fo daß zwifchen den Mafchen des Ge— 
webes der Anſatz des hochgeſchnürten 
Buſens durchleuchtete. Köſter trug 
einen braun⸗ und erbſengelb karrier—⸗ 
ten Sommeranzug und einen fein 
dazu abgetönten, bronzefarbenen 
Schlips. Erbſengelb war auch der 
Paletot, der ihm über dem Arm 
hing, und bronzefarben das Seiden— 
band, das den unechten Panama 
ſchmückte. Aus all dieſem freudigen 
Gelb und warmen Braun blickte ſein 
hübſches, ſinnlichderbes Geſicht le— 
bensfroh und ſelbſtzufrieden in die 
Welt. Mit einer galanten Verbeu— 
gung gegen Guſte holte er ein ſilber— 
glänzendes Zigarrenetui aus der 
Taſche und brannte ſich eine Ziga— 
rette an. Ein feiner Duft ſchwebte 
durch den Raum, den eine ſchwere, 
von der Ausdünſtung acht heißer 
Menſchen geſättigte Luft zu füllen 
begann. Er reichte Gotthold das 
Etui hinüber: „Zigarette gefällig? 
Bitte, bedienen ſie ſich, junger 
Mann!” Und Gotthold errötete bis 
unter bie blonden Haare und hätte 
um bie Welt nicht eingeftanden, daß 
ibın da8 Rauchen Webelfeit bereitete. 
Er dankte erfreut und ftedte jich eine 
Zigarette an, aber fie ging ihm bald 
wieder aus, denn er var viel zu auf: 
gereat, um fie in Brand zu halten. 
Er hätte fo gern etwas geredet mie 
die anberen Leute die fich über Fiel 
und Dauer ihre Ausfluges unter: 
hielten, aber da Köfter und Gufte fich 
gegen bie Fahraenoffen fo zugelnöpft 
verhielten, wußte er nicht, ob e8 ih- 
nen recht war, menn er fich in bie 
Unterhaltung mijchte. Nur einmal, 
als ein erft auf einer fpäteren Sta- 
tion eingeftiegener dider Mann, ber 
wie ein Pferbehändler ausfah und 
eine große Tafche umaehänat trug, 
davon fprach, daß der Fiſchfang die— 
ſes Jahr in der Gegend nicht ergiebig 
fei, fagte er ganz leife: Er glaube, 
in Grünau gäbe e3 viele Fifche. Aber 
fie fahen ihn nur einen Augenblid 
on, ala oß er Polnifh fpräche, und 
beachteten ihn fonft nicht. 


- Endbli waren fie am Ziel und 
fliegen an einer Heinen Station au3. 
Die Sonne brannte heif, troßdem es 
taum zehn Uhr war. Die Gegend | 
war fandig und bet nur Mmenig | 
Schatten. Sie hatten ein tüchtiges 
Stüd zu gehen, erit auf ftaubiger 
Ranbitraße, dann ziwifchen Brachfel- 
dern auf fchmalen, holprigen Wegen. 
Die Kehlen waren ihnen troden ge: 
toorben, und al3 fie an einer Wirt: 
fthaft vorbeilamen, trat Köfter ein 
und beftellte Bier und warme Würft- 
en. Sie afen und tranfen ftehend 
am Schanttifh, und der Mirt ftellte 
ein Senffaß hin, in da3 fie bie 
Adürftchen eintauchten. Daven wurde | 
Gotthold fo durftia, da er noch ein | 
zweite® Gla3 Hinunterftürzte, aber 
da Köfter vier aetrunften hatte, fo 
alaubte er, dies tun au dürfen. Nach 
einer weiteren halben Stunde waren | 
fie im Wald. Eie lanerten fich aleic 
an einem hübjchen Plab unter einer 
srefen Tanne, und Köfter meinte, 
nun müfle man erft mal ein Stünb- 
en fchlafen, der Wen fei fehr an 
firengend gemejen, und fonft wäre 
man für den aanzen Tag müde und 


: Gufte nahm den Hut ab und be- 
mühle ſich, die niedergequetſchte 
Haartolle wieder hochzubauſchen. Sie 
war ſehr erhitt, und Köfter faate, 
fie Täbe mie eine Klatihrofe au. 
Das nahın fie übel, ftand auf und 
febte fich unter eine andere Tanne. 
Küfter 309 den Rod aus, brannte fich 
eine Zigarette an und ftredte fich im 
Graſe lang aus. Und ala Gufte fah, 
bap er feine Anftalten machte, fie 
aurüdaubolen, fam fie von felbft und 
febte Tich wieder neben ihn. Eie 
fihmollte aber no und mollte ihn 
nicht anfehen, da rih er einen Gras: 
helm ab und fihelte fie damit im 
Maden, biö fie lachen muhte und ihm 
einen Klaps auf die Hand gab. Da- 
für füßte er fie fo derb und herzhaft 
ab, daß fie auffchrie und hinterher 
canz geihedt im Gefiht ausſah. 
Sotthold ftand verleaen und un: 
ſchlüſſig dabei und kam ſich ſehr 
überflüſſig vor. Er wäre gerne ein 
biechen im Walde umhergeſtreift, 
denn er war nicht müde, aber er 
wußte nicht recht, ob das anginge in 
ſeiner Lage. Guſte gähnte, daß man 
alle ihre Zähne ſah, und ſagte, er 
könne gut und gern ein biächen meq- 
aeber, bier feien je vorläufig noch 
eine Beute, vor denen men fich ge— 
Hiersn müfle Da ging er und befah 
Ti; alles genau. 


"mittag begann. 


| war ein 


hätte feinen rechten Spak. 
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Es war ein großer, ſchöner Wald 
aus gemiſchtem Holz, und es waren 
herrliche, alte Päume darunter. Vom 
Walande aus ſah man das Dorf 
Grünau liegen, am Fuß der Höhen, 
ein langgeſtreckker Ort. Der See war 
von dieſer Seite aus nicht zu ſehen, 
der lag mehr nach links. Dort be— 
fand ſich auch die Wirtſchaft, wo ſie 
Mittag eſſen wollten, wo abends der 
Garten illuminiert und wo getangzt 
werden ſollte. Er wäre' gern noch 
weiter gegangen, um auch das noch 
zu ſehen, aber er glaubte, daß es doch 
ſchicklicher wäre, wenn er nun wieder 
umkehrte. Es kamen auch Leute durch 
den Wald gezogen, die alle dasſelebe 
Ziel hatten. Als er wieder bei der 
Tanne ankam, waren ſie beide ſchon 
auf den Füßen und ſagten, ſie hätten 
nun genug geruht und wollten wei— 
ter. Sie wanderten nad) dem See, 
fehrten aber erft in der Wartjchaft 
ein, mo fchon eine Menge Menfchen 
waren, und Köfter belegte einen Tifch 
auf der Terraffe im Garten und be- 
jtellte da3 Mittageffen, ganz fo, wie 
Bufte aefagt Hatte: Weinfuppe, in 
der Klößchen von geſüßtem Eier— 
ſchnee ſchwimmen ſollten, gebackene 
Fiſche und Gurkenſalat. Dann ſtie— 
gen ſie zum See hinab. Gottholds 
Augen leuchteten. Noch nie hatte er 
fo viel Wafler beifammen gejehen. 
Und wie far und blaugrün e3 war! 
Man fah bi3 auf den Grund. Er 
wollte aleih in dag Schilf hinein: 
waten, um zu fehen, mie Hoch e3 
war, e3 ainq ihm gewiß bi zur 
Schulter, Aber Gufte rief erfchroden, 
er folfe fic, nicht fehmubig machen, 
ber Tag fer noch lang, "und ba3 
Schönfte fäme erst. Damit meinte Jie 
ba3 Ianzen, auf das fie fich fehr 
freute, und da3 dort fchon am Na 
Sie nahmen nun 
einen Kahn und ruberten auf ben 
See hinaus. Ein junger Burfche 
fuhr fie, denn da die Sonntaadgäfte 
fi auf dem Waffer meift nod} törich- 
ter al3 auf dem Lande benahmen, 
Verbot ergangen, nach bem 
ihnen feine Kähne ohne Bedienung 
mehr ausgeliefert merben durften. 
Die zweiten Ruder nahm Köfter, 309 
feinen Nad aus und leate fich tüch- 
tig ind Zeua, denn er mollte Gufte 
mal zeigen, wie forfch und elegant er 
das fönne Gr befam e3 aber ehr 
bald überbrüffig umd fagte, nun 
fönne Gotthold mal rudern. Da: 
rüber war Gotthold fehr glüdtich, 
und er ruderte mit aroßem und über- 
flüfiaem Kraftaufmand, aber aanz 
geſchickt, ſo daß der Junge ihn lobte. 
Der erzählte ihm auch vom Fiſchfang 
und zeiate ihm eine Stelle in einer 
Bucht, wo ſie die meiſten fingen, und 
ſeine Augen waren ſo ſcharf, daß er 


iedesmal, wenn ein Fiſch aus dem 


Maffer fprana, mobe& bie anderen 
nur die auf der Oberfläche fich bil: 
denten Ringe fahen, aanz genau an: 
geben fonnte, welche Art von FFifch 
da3 aewefen war. Da3 intereffierte 


| Getthelb natürlich fehr. Sie fuhren 


eine ganze Stunde, obwohl Gufte 
faate, ihr Fei fchon ganz übel und 
feefrant zumute. Aber da fie die 
Zeit voll bezahlen mußten, wollten 
fie doch dem Wirt, der die HKähne in 
Pacht hatte, nichts fehenten,. Unter: 
beffen maren noch viele andere Kähne 
bon Land aejtoßen, und e8 mar viel 
Geichrei und Gejohle auf dem Waf: 
fer. Köfter lieh bie Bufte, die fchon 
ganz blaß ausſah, einen Augenblick 
aus dem Arm, ſtellte ſich in Poſitur 
und jodelte ſo laut und ſchön, daß 
die Leute auf den anderen Kähnen 
vor Neid die Hälſe redten. Danach 
war er einverſtanden, daß man an 
Land ging. Bei der Weinſuppe, die 
mit Zimt gewürzt war und heiß ins 
Blut ging, wurde Guſte wieder ver⸗ 
gnügt und fehr übermütig. Gotthold 
aber burdzudte ein freubiger 
Schred. An dem Nebentifch, ber eben 
frei geivorben war, hatten drei Per: 
onen Pla aenommen: das Eltern- 
paar mit dem hübfjchen, Tchlanten 
Mädchen. die im Telben Abteil mit 
ihnen aefahren und auf einer frü- 
beren Station audaeftiegen imaren. 
Gotthold Tonnte fih nicht erflären, 
wie fie fo rafch hatten hierher fom- 
men fönnen, aber er freute fity un- 
bändia und muhte felbft nicht ma- 
rum. Der Vater fah wie ein Meiner 
Beanter aus: ftreng, verfnöchert und 
auaefnöpft, die Frau war eine ba- 
gere, troctene Perfon, die eine Brille 
trug, unier der fie fcharfe, beobadh: 
tenbe Blicde nach allen Seiten warf. 
Es ivar nicht recht erfindlich, iwie die- 
ſes wenig liebenswürdige Paar zu 
der ſo unähnlichen Tochter gelommen 


feines, ſchmales Geſichtchen, um das 
ſich das blonde Haar in glattem 
Madonnenſcheitel legte. Weiß und 
ſchlank hob ſich ihr zartes Hälschen 
aus dem winzigen Ausſchnitt ihres 
meergrünen Kleides, das zu dem 
braunen, hausbackenen Kleid der 
Muitter paßte wie dieſe ſelbſt zu der 
ſchönen Tochter. In äungſtlicher 
Sorge wachte die Kleine über ihr 
Kleid, und als ſie von der Mutter 
eine Taſſe Kaffee und ein Stück 
Napfkuchen gereicht erhielt, holte ſie 
aus ihrer Taſche ein großes Taſchen— 
tiuch hervor, ſtechte es in den Aus— 
ſchnitt ihres Kleides und brätete es 
ſorglich um ſich aus. Gotthold aber 
ſah mit Mißvergnügen, wie die ha— 
geren Eltern ſich immer aufs neue 
Kaffee einſchenkten und große Men— 
gen von Kuchen in ihre Taſſen brock— 
ien, während die Tochter, kerzen— 
gerade auf ihrem Stuhle ſitzend, ſtill 
und geſitiet dem Schauſpiel zuſah. 
Das verdroß ihn ſehr. An ſeinem 
Tiſche ging es ſo luſtig zu, und ſo 
viele gute Dinge ftanden darauf, Die 
-Kleine marf zumeilen unter ben 
Ihwarzen Wimpern Herbor einen 
berlangenben, Tehnfüchtigen lid 
herüber. Durch die Ranfen de3 mil- 
ben Weins, der fich zu einem Lau= 
bendach über der Terraffe mülbte, 
fhien die Sonne, ihte Strahlen 
hufchten über da3 weiße Tifchtuch, 
über Gläfer und Gelchirr, fie mad- 
ten ben Menfchen warm, färbten ihre 
Wangen höher und ließen ihre Au- 
oen fröhlicher und heiker aufbliten. 
Bufte trieb allerhand Torheiten, fie 
hatte jich Köfterd Hut aufaefeht und 
eine Zigarette angebrannt. Dazmwi- 
hen fchmabte und lachte jie und er- 
zählte von den Kolleginnen, die mit 
ihr auf bemfelben Flur wohnten. Da 
war eine darunter, ofephine Stett- 
ner hieß fie, ‘an der fie alle ihren 
Spaß batten, ein häfliches, ftilles 
Mädchen, das fich fern von den an— 
deren hielt und einer frommen Eelte 
angehörte, welcher, mußte Gufte nicht 
recht aenau. Als aber neulich eine 
pen ihnen heftiges Zahnmeh befam 
und nicht zum Zahnarzt, wohin bie 
Direftrice fie fchicte, gehen mollte, 
weil fie fürchtete, er werde ihr ben 
Zahn ziehen, da Hatte Kofephine 
Stettiner die Weinende beſchworen, 
nicht Menfchen-, fondern Gotte3hilfe 
anzurufen, der ihr beiftehen werde in 
ihrer Not, fofern fie nur die rechte 
Kraft und den rechten Glauben zum 
Gebet fände. Ind als die Nadıt fam 
unb dba3 Mädchen fich wernend in die 
Kiffen mwühlte, da mar bie Stettiner 
zu ihr gegangen und hatte die Nacht 
mit ihr gebetet. Das arme, fchmerz- 
geauälte Wurm mar über all bem 
Weinen und Beten endlich einge: 
fhlafen, während die Stettiner an ih- 
tem Qager weiter betete, bis ber 
Morgen graute, Das Mädchen aber 
war fehmerzfod und fröhlich ermacht 
und bolleer Dant aegen die Helferin 
an ihre Iagedarbeit gegangen, mas 
fie jedoch nicht hinderte, bald darauf 
wieder mit den anderen über fie zu 
lachen unb zu fpotten. Gufte graulte 
fich fonft eigentlich ein bischen, wenn 
fie an diefe Sache dachte, aber heute 
zwifchen all ber Fröhlichleit und bei 
fo hellem Sonnenfchein mollte fie fich 
ausfchütten vor Lachen und machte 
ber Etetiner nach, wie fie fprach und 
ging und fich mürbencl! bewegte. Sie 
fah bei bem allen fehr Hübfch und 
brollig au, und Köfters Mugen 
ftrablten vor Entzüden. Sie war un- 
beftritien da3 hübfchefte Mädchen von 
allen, bie heute da ioaren, er be: 
mertte mit Befriedigung die vielen 
Blide, die pon anderen Zifchen zu 
ihnen herüberflogen. Und plötzlich 
ſagte er, ſie wollien nun kein Bier 
mehr trinken. Bier ſei nichts für ſolch 
einen Tag, heute ſei er bei Laune, 
und heute wolle er etwas ſpendieren. 
Er ftudierte die Meinfarte und flü- 
fterte Tange und eindringlich mit dem 
Wirt, und nah einer Weile brachte 
biefer einen Kübel, in dem ziifchen 
Eisſtücken eine dickhalſige Flaſche 
ſtak. Und ſtill un feierlich, in ehr⸗ 
fürchtigem Schweigen ſaßen ſie und 
ſahen zu, wie Köſter den Stöpſel 
löſte und ihn in die Weinranken hin— 
einfliegen ließ. Guſte kreiſchte auf 
und ſah ſich gleich nachher ſtolz und 
befriedigt im Kreiſe um: An keinem 
Tiſch ging es ſo nobel wie bei ihnen 
zu. Sie ſchlürften voller Hingabe den 
ungewohnten Trank, und Köſter und 
Guſte rückten ſich immer näher und 
ſahen mit verliebten, ſchwimmenden 
Blicken einander an. 

Gotthold hatte raſch zwei Gläſer 
geleert, aber er warde nicht luſtig 


fein moechte. Das Mädchen hatte ein | dabon mie bie andern. Er mußte mit 
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einem Diafe immer an zu Haufe den- 
fen. Da Sparten und fnauferten fie 
und gönnten fich nichts, und er uyıdb 
die Gufte ließen fich’3 Hier fo mohl 
fein. Wenn er daran dachte, konnte 
er fih an nichts mehr freuen. 

Köfter nahm fein Glas in bie 
Hand und fagte, nun wolle er mal 
nen Toaft audbringen. Und er fah 
Guſte an und fagte: „Es Toll einer- 
Yeben, den Tennen wir alle und fen- 
nen ihn doch mwieber nicht, nämlich 
den General Knufemong.” Die Gufte 
wußte wohl fchon von einer anderen 
Gelegenheit her wiſſen, was das be— 
beutete, denn fie ficherte auf und 
ftieß ihr Glas gegen dag feine. Gott- 
hold eber wiederholte: „Knufe: 
mong?“ Wer denn da3 fei? Den 
fenne er ja gar nicht. Da mollten fich 
die beiden imieber augfchütten vor 
Lachen. „So 'n Gymnaſiaſte,“ ſagte 
die Gufte, „da iſt er nun auf ber 
hohen Schule und koſt't 'n Heiden— 
geld und kann kein Franzöſiſch und 
weiß nicht mal, was Knuſemong 
heißt!“ 

Köſter aber belehrte ihn: Knu— 
ſemong — Que nurs aimons —was 
wir lieben, das war-doch klar und 
leicht zu verſtehen, und Gotthold 
möge nur nicht fo tun, er werde ſchon 
auch eine wiſſen, an die er dabei ben 
fen fönne. 

Gotthold wiederholte: „Que nou3 
aimona3 — Wa3 mir lieben” — da3 
mar hübfch, das gefiel ihm. 

Aber fo viel er auch überleate, er 
mußte feine, an bie er bakei denten | 
fonnte, bi3 ihm einfiel, er wolle beim | 
Anftopen an das hübfche, blonde 
Mäpchen am Nebentifh denken. Das 
tat er und fah dabei nanz veritohlen 
zu ihr hinüber. Und nach einer Weile 
Tante er mit fehr ernftem Geficht, er 
melle nun auch eine Gefundheit au3- 
bringen, nahm fein Glas und ftieh 
e3 ganz feierlich aeaen Gufte ihres 
und fagte: „Die Eltern! Es follen | 
bie Eltern Teben!” | 

Eie ftießen beibe mit ihm ar, aber | 
Gufte fa& nicht Tehr erbaut aus, und | 
Köfter machte ein fauerfühes Geficht. 
Rad) einer Weile fraate ihn Küöjter, | 
ob er nicht nach der Schaufel und | 
dem Schiehftand gehen mollte, hier | 
hätte er boch feinen Spaß, und Sie 
fümen bald nad, Da ftand er auf 
und aing hinüber. Bald darauf be- 
sonn im Saale fon die Tanzmufik, 
und al3 die beiden noch immer nicht | 
nachkamen, gina er an den Tiich zu= | 
tüic. Der mar aber leer, und drinnen | 
im Eaal fah er Köfter und Guite Tte- 
Gen, die ich umfaht hielten und eken 
zu einem Malzer antraten. Er febte 
fich Till auf einen Stuhl, der an der 
Wand ftand, und fah dem Tanzen 
zu. An einem Tifch in der Cıfe des 
Sanle?, aar nicht meit von ihm, Tah 
wieder da3 magere Ehepaar mit fei- 
ner Tochter. Der Mann Hatte jeht 
eine Slafche Wein nor fich ftehen, die | 
Tchon aur Hälfte geleert war, vor der 
Fran Stand ein Teeres, noch Tauberes 
Elas, ſie ſtrickte eifrig mit zornig 
klappernden Nadeln und ſah wen 
len mit verkniffenem Geſicht nach ih— 
rem Manne hin. Die Tochter ſtand 
unweikt von ihnen und ſah mit gro— 
ßen, ſehnſüchtigen Augen dem Tanze 
zu. Gotthold hätte ſich gern neben ſie 
geſtellt und ein paar Worte mit ihr 
aemechfelt, aber er wagfte es nicht. 
Köſter und Guſte, die ihn ſo einſam 
ſißen ſahen, fchlitterten amifchen den 
Ianzenden durch, und Köfter Iopfte 
ihm mo&lmollenb auf bie Schulter. 

„Man flott, junger Mann, hier 
mirb nicht aeichlafen, hier mirb ba3 
Sanzbein gefhmungen!“ Gctthold 
fante, dak er mwehl gern tanzen 
möchte, aber erftend fönne er e3 nur 
wenia, unb bann Ienne er auch nie- 
mand. 

„Machen wir, machen wir!“ Köſter 
war ganz Geſchäftigkeit. „Dort die 
junge Dame, was? Lauert ja nur 
drauf.“ Er ergriff Gotthold am 
Arm und 30a ihn zu dem Mädchen 
hin. „Mein Fräulein,” Tante er mit! 
einer VBerbeugung, „ber junge Mann | 
bier bittet um einen Ianı. Wär’ 
vielfeicht aefällia?” 

Da Kind errötete vor Freude und 
warf einen fragenden Blick zu ber 
maaneren Fran hinüber. Die nidte ein 
mwenin und 30x in gefchmeicheltem 
Lächeln ihren Nukfnadermund no 
mehr in bie Breite. 

Da traten fie zufammen zum 
Jane an. Das Kind drehte fich 
zierlih, mit einer meiden, Tcheuen 
Grazie, Gotthold ſtampfte ſchwer⸗ 
fällig einher, wie er's in Ferien⸗eiten 
auf dem Tanzboden in ſeinem Dorfe 
vom Zuſehen erlernt hatte. Dann 
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tafteten fie eine Weile, aber die Uns 
terhaltung zmifchen ihnen mollte 
nicht gebeihen, das Mädchen gab ers 
freute, einfilbige Antworten und 
ftarrte wie in Spannung und Ers 
martung unberivandt nach ihren Els 
tern bin. Er fragte fie, mo fie denn 
über Mittag geweien feien. Da ers 
zählte fie, immer mit demfelben ab» 
wejenben Blid, fie hätten eine Tante 
befucht, die zugleich ihre Patin fei. 
Die habe ein kleines Gut und fehreds 
lich viel Geld und fei etwas verrüdt, 
Lange fünne man es da nicht au3s 
alten, denn e3 wäre auf dem Dorfe 
und fehr langweilig, und zu trinten 
gäbe e3 bort nur Fruchtfaft. „Aber,* 
fügte fie mit einem allerliebiten, alt= 
Mugen Au3drud hinzu, „effen tun 
mir bort, fo oft eö nur geht, denn e3 
fomnıt billiger.” 

Er fragte fie dan noch, wie fie 
biepe. Da fagte fie: „Frieberite, wie 
die Patin.” Die habe gefagt, ed wäre 
ein Schöner Name, und fchöne Namen 
bürfe man nicht durch Abkürzung 
‚verunftalten. 

„Das faat fie, weil ihr Vater fie 
fo genannt hat, nad) irgend fo ’nem 
alten Preubentönia. Was geht denn 
mich der alte Preubenfönig an? Sie 
fangen zu Haufe auch nicht Trieberife 
au mir, fondern Rile! Das ift ges 
mein! Nicht wahr?” Sie mandte fid) 
ihm plößlich zu und blißte ihn unter 
ven langen Wimpern herbor zornig 
an. „Das ift ’n gemeiner Name?” 

GottHold beteuerte aanz erfchrofs 


| fen, daß er das aar nicht finden fons 


ne; bie Kleine hörte aber fchon nicht 
mehr zu, fondern ftarrte wieder uns 
bervanbt mit einem feltfam befries 
digten Gefichtsauspruf nad) dem 
ZTifeh der Eltern hin. Dort hatte ber 
Kellner die geleerte Flafche foeben 
durch eine neue erjebt. Sie tanzten 
wieder mehrere Male und faßen 
nahhdem mieber eine Meile fchmeis 
aend nebeneinander. Da fühlte Gotts 
hold plöglich einen fräftigen. Schlag 
auf feine Sinie. Die Kleine ftredte 
zeigend den Finger au3, und als ber 
Bid der Richtung ihres Fingers 
folgte, fah er, dah der Tifch drüben 
berlaffen ftand, und mie der Mann, 
ber fih jchräg an der Wand bins 
taftete, mit verglaften Blid dem 
Ausgang zuitrebte, gefolgt von ber 
noch immer ftridenden Frau, die mit 
eingefniffenem Munde und fürforgs 
lihemn Auge feinen Schritt beivachte, 

Die Kleine fprang auf und hüpfte 
aufjauchgend von einem Bein aufs 
andere: „Nun aeht er, nun bat er 
aenug! Heika, nun kann's luſtig 
werden! Jetzt legt er ſich irgendwo 
auf 'n Sofa und ſchläft, und ſie ſitzt 
dabei und ſtrickt und paßt auf, daß 
keiner was ſtieht. Nun gehen wie 
beide los! Wo willſte hin? An's 
Waſſer? Mir recht!“ 

Aber plötzlich kehrte ſie wieder um 
und lief an den verlaſſenen Tiſch. 
Sie hob die Weinflaſche hoch und 
ſtülpte ſie über dem Glaſe um: 
„Niſcht!“ ſagte ſie enttäuſcht. „Ratze⸗ 
kahl, nicht 'n Tropfen gönnt er 
einem! So'n Durſt wie ich hab'!“ 

Gothold fühlte, daß eine Auffor⸗ 
derung in dieſen Worten lag. Er 
winkie den Kellner heran und be— 
ſtellte zwei Gläſer Bier. Die tranken 
ſie eilig aus, die Kleine mit Fichtlis 
her Befriedigung, Gotthold noch 
ganz benommen von dem Wechſel, 
der ſich ſo unerwartet an ſeiner Ge⸗ 
fährtin vollzogen hatke. 

Dann gingen ſie zuſammen an 
den See hinunter. 

Im Saal war es ſchwül und 
drückend geweſen, draußen fing die 
Luft ſchon an, erquickend zu werden; 
ein ſtärkerer Duft von Harz und 
Iannennadeln entitrömte dem nahen 
Walde. Nebel ftieaen vom Wafler 
auf und gegen in buftiaen Streifen 
über ben See hin. Kein Kahn war 
mehr draußen auf dem See zu fehen, 
menfchenler Ica da3 Ufer. Die 
Zanzmufif Hatte alles nad ber 
Mirtfchaft gelodt, felbft die Schif- 
ferburfchen faßen unten in ber 
Schmwemme. und ftärkten fich buch 
einen Echnap3. 

Sie fehten fich in einen der Kähne, 
bie veranfert am Ufer lagen, unb 
ließen fich ven den Wellen Hin und 
her ſchaukeln. Langſam verfant vor 
ihren Augen der glühende Sonnen⸗ 
ball im See. Sie ſchwiegen ganz ſtill 
und lauſchten dem vielſtimmigen 
Chor der Wildenten im hohen Röh⸗ 
richt. Die Kleine fprang mwieber auf, 
holte ihr Tafchentub hervor umb 
breitete e3 auf der Bank ımter ji 
aus. Auch Getihold fah beforgt auf 


_ (Fortfehung auf der 7. Seite) 
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8 Der Tilch der guten Hoffnung. 


Roman von Elfe Meerjtedt. 


WEISS I II TO II II S.S 


(3. Hortfeßung.) 


„Suten Abend, Herr Müller!“ 

Annemarie hat die Runde um ben 
Tifch gemacht und feht fich vergnügt 
neben Paul William. Der wartet, 
daß nun neben feinem Teller ber 
Bruder des Notbädigen auftauchen 
Toll, vielleicht in noch vollfommenerer 
Auzgabe al der drüben, der aera= 
bezu frech zu ibm herüber Teuchtet. 
Aber Annemarie langt nad Meffer 
und Gabel, und mährend Leo Heine 
fih bealüdt und doch in einer ftiffen 
Weife bedankt, beginnt fie mit qutem 
Appetit zu effen. 

Paul William ift, al3 habe fie ihn 
ſchadenfroh angeſchaut. Da hörte 
doch alles auf! Was erdreiſtete ſich 
dieſe kleine Schneiderin eigentlich?! 
Mit ſpöttiſcher Geſchäftigkeit faßk er 
nach jeder Schüſſel, die ihm erreich— 
bar iſt — viel ſind es nicht, die 
Gänge am Tifch der guten Hoffnung, 
waren zu zäblen, wie die Erfolge im 
Haufe Negelein — und aruppiert fie 
um Annemarie Plab. 

„Zaufend Danft, Herr Müller! 
Gie arbeiten ja meinetmwegen mwirflich 
mie ein Dberfellner — eralt, ge= 
räufhles, jeden Wunfch erratend! 
Nur de3 Salz enthalten Sie mir 
bor; Sehen Eie mal, in boppelter 
Auflage fteht e8 vor Xhnen. Haben 
Gie pielleiht vor, fi heute abend 
bie Suppe zu verfalzen?“ 

Annemarie Zahnreihen in bem 
runden Apfelgeſicht blitzen. Sie ſieht 
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laffen. Endlich Töfchte er Tich Telbit 
ta Licht por der Naje aus. Was 
| bergab er ih, wenn er drüben den 
Kopf zur Tür bineinftedte? Guten 
Abend, Fräulein ° Heifterberg, ich 
danfe auch Schön! 

Gr Hopfte. Er wartete förmlich 
auf die fuftige Stimme, die „Ser: 
ein!“ rufen follte. Aber alles blieb 
till. Vorfichtig, Teife öffnete er bie 
Tür. Die Etube war leer. Auf dem 
Iiiche brannte eine Qampe, bie of- 
fenbar aus Sparfamleitsrrüdfichten 
ganz niebrig geichraubt war. Ein 
Sug von Mohnlichkeit Taa iiber ber 
blauen Grotte, den die Neaelein in 
den fechs Jahren, während ber er bei 
ihr wohnte, nicht bineinzubringen 
bermodht hatte. Die getündhte Kam- 
mer war ihm immer mwie ein langes, 
dürres, ſtarres Geſicht vorgekommen 
— jetzt ſchien es ſich feundlich in bie 
Breite gezogen zu haben. Die kleine 
Heiſterberg haite ſich da anſcheinend 
allerlei Neuerungen erlaubt, die die— 
jr Raum Fehr zu ftatten kamen. 
| Sogar der roftige Kanonenofen hatte 
\fih Hinter einem  Bbuntaeltidten 
| Schirm berfriechen müflen. Wenn er 
| Fich fonft. nicht qualmend bemerkbar 
machte, fennte ihn bort feiner ent» 
beden. Und fo hatte Anemarie all die 
Scheußlichfeiten _ber blauen Orctte 
Deritet jpielen lafien. Wo fie nur 
blieb? Um fo Iange beim Abendeffen 
zu fiben, Dazu mar boch der Nege- 
—* Tiſch nicht reichlich genug. 
Langgezogene klagende Klänge 


bildhübſch aus. Müller fängt einen ſchienen ihm plötzlich die Antwort 
reſpeltvoll bewundernden Blick des auf ſeine Frage zu geben. Sie war 
Heine-Nachkommen auf. Es war doch ihm nicht ganz angenehm. Natürlich 
unerhört von der Negelein, einen dudelte der Fritze unten, und Die 
Muſikanten ins Haus zu nehmen. kleine Heiſterberg lauſchte mit offe— 
Wenn der nun noch, wie er der klei— nem Munde ſeinen Offenbarungen. 


nen Heiſterberg ſchon in Ausſicht ge— 
ſtellt hatte, anfing zu dudeln! Sie 
waren hier doch alle Geiſtesarbeiter. 
Wenn der muſikaliſche Kletterfritze 
auf ſo und ſo viel Lagen auf ſeiner 
Geige ſpazieren ging, würde es ja 
helle Empörung geben. Nicht jeder 
war für das Gefitſchel. Er mochte 
auch keine Leierkäſten. Aber der 
Leierkaſtenmann ſchob doch wenig— 
ſtens ab, wenn man ihm einen Fün— 
fer an den Kopf warf ... 

Als wollten ihn die beiden äffen, 
unterhielten ſie ſich von Muſik. Das 
heißt, die Kleine verſtand 


ſie maßte ſich doch an, über alles 
mitzureden, lediglich auf Grund ih— 
res geſunden Menſchenverſtandes 
hin. Und darum fielen ihre Antwor— 
ten felbft da veritändig aus, imo fie 


| Das war die Revanche für ven 
ı Apfel! Merfwürbig, daß Die Weiber 
für alles, was Mufit machte, zu ha— 
ben waren. Ob es nun ein Tenor 
war, db er die Laute zapfte, die Kla- 
biermafchine trat, oder fiedelte — ber 
Mufifante vivat Ho! Der niltete 
fih allenthalben mühelos ein. 

| Müller Schloß Annemaries Tür 
jun aing in feine eigene Stube zu- 
rück. Er wollte dem Gedudel aus 
dem Wege gehen. Aber das ging mit 
ihm. Immer unangenehmer wurde 


— IR, 
im nach ber neuelten Belältiqung 


torium gemietet! 


| 


jo viel | diefer fränklich außfehende Kerl, Er | einer Gruppe beifammen. Der Heine | 
davon wie von feiner Malerei. Aber | hatte bcch nicht in einem Konferva= | Binfus fpradh davon, daß er morgen 


» 
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und magte nicht dad Wort an fie zu 
richten, meber bittend, noch forſchend. 
Mie eine Mrozeffion von Schatten 
zogen fie durchs Haus; feine Tür, 
an ber fich nicht ein neuer hinzuge- 
jet hätte... 

Erft allmählich wurde es mieder 
lebendig im Haufe. Ein Echritt auf 


Ganze fam ihm fchmanfend vor, und 


er ſich ſelbſt auch. 
Annemarie ſchob ihm einen Stuhl 


hin, klopfte hausmütterlich ein bun- 


tes Kiſſen auf und legte es fürſorg— 
lich vor die unbequeme Lehne. 

Er und ein Rückenkiſſen? Das 
war wirklich komiſch und wert, daß 


„An ſo was habe ich nie gedacht.“ 

Paul William macht ein Geſicht, 
als mute man ihm plötzlich zu, eine 
Prüfung als Flugzeugführer abzu— 
legen. 

„Drum haben Sie auch ſo viel 
Zeit, die Welt anzuulken. Einer für 
ſich allein iſt der Welt nie ſo nützlich 


der Treppe, ein leiſes Türgehen weck- er ſich ſelbſt für ein Wißblakt zeich- wie zwei zuſammen.“ 


ten Paul William Müller. Wie fein 
fein Ohr mit einem Male war! Was | 
hatte e3 ihn fonjt aelchert, wenn fei- 
ne Nachbarn gingen und Ffamen! 

Er laufhte. Kebt wurde drüben in 
der blauen Grotte gewih die Lampe 
hochgeſchraubt. Ob Anne Marie nun 
nach einer Handarbeit faßte? Wie 
einſt ſeine Mutter? Er konnte ſich 
genau entſinnen — vorher war es 
ihm nicht gemütlich geweſen. Wie 
lange war das her! Auch das lag in 
der Zeit der kurzen Hoſen. Aber viel— 
leicht holte ſich die kleine Heiſterberg 
ein Buch heran. Sie war ja keine 
Hausfrau, ſondern ſtand im Er— 
werbsleben, die Nadel mußte fie ben 
sanzen Zaa führen. Oder—in Baul 
William aab es einen Rud, als wenn | 
ein Wagen, ber neh eben fanft auf | 
Summiräbern bahinrollte, plöblich | 
über einen Etein fuhr — pielleicht | 
war fie mit ihren Gedanfen dort, we 
te herfam?! 

Die Mepfel machten ihm plößlich 
feinen Spaß mehr. Er äraerte fich, 
baß er fi von dem Gebudel hatte 
einwideln fallen. Er war ja beinahe 
in einer Stimmung gemwefen, um in | 
Holzbrand einen Epruh ala FZime | 
merfchmud zu malen: Trautes Heim, 
Süd allein, gon Hedenrofen um: | 
ranbet, mo man boch ficher Dornen | 
vermuten fonnte... So ein Rabaıt- 
frige mit fentimentalen Anmwand- 
[ungen paßte doch wahrhaftig nicht | 
ins Haus! Der mußte fich in einer | 
Laubenkolonie einmieten! Mit ber 
gleihen Berechtiaung hätte er dann | 
ja feine Bilder an bie Neaeleinjchen | 
Ylurwände malen fönnen. Das eine, 
var eine Beläftiauna für die Mit- | 
venfionäre tie bad andere. Er 
mußte mit ſeinen Bildern ja auch in 
der Stube bleiben! Er wollte gleich 
mal der guten Negelein die nötigen 
Aufklärungen geben. | 

Allein jo viel fie fonit von ihren | 
Mieter Hielt, von dem fie noch Gro- | 
bes hoffte — in dielem Punfte war | 
fie nicht für ihn zu haben. Sie heulte 
und ſchnäuzte jich abwechlelnd. Herr | 
Heine habe ihr ihre ganze Jugendzeit 
zurückgebracht. 

„Na, dann kann ſie nicht ſo luſtig 
geweſen ſein, Negelein, daß ſie ihr 
noch nachzutrauern brauchten!“ 

Im Speiſezimmer ſtand man in 





das Aufgebot beſtellen wolle. Ein 


Aber wider Willen mußte er lau- Karrikaturmaler, der Lehmann hieß, 


ſchen. Ihm war, als ob ihn einer am ein wüſter, frecher Menſch, 


| oberften Meltenfnopf näbme und 
'fagte: Mund Balten, Müller, bort 


mollte | 
Samöteg und Sonntag zu feiner | 
Mutter reifen, die er feit zwei Nah: | 


von der Sache nichts verftand. Das | fpricht einer, ber etivas zu fagen hat! | rem nicht aefehen habe. Kotte Chri- | 
| Da? Eedudel madft du felbft! Und ! Itenfen fuchte ſehnſüchtig Niels' Bid, | 


mußte Müller zugeben, und doc) 
wartete er förmlich darauf, irgendwo 


wirklich, die Geiae fana. 


MWie ein aber ber dacıte an Mirjam. 


Man 


nete. Aber trob GSelbitwerfpottung 
fehnte er fih doch an, und er ertrug 
geduldig den Kloß, den das Kiffen | 
Hinter feinem Rüden bildete, als er | 
beim Niederfiten — im Nürfentil- | 
fengebraußb unfundig — borichob. 
Er fand alles nett und aemütlich. 

„Marten Sie, ih brate uns ein | 
paar Xepfel! Ich gebe dem Nanonen= 
ofen ein Bridett zu  verichlingen, 
dann fpielt er Freikoch.“ 

Nat ein paar Minuten fchon buf: 
tete e3 herrlich. Annemarie ftand da- 
bei und pahte auf: 

„Sie müſſen gewendet werden, 
ſonſt verbrennen ſie. Sie mögen doch 
Bealäpfel?“ | 

„Es iſt Ianae ber, dab ich Brat— 
äpfel aerochen Babe.” 

Paul William ift, al3 Tebten bie 
Geiaenlöne wieder auf, al3 begännen 
fie auf3 neue um ihn zu fpinnen. 
Alle Etreitbarfeit fallt. von ihm ab. 

„Sie duften nach einem Zuhaufe.” | 

„Das man in ber fremde nicht 
bat. ch Tchaffe mir manchmal fol 
eine SNufion. Das eine hat das als | 
leinftehbende Mädel dem alleinitehen- | 
den Manne voraus: „wir fönnen e3 | 
und ein wenig gemütlid machen. 
Dazu ift der Mann zu umitäntelich.” 

Mit aufgeplakten Baden Tieat ber 
Bratapfel vor Paul William. 

„Erit ein wenig abkühlen Laflen!” 
befiehft Annemarie und faht jpie= | 
Iend in ein Körbehen mit bunten 
Wollknäueln. 

„Machen Sie abends auch Hand— 
arbeiten?“ fragte Müller erfreut. 
„Meine Mutter tat das immer. Ich 
mochte das gern. Es paßt zu den 
Bratäpfeln, zu allem heute über— 
haupt.“ 

Annemarie beginnt zu ſticken. 

„Nicht wahr, Herr Heine hat ſchön 
geſpielt? Wäre das nicht geweſen, 
ſäßen Sie jetzt nicht bei mir. Was 
haben Sie eigentlich gegen ihn? Er 
iſt ein armes Haſcherl. Mit ſolchen 
Löchern in den Backen und hinter 
den Ohren iſt man auf dem Wege 
zum Kirchhof.“ 

„Nichts habe ich gegen ihn.“ | 

Paul William konnte das jebt mit | 
autem Gemilfen Jaaen. 

„a3 malen Eie 








eigentfih für | 


ı Bilder, Herr Müller?” 


I 


Er murbe verlegen. ihm wer, al3 
hätte er fich biefem aelund empfin= | 
denden Menfchentinbe gegenüber fet- | 
ner Bilder zu fchämen. 

„sch ulte die Welt an.” | 

„Damit zieht man ben Kürzeren! | 
‘ch mache lieber der Melt eine Trreu= | 
de, Dann macht Tie mir wieder * 
Freude. Sonſt lebt man doch wie in 
einem zänkiſchen Hauſe, das wäre 
mir kein Genuß. Verdienen Sie denn 


biſſig einhalen zu können. Aber die Menſch; ganz ſchlicht. Sie erzählte fühlte, die Stimmung des Geigers auf dieſe Art viel?“ | 
Gelegenheit fam nicht. Da hob er | von einem großen Leid — ohne Paf- | war auf fämtliche Mieter überge- | 
feinen Stuhl aeräufchooll zurüd und Jagen und Schwülftigfeiten, al3 ob | [prungen. | 


ging mit einem Gruß, der eigentlich 
feiner war, und mit Schritten, Die 
die Welt mit FFühen zu treten fchie- 
nen, zur Tür hinaus. 

Gleltrifches Licht aab es bei ber 
Negelein noch nicht. Er ftieh mit fei- 
nem harten Kopf erit an den nos 
härteren Echranf, ehe er fich zu beim 
Tifh durchaetaftet hatte, auf dem bie 
Gtreihhölzer zu Stehen pflegten. Sei- 
ne Hand herührte etwas Kühles, 
Blattes — jebt merkte er au, dak 
e3 nach Uepfeln roch. Beim Aufflam- 
men de3 Streichholzes ftand ein gan: 
zer Teller voll bon der Sorte vor 
ibm, von der ber TFiedelmenfh nur 
einen einzigen belommen batte! Et- 
a3 wie Veihfmung u.Rührung zu- 
gleich ftieg in ihm- auf. Wann war 
eö mohl zuleht aemwefen, daß jemand 
verfucht hatte, ihm eine Freude zu 
machen? Er rechnete lange zurüd und 
fand nicht®,. Da3 mußte wohl in ber 
Zeit der furzen Hofen geivefen fein. 
Db er mal drüben in der blauen 
Grotte anklopfte und fih bedankte? 

Daul William Müller und Dante 
Ihön fagen mar etwas fo ungeivohn- 
te3, baß er bazu längerer Ueber- 
legung brauchte. Wie eine Scilb- 
mwade ging er mit feinen kurzen 
trohigen Schritten vor dem Apfel- 
teller auf und ab. Die Aepfel ſchie⸗ 
nen ihn anzulachen wie ſeine Nach— 
barin. Aber jedesmal, wenn er nach 
der Tür wollte, ſchien der Fußboden 
Klebſtoff zu haben und nicht loszu⸗ 


die 
eines 


ſich Worte aneinander reihten, 
| troß ihrer Einfachheit die Tiefe 
'aroßen Schmerzes ausfchöpften. 
| Da tat Paul William Müller et- 
tva®, mad er felbft nicht mußte, mas 
ler one die Melodie, die ihn führte, 
| wohl nie getan haben würde — für 
| andere ſchon hätte es ſich komiſch ge— 
macht, wie viel mehr für ihn — er 
ſtrich leiſe, in dem Geigentraum be— 
fangen, über die Aepfel und dachte 
| nicht3 Boshaftes, nichts Biſſiges, 
Siftises. Er nannte ſeine Nachbarin 
nicht in Abwehr eine kleine Schnei— 
derin, ſondern Anne Marie. Er war 
wie einer, der ſich ſchlafwandelnd 
hinter einer Verſchanzung hervor— 
wagt. 

Anne Marie hakte recht gehabt. 
Ein ſilberner Faden konnten Gegen— 
töne ſein — ſie ſpannen Arme und 
Beine und Hirn und Herz ein. 

In einem Seufzer erſtarb das Be— 
kenntnis. Paul William Müller 
ſtand und hing ihm nach. Nichts 
ſtörte ihn darin. Es war, als ob der 
Tiſch der guten Hoffnung mit all den 
Widerſpruchsgeiſtern, die ihn bevöl⸗ 
ferten, die da ſchmälten, rechteten, 
verflagten unb verflatfchten, buch 
etwa3 ganz Große: zum Schweigen 
gebracht worben fei. Leo Heines Leib 
geifterte durch alle Stuben und fand 
Gefährten. Aus allen Winfeln erho- 
ben ſich längſt eingeſargie dunkle 
Geſtalten, fingen an zu ſchreilen, 
enthüllten ſich Man ſah ihnen nach 


| 


Achſelzuckend wandte ſich Paul 
William Müller ab. Offenbar epibe- | 
miſche Verrücktheit! Hofſentlich nur 
vorübergehend. 

Als er wieder nad oben Tam, 
fedte Annemarie den Kopf zur Tür 
heraus. ihre Yuftige, Helle Etimme 
Hana träumenb: 

„War e3 nicht wundervoll, Herr 
Müller? 

Paul William mollte mwiberfpre- 
chen. Aber er brachte es nicht fertig. 
Er mwiderfprach nur heimlich, indem 
er Feine Anttivort gab. Er fonnte ja 
bie Frage überhört Haben. Er fam 
fi milb vor mie ber gute König im 
Märchen. 

„sah habe fchon vorhin ma bei 
Sshnen angellopft, Fräulein Heifter- 
berg, um mich zu bedanken. Aber 
Sie waren offenbar ftark beichäf: 
tigt.“ 

Eine ganz kleine ſpöttiſche An— 
—ñ mußte er ſich wenigſtens lei⸗ 
ten. 

„Wirklich?“ Der Einblick in die 
blaue Grotte war plötzlich frei. 
„Dann klopfen Sie nochmal an, 
Herr Müller! Herein, wenn's ein 
Maler iſt!“ 

VollHerzlichkeit ſtreckke ihm Anne— 
marie die Hand entgegen. Und Paul 
William Müller überſchritt die 
Schwelle ſo unſicher, wie eine Land— 
ratte, die zum erſtenmal den Weg 


über eine Schiffbrücke macht. Das che 


„So dumm iſt die Welt nicht, ih— 
ren Widerſachern viel abzukaufen.“ 

„Können Sie ihr das verdenken? 
Ja, aber wofür leben Sie dann, wo— 
für ſterben Sie? Sie kun doch auf 
dieſe Weiſe ſich ſelbſt oder vielmehr 
Ihrer Eitelkeit lauter Gefallen, die 
alle zu Ihrem Schaden ausſchlagen. 
Die Welt hält ſo etwas länger aus 
als wir. Wenn es ihr zu lange 
dauert, läßt ſie uns einfach ſtehen, 
und wir ärgern uns noch zu guter 
Letzt, daß ſie ſich nicht mal mehr 
über uns ärgert. Ich möchte mir 
wohl Ihre Bilder einmal anſehen.“ 

‚Vielleicht iſt es beſſer, Sie tun 
das nicht!“ 

„Sind fie fo Schlecht?“ 

„Nein, aber fo ungezogen.“ 

„Ungezoaene?® fann noch erzogen 
werben. ch fomme tobjicher, Herr 
Müller! Nach dem Mittageflen habe 
ich eine halbe Stunde Paufe, die will 
ih benuten, Sie orbentlih in Ber- 
legenheit zu feben. Vielleicht jchämen 
Sie fich bi3 zur Belferung in hrem 
eigenen Intereſſe. Man ſoll doch 
llotzig viel Geld mit Bildern verdie— 
nen. Möchten Sie denn ewig bei der 
Negelein herumſihen ohne Frau und 
Kinber?“ 

Annemarie Taat dad mie etwas 
ganz Eelbftverftänbliches. 

Paul William Müller it baff. 
Auf was alles die fleine Heifterberg 
doch lam! Aber merfmwürbigerieife, 
fo abfurd ihm bie Frage vorkommt, 
fühlt er fich doch ein wenig gefchmei- 

ſt 


Anne Marie lacht über Paul Wil— 
liams Geſicht. Sie ſagt, er ſehe 
plötzlich ſo furchtbat dumm aus, und 
er geſteht: „So komme ich mir auch 
vor!“ 

Noch am ſelben Abend ſchafſt er 
Ordnung in ſeinem Atelier. Seine 
eigenen Malereien ſind ihm mit 
einem Male etwas unbequem. Er 
verſucht beim Aufſtellen dies und 
jenes zu verſtecken und kommt 
ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß 
er eigentlich alles verſtecken müßte. 
Der kleinen Heiſterberg gefällt doch 
nichts davon! ... 

Annemarie ſteht vor den verirrten 
Tintenfiſchen und Meerweibchen, vor 
einer Welt von Frahen und Hohn. 
Sie lacht nicht, wie Paul William 
erwartet hatte, ſie neckt ihn nicht — 
beinahe verwundert ſieht ſie ihn an. 

„So haben Sie ſich enttäuſchen 
laſſen? — als Mann? Das wäre 
einer Frau nicht geſchehen!“ 

Paul William Mülller ſagte nichts. 


Er ſchaut auf ſeine Bilder und denkt 


betroffen, daß ihm Annemarie eben 
Mangel an Tapferkeit, an Mut, ſich 
auf vernünftigemWege durchzuſehzen, 
vorgeworfen hat. 

„Sie malen gut Geſichter, ſo viel 
wie ich davon verſtehe. Aber ich bin 
ſchließlich hier Publikum, und auf 
das kommt es an; alſo ſo ganz wert— 
los darf Ihnen mein Urteil nicht 
ſein. Ich könnte ja zufällig nicht in 
der blauen Grotte wohnen und Geld 
zum Kaufen haben. Weshalb ſetzen 
Sie denn die Meerjungfrau nicht 
bertbin, mo fie Hinaehört und leben 
fann: ins Waffer?? Dann würde fie 
Ste mieder Teben Iaflen. Und an 
Stelle de3 TIintenfifcheg, der der 
Bübfchen jungen Frau gegenüherfikt, 
würde ich einen dien, alten Banfier 
malen. Der wäre dem Fifch nicht 'o 
nanz unähnlich und hätte doch mehr 
Das Nubliftum mürbe fi 
Schon eine Gefchichte dazu machen, 
jeder nach feinem Verftand und nach 
feiner Gefinruna. Auch grüne Wies 
fen mag man fi gern üherd Eo’a 
hängen, eine Mühle, einen Bach im 
Icle. Man muß da3 Publilum erft 
an fich gemöhnen, dann bleibt «3 
einem treu. Am Iohnendften wäre e2, 
reiche Leute zu malen. Die geben Für 
ihre Bilder etwas aus, wie für ihre 
Kleider. Man mühte eine fchöne bes 
fannte Dame malen und fie glei 
fam als Reklame vorausſchicken. 
Die ſammelt dann die Beſtellzettel 
— 

Paul, William läßt ſich das alles 
ruhig erzählen, ohne grob zu wer— 
den. Er lächelt ſogar — ein etwas 
unbeholfenes Lächeln, das ſpöttiſche 
war ihm geläufiger. 

„Und wenn ih Sie num mal pors 
trätierte, Fräulein Heiſterberg?“ 

„Das wäre der unglücklichſte Ein—⸗ 
fall, den Sie je gehabt haben! Und 
wenn Sie mich ſchön wie einen Engel 
auf die Leinwand brächten, ich bliebe 
doch nur ein Geurebild, weil mich 
leiner kennt. Aber laſſen Sie mich 
mal nachdenken . . .“ 

Paul William Müller läßt es 
wirklich zu,“ daß ſich die kleine 
Schneiderin mit dieſer Ausſicht ver⸗ 
abſchiedet. Er nennt im ſtillen weder 
ſie noch ſich einen Schafskopf, dafür 
aber kramt er aus Mappen Studien, 
die Jahre zurückgingen. Ein biecen 
weiter als zu grünen Wieſen und 
Mühlen über Glaſer- und Tiſchler⸗ 
meiſterſofas reichte denn ſein Talent 
doch noch! 


Sinn. 


* * * 


Ein paar Tage darauf, nachden 
Leo Heine den Tiſch der guten Hoff⸗ 
nung ſo ins Schwanken gebrecht 
hatte, ſah er kränker und elender 
aus als zuvor. Er huftete auch. Armen 
marie Heifterberg mühte fich um ir 
Sie Iodte der Negelein fogar ein 
paar Spiegeleier für ihn ab, weil «8 ı 
gerade Kohl gab, den doc ein leiden⸗ 
ber Menich .fchimer vertragen kam. 
Und die Neaelein aab fie gern, obne 
Angft, damit den Neib ber anberen 
Mieter berauszufordern. Die Geis 
gentöne klangen doch in allen nod, zu 
fehr nad). 

Nur Paul % :ırm Müller wars 
nicht recht, aber aus einem ganz an= 
deren Grunde. Hätte ihne Die Nexes 
fein zehn Eier gebraten, wäre ihm 





— 


das ganz gleich geweſen, aber daß 
ſich nun gerade die kleine Heiſterberg 
zu des Geigers Verſorgungsanwalt 
aufwerfen mußte, war wirklich nicht 
nötig. Diefer Heine mar ihm heute 
mwieber recht unangenehm. E3 mar 
doch lächerlich, wenn ein franter Kerl 
ein frifches, gefundes Mädel mie 
- Annemarie Heifterbera fo aujchaute, 
Und die Heine Heifterberg gina ba= 
tauf ein. Sie blidte ihn an ie in 
der Kirche den Paftor: aläubig. Mit 
ihm felbft machte fie nicht halb fo 
viel Wefend, Er hatte erivartet, daß 
fie mittags mal mieber hei ihm ein- 
Ihauen, oder dak fie ihn. abends 
mal zu fich nötigen jollte. Aber nichts 
von alledem! Er hatt: fogar ernithaft 
iiber ein neues Bild nuchaedacht und 
wollte die Kleine Heifterbera mit dem 
Entwurf überrafchen. 

Mies er dazu fam, der Neinen 
Schneiderin Stimme in feinem Be- 
zuf und Leben einzuräumen, mußte 
er jelbft nicht. Er dachte au gar 
nicht Darüber nad. Er hatte nur die 
Empfindung, daß er fich mohler in 
feiner eigenen Haut fühlte, feit 
Annemarie ihn in feinem Atelier be- 
fucht Hatte Was nicht die biffigfte 
Kritif vermocht hatte, hatte ihre ru= 
bige, einfache Fraae bewirkt: So ha- 
ben Sie fi enttäufchen Taffen als 
Mann? Von feiner Malerei, davon 
ioor er überzeuat, verftand bie Klei- 
ne nicht mehr al3 jeder beliebige mit 
einem gefunten Urteil benabte 
Menich, der gleichermeife die Güte 
eine3 mollenen Gtrümpfepaare3, den 
Mert eineg Menjchen, die Schönheit 
eines Bildes tarieren Ionnte. Uber 
vom Leben veritand fie etwas, mehr 
als er. Xhm mar, al3 habe fie mit 
ihren Maren Bliden, die überall das 
Gute, fürs Leben Verwendbare und 
doch nichts Erlogenes ſahen, etwas 
Beizendes, Aehendes, das ihn ſelbſt 
gebrannt hatte, von ihm abgewa— 
ſchen. Sie hatte ihn von den Tinten— 
fiſchen und Seejungfrauen losgeeiſt, 
nun ſchwamm er wieder in einem 
normalen Gewäſſer. Man brauchte 
deswegen noch lange nicht mit dem 
Strom der Unperſönlichen zu 
ſchwimmen, aber auch nicht gegen den 
Strom der Zahlenden . .. 

Annemarie ſaß neben ihm, als 
ihm das alles durch den Kopf ging, 
und unterhielt ſich lebhaft mit Leo 
Heine. Das heißt, das Lebhafte 
ging von ihr aus; Leo Heine hatte 
eine etwas langſame, ſchleppende 
Art zu reden, wie man ſie leicht bei 
kranken Leuten findet. Sie tragen an 
ihrer Krankheit wie an einer Zent— 
nerlaſt; wie Ketten ſchleift es hinter 
ihnen her, und mit Ketten kann man 
nicht laufen, nur ſchleichen. 

Dennoch lag etwas Glückliches, 
Dankbares in ſeinen Blicken, in der 
Art, wie er Annemaries Fragen be— 
antwortete. Er komponierte an einer 
Sonate, erzählte er ihr. — Ob er ihr 
nicht einmal etwas daraus vorſpie— 
len wolle, wenn es ihn nicht zu ſehr 
angriffe, und wenn ſie ihm klug ge— 
nug dafür danke? 

Da ſchlug der alte Adam in Paul 


William hoch: „Vielleicht offeriert fie | 


Sihnen Herr Heine in der Volfdaus- 
gabe.“ 
„Sie find unartiq, Herr Müller!” 
Mehr faate Annemarie nicht. 
Und dann mußte er mit anhören, 
mie die beiden eine Abenditunbe ver- 


marie vorfpielen wollte. 
Ihien für fie Quft zu fein. 

Wieder ftieg Müller die Treppe 
hinauf, als trete er Waffer. Aber 
beute holte ihn Annemarie nicht ein. 
Eine gesaume Zeit fpäter erft hörte 
er ihre Tlire gehen. Xhm mar unge- 
miütlich zumute. Ein paarmal blictte 
er deribin, me die blaue Grotte lag. 
Er glaubte die _mikbilligenden Blide 
von einem bienten Augenpaar durch 
die Wand dringen zu fehen. Und 
dann ſchaute er feinen Entwurf an. 
Die rechte Luft zum Arbeiten fehlte 
ihm. E3 ftörte ihn, dak feine Nadh- 
batin unzufrieden mit ihm war. 

Fünf Minuten fpäter lopfte er 

_an.ihre Tür, feinen Entwurf unterm 
Arm. Er fah nicht ehr zuverfichtlich 
aus, So meit fannte er Annemarie 
Thon, daß fie unfehlbar faate, mas 
fie fagen wollte. Den Mund ließ fie 
ſich durch nichts zuhalten. 

Herein!“ 

Paul William ſchob ſich durch die 
Tür, wie ein Schuljunge, der eiwas 
qausgefreſſen hatie, durch die Tür ſei— 
nes Reltors. 

„Buten Zac, FFräuleinHeiiterberg. 
Ich wollte Xhnen nur maT zeigen, 


Er ſelbſt 
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was über den Gräbern der Tinten- 
fifche aufgegangen ift!“ 
| „Sieh da, der Herr Müller! Sch 
müßte ja nun eigentlich Tagen: 
Wenn ich etwas dabon verftehe, aber 
da3 wäre eine alberne Empfinblid- 
feit, weil ich genau weiß, Daß das 
mit der Volt3ausgabe nicht mir 
get ſondern dem armen Haſcherl 
eine.“ 

„Ein etwas größeres Haſcherl!“ 

Auf die Größe kommt es nicht an, 
ſondern auf die Bedürftigkeit! Ich 
leide es nicht, daß man jemand in 
meiner Gegenwart brüskiert, der ſich 
mir zuliebe und um des lieben Frie— 
dens willen nicht wehrt. Von Ihren 
biſſigen Bemerkungen haben Sie 
ebenſo wenig als von Ihren biſſigen 


Bildern.“ 

„Ich komme ſchlecht bei dieſer 
Freundſchaft weg! Erſt ſetzen Sie 
ſich neben mich ...“ 

„Wozu Mut gehört und was an— 
fangs kein Genuß war, jetzt übrigens 
auch nur bedingt. Ein Vorzug iſt es 
nicht gerade, ſo lange die Tinten— 
fiſche in Ihrem Blut ſpuken und um 
Sie ſchwarze Kreiſe ziehen . . . Das 
Kapitel Tintenfiſch hat nämlich un— 
ſer Lehrer in drei Naturgeſchichts— 
ſtunden behandelt, und einen Aufſatz 
haben wir auch noch darüber ſchrei— 
ben müſſen, deshalb weiß ich in Ih— 
rem ſchwarzumrandeten Daſein ſo 
gut Beſcheid!“ 

Annemarie lacht. Sie freut ſich, 
daß Müller anfängt, mit ihrer Ge— 
ſellſchaft zu geizen. Aber den Leo 
Heine ſoll er in Ruhe laſſen. Sie hat 
einen Bruder gehabt, der an der 
Schwindſucht ſtarb; an den muß ſie 
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Heine ſieht. 

Ich verſtehe gar nicht, weshalb 
Sie dem Leo Heine nicht hin und 
wieder mal einen Apfel gönnen, wo 
ich Ihnen doch einen ganzen Teller 
voll in Ihre Stube geſtellt habe.“ 

„Er iſt ein unverſchämter Kerl!“ 

„Das gleiche wird er von Ihnen 

ſagen, aber mit mehr Berechtigung! 
Meiſt ſind wir das, was wir andern 
in die Schuhe jchieben wollen, vor— 
| her felbft gemefen.“ 

| „Amen!“ fast Paul 

| Müller, poftiert fi al3 Staffelei, 
und Annemerie muß zurüctreten, 
feinen Entwurf zu fchauen. 

&3 ift der"Toriveg von gegenüber 
mit fpielenden Armeleutelindern da-= 
rin. Der Drofchlenkutfcher au& dem 
Hinterhau3 führt eben feinen mage- 
ren Klepper hindurch. Die Droſchke 
wartet mit ausgeſtreckter Deichſel. 
Das Tagewerk ſoll beginnen. Ganz 
realiſtiſch iſt alles aufgefaßt, nichts 
dazu getan und nichts hinweggeleug— 
net — da3 Bild badt. 

„Da3 tft wa3!" jagt Annemarie 
Heifterbergq erfreut. „ES wird zwar 
| Xeute geben, die lieber kleine Gräfin- 

nen fpielen fehen möchten, aber für 

die brauchen Sie ja nicht gerade zu 
malen... Und bod, Gie müßten 
Gefichter malen, Herr Müller, dabei 
bleibe ich! Da ift ja auch die Kleine, 
| die immer an ihrem Zopffchleifchen 
| herumneftelt! Mit ein paar Strichen 
haben Sie da8 verhungerte Geficht- 
| hen bingeworfen. Wenn ich das 
ſchon fehe, mwieniel höher werben e3 
Stenner bewerten!“ 

Müller freut fi, al3 fpendete ihm 
irgend eine Kapazität bad Xob. 


| matie it ja Publitum, und er mill 
ſein Bild verkaufen... 
| 3 * * 
Ungefähr eine Woche vor Mirjam 
Jakobis Tanzabend in der Muſik— 
halle erſchienen in den Nachrichten 
eine Reihe von Niels Jens' Gedich— 
ten: An Mirjam. Sie waren gleich— 
ſam als ein geſchloſſenes Ganzes ge— 
druckt, weil ſie alle der gleichen 
Stimmung entſprangen und nur 
verſchiedene Phaſen eines zwar et— 
was eraltierten, aber munbderjam 
tiefen Gemüte8 und feinen Geifte3 
wiedergaben. Sie nahmen einen 
Raum ein, wie ihn fonft ein TFeuille- 
ton unter dem Stridy einzunehmen 
pfleate. Dadinter, im Anzeigenteil, 
ftand eine fettgedrudte Anzeige: 
Ianzabend von Mirjam Kafobi. 

Lotte Chriftenfen las die Gedichte 
und murbe eiäfalt. Darum alfo hat- 
ten an jenem Abend die Slerzen ver- 
geben3 gebrannt! Gie Tas fie wieder 
und wieder, bi3 fie fie faft außiwen- 
dig fannte — bi3 Annemarie Hei- 
fterberg fam und bamit da Zeichen 
gab, dak das Tagemwerf zu beginnen 
hatte, 

Wie unter frobem. Glodengeläute 


war Xotte fonft ap ihre Arbeit ges 


; 


3 


William 


immer denken, wenn ſie den armen 
Frau hat mehr Ausdauer, der Mann 


gangen. Sie hatte ſich auf jeden 
neuen Tag gefreut, der ihr immer 
wieder einen Fortſchritt zeigte. Es 
war ſo ſchön, daß man bei ihrer 
Kleinarbeit ſo viel ſah. Sie baute 
kein Rieſengebäude, auf deſſen Fer— 
tigwerden man Jahre warten mußte. 
Sie pflegte ein Blumengärichen; 
Tag für Tag platte ne Knofpe auf, 
fam ein Blättdhen zum Borfchein, 
öffnete fich eine Blüte. E3 war fein 
großes Werk, an dem fie [huf, aber 
ein freundliches. 

Heute führte fie die Nadel und 
traf da3 Richtige nur, weil fie ed jo 
gewohnt war. Wie irr faqte fie Die 
Gedichte Niels Ken?’ an eine andere 
auf, und mo fie die Worte nicht mehr 
wußte, ergänzte fie fie durch den 
Sinn, Der aing ihr nicht verloren. 
Aitternde, maßlofe Eiferfucht tobte 
in ihr und.eine tiefe, tiefe Sehnfucht, 
daß Niels zu ihr jo fprechen möchte! 
Sie hatte Doch gemeint, fie gehörten 
zufammen, nur da3 Wort war no) 
nicht geiprochen — du3 hatte fie auf: 
fparen wollen bis zuleßt. Slüd und 
Erfolg follten zufammen kommen. 
Wie hatte fie nur mit dem Herzen 
eines u ınne8 eine Rechnung auf- 
ftellen tönnen! Das wollte gleich Be— 
zahlung fehen! Bei Mirjam Yalobi 
Ichien er fie gefunden zu haben, 

Unb war e3 nicht ein UInding ge- 
weſen, was fie gefordert Hatte: zu 
warten! — Gefühle, heiße, lebendige, 
aufzuftapeln, bis äußere Umjtände 
dad Zeichen gegeben: Nun tft es an 
der Zeit, fich zu fülfen, dem geliebten 
Menſchen in die Arme zu fallen! 
Märe e3 nicht befles geiwejen, Hand 
in Hand ben mühevollen Aufitieg zu 
machen, al3 einzeln zu frareln? Die 


ijt ungebulbiger. Sie hatte damal3, 
als jie Niels Ken3 zum erften Male 
lab, vor einer Himmelöleiter zu ihm 
geiprochen, beren ber Stünftler be- 
darf. Mirjam Yatobi hatte fie ihm 
bingehalten, und er hatte fih auf: 
wärts geſchwungen. Nun ftand er 
an ber Seite der Frau, die ihm die 
Be nehmen half. Hätte ich doch! 
Hätte ich doch! — Angſtſchreie find 
eö, bie zu fpät fommen! 

Wie irr [hart fich Lotte in ihrer 
Stube um. Das ift der Raum, in 
vem fie ihn hätte Halten können. Wie 
alüdlih war er, alS er zum eriten 
Male in die Tür trat! Mie leicht 
hatte e3 ihnen da3 Schidjal gemadht! 
Beide waren fie frei, ohne Anhang, 
tonnten einander leben; fie fahen Tich 
taalih, mohnten Wand an Wand. 
Uber ivem das Leben feine Echeibe- 
wand baut, der baut jich felbft eine! 
Lotie hätte fchreien können. Sie war 
faffung3los, Yhr war, aU3 fäme fie 
zu fpät zu dem Schiffe, da3 ihr das 
Kiebfte entführ. Und fie hätte doch 
mitfahren können... Nun-fich ins 
Baffer ftürzen und binterherfchmim- 
men? Was wollte fie von. den beiden, 
vie am Bug ftanden und. jtolz ins 
Leben Hinausfegelten? Niels hätte 
vielleicht erftaunt aufgefehen, viel— 
feicht märe er ihrer überhaupt nicht 
gemahr geworben. 

Ruhig und freunplih) wie fonft 
mar Lotte, al3 er in der Dümme: 
tuna an ihre Tür klopfte. Nur die 
Lampe ftedte fie nicht mie fonft an. 
Niels Jens war damit ganz einber- 
tanden, Sie hatten beide eitvag zu 
verbergen vor einander und hatten 


, 8 | — ich ein: 9 - | doc feine flichtung ⸗ 
abrebeten, in der Zen Heine Anne- | Denn fo redet er fich ein: Anne ch feine Verpflichtungen gegenein 


ander, Niel3 war e3 peinlich, feine 
Gefühle fs an die.Deffentlichkeit ae- 
zerrt zu fehen. Aber merfwürbdiger- 
meife gipfelte für ihn der Begriff 
Deffentlichfeit nur in Zotte. Er war 
ihr dankbar, daß fie nichts von den 
Gedichten, die fie doch gelefen haben 
mußte, erteähnte. Uber. ein Geſpräch 
wollte nicht in Gang fommen. Wo: 
nad follte Lotte fragen? Nach feinem 
Roman? Sie muhte, der war tot und 
begraben. Ueber feinem füimmerlichen 
Dafein wucherte rot und feurig ber 
Rofendufh einer nicht zaghaften, 
nicht überlegenben Liebe. Und Niels 
— Sollte er nach Lottes Arbeit fra- 
gen? Das hieß nah Mirjam fragen, 
ein Name, bon dem fie beide muhten, 
daß er nicht zmwifchen ihnen erwähnt 
fein wollte... 
Zwei neue Namen murben nad 
Mirjam Jakobis Tanzabend zu in— 
tereſſierten und meniger intereflier- 
ten Kreiſen, bei Führenden und Mit— 
läufern genannt: Lotte Chriſtenſen 
und Niels Jens. Sie ſchmiegten ſich 
an die ſtrahlende Geſtalt der ſchö— 
nen, gefeierten Tänzerin, wie etwa 
zwei Allegorien an. ein. Dentmal. 
Beide Namen halte das ‚Programm 
bed Abends erwähnt, Hinter -Zanz- 


dihhungen von Mirjam Jafobi war 
ein eine Kreuzihen gemwefen, bus 
fih am Fuße des Programm? mie: 
derholte: Die Gemwänder find ent- 
tworfen und auzgeführt von: Lotte 
Ehriftenfen. Die Innenſeite des 
Proaramma aber, da3 auf fteifes 
Büttenpapier in Form eines vierfei- 
tigen Büchleind gebrudt war, mies 
Getichte von Niels Sen3 auf. Co 
etma3 mar noch nie dagemwefen, aber 
entzüdend nahm man biefe fleine 
Marotte der fchönen Künftlerin auf. 
Und man übertrug da3 Entzücden 
auch auf den Dichter, den fie offen- 
bar protegierte,. Der Künftler follte 
noch) jung fein, da mußte man ja; 
man läcelte und dichtete, wie es 
Mirjam vorher gejagt hatte und 
nahm Jich vor, den neuen Namen mwe= 
gen des fleinen fenfationellen Beige- 
Tchmades nicht aus dem Auge zu laf- 
fen. Man tonnte fi ja einmal in 
den Buchhandlungen nach feinen Ge— 
dichten erfundigen, und ob er noch 
mehr geichrieben hatte, 

Am nädjften Tage, famen die Zei- 
tungskritiken. Geiſtreiche Abhand— 
lungen über die Tänzerin in neuen 
Worten, neuen Wendungen. Man 
ging ihrer Tanzkunſt nach wie etwa 
den Gedankengängen eines Philoſo— 
phen Daß man ſich hier wie dort 
verirren konnte, merkte das Publi— 
kum nicht. Der Wert eines Künſtlers 
wächſt, je mehr er ſchwer verſtändlich 
ſcheint und gemacht wird, wie auch 
bei vielen der Wert einer Kritik 
wächſt, wenn ſie und der Kritiker 
ſelbſt nicht wiſſen, was gemeint iſt. 

In dem gleichen Tonfall — damit 
die Kritik als eiwas Einheitliches 
daſtand, und ſie war ja ebenſo gut 
ein Kunſtwerk, an dem die Schöpfer 
ihre Freude hatten — ſprach man 
bon ben Gemandentwürfen Lotte 
Ehriftenfend. Man nannte fie fölt- 


ie) in der Linieführung, fprach von | 
bei höchiter Ab: | 
von Farben, die bei 


höcjfter Harmonie 
ſonderlichkeit; 
anderen tirennend, bei Lotte Chriſten— 


ſen aber vereinigend wirkten, ſprach 


von neuen Wegen, die die Gewand— 
künſtlerin kühn beſchreite, 

und der Profeſſor — den. 
kannte — vor Jahren ſchon angedeu— 


tet habe. Jeder Leſer war überzeugt, 


es war ein Abend voll Offenharun— 
gen geweſen. 
Niels pries man als den kommen— 


den Mann, als den Lyriker der Zeit. 
Eine Zeitung ſprach von einem chine- 


ſiſchen, einem indiſchen, einem arabi— 
ſchen Dichter, die Niels' Vorläufer 


geweſen ſein ſollten, lauter Herren 
bie | 
Gelichterfchneiden und Niefen erfor: | 


mit unausfprehlihen Namen, 


berten, wollte man fie anreden. Zu 


tontrollieren mar ba3 ja nicht, nicht | 
mal in Kollegenfreifen. Man follte | 


boch etiwa3 jagen, und jeder mollte 


die ber | 
keiner 


ſeinem Laden, das, worauf er reich 
geworden war, ſeinen Haublock, lieh 
er Greta als Richterblock für die Ra— 
benfteinerin. Der Schlachterlehrling 
und vier Romanüjfe rollten ihn nad) 
Ladenfchluß dur den Künftlerein- 
gang. Die fleihige Direktorin heitete 
mit Zmeden Papierbogen darüber— 
wieder mußte daS Umtsblättchen 
herhalten — meil er’ troß mieberhols 
ten Abjchrubbens Fett ließ und des 
forierte ihn dann mit der feuerroten, 
ſchwarzgetupften Flurgardine des 
Mohrenwirtes. An blutrünſtigem 
Ausſehen fehlte es dem Richtblock 
nicht. 

In der gleichen Weiſe, wie der 
Richtblock ins Theater gekommen 
war, wurde er noch am ſelben Abend 
wieder zurückbeſördert. Nur daß der 
Schlachtermeiſter auf dem Rückwege 
ſelbſt gerührt mit Hand anlegte. — 
Nein, ſo wie die Rabenſteinerin da— 
geſtanden und auf ſeinem Haublock 
geſehen hatte, ſo hatte ihn noch feiner 
angeſchaut! Noch am nächſten Tage 
hackte er ganz andächtig die Hammel— 
rippchen und Schweinefoteletts da= 
rauf. Und wer am Abend zubor im 
! Theater gemwefen war, fah nicht mins 
| der ergriffen aus. 

Greta war gefällig und jpielte als 
led, wa3 für fie nur einigermaßen 
fpielbar war. Aus manderlei Grün- 
den: Vielfeitiafeit konnte beim Theas 
ter nie ſchaden, Gefeiertwerben ges 
| fallt jeder Frau, befonder3 aber nad) 
einer Niederlage, und dann waren 
da’ die quten Direftorsleute, die das 
mal3, al3 Tie fie fo freundlich und 
berzlih Aufnahmen, noch feine Ads 
nung hatten, daß fie mit der bidbes 
jtrichenen Pfaumenftulle den neuen 
Stern ihres Theaters feierten. Die 
Stulle damal3 mit der daranhängens 
ben Fürforge aalt nur Greta My— 
tu; feine Berechnung mar dabei, 
Seht konnte fie ohne Berechnung mies 
dervergelten. - Das entiprauh Greta3 
Begriffen von Gerectigfeit. 3 
machte ihr einen Hauptfpaß, wenn fie 
Tab, wie die Romanusfchen Stullen 
immer umfangreicher nach der Be: 
lagfeite Hin wurden, wenn ihr bie ges 
Ihäftige Frau Direktorin—al3 eins 
ige, die fein Neithammel war—bdie 
Fleiſchſtückchen zeigte, die ſie „bei 
Schlachter Neumann zum Mittag— 
eſſen erſtanden hatte; er wog bei ihr 
beſonders gut. 

Hoffentlich ſetzte dies beſcheidene 
Wohlleben bei den Romanuſſen an — 
noch war es ja Zeit, noch konnten ſie 
wachſen. Sogar bei Brutus Roma—⸗ 
nus war noch nicht alles verloren, 
wenn er ſich dazu hielt. So glänzend 
war der Geſchäftisgang, daß ſich zu 
ſeinen zwei Vatermördern noch vier 
hinzugeſellten und nun das halbe 
Dutzend voll war. Die Romanuſſe 
glänzten überhaupt in Neuanfchafs 








etiva3 Neues bringen. Aber troß die | fungen. Des Mohrenwirts Mefler: 
fer Heinen Eigentümlichfeiten, die | forb hatte fchon länaft nichtmehr die 
da3 Publifum ftaunend, ehrfürctig | boppelte Aufaabe al3 Mefferbehälter 
aufnimmt, war mn in feinem in= |und Iheaterfaffe zu erfüllen; bie 
neriten Herzen von der Größe bon | Trau Direktorin war jebt im Belit 
Niels Yen?’ Talent, von der Schön= | einer eigenen Tleinen, grünladierten 
heit der Gewänder Kotte Chriften- | Drahtkaffe. Damit war e3 aber nicht 
fen3 und von der auf dem Gebiete | genug. Sie hatte auch ein paar mäd)s 
des Zanzens reformatorijch mwirfen- | tige gemalfte Filzfchuhe befommen, 
den Kunft Mirjam SKalobi3 über- | für den Souffleurfaften, damit Tie 
zeugt, und mit ihnen das Publiftum. | nicht mehr wie bi3her halb im Feuer, 


6. 

Sophus Romanus rieb ſich die 
Hände. Kein Menſch im Städtchen 
frage mehr nach dem Repertoire, alle 
wollten nur wiſſen: Spielt die Frey 
heute abend mit? Stand Gretas 
Name auf dem Zettel, mar das 
Iheater voll. Xede Gefälligfeit fonnte 
man von den Leuten haben, nannte 
man nur den Namen Fren. 

Nun waren die Gefälligfeiten, die 
bie Direktion Romanus erbat, ſehr 
harmloſer Art. In allen Fällen han— 
delte es ſich um fehlende Requiſiten, 
die das Städtchen leihweiſe zu— 
fteuerte: ein paar Oleanderbäume 
zur Vortäufchung eines Garten3, ein 
paar -Fuchfien für das Fenfter eines 
Sungfernflübchene. Wer in der Nähe 
des Theater? wohnte, nahm bie Bil- 
der von den Wänden, bie Deden von 
ven Sofas, die Schlummerrollen von 
ben Gropaterftühlen, damit das al- 
le3 ‚mit „Iheater fpielte” — Greta 
äuliebe! 

©. fürftlich Hatte_die. Bühne noch 
in. feinem -Kahre. außgefehen! Man 
jtieß ich gegenfeitig an,. menn droben 
ein Stüd . aus: ben diverfen guten 
Stuben auftauchte, und war mächtig 
ftol3. darauf. Nicht: zu: übertrumpfen 
aber war. der Schlachtermeijter Neu: 
mann, ‚Er erwieß. Oreta ben aller- 
größten Dienſt: das Heiligfte aus 


halb im Waſſer zu ſitzen brauchte. 
Ihr Oberlörper hatte immer in der 
Hibhe der Rampenbeleuchtung gebra— 
ten, die Beine erhielten Kellertempe— 
ratur. Für jeden derRomanuſſe hatte 
etwas abgeworfen und wenn es auch 
nur wie für den Baäckfiſch ein Wag— 
nerbarett und eine neue Zopfſchleife 
geweſen war. 
| Und dann hatte Sophus Roma- 
nus etwas getan, mas noch nie ba 
| war, was ihn eigentlich au der Lifte 
ber eigentlichen Iheaterdireftoren, die 
Sefchäfte zu führen verjtehen, ftrich: 
er hatte freimillia Greta? Gage um 
dreißig Marf im Monat erhöht! Die 
anderen Mitalieder hatten natürlich 
| feine Ahnung baben, fonjt hätte e& 
Revolution mit Kulijienitürzen gege- 
ben. Dad mußte ein Geheimnis zmi- 
jhen der Familien Romanu3 und 
ihr bleiben. Bon einer „Ieinen Aner- 
fennung für große Verbienfte“ hatte 
Sophu3 Romanus gefprochen. Das 
war rührend gemweien. Und Greta 
mar hingegangen und hatte für ben 
fünften Teil ihrer Etat3erhöhung ber 
Vertreterin derWicelfinderrollen ein 
neue3 Kleidchen gekauft. Diefe Lleine 
Ueppigteit konnte ſie ſich ſchon lei⸗ 
iten, benn fie lebte bei Winters billi— 
ger mie noch nie. 

Greta mar zur stabtbelannten 
Perfönlichkeit gerverden. Wenn fie 
dureh die Straßen ging, fnirten die 





Heinen Mädchen, die Jungen rilfen 
die Wiühen pem Kopfe. Und aud) eine 
ganze Menge von Bürgersleuten, 
folche die meaen ihres ſteten Sitzens 
auf den Fünfzehngrofchenpfäßen an- 
nebmen fonnten, daß fie Greta nicht 
unbefannt waren, arüßten. Durd) 
ihr Wohnen bei Winter® mar fie 
felbft bei den GSittenftrenajten im 
Städtchen gereshtfertigt. Die ent- 
rüftete Mutter hatte ihr Unrecht von 
damal3 Tänaft mieber qut gemacht 
durch einen Blumenftrauß, ber in 
einer borteltlichen fteifen Poppman= 
fchette ftedtte. Die Manfchette übri- 
aen3 war in.benTheaterfundus über- 
aeaangen; Frau Direftor Romanus 
hatte fie golden bronziert, damit fie 
zu gegebener Zeit als Chinejenhut 
wieder auftauchen Tonnte, 

Greta betrachtete den Aufenthalt 
im Städtchen durchaus nicht mehr 
als Verbannung. Sie fühlte fich piel- 
mehr hier ala gern gefehener Belud, 
als Fürftin, die incognito reifte, um 
fpäter auf einer großen Bühne, als 
- auf dem ihr zuitehenden Thron, mie- 
ber zu erfcheinen. " 


Herr Winter fchrieb ihr Kritiken | 


in Superlativen, die auch hier wirt: 
ih, an den Leiftungen ber anderen 
gemejlen, angebracht waren. Das Le- 
ben bei Minter3? mat riejia ange— 
nehm. &3 waren liebe, aute, Huge 
Menichen. Er mar ein wenig in Stil 
und Anfchauungen hinter modernen 
Sournaliften zurüd, aber da3 ent- 
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halten, und der ihr dann eine jchlechte 
Kritik gefchrieben hatte. Aus ehrli- 
cher Ueberzeugung, bda3 mußte Tie. 


Deshalb war fie ihm auch nicht böfe |. 


gemwejen. Nur daß er die unangeneh- 
me rothaarige Perfon als ſachver— 
ftändig bei der Beurteilung ihrer Be- 
gabuna mit angeführt Hatte, das 
hatte jie geärgert. Und der Hinmeis 
auf das Glücd eines eigenen Herde3. 

Daß fie damal3 Doktor Oftwald 

auf der Straße ftehen ieh, wäre ja 
eigentlich nicht nötig aeivefen. Aber 
feiner Fann über feinen eigenen 
Schatten fpringen, fie am aller: 
menigften. Menn fie fi ärgerte, 
fonnte fie nicht Pfötchen geben, fon- 
bern fchnappte zu. Freilich, drehte fie 
fich wieder herum, war alles vergef- 
Be Doh darauf Hatte Doktor Oft: 
wald damals fchmwerlich warten fön- 
nen. Um fich herumzudrehen, hatte 
| fie geraume Zeit aebraucht, fo biel 
Zeit ala nötig war, zwei nacheinan- 
der beſtellte Taſſen kochheiße Schoko— 
lade zu verzehren. 

Die Erinnerung an Doktor Oſt— 
wald war durch ein Bild beſonders 
wach geworden, dis ſie in einem al— 
ten, Herrn Winter gehörenden Al— 
bum fand. Es war das Bild eines 
jungen Menſchen, eines forſchen 
Studenten mit guten, freundlichen 
Augen, der eine gewiſſe, nicht einmal 
ſo ganz entfernte Aehnlichkeit mit 
Doktor Oſtwald hatte: natürlich, 
wenn man von Doltor Dftwald eine 
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„Alfo, lieber Junge, nun rege dich 
bor allen Dingen nicht auf. Du mußt 
einfach da Nennen gewinnen! Und 
da3 tut man nur, wenn man einen 
ruhigen Sib, einen falten Kopf —” 

„Vor alleın fein Pech hat!“ 

„Ach was — Pech! Gibt’ ja gar 
richt!“ 

„Gißt’3 Schon. Bei dem verwünfc- 
ten Spiel neulich Abend zum !Bei- 
jpiel! Der Teufel foll mich holen, 
wenn ich noch einmal durch die Star- 
ten meine Berhältniffe aufzubeflern 
ſuche.“ 

„Freilich — eine reiche Frau iſt 
ſicherer.“ 

„Aber auch umſtändlicher. Eine 
Ehe ſtört entſchieden beim Rennen— 
reiten.“ 

„Vielleicht. 


—— — —— — — — — — — 


drei am beſten. So müſſen wir un— 
ſere letzte Hoffnung auf deine Stute 
ſetzen. Die „Trilby“ wird's ſchon 
machen — was? Da fie nicht als 
Favorit genannt ift, zahlt uns ber 
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wetten. Der Beier, Herr be la 
Roche, reitet felber. Herr Leutnant 
müflen ihn zunädft ruhig führen 
faffen, „Zrilby“ verhalten und dann 
erft kurz vorm Ende — 108!” 

jleo nidte. Er trat mit dem Iinten 
Fuß in den Bügel und faß, faft ohne 
das fnifternde Leder des Sattel3 zu 
berühren, gleich darauf in ber be= 
fannten bornüber geneigten Renn- 
haltung auf feiner „Irilby“. 

Die Reiter, drei Offiziere und vier 
Herrenreiter, ftellten jih in eine 
Reihe. Der Tribüne zunädjt ftand 
„Zrilby“, Waldbura3 braune Boll: 
blutſtute. 

„Wie reizend! Nun kann ich ihr 
gut ſehen.“ ſagte eine helle Mädchen— 
in fremdartig klingendem 


der 
nur ſeiner einzigen Tochter zu Ge— 
fallen ſich in Baden-Baden zur Kur 
in ſeinen Ge— 
ſchäftshäuſern aufhielt. 

Trotzdem fühlte er eine gewiſſe 


Totaliſator große Summen, den Hochachtung vor ſeiner Tochter, die 


ſprach der Lokalfatrbe. Gegen einen | 
Maximilian Harden-Stil würde 
man ſich im Städichen nachdrücklich dran geweſen zu fragen: Wer iſt 
gewehrt haben. Frau Winter hatte das? Aber dann hätte man ihr viel— 
fo ihre kleinen Schwächen, die aber leicht die übliche Antwort gegeben: 
nicht in Charakterfehlern, ſondern Ein alterBekannter von früher, Herr 
im Theaterkihel begründet waren: Direktor Meyer; damals war er 
nach ihr hatte fie ſchon in Stücken die Student, ein luſtiger Kerl, heut iſt 
tragenden Rollen geſpielt, zu denen er ſchoen längſt verheiratet, hat ein 
erſt ein Jahrzehnt ſpäter dem Autor paar Kinder; wir haben 
die Idee kam! So gut war die alte ſchließlich aus den Augen verloren! 
Dame, daß Greta nicht einmal dar⸗ dDas wollte Greta nicht hören. Es 
über lachte. | hätte ihr die nanze INufion genom- 

Sie hatte vollftändigen Familien- ! men. 3 war ihr fchon Tieber, fie 
anichluh bei Winters und 30a Tich | Kfieb in der AUngemwißheit, dann 


aanze Neihe von Kahren abzog. — 
Greta war fehon mal drauf und 


z 
z 


eigentlih nur .in ihre aemütliche | tonnte man fich das Nettejte, das, ! 


Etube zurücd, wenn fie lernen wollte. | was man mwünfchte, daß e3 Sein 
Die Befuche,: die Winterd galten, | möchte, herausfuchen. Eie kaufte fi 
mußten jemit auch ihr gelten. Die | au öfter auf dem Bahnhofe eine 
Leute von bpornherein daran zu ae | Nummer der von Doltor Dftmwald 
möhnen, hatte fih Frau Winter vor= | aeleiteten Zeitung und Tas feine 
aenommen, Wir müffen an der He: | Leitartifell, Gr mar ein biächen 
bung ımjeresStandes arbeiten, hatte 
fie zu Greta aefaat, al3 die fich an= | temperamentvoll, aber Gerechtigfeit, 
fangs von.den Kaffeefränzchen brüf= | mbeftechlichfeit und eine große Men- 
fen wollte und dem damit verbunde- | Tchenfreundlichfeit ſprachen aus al— 
nen Austauſch von Muſtern zu Ho— lem, wos er ſchrieb. 
ſen- und Nachtjacken-Häkeleinſäzen. Greta hatte ſchon immer nach 
Die Leute hatten ſich ſehr ſchnell einem Vorwand geſucht, der ausrei— 
an ſie gewöhnt. Fräulein Frey hatte chen möchte, vor ſich ſelbſt eine Reife 
fo etwas Bürgerliches, Haustöchter- nach der Stadt ihres verunglückten 
liches, Vernünftiges an ſich Manch- Engagements zu rechtfertigen. Was 
mal häkelte ſie ſogar mit. Sie klei- ſie eigentlich dort wollte, darüber gab 
dete ſich zwar anders, als man im ſie ſich ſelbſt keine Auskunft. 'mal 'n 
Städtchen aemöhnt war, aber der | bischen Abwechslung haben, faate 
Unterfchied lag nur im Cohid. | fie, wenn fich fo etwas bei ihr reate, 
Außerhalb der Bühne trug fie nie) wa® man aemeinhin Vernunft 
etwas Auffallendes, und auf berinmannte Oder fie ulfte fich felbft an: 
Bühne hielt fih ihr Zoilettenauf- | Den Verbrecher zieht eg nach dem 
wand auch im recht befcheibenen | Drt der Tat zurüd — fie dachte an 
Grenzen. Allee, mas fih dort al3 | ihre Gaftfpiele. Sie hatte überhaupt 
Seidenkleid aad, war Satin, dad eine Menae Zeit zum Nachbenten 


einander | 


Draufaänger, manhmal vielleicht au! 


Meter zu Tiebziq Pfennia, zmwanzig- 
mal aetwafchen und non Greta ge- 
fihidten Händen mieder aufgefriicht. 
Sonnenlicht vertrugen all die Fähn- 
hen nicht, fie fonnten fi nur im 
Rampenlicht behaupten, 

Greta fand die Leute ebenfalls 
recht nett. E3 waren ein paar Ala= 
demifer dabei mit ihren jungen 
Frauen. Pmar hatte die Kleinitabt 
Thon an ihnen .abgefürbt — man 
fann eben nicht lanae in Heinftäbti- 
fchen Verbältniffen leben, ohne felbit 
angeftedt zu werben — aber Greta 
ertappte fich doch manchmal bei dem 
Sedanten, daf fie wohl eine der jun- 
gen Frauen fein möchte. Sie ivar 
nicht theatermübe, „aber auch Feine 
von jenen, die man wütende Theater: 
ratten nennt. Sie mar heimatjehn- 
füchtig. Wohl mar fie zum Theater 
geganaen aus Liebe zur Kunft. Aber 
die Liebe wäre nicht fo groß geweſen, 
wenn nicht zwingende Notmwenbigfeit 
dahinter jtand, dar fie einen Beruf 

ergreifen mußte. Und der Schaufpie- 

lerinnenberuf, wenn man irgenbivie 
zu ihm bingelangen fonnte, verfehlt 
boch bei feinem jungen Mädel feine 
Anziehungskraft. 
Uebrigens, wenn ſie ſich an die 
Stelle der jungen Frauen dachte, ge— 
ſellte ſie ſich nicht etwa Herrn Ober— 
lehrer Ohneſorg oder Herrn Aſſeſſor 
Kücken zu; die konnten ſie als Män— 
ner famt und fonber3 nicht intereffie- 
"zen.: Sie dachte vielmehr an einen, 
mit bem fie fich mal recht nett unter- 


über allerlei Ueberflüffiaes, feit fie fo 
meich gebettet bei Winters mohnte, 
getragen von ber Beaeifterung ber 
Kleinstadt. Hätte fie alles To Theuß- 
ih gefunden, tie fie anfangs ge— 
dacht hatte, märe Doktor DOftmald 
iiber der Sorgenlaft Tänaft vergeffen 
geweſen. 

Die Gagezulage der Direktion gab 
ihr endlich den ſtichhaltigen Grund, 
die ſchon ſo lange gewünſchte Reiſe 
anzutreten. Man mußte doch dem 
guten Direktor für die freiwillige 
Zulage etwas bieten. Allerlei Sächel— 
ſchen und Sachen waren nötig für 
Bühne und Straße: Blumen, ein 
Krägelchen, eine Schürze, eine Bluſe, 
Schuhe. Die Kleinſtadt konnte ihr 
doch nicht mit dem dienen, was ſie 
brauchte. Und dann die Preiſe! Die 
Reiſe kam doppelt herqus, wenn ſie 
ihren Bedarf in der Großſtadt deckte. 

Als Greta im Zuge ſaß, der ſie 
dorthin bringen ſollte, wo eine ge— 
wiſſe gern geleſene Zeitung heraus— 
kam, freute ſie ſich, als führe ſie zu 
jemand auf Beſuch, und dabei wollte 
ſie doch lediglich einkaufen. Sie hatte 
ſich ſogar ein Verzeichnis der Sachen 
aufgeſtellt, die notwendig beſorgt 
werden mußten. Greta war ſehr ge— 
wiſſenhaft. 

(Fortſetzung folgt.) 
need 

— Modern. — „Die Dame dort 

hat ja faft gar nichts an!“ — „Auf 
dem Programm ftand bo „Kein 
Zoiletierzmang“.“ 


| 


| 


zehnfachen Einfat, wenn du fiealt. 
Damit ift uns dann allen geholfen.“ 

Leutnant dv. Dennmwib jchob feinen 
Arm in den feine Regimentskame— 
raden, des Rennreiters Leo v. Wald— 
burg, der, die Reitpeitſche unter den 
Arm geflemmt, mit zurüdgehatten 
Rockſchößen, die weiche, blaue Dra- 
gonerimüße feft in die Stirn gebrüdt, 
auf dem Saktelplab ftand. Da er 
| felbft; feine Kameraden Denniwih 
Iund Kuno vd. Walbburg nur auf 
„Trilby“ gewettet hatten, fo inter- 
ee die anderen Rennen fie me= 
nig. Auch zu der mit eleganten Da= 
Imen, mit Ziviliften und Offizieren 


' 
I 


ı gebrängt voll befebten Tribüne jahen 


| 


hier bereit3 ein Pferd vom andern 
unterjcheiden konnte. Ober follte fie 


u 


E22] | werden,“ fagte Waldburg3 Trainer, 


I 
I 


| 


pielleicht ftatt der Stute den Reiter 


meinen?“ 

„Wer ift der Mann?“ fragte er 
Teife. 

„Herr vd. Waldbura, glaub’ ich.“ 

Der fchwarze Hut verbarg bie 
beike Nöte ihres hübfhhen Gefichtes. 

„Iſt das der Dffizier, mit dem bu 
nenlih im Kurhaus fo oft getanzt 
hafı 9” 

„Dft? Dreimal höhitens.— Papa, 
du madhlt immer eine Elefant aus 
eine Müde!“ 

Mr. Marfton war daran gewöhnt, 
Schelte und Verhaltungsmaßregeln 


ſie zuerſt nur flüchtig hinauf. Dann zu bekommen. Er klopfte darum nur 
nahm Kuno v. Waldburg aber doch ſanft begütigend auf die Heine Hand 


ſeinen Krimſtecher vor und muſterte 
ungeniert die Damenreihen. 

„Du!“ Er ſtieß Leo etwas mit 
dem Eflbooen an. „Da ganz born 
litt beine 
ihrem unmödalichen Alten.“ 

„Heine amerilaniihe Mik? 


wortete Leo unwirjch, 


an 


m 


bebarrte Kuno. a— gleich die 
dritte porn !ink3, die in dem roten 
Chiffonkleid.“ 

Dennwitz meinte gemütlich: „Die 
Kleine iſt ſehr feſch und ſoll ein 
lboloſſales Vermögen haben. — Leo, 


wie wär's?“ 
ſchon wieder zum 


„Was denn 
Donnerwetter?“ 

„Bit du aber heute Frabia! Ich 
meine ja nur, mwenn’3 mit der „Tril- 
by“ nicht alüdt, könnte man immer 
noch die amerifanifche Mik in Au3- 
fiht nehmen.“ 

„Run Hör’ aber auf! Erjt foll ich 
für euch meine Knochen riskieren und 
dann eine Dame heiraten, die ich 
vielfeicht dreimal gefehen habe!“ 

„Rah Shakeſpeare alſo ſchon 
zweimal zu oft. Einmal genügt voll— 
tkommen. Und überdies iſt ſie in dich 
verſchoſſen bis über die Ohren, das 
hab' ich beim Ball im Kurhaus deut⸗ 
lich gemerkt.“ 

Leo v. Waldburg zog ſeine Uhr 
heraus. „Ich ſteige jett auf!” 

„Noch viel zu früh!“ 

„Laß ihn nur. Mit ihm iſt jetzt 
doch nichts anzufangen. Wenn er im 
Sattel ſitzt, kommt ihm ſein Ver— 

ſtand zurück. — Ich gehe jetzt auf 
meinen Tribünenpla zu deiner 
Miß, Leo. Sie ſoll dir den Daumen 
halten.“ 

Leo antwortete nicht. Mit Denn— 
witz zuſammen ging er den Ställen 
zu. Die geſattelten Pferde, die im 
nächſten Rennen laufen ſollten, wur— 
den von den Trainern langſam hin 
und her geführt. 

Beim Anblick der ſchmal gebauten 
Vollblutſtute „Trilby“ erheiterle ſich 
Leos Gelicht. „Wir merben’3 fchon 
ſchaffen — was?“ 

Der Trainer nickte. „In Frage 
kommt überhaupt nur der da.“ 
wies mit dem Daumen nach rück— 
mwärt3, 

Ein Stalljunge in roter Jade lief 
ba mit einem: großen Rappen im 
Kreife herum. 

„Do3 -ift „Diable”, auf den alle 


4 
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Er klang, 


in dem langen, perlgrauen ſchwebi— 
ſchen Handſchuh und ſog dann weiter 
an der Elfenbeinkrücke des Spazier— 
ſtockes, den er zwiſchen ſeinen gewich— 


amerikaniſche Miß mit tigen Beinſäulen hielt. 


Die Fahne om Start ſenekte ſich, 


Ich und eine Sekunde darauf begann der 
habe keine amerikaniſche Miß!“ ant— | Ablauf. 


Violet prekte die Hände feſt zu— 


„Rimm mein Glas und fieh Hin!” | jammen. Sie war, durchaus fein 


ängftliche® Gemüt, aber heute banate 
fie um die fchlanfe, Blaue Reiter: 
geftalt auf der Tanageftredten brau= 
nen VBellblutftute, 

Sie nidte, al3 Kuno v. Waldbura, 
der dicht Hinter ihr fah, fie begrüßte 
und irgend etma3 Erflärenbes, wa3 
jih auf da3 Rennen bezoa, hinzu- 
fügte, aber fie ließ da3 Opernglas 
nicht von den Augen und Jah immer 
nur ba3 eine Pferd, den einen Rei- 
ter. 

Herr de la Rohe auf „Diable” 
übernahm die Führung in [harfen 
Tempo. Dicht Hinter ihm fam Wald— 
burg auf „Zrilby“.. Die übrigen 
Pferde blieben meiter zurüd, 

Das ganze Antereffe des PBubli- 
kums fonzentrierte fih Bald aus- 
Ihließlich auf die zwei erften Pferde. 

Durch eine gefchidte Mendig ge- 
lang es plöklih Walbburg, feinen 
Rivalen zu überholen und auf bie 
innere, vborteilhaftere Seite de 
Seil3 zu gelangen. 

Seht führte „Irilby“ das Rennen. 
Leos Erregung lente fih. Er mar 
nun feine Sieges ſicher. 

est fam bie fehte hohe Schrante 
bit vor der Tribüne Das Pferd 
hob ich. 

Plöhlich ſpürte Waldburg einen 
heftigen Ruck. Eiwas Unerhörtes 
mußte geſchehen ſein. 

Ganz nahe an ihm vorüber ſah er 
den weißen Hinterfuß des „Diable“ 
aufblihzen, der an ihm vorbei jagte, 
während „Trilby“, die beim Sprin— 
gen ſich die rechte Feſſel gebrochen 
Baite Schwer röchelnd auf die Eeite 
fiel. 

Leo ftand unverleßt auf der Erbe 
neben dem zujammengebrochenen 
Pferd. Bon der Tribiine her mehten 
Zajchtücher. Ein lautes Hurra er- 
ala de la Roche auf feinem 
Pe Rappen durch3 Ziel 
jagte. 

Man hattie den Sturz der „Tril— 
by” geſehen. Offiziere, Trainer, 
Stallburſchen liefen nach der Un— 
glüdäftele — vorn natürlich Zeut- 


| 
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WEEZE | ant v. Denniwit und Kuno v.Walds 


burg. 
Leo jah immer nod) inie verfleinert 
auf „Zritby“ herunter, die vergeblis 
he Anftrengungen machte, jich zu ers 
heben. 
„Die Tellel ift gebrochen. Da Hilft 
nicht3, die Etute muß totgefchoffen 


„Schade! Das Rennen war fo aut 
ie gewonnen. Herr v. Walbburg 
wird mir gewiß das Geld, da3 ic) 
auf „Zrilby“ febte, zurüdzahlen?“ 

„Schweigen Cie von ihrem 
Seld!“ Herrichte Leo den Mann an. 
„Wa3 liegt an dem Bettel? Uber bat 
mir da3 paffieren muß! Dies arme, 
treue Tier-habe ich zugrunde gerichtet 
und —“ 

Er brach ab, meil er vor Bewe— 
gung und Yufregung nicht meiter- 
ſprechen konnte. 

Eine Piſtole war bald zur Stelle, 
denn es kam oft vor bei dieſen ge— 
ſährlichen Rennen, daß ein Pferd 
ſtürzte und erſchoſſen werden mußte. 

„Willſt du ſelber?“ fragte Denn— 
witz. 

Leo ſchüttelte den Kopf. „Meine 
Hand iſt jetzt nicht ruhig genug. 
Mach' du's. Dennwi. Aber um 
Gottes willen, mach's kurz! Hinkers 
linke Ohr ins Gehirn —“ 

„Weiß ich. Geh weg mit Kuno. 
Du jiehit aus wie ein Gejpenft. La} 
dir einen Kognaf geben. Mir treffen 
un? dann im Hotel Stephanie.“ 

Der Wea, der an der Tribüne 
porbeiführte, murde zu einem Lei- 
denägang für Leo. Vorgefehte und 
Belannte dränaten fich mit Fragen 
an ihn heran. Die Tribünen Ieerten 
fi rafh. Vor allem die Damen 
wurden ungebuldte. Man mußte 
doch die eleganten Toiletten zeigen, 
den Sieger und die Befieaten jehen. 

Neugierig drängten fie fi an Leo 
beran, der mit kurzem Gruß meiter: 
gehen mollte, als plöblich eine 
Ihlanfe Mädchengeftalt in mohn= 
rotem Chiffonkleid vor ihm ftand 
und ihn den Weg berfperrte. 

Violet Marfton jtredte dem jun- 
gen Offizier beide Hände entgeaen. 
„Du tuft mir fo leid!” fagte fie ganz - 
laut. 

Die Umftehenden lächelten bie!- 
faaend. Sollten die beiden etiva fchen 
heimlich verlobt fein? Dann fehade'e 
freilih daS verlorene Rennen nicht. 
Mr. Mariton Hatte Geld genua, um 
feinem Echtvienetfohn einen ganzen 
Rennitall zu halten. 

Leo hielt die fleinen Hände in ben 
grauen Handichuhen feit und fah in 
die großen, braunen Augen, über de> 
nen e3 wie ein Iränenfchleier laa. 
Zum erjten Male heute berührte ihn 
die ihın ausgefprechene Teilnahme 
wohltuend. „ch danke $hnen von 
Herzen, Mib Mariton,” anttoortete 
er troßden: etma& “r, und hefanaen. 

Die vertrauliche Anrede, die ihrem 
nangelhaften Deutich entfprang, 
Hang fo lieb von ihren roten Rippen 
shr fonft ein bischen hochmütiaer 
Ausdrud war ganz verändert. Nm 
weiche Hingebung Iaq in dem reizen: 
den Gejiht unter dem fchmarzer 
Federhut. 

Cie wußten beide. nicht, dah für 
zur Beluftigung der Hatfchfüchtiaer 
Badegefellichaft dienten, ala fie ie 
Hand in Hand auf dem gelben Sant 
ver Rennbahn ftanden und fi in dir 
Augen faben. 

Dir. Marfton, dem e3 manchma 
einfiel, daß er feine Tochter behüte 
und Belehren müffe, kam angefeucht 
„Well, Mr. Waldburg, da® war vor 
beigeglüdt!” meinte er offenherzia. 

MWaldburg lieh Violet? Hände Io} 
und trat mit einer Verbeugung zu: 
rück. 

„Werben mir Sie heute abend auf 
dem Rennball fehen?“ fuhr der Ame: 
tifaner, ber fließend beutjch Tprach, 
fort. „Sch wette, beim Tanzen fchlns 
gen Sie den Franzofen ganz ficher.“ 

„sh mweib noch nicht, ob ich fcm=- 
men merbe,” mies Leo ab. „Xu 
Stimmung bin ich nicht.” 

„Ob. du mußt tanzen, um zu.bers 
geffen!” bat Violet. ’ 

Die Umftehenden lächelten ivieber 
bieljagend über bie offenherzig ge= 
zeigte Vertraulichkeit der jungen 
Dame. i 

Diclet murde rot: „Was gibt's 
denn? Alle feen mich jo an?” fragte 
fie.ibren Vater leife, ber ihren Arın 
nahnı, um fie fortzuführen, währen 
Leo ohne ein bindendes Verfprechen 
megen bes Wales meiterging. 

„Well, in Deutfhland nennt man 
aur bie Herren Du, mil denen man 
berivandt, berheitatet ober. wenige 


. 





ftens verlobt fit,“ 
fton. 

„Solchen Fehler fann jeder mas 
chen. Diele fchredliche Sprace! Du 
— er — fie — 3! Mie joll ich da 
behalten, mas gerade riehtia it?" 
entgeanete Viclet. „Er hut auch qar 
nicht qelacht wie die übrigen alGernen 
Leute.“ 

„Gefreut wird er ſich haben,“ be— 
rubinte Mr. Marfton. 

„Meint du? Dann tut mir’ nicht 
leid, dab ich es falich aefaat habe. 
Sch möchte ihn aufheitern.” 

Am Arm des Vaters ging Violet 
dem Hotel Stephanie zu. 
Herren redeten fie an und erbaten 
einen Tanz fiir heute abend. Aber fie 
antwortete fehr fühl abmweilend, es 
ſei noch qar nicht beitimmt, 


fo mühe gemacht, ala ob fie felber 
mitgelaufen märe. 
Ein Mit, ven alle ftlirmilch be- 


fachten, obgleich aar nicht3 Komifches | 


dabei war. Aber Violet Marfton war 
hübſch und ſehr reich. Alle verſchulde— 


Mehrere 


ob ſie | 
tanzen mwitrde. Das Nennen babe fie | 


Eunntngpoft, Chicago, Eonnfag, den 11. September 1921. 


| Haarknoten mit ben meihen Perlen⸗ 
ſchnüren herunter. Sein Atem ging 
raſch. 
| „E wir Sie ſich nicht auch hin— 
| fegen?“ bat Violet. 

| Etwas an ihrer Anrede fam ihm 
| fremb umd gezwungen vor. „Seute 
nachmittag auf dem Nennplaß nann— 
ten Sie mich anber®. Das Flang fo 
reizend,“ murmelte er. 

Sie hielt beive Hände genen ihre 
feinen Ohren, in denen aroke Bril— 
| Innten an feinen Silberbrähten hin- 
gen. „Napa bat mir aefagt, welchen 
Thredfichen Fehler ich habe gemacht. 
Dan tarf in Deutfchland nur Du zu 
einem Herrn fagen, mit bem man 
| verwandt ober verlokt ijt.“ 

Mit einem zärtlichen Lächeln Jah 
Leo in ikr reizendes, zu ihm empor- 
; aewandtes Geficht. „Zu mir fünnen 
| Sie rırhia Du fegen, fo oft Sie wol- 
fen.” 

„Weshalb aerade zu Ahnen?“ 
„Beil ich dieſes Vorrecht 





au 
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ſchähen wiſſen und nicht mißbrau— 


belehrte Mr. Mar— und ſah auf den reichen, braunen Mir iſt nicht zu helfen. Meine letzten 


Hoffnungen brachen heute beim Ren— 
nen zuſammen.“ 

„Sie ſind ſehr deutſch, Herr von 

Waldburg.“ 

„Was meinen Sie damit?“ fragte 

| er erftaunt. 
Gie hob ihre filbergeftidte@chleppe 
ein wenig hoch. Finei fleine Fühe in 
weißen Atlasſchuhen kamen zum 
Vorſchein, an denen ſeine Blicke wie 
magnetiſch feſtgebannt blieben. 
„Wenn uns Amerikanern etwas fehl— 
ſchlägt, dann raffen wir allen Mut, 
alle Energie zuſammen und warten 
auf die nächſte günſtige Gelegenheit, 
um das Glück zu faſſen, wenn es will 
wieder vorbeigehen.“ 
| „Sie haben recht, Mik Marfion, 
| aber trogdem aibt es Verhaltniffe, in 

denen mehr Mut zum Yurücmweidzen 
| wie zum Erobern gehört,” entgeanete 
| er ernit. 

„Alſo führen Eie mich zurüd in 
den Saat. Kier iit e& wirklich fühl, 
| tühler — falt geworben.” 


ten und unverichufdeten Herren hul- | den, auch feine übertriebenen Hoff- | Fragte er, denn etwas in ihm firäubte 
diaten ihr, ihrer reizenden Perfon | nungen daran fnüpfen mürde, wie es | Fich dagegen, fie in den Armen eines 


und den Millionen bes Vaters, 
* + * 

Der Rennball im Hotel Stephanie 
bildete den Höhepunkt der Saiſon. 
Eine elegante internationale Geſell— 
ſchaft verſamelte ſich in den glän— 
zend eingerichteten, mit Blumen reich 
geſchmückten Räumen. Alle Sprachen 
der Welt ſchwirrten durcheinander. 

Auf der mit Lorbeerbäumen ver— 
Heideten Eftrade faß eine Kapelle 
ungariſcher Muſiker in ſcharlach— 
roten, verſchnürten Nöcken. Wie ein 
einziger Strich klangen die ſingenden 
Geigenſtimmen. In allen Regen— 
bogenfarben ſchimmernd ſchwebten 
die venezianiſchen Kronleuchter aus 
geſchliffenem Glas von der weißen, 
reich ſtukkatierten Decke herab, um 
all die Toilettenpracht der Damen 
hell zu beleuchten. 

Leo v. Waldburg hatte ſich endlich 
doch durch dasZureden ſeiner Freun— 
de bewegen laſſen, den Ball zu be— 
ſuchen. Ihm ſelbſt nicht klar bewußt, 
trieb ihn das Verlangen, Violet 
Marſton wiederzuſehen. Durch das 
Gewühl von ſeidenen Kleidern, 


ſchwarzen Fräcken und bunten Uni-— 


formen ſah er ſich nach ihr um. 


Richtig — da ſtand ſie! Neben ih⸗— 


rem Vater, umringt von Herren, die 
bisher alle vergeblich um einen Tanz 
gebeten hatten. 

Eon mie Violet Leo erfannte, än- 
derte ſich der Ausdruck ihres Geſich— 
tes. Schnell gab ſie Mr. Marſton 
ihren Fächer und ihren Strauß zu 
halten, trat neben Leo und legte ihre 
Hand auf ſeinen Arm. 

Ein eigenartiges Gefühl durchrie— 
ſelte den jungen Offizier, als er die 
ſchlanke Geſtalt beim Tanzen leicht 
an ſich gedrückt hielt. Den weißen 


Kreppfalten ihres Kleides entſtieg ein 


zarter, einſchmeichelnder Duft. Leiſe 
hob und ſenkte ſich die von feinen 
blauen Adern durchzogene Bruſt bei 
jedem Atemzug des ein wenig geöff— 
neten Mundes. Ein raſendes Ver— 
langen, dieſen ſüßen roten Mund mit 
ſeinen Lippen zu ſchließen, ſtieg 
plöhlich in Leo auf. 

Mühlam berwang er fi. Erft ala 
* Muſik verſtummte, gab er Violet 
rei. 

„Soll ich Sie zu Ihrem Vater 
Vater führen, Miß Marſton?“ fragte 
er. 

„Nein, mein Vater darf nicht ge— 
ſtört werden. Er ſpielt jetzt im Her— 
renzimmer, denn er will doch auch 
ſein Vergnügen haben,“ wies Violet 
ab. „Im Wintergarten wird's kühl 
ſein.“ 

Leo raffte vom nächſten Stuhl 
einen liegen gebliebenen Spitenſchal 
auf und hing ihn über Violets 
Schultern. 

„Dante! Sa, der Walzer machte 
mich heiß.“* 

Ihre Augen ſahen in ſeine. Er 
konnte den Blick nicht ganz enträt— 
ſeln. Aber wieder lief jener fröſtelnde 
Wonneſchauer über ihn hin. 

Unbelümmert um die übrige Ge— 
ſellſchaft, die ihnen mit wohlwollen⸗ 
den oder ſpöttiſchen Blicken nach— 
ſtartte, ſührte Leo ſeine Dame quer 
Durch den Saal in ben Wintergarten, 
ber an den Tanzjaal ftieh. 

Unter großen Fächerpalmen, faf- 
tigen Mufa und feinfeberigem Pho- 
nir Slanben helle Korbftühle und 
E:fa. Violet fehmiegte fi in einen 


° ber niebrigen, mit buntfeidenen Kiſ⸗ 
ſen belegien Seſſel. 


Sie hielt den 
Koepf geſenli. Leo blieb vor ihr ſtehen 


| piele andere vielleicht täten,“ ant 
| mortete er fchnell. 

| „Was für übertriebene Hofſnun— 
| gen?” 
| „MW 
gen?" 
| Eine Teichte Verleaenheit überfam 
ihn und ließ ihn mit der Antwort 
zögern. 

„Sie meinen, ich 
Herrn Du anrede, mirb ber 

| aleich heiraten mollen?” 
| br Ion Mana etwas ironilch 

\  „Diefe Möalichkeit it allerbings 
I nicht ausgefchloffen,“ antwortete er 
ſteif. 

„Ach — wiſſen Sie, das macht mir 
nichts aus. Ein Heiratsantrag mehr 
oder weniger ſchadet nichts. Um mich 

ſchon viele angehallen haben, die 
mich überhaupt nie geſehen hatten.“ 
| „Empörend!“ 

„Weshalb? 
nein zu jagen!” 

„Notürlich haben diefe Erfahren: 
gen ©ie beivoaen, ftet3 nein zu faaen 

mb in jedem einen Glüdsjäger zu 
| jehen ?" . 


as für übertriebene Hoffnun- 


einen 
mid) 


menn 


Ich brauchte ja nur 


er auf ibre Antwort. 

| „Nein, da3 tue ich nicht,“ faate 
| Violet nach einer Fleinen Paufe lang— 
\ 
| ben Augen, als fie die fanft aeboge- 
Inene Wimpern hcb und ihn poll an- 
Ifoh. „Mber der Mann,"ben ich bei: 
| rate, der mu mir aefalfen, den muß 
| ich Tieben.“ 

| „Und bisher fonnten Sie das 
I nicht?“ 

| D 


„> 


iejenigen Männer, die um mich 
| anbieten, ficherlich nicht.“ 

| Leo atmete wie von einem Drud 
| befreit auf. Schnell trat er einen 
Schritt ver und beuate fich üher ih- 
ren Stuhl: „Violet!“ 

| Uber gleich darauf fielen ihm feine 
| berivirrien, durch „Trilbys“ Tod 
PER zerrütteten®erhältniffe 
ein, und er trat wieder zurüd. Me- 
hanijch zupften feine Hände an ber 
Banillepflanze, bie fi) um ben dicken 
Palmeneltamm fchlang. Die reifen 
Schoten hauchten einen durchdrin— 
genden Wohlgeruch aus. 

„Es wird hier ; zu kühl für Sie, 
Miß Marſton. Erlauben Sie, daß 
ich Sie in den Tanzſaal zurück— 
führe?“ 

Sein Ton klang ſo kalt beherrſcht, 
daß ihr nichts anderes übrig blieb, 
als aufzuſtehen. 

„Sie haben recht. Die Atmoſphäre 
hier fühlte ſich plöhßlich merkwürdig 
ab, beinahe bis zum Gefrieren,“ ant— 
wortete ſie. „Aber es kann ja auch 
wieder werden wärmer. Meinen Sie 
nicht auch?“ 

„Bewih. Zroßdem darf ich Sie der 
Gefahr einer Erfältung nicht au3- 
ſetzen.“ 

Wieder legte er den herabgeglitte— 
nen Spitzenſchal um ihre Schultern. 
„Viele Herren erwarten Sie gewiß 
bereits ungeduldig, um mit Ihnen 
zu tanzen, Miß Marſton.“ 

„Laſſen Sie die nur warten! Was 
fümmert mich da3!* 

„Würden Sie lieber bier mit mir 
im Wintergartene fiben bleiben?“ 
fubr e& ihm unmillfürlich heraus, 

„Sa, ba8 möchte ich.“ 

Ein tiefer Geufzer bob feine 
Bruft. „Mik Marfton, ich Dante Ih— 
nen für $hre Teilnahıne, für Jhr 
Vertrauen — für alles!” fagte er 
beifer. „Uber ich verbiene meder Ahr 
Bertrauen noch hre Güte. Ich bin 
ein einfamer,, beimatlofer Menfc. 


| fam. Ein füßer Blid Taq in ben qro- | 


| anderen 
gleiten zw feben. 


| 


Stuhl. „Was zwiſchen uns zu be 
reben ift, muß heute noch erlebigt 
werden.“ 

Der Kellner betrat nach diskretem 
Klopfen das Zimmer, räumte das 
Geſchirr zuſammen und ſchwang das 
vollbeſehzte Brett mit der Geſchicklich— 
keit eines Jongleurs auf ſeine Schul— 
ter. „Sonſt noch Befehle?“ fragte er. 

„Papier, Tinte, Federn!“ 

„Bitte ſchön — alles befindet ſich 
auf dem Schreibtiſch am Fenſter.“ 

„Schön. Dann können Sie ver— 
duften.“ 

„Ich weiß nicht, was mir an dem 
Schafsgeſicht dieſes Menſchen ſo un— 
angenehm iſt,“ ſagte Leo, als die 
Tür ſich wieder hinler dem Kellner 
ſchloß. 

„Unſinn! Einer ſieht aus wie der 
andere.“ 

Dennwib Bolte einen arnken Bo— 
gen Vapier, Tintenfaß und Feder. 

„Was ſoll denn die Schreiberei 
noch am ſpäten Abend?“ 


„Unſere Schulden will ich auf— 


„Wollen Sie doch noch tanzen?“ notieren. Du weißt, Leo, wir haben 


für dich mit gutgeſagt bei dem Geld— 


berleiher. Der wartete nur ben Renn= 


über das blanfe Parkett | erfora ab. Damit ift’& mum nichts ge- 


morden. Bezahlen mir ihn nicht, ber- 


„Nein, ich gehe in mein Zimmer | ffant er ums beim Kommandeur. 
| Was dann?” 


| hinauf,” antwortete fie Ianglum, 

| "Er atmete mie befreit auf. Dann 
nahm er ihre Hand, ftreifte ven lan— 
aen Handfchuh zurüd und füßte das 
feine Gelent, um ba? Kelten und 
Spangen mit blitenben Ebeljteinen 
Dingen, . 

Niolet errötete. Mit einem leichten 
Kopfneigen verakfchiebete fie fich von 
Leo am Ausgang des Saale, ber ihr 
gedanfenvoll nadhlah, bis ihn jemand 
ven hinten auf vie Schulter Elopfte. 

„Du bift’3 Dennwig? Tanzejt du 
nicht mehr?“ fragte er fchnell. 

„sebt wollen wir in Kunos Zim- 
mer, um ein bernünftige® Wort mit 

| dir au reden, Leo.“ 

|  Obne bem Freund Zeit zur Er- 
wiberung zu fallen, fchob er ton ber 
Tür zu. 

Kuno v. Walbburg folgte, nad 
dem er dem Dberfellner noch eine Be- 

| ftellung zugerufen hatte. 


und tonnen frei bon ber Leber meq 
| reden.“ Dennmwik nahm Kuno von 
Waldburgs rotſeidenes Taſchentuch 


als Parfüm verwenden!“ ſchalt er 
dabei mit ärgerlichem Naſerümpfen. 
„Das iſt ja ganz veraltet.“ 
,„Was iſt denn jetzt die neueſte 
| Neuheit?“ 
J Ideal. 
Mark das Fläſchchen, aber 
braucht nur wenige Tropfen. 
parfümiereſt dich viel zu ſtark.“ 
„Heute mußte ich die Stallatmo— 
ſphäre überbieten.“ 
„Gut — aber 
Zeug!“ 

„Man ſollte denken, ihr wäret zwei 
Friſeure und prieſet eure Fabrikate 
| an,“ fagte Leo gelangteeilt. 

Er faß, den beiden Freunden Halb 
den Nüden zufehrend, im Schaufel: 
ftubl und rauchte eine Zigarette nad) 
der andern. 

„Bar kein fo übles Geihäft, Fri- 
feuer zu fein!” meinte Dennmwib. 
„Vielleicht ziehen wir die Gründung 
eines folhen Geichäfts bei unferen 
Zunfunftsplänen in Erivägung. 
Kuno fhlägt Schaum. Das verfteht 
er ausgezeichnet in jeber Beziehung. 
— Du, Leo, lernit frifieren, Dente 
bir dad au3, wenn dir Violet Mar- 
fton3 braune Zoden durch die Finger 
gleiten.“ 

„Hör auf mit dem Blödſinn! Ich 
dulde fein ungebörige® Wort über 
Mik Marjton!” rief Leo ärgerlich. 

Dennmwig hob feinen Cham- 
pagnerfelh bed und befah interef- 
fiert die fcharfen Lichtreflere in dem 
gefchliffenen Glas. „Ach kann boch 
annehmen, dat Mik Marfton fich ab 
und zu fümmen läßt,” meinte er 
dann gelaffen, „Findeft bu das unge- 
hörig?“ 

Jedenfalls bitte ich dich Miß 
Marſtons Namen bei dieſer Unter— 
redung von nun an auszuſchalten.“ 

„Das wird ſich ſchwer machen 
laſſen, denn ſie iſt der Punkt, um 
den ſich alles dreht. — Und nun bitte 
ich dich, trinke nichts mehr, Kuno! 
Wir müſſen mit kühlen Köpfen einen 
Entſchluß faſſen.“ 

Leo ſtand auf. „Heute abend nicht 
mehr. Ich gehe ins Bett.“ 

„Du bleibſt gefälligſt.“ Dennwitz 
drückte den Freund wieder in den 





nicht mit dieſem 


⸗* 


34 
und ſteckte es um die elektriſche Steh— ich! nr 
fampe, deren Glühfäden ihn blende- daR „Zeilöns 2 
ten. „Menich, wie fannit du Chopre |; Geldverluft für mich bedeute, 


| 


Koftet zwar zwanzig | Du bift ihr aut. Ihr Vater ift Mil- 
man |lionär. Das Vermögen ift ficher an- 
Du | gelegt und. befteht nicht, mie fo oft, 


| 


. . „1% hoy ach al 
| „Co, nun find wir ganz unter ung | {bt, aber heute nach dem Rennen, als 


Mit atemlcfer Spannung mattete | 


„Led, du mußt unberingt um Miß 
Mariton anhalten!” bat Kuno. „Eine 
reiche Heirat reiht und 'rand.“ 

„&3 tut mir namen!c3 leid, euch 
in3 Unafüf mitaeriffen zu haben. 
Hätte „Irilbn* aefieat, dann hättet 
ihr heute noch euer Gelb, aber —" 

„Wiften wir. Du bilt der anftän- 
biafte Menfh auf der Welt, Leo. 
Nun fer aber auch einmal ein hir: 
nünftiaer dazu!” faate Kuno. „Man 
muß für feine Freunde zu einem 
Dpfer bereit fein.” 

„Su jedem wäre ih —“ | 

„Nur nicht zu bem, um ba3 wir 
dich bitten.“ | 

„Nein, toaegen flräußt fich mein | 
Ehraefühl. Sb mühte mich por Mi 
Marſton direkt ſchämen.“ 

„Sie gefällt dir aber doch?“ | 

„Serrif. Zuerft hatte ich nur einen | 
unbeitimntt anmutiaen Findrud von | 
I 
fie mich fo mitleidig mit ihren fchö- | 
nen Augen anfah — feitdem bin id 
ihr aut. Ka, wahrhaftig — das Bin 
ih! Sie war bie einzige, die beariff, 
3" Tod nicht nur einen | 
ſon— | 
dern mir direft in? Herz fehnitt.“ 

„Kun, dann ift ja alles im fehön- | 
tere Ordnung!” 

„Wieſo?“ 
„Miß Marſton iſt in dich verliebt. 


aus noch nicht eingefangenen Büffel— 
herden oder ähnlichem amerikani- 
ſchen Schwindel. Ich erfundiate mich 
genau nach allem. Was hindert dich 
alfo, afüclich zu fein, felbft zu bes | 
glücken?“ 

„Meine 
niffe.” 

„Die orbneft du boch gerabe durch 
diefe Heirat! Leo, bu bift ebenfo 
bodig und begriffältukig mie mein 
alter Chargengaul,“ Schalt Kuno. 

„Sb kann nicht, und ich mill 
nicht!” beharrte Leo. „Menn Violet 
Mariton mir nicht fo Tiebreizend er- 
fchiene, brächte ich e3 vielleicht um 
euretivillen fertig, fie zu hintergehen. 
Aber fo — nein, dad wäre Tempel- 
fhändung, wie menn man ein Heilig- 
tum in den Staub zieht.“ 

„Dummes Zeug!“ 

„Laß ihn! Mit ihm ift Heute nicht 
zu reden.” Huno zwinferte Dennwitz 
bielfagend zu. „Ich Ferne den Wald- 
burgſchen Dickſchädel. Wir müſſen 
uns allein helfen.“ 

„Wie denn?“ 

„Wie denn?“ 

„Wir zwei lofen einfach, mer um 
Mit Marfton anhalten fol.“ 

„Sie nimmt feinen bon euch!” 
fuhr Leo mit rotem Kopf bazmwifcen. 

„Mein Lieber, du millft bie büb- 
[he Miß ja durdhaus nicht heiraten. 
Nun rede alfo auch nicht mehr mit, 
fondern verfchwinde vom Schauplah, 
damit der burdh da3 Los Begünftigte 
ungeftört um fie werben kann.“ 

„hr Habt ja gar feinen Urlaub 
mehr!” 

„Der Kabenfprung von Bruchfal 
bi3 Baden-Baden hindert und nicht. 
Aber bu mußt uns bein Wort geben, 
nicht wieder herzufommen, bis bie 
Sache georbnet ift.“ 

„Sie nimmt ganz entfchieben fei- 
nen bon euch!" beharzte Leo. 





perivirrten Gelbverhält- 


| mit Tachend. 


„Das hatteft du bereit$ bie Lies 
benswürbdigfeit und zu verfichern.“ 

Dennmwit riß von dem Boden Pas 
pier drei Stücde ab. Zwei Zettel ließ 
er leer. Auf den: dritten fehrieb er 
mit großen Buchftaben „Violet Mar- 
fton“. GSprafältig zufammengerollt 
fegte er die drei Zofe auf einen Tel- 
ler, den er mit einer Serpiette be- 
bedte. 

„set wetten wir erft mit biefem 
Swanzigmariftüf darum, mer ans 
fangen fol. Kopf oder Schrift, 
Kuno?" , 

„Schrift.“ 

„Stimmt. Alſo, Kuno, du fängſt 
an. O ſchickſalsſchwerer Augenblick! 
Gleich werden wir wiſſen, wer die 
braunlockige Miß freit.“ 

„Halt!“ Leo ſtieß den Teller bei— 
ſeite, ehe Kuno die Hand unter die 
Serviette ſtecken und ein Los her— 
ausziehen konnte. 

„Willſt du dich alſo doch noch be— 
teiligen?“ fragte Dennwitz gemütlich. 
„Na, das dachte ich mir im voraus, 
darum habe ich gleich drei Loſe ges 
macht. Du, als von der Dame Bevor— 
zugter, haſt jedenfalls die Vorhand 
und darfſt anfangen. Nicht, Kuno?” 

„Bitte fehr. ch trete gern zurück.“ 

„She werdet fie nicht heiraten,” 
Taate Leo feit. Eein Atem ging kurz 
und gequält. „Daven will ih Mi 
Mariion denn doch bemahren. Ahr 
feid quite Freunde und ganz nette 
Dffiziere, aber ihr mürbet miferable 
Shemänner werben.“ 

„Dante verbindlichit!“ 

„Keine Urfache. — Du, Dennivik, 
Gift egoiftifch und ein eingefleifchter 
Sunggefelle. Nach mentgen Monaten 
würde beine Frau fich vernachläfligt 
und ınglüdlih fühlen. Kuno aber 
fäuft jeder Schürze nach und ijt un- 
berbeflerlich leichtfinnig im Gelbaus- 
geben.“ - 

„Ausgezeichnet, daß gerade bu mir 
da3 bormwirfft! Dir borgte ich mein 
Kapital, damit du dir ein Rennpferb 
Halten fonntelt.“ 

„Auf folche unfichere Chancen bin 
fein Geld zu verbsrgen, ift eben 
feichtfinnia, mein berehrteiter Kuno. 
Das fiehft du doch an den Trolgen.” 

Kune dv. Maldbura griff Ti an 
den Kopf. „sch weiß bald nicht mehr, 


| bin ich verrüicht, oder bift du’3, Leo!“ 


„Wahrſcheinlich ſeid ihr's beide. 
Familienähnlichkeit!“ meinte Denn— 
„Das merke ich aber 
heute ſchon, unſer ſchneidiger Renn— 
reiter und genialer Haushalter, 
Leutnant v. Waldburg, gibt einmal 
einen borzüglichen Familienvater ab. 
Statt Rennen reitet er fünftig nur 
noch Prinzipien und wiegt die flei- 
nen Maritons.“ 

„sn diefem Fall dürften fie wohl 
Malpbura heiken,“ verbeflerte Kuno, 

„shr feid frivof und brutal zu= 
aleih. Eu laſſe ich nicht um Violet 
Martton anhalten, obaleich ihr ficher 
mit langen Gefichtern und einem 
afchtorb abziehen mürbet.“ 

„Schön — aber ficher ift ficher. 
Rimm endlich ein 2r3!“ 

Leo fuhr mit ber Hand unter bie 
Serviette. Zanafam rollte er den 
Zettel auf. „Violet Marfton!“ las er, 
und unmillfürlich bob ein erleichter- 
ter Atemzug feine Bruft. 

Er rellte den Zettel um ben Fin— 
ger und warf ihn dann adhtlo3 auf 
ben Teller. „Nun, auch ohne diefen 
Aufall würde ich euch nicht erlaubt 
haben, Violet unglüdlich zu machen.“ 

„Schon aut — erhite dich nicht! 
Das Schickſal ſelbſt hat ein Ein- 
ſehen.“ 

Dennwitz klopfte dem Freund auf 
den Rücken. „Mach deine Sache gut, 
liebet Junge. Ein paar Tage 
ſchmachte ſie meinetwegen noch on. 
Dann aber 'rin ins Vergnügen!“ 

„Sag dem alten Amerikaner gleich 
ein paar tauſend Dollar mehr. Das 
geht in einem hin!“ rief Kuno. 

„sa, und meine Ehre dazu!“ ant- 
mortete Zeo plößlich mit ganz ber- 
änberter, beiferer Stimme Mit 
merfmürdig faltem, faft feindfeligem 
Blid mufterte er feine beiden Freun- 
te. „Euer Gelb ift euch ficher. Aber 
ich weiß nicht, mir ift, ala ob unfere 
Freundſchaft durch dieſen Abend 
einen Rip befommen ‚hätte. — Gute 
Nacht!“ 

Dennwitz und Kuno v. Waldburg 
ſahen ihm verblüfft, mit ſeltſam er— 
nüchtertem Gefühl nach. 


(Schluß folgt.) 


— © geht’ 3.— Wer zu viel Rüds 
ficht übt, der Mann wird felten alls 
zubiel erreichen: Am meiften rempelt 
jenertam, der fiet$ bemüht tft, auszu- 
weichen, a * 





u; 


Werktagsmenſthen. 


(Fortfekung von der 2, Excite.) 


(nn 


da3 zarte Meergrün ihres Kleides, 
das fih über der menig jauberen 
Bank in Falten fnüllte. Gern hätte 
er etiva3 darüber aefagt, wie ‚chön 
die zarte Farbe zu ihrem weißen Ge- 
fit und ihrem in purpurne Gon- 
nenglut getauchten Köpfchen Stand, 
aber er fand die rechten Worte nicht, 
er jagte nur verlegen und ein menigq 
[hwerfällia: „Das ift aber ein fchö- 
ne3 Kleid!” 

„sa,“ Jaate fie ruhig, „es ilt fehr 
fchön und fehr teuer, aber ich Tann’? 
nicht leiden, denn ich habe viel Uer- 
ger damit. Man fieht jeden Fleu. 
Meine Patin hat mir’3 geichentt, und 
e3 ijt mein einziaesQAusgehkleid. Wenn 
ich mir ’nen Fleck mache, dann wäſcht 
und reibt und bügelt Mutter 'nen 
halben Tag, bis er wieder raus iſt. 
Und dann ſchließt ſie's in ihren 
Schrank und gibt's nicht wieder 
»raus, und ich kann Sonntags zu 
Hauſe ſitzen, wenn ſie ausgehen. Na, 
ich ſehe denn ſchon, wo ich bleibe. 
Früher, da war es ſchlimmer, da 
ſchloß ſie mich immer ein. Pfui Dei— 
bel, das war mal eklig! Sie iſt über— 
haupt ſehr fürs Einſchließen. Sie 
haut nicht, wie andere Mütters, ſie 
ſchließt nur ein. Wenn ſie ſo recht 


| 


| 


* 


einer ſeltſam ſcheuen, wilden Weiſe. 
„Armer Jung', armer Jung'!“ Ganz 
ſtill ſahßen ſie danin beieinander. Die 
Sonne war untergegangen, ein 
graues, trauriges Licht breitete ſich 
langſam über See und Land. Das 
Schnattern und Quaken und Pfeifen 
im Röhricht ſchwoll mächtiger an, es 
war wie ein Beſchwören, ein drän— 
gendes Mahnen: „Geht fort, geht 
fort, die Nacht ſinkt nieder, nun 
lommt die Zeit, die uns gehört!“ 

Das Kind ſtrich die Haare aus 
dem erblaßten Geſicht, ein leiſes 
Frieren rann durch ihre Glieder: 
„Komm',“ ſagte ſie im Flüſterton, 
„die da im Schilf — die wollen nun 
alleine fein. Vielleicht feiern ſie 'n 
Feſt, 'ne Hochzeit oder 'ne Kindtaufe, 
und wenn wir zuſehen, werden wir 
verzaubert. Komm', wir wollen tan— 
zen — tanzen.“ 

Sie lief ſo raſch, er konnte ihr 
kaum folgen. Noch immer lag die 
Traurigkeit wie eine ſchwere Laſt 
auf ſeiner Seele. Zum Schneiden 
war die Luft im Saal, er wandte 
ſich mit Ekel ab. Er ſah da alles jetzt 
mit anderen Augen an! Die ſchweiß— 
bedeckten, glühenden Geſichter, zer— 
zauſten Haare und frechen Blicke — 
ein wüſtes, niedriges und rohes 
Treiben. 

Guſte kam eilig und atemlos auf 
ihn zugeſtürzt. Auch ihr ſtanden die 


was Feines vorhaben, wo man gerne Haare unordentlich um das glühende 
dabei wäre, da heißt's: „Du weißt Geſicht, heiß und begehrlich flamm— 


ſchon, das vor vierzehn Tagen oder 
drei Wochen, wo du ſo unartig 
warſt? Dafür bleibſt du heute zu 


ten ihre Augen. „Wo ſteckſt du denn? 
Mach' raſch, in einer Stunde geht 
der Yug. Wir fahren nicht, wir ha= 


Haufe!” Das Loft’ fie dann weniger, | ben’3 un? anders überleat. Faft alle 
und Mühe Hat fie auch nicht davon. | Kleiben noch, nur die Alten fahren 


Aber nı leidet er nicht mehr, daß Tie | jebt. ’3 aeht ja num 


mich einschließt, und nun tjt mir ba3 
ſchnuppe.“ Sie ſchwieg, bog das 
Köpfchen zurück und ſpuckte mit einer 
verächtlichen Miene in hohem Bogen 
übers Waſſer, mit einer Geſchicklich— 
keit, um die ein alter Fiſcherknecht 
ſie beneidet haben würde. 
„Na, und du?“ fragte ſie 


nach gute 


auch erſt los, 
mit 'n Lampionanbrennen und dem 
andern Jur. Schade, daß du nicht 
bleiben kannſt, aber du haſt doch kei— 
nen Schlüſſel, und deine Frau 
Meißner ſitzt und warket. Bis wir 
heimtommen, kann's zwölfe werden, 
da 1jt’8 beffer, du fahrft jebt, mo bu 
Gelegenheit und Geſellſchaft 


einer Weile läſſig. „Was machſt denn haſt. Da,“—ſie ſteckte ihm ein Geld— 


du dim Sonntag?“ Da begann er zu 
erzählen: von dem Gang zur Kirche 
und dem Spagiergang mit den an— 
dern, von ſeiner Not mit dem Ler— 


weichen Mitleidsblick. „Armer 
Jung'! Pfui Deibel, muß das ledern 


| 


nen, und mie einförmigq fein Tag | ten fonnte, Sie mar eine vorzügliche 
verftrih. Sie Jah ihn an mit einem | Tänzerin und war fich bewußt, daß 


fein! Komm’ ber, aanz nabe, ich will | 
Dir wa? verreten!* Und dicht an fei= | Köfter hielt fie Dicht an fich gepreht 


nem Ihre, mit geheimnisvolfer Mie- | und fah mit eitlem, 


ne flüfterte fie: 
find mir, zehn, zwölf Mann ftarf, 
Mädchens und Kungend, und bes 
Abends, wenn’3 fchon dunkel wird, 
da Spielen nir im Birfenwälbchen 
und auf der MWafferwiefe braußen 
bor der Stadt. 
mir und Räuber 


wa3 Tolles 


recht 


| 
| 
| 
| 


ı 


> 


bezablft du ’3 
mas zu effen 


ſtück zu — „davon 

Billeit und läßt dir 

und zu trinken geben.“ 
Sie war fort, ehe er noch antwor— 


viele Blicke bewundernd und begehr— 
lich an ihr hingen. Sie drehte ſich 
ſchon wieder in Köſters Arm. Und 


lüſternem Lä— 


„ne aanze Bande | cheln auf fie herab. Gotthold wandte 


ih unmutia ab, feine Blicke fuchten 
da3 meerariine Kleid, das ihm mäh- 
rend Guften? Rebe entfchmunden 
var. Da fah er die Kleine feitwärt3 
an der Mand ftehen, ihr ftühles, 


Raubritter Tpielen | Flaffes Gefichthen fah mit meamer: 
und Genbarmen, | fenden, 
und manchmal auch Niefen, Drachen | da8 Gemührl. 
und Geipenfter. Und jeder muß twa3 | durcharbeiten, 
mitbringen von zu Haus: 'ne Waffe, | Ichoben fich bazmifchen, 
’n Meier, Geld, tmu3 zu effen oder | fie noch erreicht hatte, 


in 
Er mollte jich zu ihr 
aber tanzende Paare 
und ehe er 


öffnete firh 


hochmütigem Ausdruck 


zum Anziehen. | drüben eine Tür, und das würdige 


Manche, die bringen auch maß ganz | Fhepaue fehrte fichtlich aeitärkt aus 


Apartes: Pulver und Feuerwerk, 
dann find da3 die Hauptleute und 
fönnen befehlen, und mer nicht ge: 
horcht, den fchleppen fie in ’ne Grube 
und binden ihn an Händen und Fü- 
hen und Taffen ihn liegen, biß einer 
tommt und Löfegeld für ihn bezahlt. 
Und manchmal ift’3 fchon ganz bun= 
fel im Wald, aber fürchten barf fi 
feiner, Tonft -ift er ne Memme unb 
Tommt in? Berlie®. Und neulich war 
da 'mal 'n Gendarm, ’n richtiger, 
der hat ’n paar von una aufgefchrie- 
ben und hat aefagt, wenn er und 
wieder trifft, nimmt er ung mit. Du, 
mwilft du nicht mal bei una kommen? 
Du bift ’n langer Kerl und Haft 
folh fchöne, derbe Fäufte! Komm 
bob! Bitte, bitte!” Sie rüdte ihm 
no näher und fah ihn mit ihren 
großen, dunfelblauen, unfchldigen 
Augen Bittend an. 

Er nidte: „Ach möchte mehl get- 
ne,” fagte er unficher, „aber ich babe 
fo viel zu tun, und im Gymnafium 
find fie fo ftreng; imenn mid) ein 
Schubmann anzeiate, jagten fie mid) 

"bielleicht aus der Schule. ch bin ber 
Tchlechtefte in der Klaffe, "ich Tibe zu 
unterft. Sch lerne den aanzen Tag, 
aber e3 Hilft nichts, es Hilft alles 
nichts!" — Mit einem Male kam 
wieder der ganze Kammer über feine 
Unfäbigfeit, die er mährend biefes 
Thönen Tages aanz vergeilen hatte, 
über ihn, er prefte feine Stirne in 

* forgenvelfe Falten und blidte troft- 
103 vor fi bin in Waffer. Sie 
ftrich ihm mit den Fleinen Händen 
ein paarmal rafch übers Geficht, in 


na 


feiner Aurücaezonenheit in . die 
menſchliche Genoſſenſchaft zurück. 
Das Kind machte ein paar Schritte 
vif Gotthold zu, aber der Ruf: 
„Rike, Rike“, der wie eine Kriegs— 
trompete ſelbſt das Tanzgetöſe ſcharf 
hurchfchnitt, ſchredte ſie zurück, nur 
ihr Blich irrie nech einmal grüßend 
und winkend zu ihm hin. Er ſtand 
und ſah zu, wie die Eltern ſich zum 
Aufbruch rüſteten, und wie die Klei— 
ne unter einem Wuſt von Sachen ſei— 
nen Augen faſt entſchwand. Da 
machte auch er ſich langſam auf den 
Weg. 

War er derſelbe noch, der ſo froh, 
ſo unternehmend und erwartungs— 
voll am Morgen ausgezogen war? 
Widrig und grau erſchien ihm alles: 
farblos und düſter die Gegend, al— 
bern und töricht die Menſchen. Guſte? 
Ja, die war dumm, herzlos und 
leichtſinnig, die dachte nur an ſich 
und ihr Veranügen. Wie zerfahren, 
wie müft fie eben ausgefehen hatte! 
Köfter? Ein eufgeklafener, eitler 
Ged! Und mie frech er Gufte eben 
vorhin angefehen hatte! So fieht 
man fein Mädchen an, ba3 recht- 
ichaffener Leute Kind ift umb auf 
da8 man rechtfchnffene, ehrliche Ab: 
fihten bat. 

Er Dachte dann an bie Kleine, das 
ſeltſam holde Geſchöpf, das heute in 
ſein Leben geireten war. Was würde 
wohl mal aus ihr werden, mit ihrem 
Iroß und ihrem Hang zu Heimlich— 
keiten, bei den harlen, liebloſen, 
ſelbſtſüchtigen Eltern? 

So traurig und troſtlos erſchien 


gingen die Paare Arm in Arm din— 


| 


' 


— 


ihm alles. Und er ſelbſt? Was lei— 
ſtete er denn? Was war er denn? 
Der Unfähigſte in der Klaſſe, ein 
Sitzengebliebener, der nie das Ziel 
erreichen würde. Er ging mit ſchwe— 
ren Schritten, alle die anderen, die 
fröhlich und befriedigt von des Ta— 
ges Luſt ihre Straße zogen, hatten 
ihn ſchon überholt. Die Kleine ſah 
er nur von weitem, wie ſie vor den 
Eltern herſchritt. Erſt am Bahnhof, 
im wüſten Gedränge war ſie plötzlich 
dicht an ſeiner Seite und ſchmiegte 
ihre Hand in die ſeine: „Komm' auf 
die Waſſerwieſe!“ Er nickte ſtumm. 
Dann riß der Menſchenſtrom ſie 
wieder auseinander. Er ſaß dann 
unter fremden Menfchen eingepfercht 
im Wbteil und träumte machend vor 
fih hin. — Wie follte er’3 nur an- 
fangen, heute abend Frau Meihnerz 
neugierigen Fragen, ihren freunbli= 
chen Augen zu entgehen? Und plöß- 
lich fiel ihm ein, daß er ja ausgezo- 
gen war, um Meihfilhe zu fanaeı. 
Er mußte lächeln. Ein weiber Fri 
war ihm in ben Meg gefommen, aber | 
ben hatte nicht er, der hatte ihn ge— 
fangen. 
Sm MWirtdgarten waren die Lam- 
pion?, bie ein meniq Tpärlich zwi— 
Ihen den Baumen an langer Kette 
binaen, num entzündet worden. Da 


j | 
aus, wanderten lachend, fingen und 


johlend im Garten und auf 


ö N * u 
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Laterne ausgeliefert. Danach ordne— 
ten ſie ſich zu einem Zuge, und der 
Wirt zeigte ihnen einen Abſtreckeweg 
durch den Wald, auf dem fie 
fürzefter Zeit die Chauffee erreichten. 

Das Gedränge mar, al3 der Zug 
einfuhr, groß, aber fie fanden doch 
alle Plab. Höfter und Gufte famen 
in ein Abteil, in dem nur junge 
Pärchen gleich ihnen faßen. Die biel- 
ten fi an den Händen ober hatten 
fih gang unaeniert im Urm umb 
jlüfterten zufammen. Mande fielen 
auch jämmerfich ab und nidten ein 
und tourden bon den anderen ber=- 


bößnt. Gufte hatte ihren großen Hut | 


in daS Gepädneß aeleat, ihr Kopf 
Iehnte an Köfters Schulter. Sie wa— 
ren wieder völlig ausgefühnt und 
aanz einig darüber, daf es ein Berr- 
liber Tag ageweien fei. Gufte jah zu— 
merlen mit leuchtenden Augen zu ihm 
anf und faate: „E3 war wunder— 
Schön bKeute! Wunderfchön war e8!” 

Dan wurden fie müde und Tpra- 
chen nicht mehr, bi3 der Zug in ben 
Hauptbahnhof einfuhr. 

Au Zub ainaen fie durch bie fehen 
menfchenleeren Etraken nach ihrer 
Wohnung. Er Shloh die Tür für fie 
auf, entzündete fein Taſchenfeuer— 
zeng und ftien, diht Kinter ihr ae- 
hend, die Treppe mit hinauf. Sie 
verloren beide Hein Wort darüber. 
Nur ab und zu, wenn fein Tritt zu 


der | laırt im der nächtlichen Stiffe tiber: | einft Orbnuny, 


in! 


e3 mar ihr ganzer Stolz gemefen, 
daß er fich von den feinen Kaufleus 
ten drinnen in der Stadt im nicht3 
unterfchied. Xebt vergaf; er fogar fein 
Kinn audzurafieren, und häßliche 
Stoppeln fcheffen zmiichen den unges 

rffeaten Badenfraifen auf. 
Auch die Hebe merkte es im Las 
den, daß er nicht mehr mar mie 
fonjt, nicht mehr miürbevoll und 
felbjibemußt ein höfliches Gefpräd 
mit jedem Aunden führte, ſondern 
chen und gebrüdt allem Gerede au3= 
rich. Ihr rap der eigene Kummer 
noch zu jehr am Herzen, font würde 
fie vielleicht noch mandherlei benterit 
haben, was ihre Scrge machgerufen 
hätte. Ein Heiher Zorn aegen Chris 
ftel nakm immer mehe Belih von 
ihr. Dabei fonnte fie'3 nicht laſſen. 
immerfert an ihn zu denfen. Wenn 
ler fie zur Frau nift nehmen moll!e 
| oder Tonnte, war's terum nötig, das 
| fie auf foidhe Meile auseinandergün: 
| gen? Mukt: er fo fihnöbe, ſo herzlos 
tund fränfend ihr beaeanen, bah fie 
ben Fuß für immer von feiner 
Schwelle wenden mußte? Sie liebte 
die Kinder, das Haus, die Felder, 
die ganze verlodderte Wirtſchaft, in 
der er ſtanhd und lämpfte, lie liebi 
die Sorgen, mit denen er rang, und 
heiß begehrte ſie, ihr Teil davon ꝛu 
tragen. All die langen Jahre hatie 
ſie nur das eine Ziel gekannt: der— 
Gtüd uny Wort + 


Straße bin und ber und ftillten den | hallte, mandte Gufte ein wenig ben | ftand in fein Sau3 zu Sringen mi! 
Durft, ber ihnen erft jebt recht zum | Kopf und machte: „Pit!“ Aber als | dem, mas ıhre Hände jchaffen, if: 


Bewußtſein fam, 
Bier. An einer Waldede flammte 
ein Vuntfeuer auf und entfellelte 
Stürme ded3 Beifall3. 
cann ber Tanz aufs neue. Gufte, be- 
taufcht von den ITriumphen, bie ihr 
unerwartet bier erwuchlen, hatte ih- 
ren Spaß daran, Köſters Eiferſucht 
zu meden .Sie tat, al3 wäre fie zu 
müde, noch weiter mit ihm zu tan: 
zen und fing an, mit anderen Blicde 
zu mwechfeln und zu fofettieren. Um 
fi) dafür zu rächen, tanzte er mit 
einem aroben, blonden Mädchen, 
da3 nur mit einer Freundin herge- 
fonımen war und da3 in der Fiqur 
eine ganz entfernte Nehnlichfeit mit 
Hede befah. Und ala er hörte, daß 
bie heiten noch nichts zu fich genom= 
men hatten, Tief; er, al3 der Xanz be- 
endet mar, fogar Kuchen und Botole 
für fie fommen. Gufte war noch zu 
ehr Dorflind, um ihren Rorn .ınd 
Unmut au verfteden. Al3 er für einen 
Auaenblid in ihre Nähe fam. ftellte 
fie fi in den Weaq und fauchte ihn 
wütend an: MWa3 er fich denn ein- 
bilde, ob er alaube, fie fei mit ihm 
aefahren, damit er fie fien liehe? 
Wenn ihm ettva 'ne andere befler ae= 
fiele, foll er’3 nur faaen, dann wiirde 
fie fchon fehen, wo fie bliebe. Sie 
fah bilbhühf) aus, mie fie fo * 
zornblihenden Augen vor ihm ſtand, 
und er verſchlang ſie mit heißen 
Blicken. Er faßte ihr Handgelenk mit 
derbem Griff: „Sei nicht dumm,“ 
ſagte er grob, „du biſt hübſcher als 
ſie alle!“ Sie trat dicht an ihn her— 
an und ſah ihm herausfordernd in 
die, Augen: „Bin ich auch hübfcher 
als die Hebe?” fragte fie mit Teifer 
Schadenfreude. Sein Geſicht verfin— 
Hterte fih. E3 fah noch immer ein 
Stachel in feiner Bruft, und er mollte 
an Hebe und bie Mieberlaae, die er 
bei ihr erlitten, nicht aemahnt fein. 

„Lak ben Eiszapf,* fugte er un- 
willig, Fahte fie um und mwirdbelte im 
Tanz mit ihr baton. Er hatte fi 
torgenommen, nicht eher aufzubören 
und fie nicht loszulaſſen, bis fie ihn 
felbft darıım bat. Aber fie war aäher 
als er und Tachte ihn aus, als er 
endlich atemlo3 und Teuchend fleben 
blieb. Da Teate er den Arm um fie 
und führte fie Binaus in die Nacht. 

Sie gingen am Walbesfaum ent- 
Yana, beide noch atemlo3, und fpra- 
chen fein Mort,. Sie atmete tief mit 
aeöfjneten Lippen die Iaue Nachtluft 
ein, und er riß fie an ich und fühte 
fie auf bie weihen Zähne, die er im 
Montlicht Teuchten Jah. Aber ala er 
fie tiefer in den Wald hineinziehen 
mollte, wehrte fie ihm, benn fie wollte 
auf Tanz und Mufit noch nicht ver- 
aichten und ba3 Bergnügen bi3 zur 
teige leeren. 

Und fie tanzten mit den andern, 
bi3 der MWirt fam und fagte: Nun 
wäre es die höchfte Zeit, nun müßten 
fie gehen, fonft würben fie alle zu= 
fammen den Zug verfäumen. Drau- 
hen hatte der Hausfnecht jchon bie 
Zampion? von den Bäumen genom= 
men und an hölzerne Stangen ge= 
ftedt. Und aenen Entgelt don einem 
Grofchen erhielt. jeder vom ihnen eine | 
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ihrer MWohnuma 
plöblich 


fand, Era ſie 
in unberfichtig Tautes Za= 


Danah) be: | chen aus. 


„Du, — fie puftete ordentlich 
bor Ladyen — „wenn jebt hier die 
Türe aufainge und die Stettiner 
ande de, in der Nachtjadle, mit dein 
feftaeffuchtenen FZöpfchen, und hielte 
Licht hoch und Teuditete und in3 Ge: 
fiht! Du, Das märe graußlih! Die 


holte aleich ihr Gebetbuhh und finge | 


an mit un3 zu beten.“ 

Und al3 plöblich durch dad mor: 
iche Ho'a der Türe ein leife3 Anaden 
fuhr, riß Gufte in blafem Echreden 
ihre Augen auf. Aber rafch fehrte die 
Farbe in ihr Geficht zurüd, mit 
einer Teichtfinnigen Gehärbe ſchüt— 
telte fie den Schreien ab: 

„Mag ſie doch! Was geht das mich 
und dich an!“ 

Den Kopf trohig im Nacken ging 
ſie lauten Schrittes nach ihrer 
Stube. Er folgte, vorſichtig auf den 
Zehen ſchleichend, die gefährliche 
Türe mit ſchielenden Blicken ſtrei— 
fend. Das ſah ſo komiſch aus; als 
fie den Kopf wandte, muhte fie auf3 
neue in Lachen ausbrehen. Und fie 
ftopfte die Hand in den Mund und 
fonnte doch nicht aufhören zu Tachen, 
auhb al3 er fchon aeboraen vor aller 
(ntbedunasaefehr hei ihr in ber 
Stube ftand und die Türe vorfichtig 
zuzog. 
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war fehr ftill aeworbern in 
Mollbreht3 Haus und Laden. Die 
Gufte, die hette noch manchmal fröß- 
lich aelacht, ein Liebel mar ihr bon 
den Lippen geſprungen, übermütig, 
trobia. bel wie Heidelerchenruf. 
Darn freilik hatte fie twieber tage- 
fang acmault, mar archb unb un- 
wirfch jedem über'n Mund gefahren, 
aber e3 mar do Leben aemefen in 
Strbe und Laden. man hatte maß 
zum Mergern aebebt und was zum 
freuen. 

Die Hede arbeitete mit Bienen: 
Heik, aber ernit und fill, ein müber, 
elter Zuq grub fi lansfam in ihr 
Antlih ein. 

Die Mutter fah’3 und arämte fi 
darüber, aber Neden undfragen war 
ihre Sache nicht. Eie feufzte noch ein 
wenig mehr als fonft, und eine ftille 
und freundia teehmütine Genug- 
tuung war in ihr, wenn fie erfuhr, 
saß das Schidfal auch andere bie 
Leute fchifanierte und ihnen da3 Le- 
ben nad Kräften jauer machte. Und 
fie überfeate Yaa und Nacht, mo’3 
ncch was zu fparen gab, und focht: 
!napper und bdürftigner al3 je und 
war voll Zorn ur Grell genen ba3 
Barernpolf, da8 nur noch pfennig- 
weife einholie, was als dringendes 
Behürfnid? gar nicht zu umgehen 
var. 3 

Aber Hatten fie umb die AXhren 
nicht immer noch genug zum Leben 
aehabt? Warum alfo mar der Bater 
fo bebrüdt, ging fo verftört und aqei- 
ftesabwefend zmwijchen ihnen umber? 
Orbentlich einen Stih gab e3. ihr, 
wenn fie jab, wie er fich gehen Tieh. 
So fein und fauber hatte er [ich ftet3 
gehatten in Aleibung und Manieren, 
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in Strömen bon | fie ofen auf den Treppenabfah por | Lieke ihm hatte fchenfen wollen. €: 


‚twollte ihre Liebe nicht, aber ihr: 
ı Hände hätte er doc falten könner, 
I die brauchte er nicht fortzuitober. 
| Der grobe, moortlarge, finiter: 
Menſch, der feinen Freund im gar: 
| zen Orte hatte, der jagte den treue ı 
Ruameraden, den einzigen, der e3 zut 
mit ihm meinte, mit jchnöben We: 
ten von der. Schwelle! „So dumm, 
ı Ehriftel!" dachte fie immer miede”. 
„sch hätt’3 nie gealaubt, daß ein 
Menſch To dumm fein fann, fo her’ = 
lo3 und jo undanktbar!” Der Zcrı 
half ihr den Kummer überwinden, 
nur nachts im Schlafe meinte F 
noch mandmal auf. Sie aing nic: 
ı mehr bes Abends in die Felder; m“ 
um den Stand ber feinigen zu pr: 
fen, war fie ja fonft gegangen, v 

| bleiern jchlichen ihr die Stunden \ 
Sonntagnachmittace hin, die | 
Tonft ferner Wirtfehaft und den ve: 
laffenen Kindern newibmet hatte. 

Einmal hatte fie die Anna br 
weiten auf der Strafe gefehen, t- 

| war das Kind mit feheuem Blid v - 
ihr im einen Geitenweg entiwicr. 
Er mollte alfo, daß fein Band, a: % 
nicht eine3 mehr fein follte zwiſchen 
ihn und ihr. 

Da war der aroße Zorn in ihr er: 
macht, der medte den Stolz und er- 
ftidte alle Meichheit de3 Schmer ‘+3 

in ihrer wunden Seele. Da kam ein 
| berber Zug in ihr Geficht, da weih 
| und finderrund und voller Schmelz 
ı geblieben war, troß harter Arbeit 
und fergenvollen, fümmerlichen Les 
end, 

Der Diftober war gelommen. Noch 
fpendete zur Mittagszeit die Sonne 
ein matted, milde Strahlen au3 
molfenlofem Firmament, do mer» 
aen3 und abends mwehte ein frojtiaer, 
unguter Herbitbauch über die fahl- 
gemähten Felder. Vater Wollbreht 
fuhr zu diefer Zeit fehr Hüufia nah 
der Stabt, aber nie-fam er frober 
und gefpräcdiger zurüd, als er ge 
gangen wur. 

Dben in der Etube fahen bie 
Trrauen bei der Näherei. Hebe hutte 
die Tür offen aelaffen, daß fie pa3 
Läuten der Zadenalode nicht über— 
höre. Die kleine Echelle Hatte mit Der 
Zeit ein mübes, heiferes Tönen ans 
genommen, als fchäme fie fich dei 
allaemeinen Nüdaanaz und der un« 
freimilligen Nuhe. 

Hede nähte raft!os, ohne auch nur 
den Kopf zu heben, eine böſe Falie 
faq zwifchen ihren wie im Schmerz 
berzogenen Brauen. Bor ihr auf en 
Tiſch Stand die aefüllte Kaffeetie 
mit den: Maffertveden baneben, «ber 
fie vergaß Hunger und Durjt über 
den qrübelnden Gebanfen. 

Yrau Wollbreht Jah zuweilen von 
ber Arbeit auf und nad ihr Hin, und 
fiet3 hob fich dann ihre magere Ürnt 
zu einem Geufzer, die Hebe «uber 
zudte danach zufammen wie unker 
einer fchmerzenden Berührung und 
beugte ihren Kcpf noch tiefer auf die 
Nähere: hinab. 

(Fortfehung folgt.) 
en  Z 


Die Filmichaufpiclerin, deren Bild cuf 
»Kcite 1 erfcheint, ift Lucy Fer. 
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. Eduard der Dasifil, | 


Bel der Enthüllung eines Neiteritandbildes 
für Eduarb VII, in Londen bezeiihnete König 


Georg feinen Later al3 einen glühenden Bas | 


aififten, 
Herrſchaften, fall's es noch nicht 
wißt. 
Onkel Edi — das War ein Pazifiit; 
Nicht, wie man behauptet, ein Einfreis 
fungsdiplomatifer, 
Nein, ein Friedens» und ein Verjöh- 
nungsfanatiter. 
Tag und Nacht hat er fich für den Frie- 
den aufgerieben. 
Ueberallhin hat er Liebes- md fonftige 
a Briefelhen gejchrieben; 
DD Sonn: ob Wochentag, ob gejtern, ob 
morgen, ob heut’, 
Keine Arbeit und Feine Mühe hat er 
ge—jeut. 
Ueber den Frieden verga er Schlafen, 
Trinken und Eſſen, 
Friedrich Wilhelm Förſter iſt eine wilde 
Kriegsfurie, an ihm 
gemeſſen; 
So ein Friedenéfreund iſt überhaupt 
noch nie dageweſen — 
Hat King Tſchorſch geſagt. und in der 
Zeitung ſtand's zu leſen. 
Na überhaupt, was jetzt ſo alles in der 
u Zeitung ftand: 
Die Dürre in England, der entſetzliche 
Sonnenbrand, 
Seit 98 Tagen kein Tropfen Regen — 


Ihr 


Ach ſo, alſo deswegen — — 
Kunz Franzendorf. 
—- 1) +9 -—— 


Ham ©’ jo was jhon g’hirt? 


Abarüftet“ werd’! 
In Amerifa drent 
Der Herr Präfident 
(Net der mit die „Punkt'“!) 
Hat d' Feder ei'tunkt 
Und a Einladung g'ſchrieb'm, 
Aber bloß ganz intim 
An die Spezln umanand, 
Wo jetz' „großkopfat“ ſand. 
Der Herr Präſident 
Nimmt die Sach' jetz' in d' Händ, 
Denn z' Amerika drent, 
Da hams ja 's Patent 
Auf die Klapparatur, 
Wo ma tuat, als ob „nur“ ... 


— Ja, daß mi was beißt! 
Dös Abrüſt'n heißt, 
Daß oang den andan beim Anfrüſt'n 
bih—ummit 
nd dat a fi’ tummit 
Und fuhrwerkt, — als brennats, — 
Ums Erjchtl im Nennats! 


— ind c3 werd aa bald brenna! 
Die G'ſchicht muaß ma kenna: 
Bals a fo. konferenzin, 
Inats allaweil jo’ brenzin, 
Win bei die Komet’n, 
Mo die alt’'n Prophet'n, 
Glei' g'wnßt ham dös Gſchwäuz 
Bedent't Peſtilenz 
Und Kriag voller Bluat, 
Voller Brand und voll Gluat! 
Drum ham aa die Lent' 
Bloſßz a halbate Freud 
Und ſchang'n a weng ſchiaf 
Anf'n Harding ſein Brief. 
A jede ſchreibt eili: 
„Necht gern kimm i, freili!“ 
Und hoamli, da denkt a: 
„Der moant ſcheint's, 
ſchlenkt a!“ 


mi 


Kurzum, 's is net ſo, 
Als wia wann oanag wo 
N paar Freunderln ei’fad't 
Buar an grünbig'n fat! 


An da Luft Finat’s aanz eig'n, 
Wia: „Bucklnaufſteig'n“ 

Oda ſonſt no was grobas — — — 
Rai Bognüag'n! I. N. Sowas. 


— —— — 
Nicht dasſelbe. 


Er: Sagteſt Du 
nicht, ich werde für 
eine Frau wie du 
ein guter Ehemann 
ſein? 

Sie: Da haſt du 
mich mi fveritan- 
den; ich faate, du 
wirft einer gus 
ten Frau Ehemann 


fein, wenn ich dich 


a nehme.” 


Dem Faulen ichlägt 
feine Stunde, 


Buchhalter: Ach 
muß mir eine Uhr 
anſchaffen, ſonſt 
komme ich zu ſpät 
zur Arbeit. 


Schmanro tzer: 

Sa Du; ich brauch’ 

. feine Uhr; ich fann 

Die Beit obne Zeitimejfer um- 


auch 
bringen.“ 


\ A —E 
Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 11. September 1921. 


.| ——-HIeimgekehrt. 


Die beiden Denfmäler ſind fürzlich 


⸗ . 
— — 
—— — 


An einem Schuppyen des Hamburger Hafens lagern gegenwärtig eine Nismardftatue und 
ein Standbild des Major d, Wibmann, 


mit einem 


Dantpier aus Dftafrila eingetroffen, wo fie von den Englärdern ausgeiwviefen worden find, 


Zu Hamburg Tandeten fie am Pier 
Nach langer, beſchwerlicher Reiſe, 
Der Kanzler, ber Kolonialpionier 
(Bei Nacht — bezeichnenderweiſe). 


Sie hatten drüben im fernen Land 

Geſtanden wie deutſche Eichen; 

Jetzt mußten ſie fremdem Un— 
verſtand 

Und hämiſcher Rachſucht weichen. 


Und als man ſie ſchleppte in's Schup— 
pentor, 

Da ſprach der vom Sachſenwalde: 

„Wollt' Gott, ich irrte; doch kommt es 
mir vor, 


Denn wenn es das alte geblieben 
wir’ 

An Ehre, an Pflicht und Gewiiien, 

Danı hätte an Städten ein ganzcy 
Heer 

Sich förmlich um uns gerijien.“ 


Ta fprady der Koricher und ber 
Major: 

„Auch mir fcheint das Dentichland, das 
neue, 

(Wollt! Gott, ich täuſcht mich, Doch 
fommt’3 mir fo vor) 


Nicht grade ein Mufter an Treue, 


Denn wäre c8 dies, fo hätt’ nicht bei 
Nadıt 
Wie Fracht man uns ansgeladen, 


Mein Tentichland fei nicht mehr das. | Man hätte uns feierlich eingebradt 


alte. 


— 
— —ñ— ñ⸗ze 


* — ⸗ 
BINNEN III 
ö— ⸗— 


Mit Salut und mit Flaggenparaden.“ 


Polensegen. 


Dranf Bisnarf: „Wir können zufrie 
den fein, 

Tat vwolr, wie in alten Taaeıt, 

Zetst nicht nchr Wejen von Fleiich und 
Bein, 

Mit Herzen, die zornig fchlagen. 


Wir würden bei all dem Kammer und 
Grau 

Tas Out in die Galle Friepen; 

Die Begenwart halten die Menicdhen 
nur aus, 

Die unter dem Rajen liegen.” — 


Sp Sprachen die Beiden. Dann fchwie- 
gen sie. 
Zwei Nusrangierte, zwei Puppen, 
Still neben einander liegen fie 
Zu Hamburg im Lagerichuppen — — 
Kunz Franzendorf in der „Dugendb“, 


— — — — 
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Tas Etadtiheater in Bofen mußte für einige Tage acfchlofien .werden, da c8 völlig dverlauft mar. 


Is ſich Popolje feinsfi heraus! 

Lebt fich dort Alljes in Freidje! 

Namentlich Laus! Is ſich ibrall ſu 
haus! 

Jeht ſich in Leinjen und Seidje! 


— — — — 


Hat ſich Theater-Abonnjemang! 

Setzt mit bejeiſterungsvollſter 

janzer Famillje in ſämmtliche Rang 
auf die popoljiſche Polſtjer. 


— — 


(Aeſops Fabel in moderner Form.) 


—— als Unjeziewer! 


Jut, is ſich janzki Theater verlauſt, 
— Laus is mich immjer noch licwer 
als wenn Popolski ſelbjer drin hauſt! 


Bud, 


Die Gans, die goldene Gier legt, —— 


III „Elave you AdOlouUrs? SSSSS2SS8S8._. 


Die Heine Gefchichte fpielt an der 
deutichen Weftfront im erjten Teil des 
großen Sirieges, als die feindlichen Hebß- 
berichte bon den Kriegsgreueln der 
Deutichen auch bei franzöjiichen und 
engliiden Eoldaten no Glauben fans 
den. — Epäter ift fein Poilu und fein 
Tommbp mehr darauf hereingefallen. — 

Wir Tagen zum eriten Male Englän- 
dern gegenüber. VBei unferen Batail- 
Ionsarzt, einer Ecele bon einem Mens 
fchen, einem gutberzigen, fröhlichen al- 
ten Studenten mit feiner von Schmij- 
fen befüeten Quartfeite, und einem un- 
ermüdlichen Pfleger, wird der erite ver= 
wiundete Engländer eingeliefert. Einem 
Stranfen foll der Arzt al3 Freund, alfo 
wenigitens in feiner eigenen Sprache 
gegenübertreten. Das Wort „pains“ 


Schmerzen, ift dem alten Humanijten 
nicht befannt, aber die um fo feitere 
Sienntnis des Lateinifhen und die Er 
innerung an da3 Franzöfiiche Iajjen ihn 
auf Da3 veraltete „bolours” verfallen. 
Auch die Nusfprache mag nicht eintvand: 
frei gewejen fein. Alfo: „Have you do— 
lour3?* Die Antwort Tautet: „No.“ 
Unjer Doltor, der das nach der Art der 
Qerwundung nicht begreifen Tann, ver= 
fällt in den Fehler aller, die fich ala 
Neulinge in einer fremden Eprade un: 
beritanden fühlen: er vexjucht, afujtiich 
zu twirken, two er begrifflich verfagt. Er 
ruft, ja fchreit mehr, als er fpricht: 
„Have ho Dolonr3?“ Da iverde ich, der 
ich unter Rubrverdadit in einer Ede der 
Stranfenjtube im Bette Tiege, aufmerfs 
jam und fehe, tie der Engländer die 


©, lacht nidyt .. .. 


D Tacht nicht übers Jüngferlein 

Im Biedermeierkfleide — 

— Ib weil ein Märdien fpinniveb- 
fein 

Bon Liebe und von Keide. 


Ein Maidlein war — ein mildes Kind 
Mit Zöpfen, goldgeipomnen. 

Eisgrau Iängit feine Loden find, 
Still ward es ımd verfonnen. 


E3 war einmal — Hein Amor ftand 
Am Bart mit Pfeil. und Bogen, 

Da bat er’3 Maidlein heiß gefüßt, 
Der in die Welt gezogen. 


Das Eilberbrönnlein hat’3 gefeh'n 
Am lichten Modesicheinen — 

Seit jener Stunde fingt'3 nicht mehr, 
Nur weinen fanın e8 — einen. 


Die weile Bank ward morich und alt, 
Die '3 junge Glüd getragen, 
Und braujt der Sturmmwind durch den 


zark, 
Hört man ſie ſchmerzlich klagen. 


Längſt ſchwand der Rosmarin dahin, 
Gelbveiglein ſind verdorben, 
Herz-Jeſu-Blümlein welkten all — 
Die Roſen ſind geſtorben. 


O lacht nicht übers Jüngferlein, 

Das jungem Volk gewogen — 

Drum ſchließt das Märchen: Hütet Euch 
Vorm Schelm mit Pfeil und Bogen. 


Und lacht nicht übers Jüngferlein 

Im Biedermeierkleide, 

Menn’3 träumt, im alten PBarf—allein; 
Ad, es heißt Herzeleide. 


Hände faltet wie zum Gebet, und höre, 
tie er unfern guten Doktor anfleht, er 
möge thn doch ja verbinden und nicht 
iterben lajjen, er hätte zivar keine Dol— 
lor3, überhaupt fein Geld bei fich, er 
wäre auch fein Amerikaner, aber er wür- 
de bei Pfund und Echilling dem Doktor 
jede Mühe bezahlen, tvenn man ihm 
Geld aus der Heimat fehide, jedenfall 
aber nach dem Striege. 


Unfer Doltor Hätte das alles nicht 
berjtanden, ivenn wir e3 ihm nicht ber- 
deutjcht hätten. Eo fonnten wir rechtzei- 
tig den bangenden Tommy beruhigen 
und unfern Doktor vor Leipzig und fei- 
nen SKriegöverbrecher = Progeffen be— 
wahren. 


©. Tufenfhön in ber „Jugend“, 


Hodyzeitsmorgen, 


Ein Iubelrnf Hingt durd) die Welt, 
Ein Glanz bridt dur graugoldne 
Schleier. 
Stillwogend dampft das Roggenfeld, 
Ein Achrenmeer in Hochzeitsfeier. 


Der Eommerwind ranfcht heimlich-füß, 
Bom Erlengrund zum hohen Schilfe, 

Drin flüſtert was — es plaudert leis 
Die Waſſernixe mit der Sylphe. 


Du ſtehſt am Fluß und löſt den Schuh 
Und tauchſt den Fuß in weiche Wellen, 
Und ſiehſt dem leichten Spiele zu, 
Dem Liebesfluge der Libellen. 


Ein Hochzeitstraum, ein Sonnentraum... 
Du ſchauſt auf all das Wunderbare, 

Und Blütenduft weht durd den Raum 
Und fällt auf beine blonden Haare. 


Walter von Safon-Himmelftierna. 


Gedankensplitter 


Zerftandesmenfchen nennt man meift 
joldhe, die gerade jo viel Verjtand haben, 
um ihren Vorteil zu wahren. 


Zaunen find die Schatten unſerer 
Vorzüge. 


.. 


Die Ehre der LXiebe. 


Was ift Treite ? 


Mancher, der. jung ein Schwärmer 
war, möchte in feinen Alter um eine 


Slufion betteln gehen 


Behüte das Bud des Lebens bor 
Fleden, denn es ift unmöglich, jpäter 
Seiten herauszureißen. 


Es iſt befhämend, da Hug geivejen zu 
jein, wo And’re edel geivejen find, 


das Sorjett Timmt widder. 
Bon eme alde Frankforder. 


Die nenfte Meldung fhdimmt mich 
bitter, 

Obwohl ich fan Madammche bin; 

Dar las ich: des Koriett Fimmt widder, 
Die dikite Fran werd widder dinn! 
Unn wan je nod fo vollgefreiie, 

Se fchnierjt fi) widder wie zuvor, 
Und dhuite je ans Herzi preiie, 
Daun fpierjte nix wie Fiichbein nor! 


Ihr Weiiwercher, ihr Tiewe, Hanne, 

D unnerwerft Euch net dem Brauch! 
Loft mich al3 Kenner Euch ermahne: 
Gschbt „Freie Bahn dem dichtge Bauch!” 
D dhnt net Die Gejundheit morkie, 
Tenn des Gejunde nor id nett, 
D dhut Euch net de Leib verforfie — 
Wer mies i8, bleiht’3 nach m it Korjett! 


Begudt die Göttin Aphrodite: 
Korſettlos ſchdeht ſe lieblich da. 

Unn gleichfalls hat des Ding gemiede 
Des Oos, die Scheene Helena. 

Was is der Mann for e Schlemihlche, 
Der ſchwermt for et verſchniert Skelett! 
Sogar dem Simſon ſei Delil'che 

Trug bloß e Scher' unn kaa Korſett! 


Ihr Weiwercher, zumal ihr junge, 

Macht Euch zum Modeſimpel net, 

Verderbt Euch Hüfte net unn Lunge 

Dorch des meſchuggene Korſett! 

Unn wann die Schneid'rie End 

beſchwore, 

jetzt trage, 's wär 
„apaart“, 

Dann nemmi's unn haagt err's um bie 

Ohre 
— Des iſt die beſt Verwendungsart!! 


Gewitternacht. 


Mer müßt's 


Die Schwüle, die am Mbend glühte, 

trank mein Blut. Des Mondes große 

Blüte 

ſchloß um ihr Herz den Wolkenkelch, — 
geduckt, 

Daß fie der böfe Sturm nicht faffe, 

der zwifchen Erd und Himmel jpuft, 

und jehleift die raubtierwilde Maffe 

dDumpfichivarzer Nacht, fo ungejtalt 

geballt wie Wald 

ureiviger Eichen. 


Da Schreibt ein Bliß das Gotteszeichen, 
Chaos Hafft. Ih fühl! die Mauneru 
wanken 


tauſendjähriger Gedanken. 

Mir iſt nicht bang. 

Ich und der Mond, wir wiſſen's lang: 

Dort hinterm ſchwarzen Tannenhag 

wartet ein heller Sonnentag, 

und bald aus Morgenlichtgeſchmeid 

webt er mir neu das Wanderkleid. 
René Prevot. 


Humor des Auslandes. 


Die Beinkleider werden heuer nicht 
aufgeſchlagen getragen. Es ſcheint para—⸗ 
dox, daß man, um „zZeitgemäß zu ſein, 
nicht „aufſchlagen“ ſoll. 


„Brauche deine Phantaſie, wenn du 
Sandwiches bereiteſt“, ſagt ein belann— 
ter Koch. In gewiſſen Reſtaurants 
ſcheint man gar nichts anderes zu 
brauchen. 


Nach dem Ausſpruch eines bekannten 
Gelehrten iſt Kahlköpfigkeit ein Zeichen 
von Geiſteskraft. Bei manchen unſerer 
Parlamentsmitglieder iſt nur dieſes 
Zeichen zu finden. 


Wenn ein Mädchen anfängt, dich bei 
deinem Vornamen zu nennen, gib acht. 
junger Mannl Sie meint deinen Nach— 
namen. 


Feinſchmecker. 


1. Fliege: He, 
kommt ſchnell, Jun⸗ 
gen3! Hier gibt's 
wir klichen Zucker 
auf dem Küuͤchen. 

2. Fliege: Zu 
klebrig; ich ziehe 
Napfkuchen vor. 


Ach, die ſchöne alte 
Zeit! 


Fliege: Na, das 
ſchmeckt aber fadel 
Ach, wo iſt der 
ſchöne Schaum 
bergangener Bei- 
ten! 


Wunſchzettel. 

Da ſoll man Geſchenke für Weihnach⸗ 
ten kaufen und man weiß ja gar nicht 
im September, ob man im Degember 
noch dieſelbe Köchin oder dieſelbe Frau 
haben wird) a i 





